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1. Die Ausfahrt. 


An Bord des Talisman in der Wefer — 
18. März 1849. Es ift ein wunderliches, eigen- 
“ thümliches Gefühl, an Bord eines Fahrzeuges, vor 
Beginn einer langen Eeereife, noch im alten Bater- 
land feft vor Anfer zu liegen, und diefem, während 
man die Reife felber nod) gar nicht begonnen, ben 
heimischen Boden noch nicht verlaffen hat, doch auch 
eigentlich fon nicht mehr anzugehören — e8 ift ein 
wunbderliches aber auch recht fatales Gefühl und hält 
unfere Nerven in einer Abfpannung, die uns zulegt 
ordentlich den Zeitpunft erfehnen läßt, vor dem ed 
Manchem im Anfang wohl heimlich gebangt hatte — 
Den Abfchied von feiner Muttererde. 

Auf die Paffagiere eines Auswandererichiffes macht 
das übrigens den verfchiedenartigften, wenn auch im 
Endrefultat ſich ziemlich gleich bleibenden Eindruck. 
Unthätig und mit langweiligen verdrofienen Gefich- 
tern treiben fid) die Meiften von ihnen bald an dem, 
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faum fünfzig Schritt entfernten Land (wir liegen Dicht 
vor Groß's Hotel in Brafe) — bald an Bord umber, 
und fo ungemithlid, fo unbehaglich Alles am Ufer 
ift, ebenfo jeder Bequemlichkeit und Ruhe fürmlich 
troßend, ift es an Bord, 

Sortwahrend treffen noch neue Paffagiere mit einer 
Maffe von Gepäd ein, als ob jeder Einzelne erwarte, 
bie Arche Noah zu eigener Difpofition geftellt zu be- 
fommen. — Alle Lufen find geöffnet, Kiften, Koffer, 
Bettfäde, Körbe, Schachteln rc. ftehen überall in 
Menge; fein Menſch findet was ihm felber gehört, 
Namen werden verwechfelt und Koffer und Kaften 
waren es von Anfang an. Die Matrofen, die diefem 
gewohnten Treiben dabei mit der duferften Gleich— 
gultigfeit zufchauen, fteigen in einer wahrhaft fabel- 
haften Gemüthsruhe über das wild umbergeftreute 
Paffagiergut hin und her, treten Hut- und andere 
Sdhadteln in ganz unbeftimmte Formen und Facons, 
hiffen, was ihnen in den Wurf fommt — manchmal 
nur Durch bas verzweifelte Zufpringen der Paffagiere 
verhindert — in den unteren Raum, etwas mehr 
unter den Füßen weg zu befommen, und fehren fich 
fonft an gar nichts, während fich die Zwifchendeds 
und aud) Gajütspaffagiere gerade im Gegentheil um 
Alles befümmern, jedes Collo befehen und unterfuchen 
wollen, über die Lufen hinüber oder auch hinein 
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freien, und Alles thun, was in ihren Kräften fteht, 
die Verwirrung aufs Aeußerſte zu fteigern. 

Naſſes Wetter vermehrt nur natürlich das Un- 
angenehme, ja Widerliche folchen Zuftandes, und fein 
Wunder, daß Mancher wirklich voller Verzweiflung 
in das dunfle Chaos — in die Höhle des Ziwi- 
fchendeds, niederftarrt, aus der ihm ein enormer 
widerlicher Dunft entgegenquillt, und die ihm nicht 
fünf bis ſechs Woden, wie auf einer Reife nach 
Newyork, nein ebenfoviele Monate hindurch zum faft 
alleinigen Aufenthaltsort dienen fol. Wäre Taufen- 
den von Ddiefen ein folcher Blick verftattet gewefen, 
als fie noch zwifchen „Auswandern“ und „zu Haufe 
bleiben” im Geijte fchwanften, wie Viele, o wie un- 
endlich Viele würden nie in ihrem Leben ein Schiff 
betreten, die aber fonnen jebt natürlich nicht mehr 
zurüd, und müffen nun auch, mit einem alten deut— 
fhen Sprüchwort, auéeffen, was fie fich vorher in 
aller Unfchuld auf das forgfaltigfte eingebrodt hatten. 

Mas das Gepäd übrigens betrifft, fo ordnet fich 
‘das, erft einmal ein paar Tage in See, gar bald 
von felber. — Gang unglaubliche Quantitäten werden 
in die wirklich fleinften Räumlichfeiten weggeftaut, 
und Caden und Gegenftände, an deren Unterbringen 
man bis dahin förmlich verzweifelte, befommen einen 
Pla und fcheinen vollfommen gut aufgehoben — bis 
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bahin aber Heißt e8 „Geduld und Fügfamfeit“ bis ins 
Unenbliche, 

Unfere Paffagiere für Californien — denn der 
Zalisman ift direft nad) San Francisco beftimmt — 
bilden eine höchft eigenthümliche und wirklich interef- 
fante Maſſe. Es find faft lauter junge Fräftige Leute, 
bie jenem abenteuerlichen Leben des neu entbecten 
Eldorado mit fo goldenen Träumen entgegengehen, 
wie fie nur je ein Alchymift in feiner düſteren Stube 
geträumt hatte — Feine einzige Frau — fein Kind ift 
swifden ihnen. Die meiften, befonders die Zwifchen- 
decks⸗Paſſagiere, find dazu, bei ihrer Ankunft an Bord, 
big an die Zähne bewaffnet, Manche auf wirklich 
lomiſche Art. So fam geftern Einer vom Dampfboot 
auf den Talisman mit einer Flinte, einem Spaten 
und — einem baummollenen Regenfchirm. „Mit dem 
Spaten willft Du wohl sGold 'rauskriegen?“ frug 
ihm ein Matrofe. „Sch werd’s dod) nicht follen mit 
den Händen raufer frabbeln,” antwortete ihm ber 
Mann im höchften Ernit. 

Spaten führen übrigens die Meiften bei fich; 
Mande Dugende davon — auch Maffen von alten 
Säbeln, Piftolen, Dolchen, Bajonnet-Flinten und 
überhaupt Waffen fommen zum Borfchein, als ob 
eine Rüftfammer geplündert wäre, oder ein Antiqui- 
tätencabinet aufgeftellt werben follte, 
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Eine Perfönlichfeit darf ich jedoch hier nicht 
übergehen, denn fie hat nicht allein bei uns, fondern 
aud) in ganz Bremen großes Auffehen erregt. G8 
ift das ein Mefferfchmied aus Magdeburg — hier 
jegt nur kurzweg Der Riefe genannt, der ebenfalls 
nach Galiforniert auswandern will. 

Der Lefer denfe fich eine wahre Herfulesgeftalt, 
von riefigem Körperbau mit fraufem Bart, rothen 
Wangen und gutmüthigen Haren Augen — nur ein 
Hein wenig zu bauchig, alfo eine Figur, die ſchon 
ohnedieß durch ihren coloffalen Umfang aufgefallen 
wäre, nun auch noch nach folgender Art gekleidet: 
grüne Bloufe, helle Beinkleider und weißen Turner- 
hut; um ben Leib einen etwa fünf Zoll breiten weißen 
Ledergurt und an dieſem erftens einen wahrhaft 
tiefigen Pallaſch, der über die Steine Flirt, neben 
biefem einen Hirfchfänger, der an der Stelle aller 
dings nur wie ein Meffer ausfieht, und neben dem 
Hirichfänger noch einen gigantifchen „'Nickfänger“ zum 
Zufammenflappen — ebenfallé etwa 18 Zoll lang. 
Außerdem trägt diefe Titanengeftalt, einen Dolch mit 
Terzerolläufen daran, wie eine verhältnigmäßige An- 
zahl von Piftolen. 

Noch abenteuerlicher, ja faft fomifch wird aber 
diefe Perfönlichkeit durch ihre Begleitung. Es find 
das drei, hier jest „Trabanten“ genannte Individuen, 
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die ben mächtigen Führer in Diminutivform, wie die 
Lootfen den Haififch, umfchrwimmen, Drei fehr Fleine 
Männer, ebenfalls in grünen Bloufen, Zurnerhüten 
und mit dem weißen Gurt, alfo ganz wie junge 
Riefen, und nur ftatt des Pallaſches mit fehr Furzen 
Meffern oder Hirfchfängern an der Seite. Ich habe 
wirklich lange nichts Originelleres gejehen. 

Der Niefe ift dabei allem Anfchein nach ein höchſt 
gutmüthiger, ja faft gemüthlicher Mann — wie dad 
meift alle großen fraftigen Naturen find — er läßt 
fi Pallaf und Meffer von allen Leuten heraus- 
ziehen und unterfuchen, und fommt mir überhaupt 
yor wie ein Kauffahrer, der Kanonen ohne Munition 
führt. Wie mir gefagt wurde, fann der Mann — 
harafteriftifch ja auch natürlich genug, nicht reiten, 
und foll einen Heinen Handwagen benugen wollen. 
Wie der wohl Californien betritt? — 

Die Auswanderung feheint dieſes Jahr, wie ſich 
das aud) faum anders erwarten ließ, an Größe alle 
anderen Sabre weit zu übertreffen. Bremen fchwärmt 
von Auswanderern aus allen Theilen Deutichlands, 
und jeder Bahnzug bringt neue Maffen, ja nicht 
felten fogar müffen Ertrazüge genommen werden, bie 
Hinzuftrömenden zu befördern. Die Wefer-Dampf- 
boote fonnen in ihren regelmäßigen Fahrten gar nicht 
einmal mehr alle Baffagiere ihren Schiffen und den 
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äußeren Häfen zuführen, und felbft die Schlepp- 
dampfer miiffen- deghalb mit zum Baffagiertransport 
genommen werden, was bis dahin noch in feinem 
anderen Jahr nöthig geworden war. In Brafe liegt 
eine fehr große Anzahl und Bremerhafen foll eben- 
falls überfüllt feyn. 

© Unfer Fahrzeug, der Talisman, ift ein waceres, 
noch ziemlich neues und gut ausfehendes Schiff (eine 
Parke von 180 Laft) und foll fdnell und gut 
fegeln. Der Capitan ift noch ein junger Mann und 
macht feine erfte Reife als wirklicher Führer eines 
Schiffes. Der Cargadeur ift ein ,befahrener” im 
Seeausdrud „weit zur See gewefen”) und waderer 
Mann, die Paffagiere fcheinen faft durchgängig der 
gebildeten Klaſſe anzugehören, und alle Ausfichten 
find alfo vorhanden — wind and weather permit- 
ting — eine angenehme und fdnelle Fahrt hoffen 
zu Dürfen, 

Der Zudrang nach Californien hat übrigens, wie 
ed jcheint, mit der Ausrüftung diefes Fahrzeugs erft 
begonnen; nicht einmal all die Fracht fann mitge- 
nommen werden, Die eingeliefert wurde, und Die 
Firma Heydorn und Comyp., die noch mehrere andere 
Schiffe dem Talisman nachzufenden gedenft, beab- 
fichtigt aud) in San Francisco ein Zweiggefchäft 
unter der Firma Bajefen Frifius und Comp. zu 
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etabliren. Herr Clemens Pajefen geht mit dem 
Talisman, Herr Frifius mit der Gefina als Carga- 
beur hinüber. 

Geftern Abend ging hier bei Brafe das neue 
deutſche Kriegsdampfihiff Britannia unter dem 
Abfeuern der Landböller vor Wnfer — eS ift ein 
tüchtiges, ftarf und fcharfgebautes und gewiß fchnelles 
Boot und wird hoffentlich fein Moglidftes gegen den 
Feind thun (o fehöne Träume), Mit freudigem Etol; 
fay id) an feinem Bord die fchwarz-roth= goldene 
Slagge wehen — möge fie über alle ihre Feinde 
triumphiren. 

Nachdem wir und nun über eine Woche in einem 
folden Zwitterdafeyn zwifchen Reifenden und Anfäßi- 
gen herumgetrieben, fam endlich die frohe Botichaft, 
daß wir „unter Segel gehen,” oder wenn wir feinen 
günftigen Wind befämen, wenigftend mit der rüd- 
ftrömenden Ebbe der Mündung der Wefer zutreiben 
follten. Unfere Gefchäfte mit dem Land waren bald 
abgebrochen und regulirt, und noch an bdemfelben 
Abend lösten wir die Taue, die uns noch am Ufer 
hielten und fhwammen ben Fluß hinunter, Die 
Nacht mußten wir freilich wieder vor Anker gehen, 
und baffelbe Spiel trieb der Wind mit uns ben 
naͤchſten Tag. 

Gerüchte über neuausbrechende Feindfeligfeiten mit 
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Dänemarf gaben uns Dabei ziemlich gegründete Ur— 
fache, eine Unterbrechung unferer Reife fürchten zu 
müffen, falls wir nicht den Canal, wenigftens vor der 
Auffündigung des Waffenftillftands, erreichten, denn 
unfere Flotte lag noch in den Windeln (ich dachte 
damals wahrlich nicht, daß ich fie bei ber Rückkehr 
fhon im Leichenhembe finden follte) und dänifche 
Kreuzer hätten und einen böfen Strid) durch die 
Rechnung machen fönnen. 

Der Abfchied vom Vaterland ift fehon immer an 
und für fic) ein trübes niederdrüdendes Gefühl, felbft 
wenn bie Fahrt günftig und den Wünſchen entfpre- 
chend ift, wie nun, wenn noch Mißmuth und Lang- 
weile über aufgehaltene, ja bedrohte Fahrt hingu- 
fommen, und fein Wunder alfo, daß fich die Meiften 
unferer Paſſagiere mürrifch und unzufrieden an Dee 
herumtrieben, und ficherlich mit nicht günftigen Au— 
gen das letzte Stud ihres Baterlandes, die niederen 
monotonen Ufer des Weferftromes, betrachteten, als 
ein eigenthümlicher Zmifchenfall der ganzen Sache 
eine andere Wendung gab. 

Der größte Theil der Paffagiere beftand, wie 
fhon gefagt, aus jungen, unverheiratheten Leuten, 
und von Ddiefen war Einem derfelben fchon an Bord, 
ich glaube fogar durch den Lootfen, aus Nederei das 
Daguerreotyp eines nicht befonders geachteten Mädchens 
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nachgefandt. Das fchien unter den Paffagieren be- 
fannt geworden zu feyn; die Seeleute mochten ed 
wohl ebenfalls erfahren haben, und plößlich hieß es, 
Das Bild gerade fey e8, das den bofen Wind bringe, 
und wir müßten hier fo herumtreiben, bid es über 
Bord geworfen ware. Es dauerte auch gar nicht 
lange, jo war fchon der Beichluß gefaßt es der Tiefe 
zu übergeben, denn Seeleute wie Jäger find alle ein 
wenig abergläubiih. Das Gerücht des beabfichtigten 
Opfers lief mit Windesfchnelle von Mund zu Mund 
und unter donnerndem Hurrah flog, wenige Minuten 
fpater, das arme Bild in den ftillen Weferftrom hinab, 

Ob ſich nun irgend ein, bei den Blafebalgen 
droben, angeftelltes Engelein einen Spaß mit ung 
machen wollte, oder das Bild wirklich auf irgend eine 
eleftromagnetifche Weife mit den Geiftern der Luft in 
Verbindung ftand; furz, fo viel war gewiß, die Kleine 
Zafel konnte faum den Wefergrund berührt haben, 
alg jich die Segel leife an zu heben fingen; vorn am 
Bug begann das Waffer zu Fräufeln, die auf dem 
Strom fehwimmenden Blafen, mit denen wir bis 
dahin friedlich niedergetrieben waren, blieben zurüd, 
und in faum einer Biertelftunde hatten wir eine 
zwar leichte, aber doch günftige Brife, die von 
Stunde an wuchs und uns endlich mit vollgeblähten 
Cegeln, und zwar noch an bemfelben Abend, an 
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ben legten Wefertonnen vorüber in bie Nordfee hin- 
einführte. 

Al wir Bremerhafen gerade gegenüber waren, 
fam ein Boot von dort ab, zwei Leute faßen darin, | 
ruderten aus Leibesfräften und hatten eS nur ihrem 
zeitig genug vom Ufer fahren zu danfen, daß fie ung 
wirflid) einholten, denn das Schiff lief wenigftens 
fünf Knoten durchs Waſſer. Die Paffagiere ftanden 
faft Alle an Ded und fchauten gefpannt nach diefem 
legten Boten vom feften Land herüber, Der Ca— 
pitän glaubte, ed fey eine Depefche für ihn, und 
die Uebrigen zerbrachen fich den Kopf, was die Cen- 
dung zu bedeuten haben fonne, denn Niemand be: 
fand fi im Boot, als eben die beiden Rudernden. 
Und was brachten fie? — einen Brief für einen 
der Zwifchendedspaffagiere. 

„He — Schule — Schule — ein Brief für 
Dich!“ rief es aus einer Anzahl Kehlen, als das 
heranfchießende Boot von einem zugeworfenen Tau 
gehalten, mit Dem Talisman fortgezogen wurde, und 
Einer der Bootsleute an Bord gefprungen war. 

„Ein Brief für mich?“ fagte der Angeredete, der 
fich jest hinzudrängte, anfcheinend ganz erftaunt, ja 
faft erfchrect, „ich gehe nicht wieder zurück.“ 

* Während nod) einige der Uebrigen lachten, er- 
brad) er den Brief und frug zugleich den Boots- 
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mann, was er ald Botenlohn zu beanfpruchen 
habe. 

„Einen Dollar,” lautete die tröftliche Antwort, 
Die den armen Teufel von Paſſagier nicht wenig 
erſchreckte — „einen Dollar,” wiederholte er ganz 
verblüfft und las dabei zugleich ben Inhalt des 
Briefes Halblaut vor fid) hin — lieber Bruder, ich 
rufe Dir nochmals ein Lebewohl aus der Ferne zu — 
ih wünſche Dir eine recht glüdliche Reife und gute 
Gefundheit — und das foftet einen Dollar — und 
laß recht bald etwas recht Gutes von Dir hören — 
eS grüßt und küßt Dich taufendmal Dein getreuer 
Bruder Franz — und dafür will. ih mein ganzes 
Leben lang nichts weiter thin, alé Briefe transpor- 
tiren — wie fonnen Sie denn dafür einen Dollar 
fordern 2?” 

„Das ift Tare,” betheuerte der Mann, „und es 
war wahrhaftig feine Kleinigfeit, bas Schiff mit fol- 
chem Fortgang noch einzuholen — feyen Sie froh, 
daß wir noch zur rechten Zeit gefommen find.“ 

„Ich?“ — fagte der Paflagier ganz erftaunt — 
„für einen Thaler zehn Silbergrofchen das Stüd 
wünfch ich den Leuten das ganze Jahr hindurch eine 
„glüdliche Reife” — id) wollte Sie wären eine halbe 
Stunde fpäter gefommen." ° 

Der Mann mußte jedoch feinen Dollar befommen, 
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und Herr Schulze fügte fich endlich feufzend darein, 
nachdem er dem Bootsmann noch vorher den, wenn 
auch vergeblichen Norfchlag gemacht hatte, ihm den | 
Brief für bas Halbe Porto wieder abzunehmen. 

Aus der Wefer erft hinaus ‚wurde der Wind 
_ immer fchärfer und beffer, wir mußten aufbrafien 
und liefen vor günftigiter Brife wohl fieben bid acht 
Meilen. 

Dem nicht nautifden Lefer hier übrigens gleich 
im Anfang wenigftens einen Begriff der nautifchen 
Rechnungsart zu geben, werben ein paar Worte ge- 
nügen. Der Lauf des Echiffes wird nach dem Log 
gemefien — (jedes Converfationslerifon gibt darüber 
Ausfunft) — und wenn e8 heißt, das Schiff läuft 
3. B. acht Knoten in der Stunde (nad den Merk: 
malen in der Loglinie) — fo find damit englifche 
Meilen gemeint; heißt e8 acht Meilen in ber 
Wacht, fo find das geographifche oder vielmehr 
nautifche. Vier englifche gehen aber auf eine nautifche, 
und vier Stunden auf eine Wacht, fo daß acht 
Knoten oder Meilen (engl.) die Stunde — aud 
dDafjelbe ift, was acht Meilen die Wacht bedeutet, 
Denn wenn man von der Wacht fpricht, rechnet man 
nur nad) nautifchen Meilen. 

Donnerftag Abend um fieben Uhr liefen wir alfo 
in die Nordfee ein — am Freitag Abend mit Dunfel- 
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werben fahen wir fdjon die Leuchtfeuer von Dover — 
etwas fpäter auch die von Calais und Conntag 
Morgens, am 25. erreichten wir die Mündung des 
englifchen Canals. 

»With the blue above and the blue below 

And silence reigns wherever we go« 

So lagen denn all die gefährlichen Dünen und 
Sandbänfe der Nordfee — all die grünen Untiefen 
des Canals glüdlich hinter und — mit bdiefen allen 
aber auch bie Heimath, und es war ein wahrlich 
nicht zu befchreibendes Gefühl das mich ergriff, als 
ich endlich einmal wieder auf dem blauen, fo wun— 
bervoll blauen Ocean, aber auch fo fern von ben 
Meinen fchaufelte, nun auf’s Neue einem wilden 
tollen Leben in die Arme gefprungen. 

Die Gefühle meiner Mitpaffagiere fchienen größ- 
tentheilé anderer Art; mit nur fehr geringen Aus— 
nahmen wurden die meiften feefranf, und wen nicht 
bas grimme Ceeleid, den jagte gewiß bie nichte- 
würdige Kälte unter die Deden, fo daß das Verde 
die erften Tage ziemlich verödet lag. Von günftigem 
Wind getrieben fehoffen wir aber raſch dahin, und 
mit dem freudigen Bewußtfeyn einen ziemlich fatalen’ 
Theil der Reife überftanden zu haben, mifchte fich 
jest auch noch das beruhigende Gefühl jeder Gefahr 
eines, durch die däniſche Blofade möglichen Aufenthalts 


glüdlich entgangen zu feyn. Da tauchte ein Segel 
am Horizont auf — e8 fam näher, und unfere 
Sernrohre zeigten uns eine, gegen den Wind-anla- 
virende Brigg. 

Ein Segel auf offenem Meere ift ſtets ein in- 
tereffanter Gegenftand, um fo mehr bdiefed, Da ed 
das erfte war, bas und auf dem Ocean in Sicht 
fam, und wir fchauten feinem Nahen mit gefpannter 
Aufmerffamfeit entgegen, Es fam mehr und mehr 
heran — an unferem Gaffelbaum flatterte Die Bremer 
Slagge und von dem anderen Fahrzeug — ftieg grit 
fend die dänische — das weiße Kreuz im rothen 
Gelde, empor. €8 war vielleicht ein Holfteiner, 
aber jedenfalls wehten diefe beiden feindlichen Flaggen 
hier — was aud die Nationen daheim gegen- 
einander beginnen mochten, fich friedlich gegenüber, 
und ftiegen zulegt Abfchied nehmend dreimal auf 
und nieder, 

Mit derfelben herrlichen Brife erreichten wir Die 
Breite der Infel Madeira, die wir jedoch nicht zu 
Geficht befamen, und trafen hier den Norbdoftpaffat, 
der uns eine rafche Fahrt, unferem nächften Ziele 
zu, verfprach, oder uns doch wenigftens glüdlich und 
{nell unter den Aequator bringen mußte, 

Die See, die bis dahin eine fehr ftarfe Dünung 
gehabt, wurde in ben Paffaten ziemlich ruhig, die 


16 
Seefranfen erholten fid) vollfommen, und man fah 
wieder einmal freundliche belebte Gefichter und — 
etwas fefr feltenes bis bahin — hungrige Magen. — 
Gs wird jest aber auch Zeit, daß ich zu unferem 
Schiff und deffen Paffagieren und Eintheilung übers 
gehe. 

Der Talisman führte 101 Paffagiere — 31 in 
der Gajüte und 70 im Zwifchendef, und es ift dieß 
vielleicht das erfte deutiche Auswandererfchiff das, 
gänzlich ohne Frauen an Bord, faft nur mit jungen 
Leuten in See, einem fernen Welttheile zuging. Die 
erfte Woche auf dem Meere zeigte aber fchon wie 
nöthig es fey, Daß eine gewiffe Ordnung befonders 
in bas Zwifchended gebracht werde, wo Ordnung 
und Reinlichfeit auf einer fo langen Fahrt durch die 
heiße Zone befonders nöthig find, und wo doch eigent- 
lich niemand verpflichtet war Darauf zu fehen. Die 
Paffagiere entwarfen deghalb unter fich (wobei fich 
befonders ein Herr Kamberg verdient machte), Stas 
tuten, erwählten K. zum Bräfidenten des Zwifchen- 
beds, andere Bafjagiere zu Vorftänden, und erreichten 
Dadurch vollfommen alle die Bequemlichfeiten, Die 
durch Ordnung und. Reinlichfeit nur erreicht werden 
fonnten. Diefe Statuten zeigten fid) um fo vorzüg- 
licher, da fie in ihren einzelnen Punkten erjt aus drin- 
gender Nothwendigfeit hervorgegangen waren, und 
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ich will deßhalb für fpäter nachfolgende Schiffe eine 
Abfchrift derfelben hier beifügen. 
Zwifchended8-Statuten der Barfe 
Talisman. 

„Es kann einem jeden Paſſagier des Talisman 
nur daran gelegen ſeyn, daß Ordnung, Reinlichkeit 
und gegenſeitiges anſtändiges Benehmen unter den 
Paſſagieren eingeführt und feſtgehalten werde. Zu 
bem Ende haben ſämmtliche geehrte Mitreiſende dieſe 
Statuten durchzuleſen und ihre Genehmigung zuzu 
fagen, indem ja zu erwarten fteht, daß jeder Orb- 
nungs- und Sriedliebende mit dem Inhalt derfelben 
vollfommen einverftanden feyn wird. 

§. 1. Seber Bettfamerad hat genau darauf zu 
jehen, daß die in einer Goje liegenden Paffagiere 
allwodentlid) ein reines Hemde, überhaupt reine 
Leibwälche anziehen. 

$. 2. Es muß durchaus von jedem Mitreifenden 
darauf gefehen werden, daß niemand fich im Zwifchens 
Dede wafche oder den Kopf reinige. 

$. 3. Es werden von den Paffagieren täglich 
zwei Die Sour übernehmen, um Reinlichfeit und Orb- 
nung im Zwiſchendeck aufrecht zu erhalten. 

$. 4. Rauchen und Feuer anmachen im Zwi— 
ſchendeck fann nicht geftattet werden. 


§. 5. Alle 14 Tage findet eine neue Vorftande- 
Gerftäder, Reifen. 1° = 
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wahl ftatt, und muß ber Gewählte die Stelle bas 
erftemal annehmen. — 

§. 6. Seder Paffagier muß feinen Koffer fo 
einrichten, daß er die nothwendigften Sachen nur in 
bem einen Golfo behält und die übrigen Cachen zum 
„verftauen“ oder „in den unteren Raum paden,“ 
geben fann. 

§. 7. Jedes Gepic muß in ober vor der zu 
bewohnenden Coje placirt werben. 

§. 8. Es darf nichts im Zwiſchendeck auf die 
Erde geworfen werden, wie 3. B. Härings- ober 
Eitronenfchalen, Brod, Fleifh u. f. w., auch barf 
darin Feine Pfeife gereinigt, nod) Cigarrenftiimmel 
weggeworfen werben. | 

§. 9. Sn der Coje felbft darf fein Effen auf 
bewahrt werden, bie Erfrifchungen natürlich aufge 
nommen, die vom Lande mitgenommen find, wie 
3. B. Gitronen, Zuder, Getränfe, Tabak, Cigar- 
ren u. f. w. 

§. 10. Derjenige, der fich Eſſen aufbewahren 
will, muß dafür Eorge tragen, daß biefes außerhalb 
ber Goje an einem feften Orte feinen Platz findet, 
ohne irgend jemand zu beläftigen. 

$. 11. Jeden Morgen um acht Uhr haben fich 
die Paffagiere aus dem Zwiſchendeck zu entfernen, 
damit diefed gereinigt werden fann. 
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§. 12. Die Reinigung gefchieht in der Reihen- 
folge, und zwar den vom BVorftand zu beftimmenden 
Nummern der Coje nach. 

$. 13. Die Matragen werden ebenfalls aus 
beftimmten Gojen jeden Morgen und abwechjelnd aufs 
Verde gebracht und von ihren Eigenthümern aus- 
geflopft und gelüftet. 

$. 14. Der Aus- und Eingang der Paffagiere 
von Goje Nr. 1, 2, 3, 4, 11, 12, 13 und 14 ge 
ſchieht durch die große Hinterlufe; der der Bewohner 
ber Gojen 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15, 16, 17, 18, 19 
und 20 durch die Vorbderlufe. 

$. 15. Wer von den Paffagieren vor dem Rein- 
machen nicht aufgeftanden ift, muß liegen bleiben bis 
alles in Ordnung ift. 

§. 16. Befchwerden jeder Art miiffen dem Nor 
ftand angezeigt werden, und wird dieſer bemüht feyn 
folhe zu befeitigen. 

$. 17. Daß obige Paragraphen in allen ihren ein- 
zelnen PBunften befolgt werden, dafür wird der von 
den Mitreifenden gewählte Vorftand Corge tragen.” 

Sch habe die vorftehenden Statuten faft wörtlich 
nachgefchrieben und ihre Nusbarfeit hat fich in den 
fpäteren Monaten auch vollftändig bewährt. 

So nöthig aber auch Ordnung und Reinlichfeit 
auf einem Schiffe find, fo verlangen die Baffagicre 
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bod gewöhnlich noch mehr als diefe, und Leute die 
noch nie eine Ceereife gemacht haben, und vielleicht 
gar mit dem Gedanfen an Bord kommen, hier die- 
felben Bequemlichfeiten zu finden wie auf dem feften 
Land, müflen fich denn wohl, wie das auch faum 
anders gefdehen fann, fehr in ihren Erwartungen 
getäufcht finden. 

Conbderbar ober vielmehr eigenthümlich ift es 
babei, daß gerade folche, bie e8 in der Heimath am 
fchlechteften Hatten, die den meijten Gntbehrungen 
ausgefegt waren und fich faum fo gute und regel- 
mäßige Koft, bei harter Arbeit, verfchaffen konnten, 
wie fie es jebt auf dem Echiff befamen, es, auch 
ftet8 zuerft find die unzufrieden über Effen und Trin- 
fen werden, während gerade die Verwöhnteften, die 
gleich mit der Vorausfiht von vielen Entbehrungen 
an Bord gingen, ed auch meiftens am rubigften und 
geduldigften ertragen, und es eher unter ihrer Würde 
halten über folche Kleine Unbequemlichfeiten, die nun 
doch einmal mitgemacht werden müffen, ein Wort zu 
verlieren. 

Unfer Schiff hatte hierin noch einen befonderen 
Nachtheil. Auf kurzen Reifen, wie nach den Ver- 
einigten Staaten, oder felbft nach Rio be Janeiro, wo 
der längfte Termin der Fahrt, wenn nicht ein befon- 
derer Unglüdsfall eintreten follte, zwei Monat feyn 
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fann, läßt Mander fchon eher fünfe gerade feyn, 
und wenn er erft anfängt irgend einen Uebelftand zu 
fühlen, fo ift dann auch fchon ein fo bedeutender 
Sheil der Reife zurüdgelegt, daß fie eS faum noch 
ber Mühe werth glauben eine Aenderung zu verlangen. 
Unfere Fahrt mußte dagegen, felbft im günftigften 
Tal fchon fünf Monate dauern, ja ed fonnten 
jeh8 und fieben daraus werden, und wo andere 
Reifende es bald überjtanden wuften, ba begannen 
es Die Unfrigen erft recht zu fühlen und fchlugen 
Lärm. Hierzu fam nod) daß wir Deutfchland gerade 
in Der bewegteften Zeit verlaffen hatten und Volks— 
verfammlungen fo zu fagen. ein „Dringendes Bebürf- 
nip” geworden waren; die Folgen blieben defhalb 
nicht aus. 

Unzufriedenheit murrte gat bald an Bord bes Taz 
lisman — im Zwifchendede wie in der Cajiite, und 
befonder8 flagte bas erftere, und zwar nicht ohne 
Grund, über ungenießbares, ober wenigftens allzu 
zähes und altes Sleifh, wie — allerdings ohne 
Grund, über Befchränfung bes ihnen verfprochenen 
Raumes, 

In der Cajiite waren ebenfalls viele Unzufriedene, 
gegen die Koft fowohl, wie gegen die Schlafbehälter 
der neueingerichfeten ober beffer gefagt oftroyirten 
Gajüte, die eine zweite, unter Dec gelegene Abtheilung 
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ber eigentlichen über Ded gelegenen aber fleinen 
Cajuͤte bildete, und in ber That etwas viel Perfonen, 
befonders für einen Aufenthalt unter der heißen Zone 
fate. 

Hierzu waren ben Leuten in Bremen fo günftige 
Berfprechungen gemacht, daß fie bei fo niederem Fahr- 
preis, felbft nicht mit dem beiten Willen gehalten 
werden fonnten, follte Der Rheder nicht augenjchein- 
lichen Schaden dabei haben. Der Paffagepreis war 
nämlich 200 Rthlr. Gold Cajiite, und 125 Rthlr. 
Gold Zwifhended, mit Bekiftigung für eine Reife, 
auf die man recht gut — ein halbes Jahr 
rechnen konnte. 

Viele der Paſſagiere ſchienen dabei den feſten, 
unerſchütterten Glauben zu haben, daß der Paſſage— 
preis unter jeder Bedingung auch wieder heraus— 
gegeſſen werden müſſe, auf die Paſſage ſelber rech— 
neten ſie gar nichts. 

Das Alles gab die Urſache mancher fatalen Scene 
an Bord, Volksverſammlungen wurden gehalten und 
Praͤſidenten erwählt, Commiſſionen ernannt und 
Adreſſen entworfen, und die Regierung ware jeden⸗ 
falls durch die ſehr große Majorität abgeſetzt 
worden, hätte man nur eben, wenn auch nicht eine 
beſſere, das wäre das wenigſte geweſen, aber nur 
eine andere gehabt. 
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Der einzige Troft war noch die hoffentlich baldige 
Ankunft in Rio de Janeiro, denn dort follte einer be- 
beutenden Anzahl von Uebeljtänden abgeholfen oder was 
nicht zu heben war, doch wenigftend gebeffert werden. 

Unfere Reife felbit bot wenig Merfwürdiges; am 
13. April famen wir in Sicht der fchroffen, fablen, 
baumlofen Berge der capverdifchen Infeln — e8 war 
San Nicolas — am nächſten Morgen fuhren wir, 
gerade mit Sonnenaufgang und bei herrlicher Beleuch- 
tung Der maffenhaften Lavaabhange, an dem gewaltigen 
und hohen Vulfan der Infel Fogo vorüber. Es ift 
ein fabler, foloffaler Kegel, ohne die mindefte, von 
dort aus wenigftens fichtbare Vegetation; nur eine 
einzige menfchliche Wohnung erfannten wir am Fuße 
des Berges. 

Wir näherten uns jegt fcharf dem Aequator, und 
am Sonntag, den 15. April, fam auch fchon bie 
Anmeldung des unausweidliden Neptun, und zwar 
durch feine eigene Gemahlin Ampphitrite, die mit 
einem Begleiter — „Neptuns fein Barbier,” wie 
ihm auf dem Rüden ftand, zu uns an Bord ftieg. 

Sie frugen bei dem Capitan, nach üblicher Sitte, 
an, wann Neptun felber erfcheinen dürfe, feinen 
Tribut einzufordern, und wurden auf den nächiten 
Conntag, an dem wir und der Linie ziemlich nah 
befinden mußten, befchieben. 


Ich habe mehre Echweinefifche — tüchtige Burfchen 
von circa 200 Pfund Gewicht harpunirt, leider aber 
waren wir bid jest noch nicht glüdlih genug, aud) 
nur einen einzigen von dieſen an Bord zu befommen 
— bie meiften riffen, wenn wir fie faft fchon ficher 
zu haben glaubten, von der Harpune aus und 
fehlugen in See zurüd, und bei einem brach fogar - 
eine ftarfe eiferne Harpune ab. 

Das Harpuniren diefer Fiſche ift übrigens fchon 
an fich felber eine höchſt intereffante Jagd. Der 
Schweinefifh (mwahrfcheinlich der fogenannte Delphin 
der Alten, da ein wirklicher Delphin nie groß genug 
gefunden wäre, ben Arion an’s Land zu tragen, und 
Diefe „Springer” auch der Befchreibung eher ent- 
fprechen) bucchftreift, befonderd bei friicher Brife, 
wenn das Schiff rafch durch's Waffer geht, die See 
in zahlreichen Schaaren. Die Fifche fpringen dann 
vorzüglich gern dicht vor dem Buge her und fpielen 
in den fehäumenden, hochauffprigenden Wellen, denen 
fie fich oft, mit dem ganzen Körper über Wajler, 
vorausfchnellen. Der Harpunirende aber fteht vorn 
— ebenfalls vor dem Bug des Fahrzeugs, in ben 
Ketten des Stampfholzes, unter dem vorftehenden 
Klüverbaum und wartet bis ihm einer der lebendigen, 
herüber und hinüberfchießenden Schaar zum ficheren 
Wurfe fommt. Unter dem Bugfpriet muß dabei ein 
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Block feftgemadht feyn, in welchem bas an die Harpune 
gefchlagene Tau läuft, An diefem Tau ftehen an 
Bord Leute, des Rufs gewärtig, und fobald der Fifch 
bie Harpune hat, ziehen fie in möglichiter Schnelle 
benfelben über Waffer, damit die Fluth, gegen bie 
er jest angeriffen wird, das Gewicht nicht noch 
vermehrt, das die ſchwache Harpune überdieß fchon 
zu halten hat. Zu gleicher Zeit muß ein Matrofe 
draußen ebenfallg eine Schlinge bereit halten, fie 
bem Gefangenen, fowie er ihn nur erreichen fann, 
um den Ediwanz zu werfen. Diefer aber fchlägt 
dabei aus Leibesfräften um fich, und müht fid 
unausgefegt — durch fein bedeutendes Gewicht höchit 
nachdrüdlich unterftügt — wieder loszufommen. 

G8 läßt fic) denfen, daß es dadurch mit vielen 
Cchwierigfeiten verbunden ift, einen folchen gewaltigen 
Sifh an Bord zu holen, und wir haben fünf auf 
diefe Art ſchon fürmlich verloren. 

Das Fleisch des Schweinefifches ift ziemlich gut 
und es laffen fich befonders vortreffliche fogenannte 
Beefſteaks davon bereiten. Das Harpuniren iſt, 
obgleich der Fiſch im vollen Sprung getroffen feyn 
will, feinedwegs ſehr jchwierig, Doch gehört eine 
fihere Hand und etwas Hebung Dazu. 

Mitten zwifchen dem Jubel und Lärm der Paſſa— 
giere ging aber in der nämlichen Zeit ein Mann 
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herum, ber ſich um Alles das nicht Fümmerte, Die 
Stellen vermied, wo luftige Leute beifammen waren, 
und ftets ftill und abgefchieden finfter brütend und 
mit feinen eigenen, jedenfalls traurigen Gedanken 
befchäftigt, an irgend einem einfamen Plaͤtzchen faß, 
wo er bas auch immer auffuchen mußte. 

Der Mann hatte das Heimweh. — Mir war er 
wohl fdon lange aufgefallen, aber ich glaubte immer, 
er leide vielleicht noch an den Folgen ber Seefrant- 
heit, von ber er fehr mitgenommen worden; eined 
Tages aber fam er mit thränenden Augen zu mit, 
und bat mich, ich möchte dod) um Gottes Willen 
den Gapitän dahin zu bewegen fuchen, daß er ihn 
mit dem nächiten Schiff, was und begegne, zurüd 
nad) Deutfchland ſchicke. — Er habe leichtfinnig 
gehandelt — er habe eine Frau und drei Kinder 
daheim zurüdgelaffen, während ihm jest bie Erinne 
rung an fie bas Herz zerreiße und er blutige Thranen 
weinen möchte, wenn er an ben Abſchied von den 
Seinen dadte, wo ihm die Kleinen um den Hald 
fielen und ihn baten, daß er nicht von ihnen gehen 
möchte. — Er fähe jest ein daß er unrecht, daß er 
unverantwortlich gehandelt habe, und fey aud) fein 
fleines Capital, was er auf die Reife gewandt, nun 
verloren, fo wolle- er dod) lieber den legten Pfennig 
daran wenden, wieder zurüdzufommen und dann im 
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Vaterland, bei ben Seinen Tag und Nacht arbeiten, 
das Berlorene wieder einzubringen. 

Als jich dem Mann erft einmal der ftarre Schmerz 
gelöst, als er Worte gefunden hatte, gerieth er faft 
außer fid) und die Thranen fturgten ihm die bleich 
gehärmten Wangen nieder. Ich that allerdings Alles, 
was in meinen Kräften ftand, ihm zu tröften, was 
aber fonnte id) ihm al8 Troft fügen. Ein Schiff 
zu finden das ihn zurüdnähme, darauf durfte er gar 
nicht vechnen, denn wenn wir wirklich eines trafen, 
wie das auch fpäter gefchah, fo hätte ifm das gar 
nicht jo ohne weiteres aufnehmen dürfen, und Alles 
was ich ihm rathen fonnte war, fich den Schritt 
den er gethan, noch einmal recht zu überlegen und 
dann, wenn wir nach Rio famen entweder alle trüben 
Webdanfen bei Seite zu werfen und in das Leben 
das er fic) jegt einmal gewählt, mit beiden Füßen 
zugleich hineinzufpringen, oder — wenn er fühle daß 
er Unrecht gehandelt habe und den Echritt bereue, 
oder auch nicht im Stande fey die Trennung zu 
ertragen, von Rio de Janeiro aus, wo er fait jeden 
Tag Gelegenheit habe, wieder heimzufehren in bie 
Arme der Seinen. 

Der Mann: beruhigte fic) endlich; als wir einige 
Tage fpäter ein Schiff trafen, erwähnte er nichts 
weiter von feiner früheren Abficht und noch vor Nie 


antwortete er mir auf meine Frage danad, daß er 
fich entfchloffen habe feinen Blan durchzuführen und 
nad Californien zu gehen. Als er aber fpater in 
Rio de Janeiro die heimmärtd beftimmten Schiffe 
fah, und gar Menfchen fprach die fid) darauf freuten 
nun bald wieder zu Haufe bei den Ihrigen zu feyn, 
da mochte das Heimweh wohl wieder mit der alten 
gewaltigen Kraft ausgebrochen feyn und alle feine 
anderen Entfchlüffe über den Haufen geworfen haben. 
Er nahm feine Sachen vom Bord bes Talisman und 
ging als Paſſagier an Bord des dorthin beftimmten 
Schiffes, nach Bremen zurüd. 

Wir befanden uns jest ziemlich unter der Linie 
und famen auch unter die hier faft unvermeibliche 
Windftille; die Hige hatte ich mir aber viel jchlimmer 
gedacht, denn bei einem faum bemerfbaren Luftzug 
war fie ganz erträglich, und felbft ohne diefen faum 
drückend. Am heißeften Tag hatten wir im Schatten 
279 Reaumur, 

Eines der vielen Seemährchen ift e8, daß bie 
Schiffe bei Windftille unter dem Nequator alle halbe 
Stunden oder alle Stunden mit Waffer begofien 
werden müffen, wenn fie nicht fpringen follten; 
unfere Deds wurden nur Morgens wie gewöhnlich 
gewafchen, Regenfdhauer find übrigens hier gewohn- 
lid) Häufig und befonderd in der Nacht ftörend, wo 
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bie Schlafer an De faft jede Nacht durch einen Guß 
gewedt und in ihre dunftigen Cojen mit den naffen 
Betten hinabgefchidt wurden. Denen, welche die 
Linie paffiren und die Nacht gern, trog bed Regens, 
an Ded fchlafen wollen, will ich übrigens ein Mittel - 
nennen, wie fie auch, troß eines recht tüchtigen 
Regengufies, in der freien Luft troden ihren Plas 
behaupten fonnen. Cie müffen vor allen Dingen 
eine Hängematte haben und mögen Diefe nun auf- 
fpannen wo fie wollen, darüber hin aber, und zwar 
von oben nach unten ziehen fie ein fchwaches Tau, 
und über diefes hängen fie ihre wollene Dede, oder 
noch beffer, ein großes Etüd getheerter Leinwand, 
bas fie nur bei heftigem Winde gegen die Wand hin 
zufammenbinden müffen, und der ftärffte Negenfchauer 
fann ihnen nichts anhaben. Während Die anderen 
mit ihren neffen Deden und Matragen in Gajüte 
und Zwifchended hinunterrutfchen und taumeln, liegen 
fie fühl und troden unter ihrem Regendach. Die 
Schablichfeit der Mondjtrahlen unter dem equator 
haben wir auch noch nicht empfunden; ich fchlafe jest 
{hon feit dem 45° nördlicher Breite im Freien, — 
und ein großer Theil der Paffagiere mit mir, feit 
wir unter der heißen Zone find, — und nod) befinden 
wir uns, hie und da ein Feines Unwohlſeyn abge- 
rechnet, vollkommen gefund. 
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Sonntag den 22. April, ziemlich unter bem Aequa- 
tor, fam der fchon vorher angemeldete Neptun mit 
Frau Gemahlin und ,Barbier;” er wurde vom Capi- 
tan freundlich empfangen. Der Gott, ber übrigens 
beiläufig gefagt ein wenig „ruppig“ ausfah, fprad) 
fid) mit dem Gapitin in der englifchen Sprache — 
ihm wahrfcheinlich die geläufigfte — zuerft aus, und 
wandte fid) dann an bie, ihn etwas ängftlich gefpannt 
umftehenden Paffagiere. 

Die ganze Ceremonie ift befannt genug und fann 
hier füglich unbefchrieben bleiben, das Ganze ift aud 
auf Baffagierfchiffen nur ein harmlofer Echerz, von 
dem fich Feiner der Paffagiere — wenn er nicht wirf- 
lid) Franf ift — ausschließen fann, alfo deghalb aud 
gar feinen foldjen Berfuch machen follte. Man wird 
einfach mit einem Gimer Seewaffer — ein ganz an- 
genehmes Gefühl in der Hige — begofien, und läßt 
fid) von der Seefeife, die in fehwarzer Farbe befteht, 
burd) das Unterzeichnen eines freiwilligen Beitrags, 
der auf unferem Echiffe von zwei Dollar bis 1, Dollar 
nieder lief, freifprechen. 

Mit der tropifchen Taufe erhob fich aber auch eine 
recht frifche Brife und am Nachmittag famen wir in 
Sicht eines Segeld. Es war die englifche Fregatte 
Agincourt, Kapitän Nisbett, jest zum Packetſchiff swi- 
{hen Calcutta und London benugt, die dicht an uns 
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heranfegelte und zu unfer aller Freude, ein Boot an 
Bord fandte. Glüdlich alle die, welche für folchen 
Fall Briefe in die Heimath vorbereitet hatten. Der 
Agincourt war am 27. Januar von Calcutta aus 
gefegelt, und fam mit dem Ciiboftpaffat in fieben 
Tagen von Helena. An Bord hatte er viele deutſche 
Raffagiere vom Gap der guten Hoffnung, und diefe 
ließen und durch ben Secondelieutenant , einen liebens- 
würdigen jungen Mann, ber zu uns an Bord fam, 
um beutfche Zeitungen bitten. Gapitän Meyer fandte 
ihnen ein ganzes Padet und ich hatte nur dabei feyn 
mögen, wie fie bei der Rückkunft bes Bootes darüber 
herfielen. 

Am 25. fingen wir, troß der langen vorherge- 
gangenen Windſtille, in der fich Haififche doch fonft 
fo gern zeigen, den erften Hai — e8 war ein Burfch 
von circa 5 Fup Länge und fo gierig, Daß er, ob- 
gleid) er einmal fchon halb aus dem Waffer vom 
Hafen wieder abfiel, doch ungefäumt und förmlich) 
wüthend zu ihm zurüdfehrte, ihn einfchlang und nun 
unter Jubelgefhrei an Lord gezogen wurde, wo er 
nicht wenig um fich her fchlug und die Neugierigen 
bald in ehrfurchtévolle Ferne zurüdwies. Am Abend 
ließ ich feinen Echwanz, ben beiten Theil des Fifches, 
braten — das Fleifch war delicat und fchmedte bes 
fonbders gut falt mit Effig und Pfeffer. . 
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Unter dem zweiten Grad füdlicher Breite trafen 
wir den vollen Eüboftpaffat, der ung jest mit fchwel- 
enden Segeln der brafilianifchen Küſte entgegenführt. 

Erft in der Breite von Cap Frio, unfern der 
brafilianifchen Küfte follte unfer monotones Leben in 
etwas unterbrochen werden. Ein fehr heftiger Bampero 
namlid) — ein Sturm auf den ich fchon fpäter näher - 
zu fprechen fommen werde, und der hauptfächlich am 
La Plata wiithet, Hatte feine gewöhnlichen Grenzen 
einmal ein wenig ausgedehnt, und wehte hier eben 
noch mit fo fürchterlicher Kraft, daß mehre Schiffe 
an der Küfte verunglüdt feyn follen und ein portu- 
giefifches Kriegsichiff, Dicht vor dem Hafen von Rio 
de Janeiro, alle drei Maften verlor. Wir befamen 
tüchtig eins „auf die Miike,” und arbeiteten mehren 
Tage unter Dicht gereeften Marsfegeln gegen den 
Sturm an. Außerdem übrigens, daß wir ein wenig 
umbergeworfen und aufgehalten und viele der Baffa- 
giere wieder jeefranf wurden, hatten wir weiter Feine 
böfen Folgen zu tragen. 

Am 11. Mai fahen wir Morgens, nachdem wir 
in der Nacht vergebens nach dem für dort angegebenen 
Leuchtfeuer ausgefchaut, Cap Frio und liefen von hier 
aus, die pittoresfen Küftengebirge Brafiliens fort- 
während in Sicht, ſüdwärts, dem Hafen von Rio 
be Janeiro entgegen. Der Wind war dabei günftig, 
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und bie Küftenberge find fo hervorragend und fdarf 
abgezeichnet, daß ein Vorbeilaufen bes Hafens, noch 
dazu bei flarem Wetter, faum vorfommen fann, benz 
nod) machte e8 Gapitin Meyer, troß ber zeitigen 
Warnung des alten Steuermanns Echnell möglich. 
Noch vor Dunfelwerden war ich. mit dem Capitan 
oben auf der Vor-Mars-Raae, und er zeigte mir von 
dort aus eine vor und liegende fleine Infel, die er 
mir alé den Hafen von Rio gerade gegenüber bes 
fhrieb, Als wir aber Abends, gerade nad) Dun- 
felwerden, beim Thee fafen, fam ber Steuermann 
herein und berichtete, daß eben dwars über zu ftar- 
bord das Feuer von Raga, das gleich unter dem 
Eingang des Hafens brennt, fichtbar würde, und 
unfer Gapitin fprang etwas beftürzt nach oben, 

Es war in ber That fo; wir gingen zwar augenblid- 
lid) mit dem Schiff herum, Ctromung und Wind 
aber gegen uns, hatten wir den günftigen Augenblid 
fchon verpaßt, und mußten nun noch bis zum nade 
ften Abend, alfo volle vier und zwanzig Stunden auf: 
freuzen, in den Hafen endlich eingulaufen. 

Am 12. Mai Nachmittags hatten wir das ganze 
prachtvolle Panorama, bas den fchönften Hafen ber 
Welt umfchließt, vor uns, und fchon fonnten wir 
den „Zuderhut,” der als trefflide Landmarfe bas 
linfe Ufer des Eingangs bildet, unterfcheiden. Je 

Gerftider, Reifen. 1. 2 3 
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mehr wir und dem Lande näherten, deſto deutlicher 
traten die einzelnen Gruppen, endlich die Umriſſe der 
Vegetation und zulegt fogar das fo lang entbehrte, 
lebende Grün ber Bergrüden und Wälder, aus denen 
hochftämmige Palmen aufragten, hervor; an den bei- 
ben Heinen Infeln Baya und Maya (Vater und Mut- 
ter) fegelten wir Dicht vorüber, und erreichten gerade 
nad Eonnenuntergang ben Blag von dem wir, wäre 
e8 hell gewefen, alles hätten überfchauen fonnen, was 
das Auge in diefer neuen Welt überrafcht und entzüdt. 

Unter ben Tropen folgt aber dem Connenunter- 
gang auch faft augenblidliche Nacht, und als wir 
vom Fort Santa Crug angerufen oder vielmehr an— 
gebrüllt wurden (denn die Stimme flang alé ob fie 
aus der Unterwelt fame), lag fchon tiefe Nacht auf 
bem Meere, und nur unzählige Lichter verriethen die 
Nähe einer volfreichen Stadt, eines belebten Hafens. 
| Nachdem fich unfer Cargadeur, welcher der por- 
tugiefifchen Eprache mächtig war, eine Zeitlang mit 
bem Befehlshaber des Forts in folchen »unintelligible 
roars,« wie fie Bog fo treffend nennt, unterhalten, 
und feiner vom andern, wie ich feft überzeugt bin, 
ein Wort verftanden hatte, glitt unfer Fahrgeug an 
vielen andern dort vor Anfer liegenden Dicht vorüber, 
wobei wir eines der Cchiffe fo dicht paffirten, daß 
man eine Müte hätte an beflen Bord werfen fonnen, 
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Wenige herüber und hinüber gerufene Worte ſagten 
uns, daß es ein Landsmann ſey — die Hamburger 
Brigg Merk oder Merks, Capitän Valentin, und ein 
donnerndes Hurrah begrüßte die Landsleute. Gleich 
darauf ließen auch wir den Anker fallen. 

Es war bis dahin an Bord die Befürchtung aus- 
. gefprochen, daß die Paflagiere der fremden Echiffe 
ohne einen vom brafilianifchen Conful in Deutfchland 
vifirten Paß zu haben, nicht würden ans Land ge- 
laffen werden; glüdlicherweife zeigte ſich das aber 
anders, Denn ald am nadjten Morgen das foge- 
nannte Bijitenboot zu uns an Bord fam, wurde 
und bald die jummarifche Erlaubniß zu Theil, fo 
raſch und fo zahlreih an Land zu fahren, wie wir 
nur wollten. Man fann fich denfen, daß wir fchnell 
genug davon Gebrauch machten, und es dauerte nicht 
lange, fo ruderten wir (am 13. Mai Morgens), im 
herrlichiten Eonnenliht, dem freundlichen Ufer ent= 
gegen. „Brafilien ift nicht weit von hier,” fangen 
einige, und alle freuten fich der prachtvollen Natur, 
bie und umgab. 

Der Hafen von Rio de Janeiro ift übrigens {don 
zu oft befchrieben, al8 daß ich noch einmal etwas 
verfuchen follte, was eigentlich doch unmöglich ift — 
dieſe Naturfchönheiten — die ftile Bay, die am Ufer 
bald zerftreuten, bald zu Maffen zufammengedrängten 
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Gebäude, die hohen, bald fchroffen, bald mit ber 
herrlichiten Vegetation bedeckten Hügel und Gebirge, 
bie zahlreichen Echiffe und Boote, die Flaggen aller 
Länder und Welttheile, die Forts und Baftionen mit 
ihren Kirchen und Kanonen — das alles läßt fich 
wohl fchildern und ausmalen, aber dem Lefer einen 
wirklichen Begriff, ein treues Bild davon zu geben, 
das, glaub id, ift rein unmöglich. 


2. Rio de Janeiro. 


Die Stadt felber, — und mit wie Mandem auf 
der weiten Gotteds Welt geht e8 nicht ebenfo — ver- 
liert indefien gewaltig, wenn man erft ihre nähere 
Drfanntfchaft macht. Die Straßen find, mit wenigen 
. Ausnahmen, eng und fhmusig, und die Maffe, der 
Sflaven, mit ihren unzähligen farbigen Abftufungen, 
bie Dem Auge überall in den Weg tritt, macht einen 
zu widerlichen Eindruf auf den Europäer, ihn, in 
dem fcharfen Contraft nicht felbft die herrliche Natur 
— ber man übrigens in den ſchmalen Etraßen aud 
faft entrüdt ijt — vergeffen zu machen. 

Im Hafen von Rio de Janeiro lagen Maffen 
von Fahrzeugen; fo ſtark ich aber auch bie ſchon be- 
gonnene Auswanderung nad Galifornien vermuthet 
haben mochte, fo hatte ich doch nie geglaubt, daß 
eine foldje Anzahl von Schiffen dahin beftimmt feyn 
fonnte, wie fie fchon, mit Raffagieren, diefen Port 
berührt Hat, und noch, faft jeden Tag, berührt, 
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Befonders viel amerikaniſche Echiffe lagen im Hafen 
von Rio, und die Bewohner der Stadt find fo daran 
gewöhnt, in jedem Fremden einen californifchen Can— 
bidaten zu, finden, daß vorzüglich die Neger ohne 
Unterfchied fon von weitem jedem etwas frembartig 
ausfehenden Mann ihr ,Californier” entgegenrufen — 
und fie begehen felten einen Irrthum. 

Wo wir gingen und ftanden tonte und der Ruf: 
„oho Californier!” nach, und befonderen Spaß machte 
mir Einer unferer Mitpaffagiere, der feft überzeugt 
war, ganz in die Landestracht — weiße Beinfleider 
und dunklen Frac gefleidet zu feyn, und dieß Bei- 
wort nur einzig und allein auf feinen, durch das 
Secwaffer etwas mitgenommenen Hut bezog. Er 
beſchloß alfo fid) jedenfalls einen neuen, ächt brafi- 
lianifchen zu faufen und verließ uns auch bald darauf 
in Diefer löblichen Abjicht. Den Hut faufte er aller- 
dinge, und nod) dazu in guter Qualität, — wer 
bejchreibt aber fein Entfegen, als er faum um die 
nädjte Ede jchon wieder mit dem fürchterlichen Wort 
— „oho Galifornier!” begrüßt wurde, Unfer Kamerad 
hat die Neger, von benen diefer Zuruf befonders 
aufgeht, für eine „barbarifche Nation“ erklärt, bie 
ihre Cflavenfeffeln im reichiten Maße verdient. 

An demfelben Tage war ein „Stiergefecht“ mit 
nod) einer Menge anderer Anpreifungen und Ber- 
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fpredhungen angefiinbdigt, und da ich hörte daß diefe 
Art Vergniigungen hier nach und nach mehr in Verfall 
fame und überhaupt nicht fo oft ftattfände, fo befchloß 
ih ed jedenfalld zu befuchen. Gin Ctiergefecht in 
Brafilien hatte überhaupt an fich fchon eine eigene 
Anziehungskraft, und in hochft gefpannter Erwartung 
ging ich mit einigen befreundeten Paſſagieren des 
Zalisman dem angegebenen Orte, wo der Kampf 
ftattfinden follte, entgegen. 

Wir fanden eine ziemlich geräumige Arena, 
ringsum Logen und vor biefen freie Banfe, alles 
übrigens von rohem Holze und eben genug mit weißer 
MWafferfarbe beftrichen, um Beinfleider und Rode zu 
befchmugen. An den fich gegemüberliegenden Etellen 
ber Arena waren große vieredige PBappfcheiben mit 
grob gemalten Figuren aufgeftellt, hinter die fich, wie 
ich fpäter fand, die Stierfämpfer im Fall der Noth 
retiritten und rings an der Ginfaffung liefen gleich- 
fallé breite Latten Hin, auf welche Die verfolgten 
„Streiter“ hinauffpringen fonnten. Gin paar ziemlich 
fade Hanswurfte durften auch hier nicht fehlen; ber 
eine war, wie es in Nordamerifa gewöhnlich Eitte 
ift, ſchwarz gemalt, und führte in den Paufen fomifde 
Negertänze aus; der andere fchien nur an fich felber 
den meijten Gefallen zu haben, wenigftend lachte 
niemand anderes über ihn. 
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Die Hauptfiguren der Arena waren zwei Perfonen; 
ein Epanier der bie ganze Anordnung bes Echau- 
fpielS zu leiten fchien, ein bildſchöner junger Mann 
in altfpanifcher Tracht auf fleinem, feurigem Roß, 
und neben diefem ein anderer Reiter, der jedoch eher 
einem preußifchen Küraffier aus dem breißigjährigen 
Kriege, als einem fpanifchen Etierfämpfer glich. Er 
trug einen Ddreiedigen Hut und langen Pallafch an 
der Seite, hatte aber eine fo fabelhafte Achnlichfeit 
mit Napoleon (d. h. bem wirklichen) daß es uns 
Allen zugleich auffiel, 

Diefer war der Hauptgegner bes gehegten Thieres, 
und erntete auch den meijten Beifall. 

Außer den Fußkämpfern, die, wie unfere Bauer: 
jungen in gelbe Hofen und tothe Weiten gefleidet 
gingen, ftoljirte noch eine Berfönlichfeit in der Arena 
umber, welche um fo mehr die Aufmerkfamfeit des 
Publifums auf fich zog, da fie auf dem Zettel ganz 
befonders, und nod) dazu mit großen Buchjtaben 
angekündigt und der Menge alfo förmlich verfprochen 
war. In diefer Perſon fann ich dem Lefer aber 
Niemand Geringeres als el Diabo, den Teufel felber, 
vorführen, ber in feine Lieblingsfarben, gelb und 
roth, gekleidet, mit langen Hornern und längerem 
bintennachfchleifendem Echweif die tiere ganz her: 
ausfordernd zu erwarten fchien, fic) aber, ald fpäter 
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bas Zeichen gegeben wurde, befcheidener als man e8 
hätte glauben follen, auf die Barriere zurückzog, und 
hier ebenfalls einen „ftillen Beobachter" abgab, 

Der fpanifche Ritter gab endlich das Zeichen zum 
Peginne, — ein Neger öffnete von innen bas eine 
Shor und jog fich blißesfchnell auf feinen Etand 
zurüd. eine Eile fchien übrigens ziemlich unnöthig 
gewefen zu feyn, denn der erfte Bulle der in dem 
Eingang bald darauf erfchien, fah harmlos genug aus, 
ſchaute fich zuerft einen Augenblid ganz erftaunt um 
— denn er hatte wohl faum erwartet Gier fo zahl 
reiche Eefellfehaft zu finden — und fuchte dann, fo 
raſch ihn feine Füße trugen, das gegenüberliegende 
Thor. 

Damit fchien aber dem Publifum Feineswegs 
gedient; wildes Pfeifen und Trommeln begrüßte das 
arme friedliche Thier von allen Eeiten, und ein paar 
Männer fprangen in die Arena und mit rothen 
Züchern darauf zu und fuchten e8 zu reizen und 
anzufeuern. Im Anfang wollte ihnen das aber nicht 
gelingen, der Bulle fchien feft entfchloffen gar nichts 
übel zu nehmen, und leijtete nur einen höchft lobens— 
werthen paffiven Widerjtand, Nur erft als Napoleon 
mit einer Holzlanze auf ihn zufprengte, ihm diefe in 
ben Naden ftieß und einen mit flatterndem Papier um: 
hüllten Stachel darin zurüdließ, verließ ihn feine gute 
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Laune etwas und er machte einige ſchwache An— 
griffe. | 

G8 mag fonft in jeder Hinficht ein höchſt fchäg- 
bares Thier gewefen feyn, zur Arena eignete es fich 
aber nicht, und als ihm endlich zum Abgang das 
Shor wieder geöffnet wurde, folgte ihm ein folded 
Zifchen und Pfeifen, wie ich es felbft bei der eriten 
und einzigen Aufführung eines Dettinger’fchen Luft- 
jpieles in Leipzig nicht gehört hatte — e8 fehlten ihm 
nur Die faulen Drangen um ihn vollftändig zu 
Demüthigen. 

Der zweite Bulle „war eine Kuh,“ aber ein Fleines 
munteres, feces Ding, das fid) dem erften, ber fich 
ifm in Der Arena zeigte, mit troßigem Muthe 
entgegenwarf und, ganz bas Gegentheil von feinem 
ftillen Borgänger, fürmlih auf Krafeel auszugehen 
ſchien. 

Hier muß ich übrigens bemerken, daß der braft- 
lianifche Stierfampf keineswegs wie der altfpanifche, 
auf Tod und Blutbergiefen hinausläuft — ben 
Etieren find deßhalb auch die Hörner mit großen 
hölzernen Futteralen und Knöpfen bebedt, fo daß fie 
weder Rof noch Reiter verwunden fonnen; aus gegen- 
feitiger und nicht mehr alé billiger Höflichkeit wird 
dann aber auch das Thier zum Echluß nicht von 
dem Matador abgeftochen, fondern einfach hinaus: 
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gejagt, oder, fol bad Vergnügen noch größer feyn, 
eingefangen und hinausgeworfen. 

Unfere Kuh hatte indeffen ſchon einige der papier- 
raufdhenden Stacheln eingefegt befommen , und Na- 
poleon fprengte ihr jest entgegen, ben Kampf zu 
vollenden, fand aber hier einen weit gewandteren und 
fehnelleren Gegner als an dem vorigen Kopfhänger, 
und eine einzige ungefchidte oder ängftliche Bewegung 
bed Pferdes brachte dieſes fo weit in ben Bereich 
feines gehörnten Feindes, daß es ihm mit dem rafchen 
Ceitenfprung nicht mehr entgehen fonnte. Die Kuh 
faßte ed unter dem Bauch und würde ihm biefen, 
wären ihre Hörner in ihrem natürlichen Zuftand 
gewefen, aufgefchligt haben, fo aber fanden die ftumpfen 
Kuppen, in allem Grimm und Kampfesmuth vorwärts 
geftofen, einen zu harten Widerftand, und das rechte 
Horn des armen Thieres brach dicht über dem Kopfe 
weg, fo daß nur ber blutende innere Stumpf ftehen 
blieb; mit diefem kämpfte fie aber noch unverdroffen, 
uneingefchüchtert fort, und bot den ftets neu auf fie 
einftürmenden, doch nie Stand haltenden Angreifern 
trogig Die blutige Stirn. Es war ein miberlicher 
Anblid, und ich freute mich ald man das arme Thier 
endlich erlöste, Damit es ‘einem anderen, fraftigeren, 
Bahn machen fonnte. 

Eine Zwifchenpaufe folgte hier, die wieder mit 
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einigen höchft matten Tangen des Bemalten ausge- - 
füllt wurde, bid endlich der dritte Stier erfchien. Es 
war dieß ein junger, feuriger, ſchwarzer Burfche, mit 
hohem Höder auf den Echultern und ein paar büfter 
und wild blidenden Augen. Er ftrafte auch fein 
muthiges Ausfehen keineswegs Lügen, und. hielt fich 
tapfer genug, das ganze Neden und Verfolgen blieb 
aber doch immer dafjelbe und wurde ſchon langweilig, 
alg einer der Fußkämpfer dem Gefecht eine ganz un- 
erwartete Wendung gab. Er ftellte fic) nämlich dem 
Stier mit eben den papierumhüllten Stacheln, wie 
bas früher gefchehen war, entgegen, anftatt diefe aber 
dem Thier an den Hals zu werfen, und darin rafch 
zur Seite zu fpringen, begegnete er muthig dem An— 
griff, umfaßte bas gegen ihn anftürmende niebderge- 
bogene Haupt bes Feindes mit den Armen, und fuchte 
e8 durch fein Gewicht niederzubrüden. Seine Kame— 
raden eilten ihm natürlich gleich zur Hilfe und warfen 
fih ebenfall8 auf den gemeinfamen Feind; diefer aber 
fchleifte trop allen Wibderftandes den Fühnen Gegner 
mit fic bids zur Einfaffung der Arena und preßte 
ihn gegen Ddiefe mit aller Kraft feines ſchweren Kör- 
pers. Der Stierfimpfer wußte fich aber gefchictt 
gwifden den Hörnern zu halten, und als nun der 
erfte Anlauf vorüber war, gewannen bie vier Kämpfer 
endlich Die Ueberhand, und fchleppten den fich machtlos 
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fträubenden Stier, unter dem donnernden Beifalléruf 
ber Menge, hinaus. Der Mann fam allerdings 
biegmal gut davon — d. h. er hinfte nur etwas und 
verließ bald darauf den Kampfplag — ware hier 
aber, wie vorher, dem Stier bas Horn abgebrochen, 
fo mußte er ihn rettungélos gegen die Bretterwand 
zerquetfchen, es bleibt deghalb jedenjalle ein etwas 
riskantes Handwerk. | 

Die Eonne war jest ihrem Untergange nahe 
und gleich danach bricht in den Tropen die Nacht 
ein; das Etiergefecht näherte fid) alfo jedenfalls fei- 
nem Ende, und noch immer hatte der „Teufel“ aud 
nicht den minbdeften Antheil an dem Kampf genom- 
men, fondern fic wirklich den Teufel um das Ganze 
gefümmert. Das einzige, was ihn vor dem übrigen 
Zufchauern auszeichnete, war feine gelbe und rothe 
Tracht, und Horner und Schwanz — die Sinnbil- 
ber Er. höllifhen Majeftät. Damit war aber das 
lebendige brafilianifche Bublifum nicht zufrieden, einen 
Theil des auf dem Anfchlagzettel Vergeichneten hatten 
fie nun gehabt, und jest verlangten fie auch den 
verfprochenen Teufel. 

„Dh Diabo — Diabo!" tönte es guerft von einer, 
und gleich darauf im wilden ftürmifchen Chor von 
allen Eeiten — oh Diabo — Diabo! ohrengellendes 
Pfeifen, Etampfen, Trommeln und mit den Ctoden 
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gegen die Bänke Schlagen — wildes Geſchrei und 
Getobe — „oh Diabo, oh Diabo!“ 

Der Spanier ſprengte dem Orte zu, wo Diabo 
noch immer in ſtiller Beſchauung ſaß, dieſer aber 
erwartete ſein Kommen nicht, ſondern tauchte lieber, 
ſich unangenehmen Erörterungen zu entziehen, hinter 
die Bretterwand unter und verſchwand. Damit aber 
war das jetzt einmal gereizte Publikum nicht zufrie— 
dengeſtellt; ob bei der Ankündigung des Teufels auf 
dem Zettel die Direktion beabſichtigt hatte, dieſen 
eine aktive, oder nur rein paſſive Stellung einneh— 
men zu laſſen; ferner, welche Anſicht der Teufel ſelber 
von der ganzen Sache hatte, blieb ſich vollkommen 
gleich — der Lärm wurde immer toller — der Teufel 
ſollte und mußte vor, und der Spanier ſah ſich ſo 
lange genöthigt, ab- und zuzureiten, bis Diabo end- 
lid unter Gelächter und Pfeifen mißmuthig genug 
erſchien, in die Arena langfam hinunterfletterte und 
auf den, indeffen nur ärger gereigten Stier gue 
fchlenderte. 

Diefer gewahrte aber faum die grellfarbige, aben- 
teuerliche Geftalt, als er feinen anderen Feind ganz 
vernachläfligte und mit eingelegten Hornern ohne 
weitere Warnung, bligesfchnell auf den nicht wenig 
Erichredten gufprang. Der arme Teufel mußte je 
benfall8 eine Ahnung bes ihm bevorftehenden Unfalls 
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gehabt haben, er machte auch faft gar feinen Verfuch, 
ber drohenden Gefahr zu entgehen — im nächften 
Moment hatte ihn der Stier auf die Hörner gefaßt, 
jchleuderte ihn zu Boden, flürmte über ihn hin und 
wurde nur durch die anderen herbeieilenden Kämpfer 
daran verhindert, dem geftürzten Fürften der Finfter- 
nif weiteren Schaden zuzufügen. Der unglüdliche 
Zeufel lieg aber feinerfeits Schwanz und Hörner 
hängen und fchlich unter dem Donnernden Hohn und 
Subelruf der Menge, hinfend, und fih nur nod 
manchmal fcheu nad) dem wilden Gegner umfchauend, 
zu feinem ficheren Sig hinter der Barriere zurüd. 
Gs war indefien ziemlich bunfel geworden, immer 
aber verlangte das aufgeregte Publifum nad länge- 
rem Kampf und neuen Anftrengungen bes fchon er- 
matteten Thieres, bis fid) dieſes endlich auf bas 
entfchiedenfte weigerte, auch nur das mindefte weiter 
zum Vergnügen der nicht zufrieden zu ftellenden Menge 
beizutragen. Es warf fic brüllend auf die Erbe 
nieder, und als wir, der Quälerei fatt, die Arena 
verließen, zerrten noch im Dunfeln fünf oder feds 
Menfchen an dem armen gequälten Gefchöpf herum 
und fuchten e8 vergebens wieder aufzuftacheln. 
Das war ein Conntagévergniigen der Brafilia- 
ner, an dem auch zahlreiche Damen Theil nahmen. 
Am nächften Abend befuchte id) das, dem heiligen 
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Sanuarius geweihte Theater; bas große und Haupt: 
theater der Etadt fteht gegenwärtig unbenüßt, Dieß 
aber ift ein Feines, gemüthliche8 Gebäude mit zwei 
Rängen, und in der Mitte die Dicht verhangene, 
faiferliche Loge. Die Einrichtung ift übrigens ganz 
nad) europäifcher Art, nur daß in den Logen, ſchon 
bes Klimas wegen, Rohrſeſſel ftehen. 

Eine Eigenthümlichfeit hat aber dieß brafilia- 
nifche Theater, die einige von unferen Paſſagieren 
felber ein Fleines Intermezzo fpielen ließ. 

Ich befuchte eS mit drei Miitpaffagieren bes Taz 
ligman, zwei jungen Saufleuten aus Bremen und 
einem unvermeiblichen Weinreifenden; als wir aber 
bas Parterre betraten, richteten fic) Aller Blicke nad) 
und, und id fing mich fchon an von oben bis une 
ten zu betrachten, ob ich vielleicht irgend etwas Auf— 
fallendes, Ungewöhnliche8 an mir trage, das bie 
Aufmerkfamfeit des ganzen PBublifums fo ploglich 
angezogen hätte. Ich fonnte aber nichts Derartiges 
an mir, noch an meinen Begleitern entdeden, eben= 
fowenig in ber Nahbarfchaft, denn wir alle Biere 
fahen uns gleichzeitig danach um, und feßten und 
endlich ruhig auf die nächften Banke, in der Hoffe 
nung nieder, das Publifum bald mit einem anderen 
Gegenftand als unferen werthen Perfonen befchäftigt 
zu fehen, als plöglich ein ehrwiirdig breinfchauender 
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Logenfchließer zu uns trat und fic) — o wie freund- 
lid die und umgebenden Gefichter alle lächelten — 
an meine drei Begleiter wandte, denen er, ba fie 
feine portugiefifhe Anrede ungemein pafliv hinnah⸗ 
men, durch Zeichen und mehrmaliges Antupfen fund 
that, daß fie mit ihren Hellen Nöden hier wohl 
erfchienen feyen, aber durchaus nicht bleiben 
fönnten, Sch fchaute mich jet um und fah wirt 
lid, daß alle Männer of ne Ausnahme bunfle Ueber- 
fleider trugen; die Gefticulationen des Alten wurden 
aber immer ungebdulbiger und deutlicher, das Publi- 
fum in ben Rängen freute fich ungemein, und bie 
drei armen Teufel — ich felber trug ganz zufällig 
einen bunflen Rod — mußten, mit dem Weinreifen- 
den an der Epige — dad Occheſter fpielte inbdeffen 
immer fort — bas Haus wieder verlaffen. 

Es wurden einzelne Afte aus Tragddien und 
Luftfpielen gegeben; zwei davon hielt ich aus, aber 
ed war nichts alg Dialog, bei dem ſich das Publi- 
fum ebenfallé zu langweilen fchien. Ale Augen- 
bli meldete der Bediente einen Fremben oder brachte 
einen Brief, der dann, regelmäßig vier Ceiten hal- 
tend, laut vorgelefen wurde. Applaudiren hörte ich 
nur einem der Echaufpieler, der jehr beliebt fchien, 
und den fie dreimal hintereinander empfingen. 

Am nachften Morgen befchloß ich eine fFleine 
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Landpartie zu machen und ritt mit einigen Freun- 
ben zufammen hinaus ing Freie. 

Die brafilianifchen Pferde find fleine, muntere, 
ausdauernde Thiere und gehen meiftens, was ich 
wenigftens daran fah, Paß oder Galopp. Die auf 
bem Land wohnenden Pflanzer und Kaufleute aber, 
bie Morgens in die Stadt kommen und Abends wie- 
bet Hinausreiten, gebrauchen aud) nicht felten Maul: 
thiere — ebenfall8 eine Fleinere Race als ich fie in 
Nordamerifa gefunden habe — und erreichen mit 
diefen ihr Ziel wohl nicht ganz fo raſch, aber doch 
jedenfalls weit bequemer und ficherer. 

Die Umgegend von Rio ift wirklich parabdiefifd 
— bie ftille Bai mit ihren zahlreichen Maften und 
lebendig hin- und wiederfchiegenden Booten — Die 
niedlichen Gärten mit ihren Orangen, Bananen und 
Palmen, Kaffeebäumen und Blumenbüfchen, die ho- 
hen pittoredfen Berge und FelSfuppen, Die weit 
übereinander herüber jchauen — die eigenthümliche 
Tracht und Farbe der Eingeborenen und Sklaven, 
die zu Markt ziehenden Neger, die Viehtreiber und 
Verkäufer, das Alles macht mit feinen wechjelnden 
phantaftifchen Geftalten auf den Fremden einen eigen- 
thümlichen, wohl faum zu vergeffenden Eindrud. Der 
Unterfchied mit der Heimath ift zu auffallend; man 
fühlt, daß man in einem fremden, tropifden Lande 
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ift, und jeder Schritt, jede Biegung der Straße, 
jede uns begegnende Perfönlichfeit bringt dem mehr 
und mehr erregten Geifte, bem gierig umherſchwei— 
fenden Auge Neues, Interefiantes. 

Leider fonnte ich aber nicht lange in Ddiefem 
jchönen Lande verweilen, denn ein neuer, erft in den 
legten Tagen an Bord flüchtig gefaßter Plan war 
mir fo lieb geworden, daß ich beſchloß, e8 fofte was 
eS wolle, ihn durchzuführen. 

An Bord des Talisman war nämlich ein junger 
Staliener, von englifden Eltern geboren, der, mehr 
aus Prahlerei wahrfcheinlich, als einer ernften Abjicht 
wegen, eine Wette gemacht hatte (und zwar mit 
eind gegen zwanzig), daß er die Landreife durch 
Südamerika durchführen wolle. Mir felber war die 
Landreife {don bis dahin fortwährend im Kopf herum- 
gegangen, — bas damalige Neichsminijterium hatte 
mir einen Zufhuß unter dem Vorbehalt bewilligt, 
daß ich beftimmte Länder, zu denen die La Plata- 
ftaaten gehörten, dafür befuchen wolle, und wenn ich 
auch die fefte Whficht hatte, diefe jedenfalls auf dem 
Rückweg, um das Gap der guten Hoffnung heim- 
fehrend, zu bereifen, fo lag dagwifden dod) nod) ein 
langer Zeitraum und außerdem die ganze Welt, und 
ich befchloß endlich, mich in Rio de Janeiro wenig. 
ſtens genau nach einer foldjen Landreife zu erfundigen 
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und dann, vernünftiger Weife, meinen Plan danach 
zu faflen. 

In Rio erhielten wir aber zu unferem Erftaunen 
fo mißliche Nachrichten über die argentinifche Repu- 
blif, durch die Hier mein Weg, querüber durch die 
Pampas lag, ed wurden uns folche entfegliche Ge- 
fchichten von den jest empörten Indianern und nad)- 
her bem Schnee ber Corbilleren, die wir gerade 
hätten mitten im Winter paffiren miffen, erzählt, 
bag mein Begleiter bie Sache in Verzweiflung auf- 
gab, und feinen Dollar Wette bezahlte. War ich 
aber vorher noch unentfchloffen gewefen, fo ſchien ed, 
al8 ob mich diefe, fonft keineswegs ermuthigenden 
Nachrichten erſt hartnädig gemacht hätten. Chon 
in Nordamerika hatte ich erfahren wie oft folche Be— 
richte weit entfernter Strecken übertrieben feyen und 
Manches in der Nähe eine ganz natürliche Färbung 
befomme, was und, weit davon entlegen, in fabel- 
hafter Weife ausgefchmücdt wurde. Nicht wenig ver- 
traute ich dabei auf mein gutes Ghid, bas mir in 
früherer Zeit {don manchmal durchgeholfen, und bas 
Refultat war, daß ich mit einem Fleinen deutfden 
Schooner ber unter argentinifcher Flagge zufällig im 
Hafen lag und nad) Buenos Ayres beftimmt war, meine 
Paſſage abſchloß, und mich ſchon am 16, Mai auf 
diefem nach der argentinifden Republik hin, einfchiffte. 


In den La Plataftaaten und den weiten Pam— 
pas Südamerifa’d lernte und fah ich mehr, als an 
Bord eines, von Paffagieren dicht gedrängten Edhif- 
fes, und was bie Gefahren betraf fo befaß ich zu 
vielen Leichtfinn, an die eher zu denken, als fie mir 
wirklich entgegentraten. 

Sur alle folche übrigens, welche nach mir Luft 
haben follten diefelbe Tour zu unternehmen, möchte 
ich eine wohlmeinende Warnung hier beifügen, und 
biefe bejteht darin, ihre Papiere bei guter Zeit fertig 
zu machen, damit fie nicht im entjcheidenden Augen- 
bli Durch irgend eine erbärmliche Kleinigfeit, die ihnen 
aber förmlich unüberwindliche Cchwierigfeiten in den 
Weg wirft, aufgehalten werden. Nicht allein muß 
man nämlich feinen Bag von dem Buenos Ayres 
Conſul vifirt und ebenfalls von der Polizei die Er: 
laubnig darauf verzeichnet haben, auf einem anderen 
Schiffe als mit dem man angekommen, den Hafen 
wieder verlaffen zu dürfen, fondern es ift auch noch 
eine Grlaubniffarte nöthig „das Baffagiergut von 
einem Schiff auf das andere fchaffen zu dürfen,“ und 
befindet fich zufällig ein „Gewehr“ bei diefen Effecten, 
fo fangen Aufenthalt und often an ind Fabelhafte 
zu gehen, denn bas Gewehr muß dann, wenn man 
nicht andere Mittel und Wege findet dem Rechts— 
{Hlendrian zu entgehen, erft and Ufer gefchafft, und — 
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ich glaube mit 40 Procent verfteuert, und dann erft 
wieder an das neugewählte Schiff gebracht werden. 
Nach zwei Uhr Nachmittags ift aber auch felbft dies 
nicht mehr möglich), und der ganze wie der nächft- 
folgende Tag verfäumt, da die Echiffe nur mit ber, 
bis 10 Uhr etwa wehenden Landbrife auslaufen fon- 
nen. Ich meinestheild habe ed nur der Freundlich: 
feit und wirklich aufopfernden Gefälligfeit des Herrn 
Viceconfuls Heymann in Rio Janeiro zu danfen, 
daß e8 mir überhaupt möglich wurde allen Anfor- 
derungen zu genügen, und mit den nöthigen Papieren 
von Bord des Talisman und an Bord des San 
Martin zu fommen; eine geraume Zeit meines furzen 
Aufenthalts in Rio ift mir aber durch diefe entfeß- 
lichen Weitläufigfeiten wirklich auf das fatalfte ver- 
bittert worden. 

In Rio de Janeiro befam unfer Capitan übri— 
gend noch mit feinen Baffagieren, erſtlich wegen ber 
Koft und dann unfreundlichen Betragens wegen, 
Scandal, und außerdem noch fammtliche Capitaine der 
dort liegenden deutſchen Schiffe auf den Hals, bas 
aber einzig und allein durch eine feiner gewöhnlichen 
Prahlereien. 

Um eine etwas kürzere Reife gemacht zu haben 
30g er fich zwei Tage von der Ueberfahrt ab, und 
gab ftatt 49 Tagen nur 47 an. Dabei hatte er 


9) 


aber die dänifche Blofade ganz vergeffen, denn ftatt 
den 24. mußten wir alfo den 26. in See gegangen 
feyn, und in Rio wußte man noch gar nicht anders, 
alg daß an dem Tage die Blofade der Wefer und 
Elbe wieder vollftindig in Kraft getreten fey. Ca— 
pitän Meyer konnte alfo nicht gut mehr zurüd, und 
log den Leuten nun eine lange Gefchichte vor, wie 
er fic) durch Die Dänifchen Kreuzer durchgeftohlen, 
und wie fchlau und vortrefflich er e8 dabei angefan- 
gen habe. Damit ftieß er aber ganz unerwarteter 
Weife in ein noch weit fchlimmeres Wefpenneft, denn 
hierdurch gerieth er in die materiellen Sntereffen der 
Gapitäne, die in Rio fehnlichft auf Fracht warteten, 
und nur immer noch durch die ſchwankenden Nach— 
richten über die bänijche Blofade, ob fie eintreten 
würde oder nicht, zurüdgehalten waren. Verhielt 
fih aber die Sache fo, wie fie Capitan Meyer er- 
zählte, fo blieb e8 ja gar feine Frage mehr — Die 
Mefer und Elbe waren blofirt und die Kaufleute von 
Rio Fonnten es für jet gar nicht risfiren, Ladungen 
dorthin zu fenden. | 

Natürlich fonnte, bei fo vielen Paffagieren, ber 
genaue Lag unferer Abfahrt aber gar nicht lange 
geheimgehalten werden; der alte Gapitin Valentin 
befam e8 einmal zufällig in einem- Gajthaus von 
einem der Paffagiere heraus, und nun ging bas 
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Wetter los. Ich felber Hatte übrigens zu viel mit 
meinen eigenen Sachen zu thun mich darum etwa zu 
fümmern, und hörte nun, daß fie tüchtig gufammen- 
gefommen wären, 

Der Talisman mußte noch wenigftens eine volle 
Woche im Hafen bleiben, und da der San Martin 
augenbliclich fegelte, hatte ich die Hoffnung Buenos 
Ayres zu erreichen ehe mein altes Schiff nur wieder 
in See ging. Dort fonnte id) mich dann einige 
Woden aufhalten, und hoffte fo immer noch Valpa- 
raifo am ftillen Meere zu erreichen, ehe der Talisman 
im Stande war die oft fehr langwierige Reife um 
Gap Horn zu beenden. Für den Fall aber daß mir 
irgend etwas paffire, ober ich aufgehalten würde, 
hatte ich; vom Cargadeur wie Gapitin des Talisman 
bas fefte Verfprechen erhalten, daß fie meine Effecten 
in dem Gefchäft von Lampe, Müller und Fehrmann 
einjegen wollten, und ich fonnte dann fpäter mit 
einem andern Heydorn’fchen Schiffe nach San Fran— 
ci8co nachkommen. 


3. Fahrt von Rio de Janeiro bis Buenos Ayres. 


Den Umftandlicfei en Rio be Janeiro's glüdlich 
entgangen — meine Büchsflinte mußte ich fogar noch 
an Bord des Gan Martin hinüber ſchmuggeln — 
fchiffte ih mid) am 16. Mai auf Ddiefem Kleinen 
Schooner nad) Buenos Ayres ein, und die erften Tage 
ſchien aud) ein ziemlich guter Wind unfere furze Fahrt 
begünftigen zu wollen. Die Reife fann, wenn Alles 
zufammenftimmt, recht leicht in fünf Tagen zurüd- 
gelegt werben; hatten wir bieß aber erwartet, fo 
follten wir und bald gewaltig getäufcht finden, denn 
der Wind wurde nur zu bald conträr, und am 21. 
verwandelte ein Pampero die ruhig wogende See in ein 
wildes, fturmgepeitfchtes Meer, auf dem unfere fleine 
Nupfchaale von Fahrzeug auf das unerbittlichfte um- 
hergefchleudert wurde. 

Pampero ift übrigens ein Wort bas ber, dieſe 
See Befahrende, gerade zu Genüge gu hören befommt, 
und mit dem ich ben beutfchen Lefer (ber es fich auf 
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folhe Art recht gut gefallen laſſen fann) ebenfalls 
etwas vertrauter machen will. 

Der Pampero, wie ihn die Seefahrer hier nen- 
nen, ift ein ziemlich periodifch wiederfehrender und 
felbft in feiner Richtung regelmäßiger Sturmwind, 
der feinen Namen, da er ftets aus Weften und Süd— 
weft weht, von den weiten Pampas befommen hat, 
über Die er daherbraust. Gewöhnlich beginnen die 
erften Anzeichen mit einem fcharfen Nordwind, der 
mehr und mehr nach Weiten herüberzieht, — faum 
ift der Wind ziemlich Weft, fo fommt ein fluthender 
Regen und in diefem zugleich die erfte Bd, das erfte 
Anprallen des Bampero, So rafch und plöglich fest 
aber der wirflihe Bamypero ein, und fo gewaltig ift 
er in feiner Kraft, daß fjchon manches Fahrzeug, 
beffen Gapitän die erften Anzeichen nicht beachtete 
oder gar nicht fannte, fämmtliche Stengen über Bord 
geworfen hat, ehe die oberen Segel geborgen, bie 
unteren gereeft werden fonnten, ja wohl aud) ganz 
und gar verloren ging. 

Hat der Sturm nun von Ddiefer Richtung aus— 
getobt, fo zieht er gemöhnlich mehr nad Sub, 
Siidoft, Oft und Nordoft herum und weht dann 
mäßiger. So fchnell wendet er aber dabei und än- 
bert feine Richtung, daß er manchmal ſchon in fünf 
Minuten vom fharfen Nord gum müthendften Süd— 
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weiten wird und dann allerdings den Schiffen höchſt 
gefährlich werden muß. 

Unfer fpäterer Lootfe, ein alter Amerikaner, 
fagte mir, daß er e8 fchon erlebt Habe, wie ber 
PBampero auf folche Art dreimal in 24 Stunden um 
den Compaß gewechfelt fey. Die See geht nach dies 
fen Stürmen ungemein hoch und ber Aufenthalt in 
einem Heinen Schooner ift nichts weniger als ange- 
nehm; man wird von einer Seite an die andere ge 
worfen, und weder Ruh noch Raft ift zu finden. 
Erft am dritten Tag beruhigt fich gewöhnlich das 
Waſſer wieder. 

Ein folder Pampero jagte und nun am 21., 
22. und 23., größtentheild mit Dicht gereeften Se- 
geln und nur mittelmäßig unferen Cours. verfol- 
gend, auf der See herum, und befonders tröftend 
war Dabei die Ausficht, in gang furzer Zeit diefen 
angenehmen Beſuch erneut zu befommen, ba bie 
Bamperos um diefe Jahreszeit gewöhnlich mit jedem 
Mondwechfel, mit Neumond, erftem, letztem Viertel 
und Vollmond, alfo den Monat viermal, wieder: 
fehren. Am 25. befferte fid) der Wind, und am 26. 
famen wir in Sicht des nördlichen La PBlata-Ufers. 

Am 27. waren wir in der Mündung. bei der 
Inſel Lobos (Seehundeinfel), die, wie einer meiner 
alten Lehrer in Leipzig vom Hafen fagte, „ihren 
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Namen wirklich mit Recht führt,” wir fahen Maffen 
von Seehunden in bem jest vollfommen ruhigen 
Waffer, denn ber Wind ftarb bald zu völliger Stille 
ab, und unfer Gapitän verficherte mich, er würde 
das Boot ausfegen, wenn ich einen der Seehunde 
von Bord aus fchießen fonne. Um meine gute Büchs— 
flinte nicht auf der See einzufchmugen und vom See 
waffer roften zu laffen, hatte ich bid dahin meiner 
Sagbluft Gewalt angethan. Die Gelegenheit war 
aber zu verlodend — Seehundsjagd im Rio be la 
Plata und Wild dazu in Maffe; ich lub, und zwei 
Seehunde, die fich gleich nacheinander auf etwa 40 
Schritte dem Schiff näherten und das rauhe, aufs 
Außerfte erftaunte Geficht über Waffer zeigten, büß- 
ten ihre Unvorfichtigfeit mit dem Tode. Rafch wurde 
nun bag Feine Boot ausgefegt, ehe wir aber zu den 
Grlegten hinfommen fonnten, waren fie fchon gefunfen. 

Ich ſchoß jest noch nacheinander ſechs Stüd, 
meift in den Kopf, ohne aber im Stande zu feyn, 
aud) nur einen einzigen ind Boot zu befommen; ben 
fiebten traf ich endlich, um ifn nicht gleich zu tödten, 
weil fie dann augenblidlich wegfanfen, in den Hals, 
und ald unfer Boot, während das verwundete und 
halbbetäubte Thier auf bem Waffer herumſchlug, dicht 
an ihn Hinanglitt, fehleuderte der vorn im Bug fte- 
hende Matrofe die zu diefem Zweck fchon bereit 
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gehaltene Harpune auf ben Sinfenden, Das war aber 
gerade fo, als ob er das Gifen auf einen Wollfad 
geworfen hätte, es ging gar nicht durch die weiche, 
elaftifche, aber auch zähe Haut, und ware der tübt- 
lid) Getroffene nicht noch einmal felber an die Ober- 
fläche gefommen, wir hätten ihn ebenfalls verloren, 
fo aber erwifdte ihn der Steuermann noch glüdlich 
an einer Floße und wir holten ihn über Bord. Es 
war ein tüchtiger Burfche und trug eine vortreffliche 
Haut. 

Den ganzen Nachmittag hatte fich fein Lüftchen 
geregt; die See, oder hier vielmehr die freilich ganz 
der See gleichende Mündung der La Plata lag fpie- 
gelglatt und unbewegt, und der Himmel fah fo rein 
aus, ald ob er im Leben feine Wolfe getragen oder 
je wieder dulden würde, daß eine folche feine Klar— 
heit verbüftern ſolle. Erſt jegt, ald e8 gegen Abend 
ging, erhob fich ein leifer, leifer Luftzug, und bie 
Richtung, aus Der diefer wehte, wie die Art, wie 
er fich raſch veränderte, gefiel unferem Gapitän, ber 
biejes bofe Waffer ſchon lange befahren, fo wenig, 
daß er uns augenblidlid) mit dem Sprachrohr zu- 
brüllte, an Bord zu fommen. 

Wir hatten uns indeffen, eifrig mit den See- 
bunden befchäftigt, den Henfer darum gekümmert, 
wie es fonft um und ausfah, wenn fic aber aud 
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nod) fein gefährliches Anzeigen bliden ließ, wuften 
wir Dod) Alle gu gut, wie rafch das auf See ein- 
treten fann, und an Bord ift in foldem Falle aud 
ber Barometer ein vortrefflicher Warner, der fchon 
manches Cegel, ja manches ganze Schiff gerettet hat, 
Ohne alfo aud) weiter nur einen Moment zu fäu- 
men, ja ohne nur nod) einen Schuß auf hie und da 
emportauchende Seehunde zu thun, mit denen wir 
uns Dod) nun nicht weiter aufhalten durften, ruder- 
ten wir zum Echiff zurüd, fo rafch ung die, von 
vier Fräftigen Matrofen geführten Riemen bringen 
fonnten, und faum dort angelangt, folgte auch fchon 
ein rajch gegebener Befehl dem anderen. Das Boot 
wurde zuerjt wieder durch fammtliche Mannfchaft an 
Bord genommen, und der Seehund blieb für jest 
unbeachtet darin liegen. Der Capitan hatte indeffen 
nod) einmal nad) dem Barometer gefehen, und die 
leichteren Segel famen gleich darauf herunter, das 
Marsfegel wurde gereeft, und wir waren faum ba- 
mit fertig, als vafch und drohend von Weiten her 
eine dunkle Wolfenfchicht aufftieg und der Wind zu- 
gleich ziemlich fcharf von Norden an zu weben fing. 

Vefferer Zeichen bedurfte es nicht. Das große 
Segel wurde jest ebenfalls, das Marsfegel dicht ge- 
reeft, Das mainsail gang feft gemacht, und nun ging 
der Lang wieder los. Noch war's nicht duntel 
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geworden, als fich der Wind nach Nordweft, dann 
gegen Weften herumfchlug, und bald pfiff wieder, 
vom fluthenden Regen begleitet, ein fo wüthender 
Rampero über den weiten Strom dahin, daß ber 
Sturm durch die Blode und Taue heulte, die See 
mehr und mehr aufgerüttelt, ihre weißen Kämme in 
einem wahren Sptitzſchaum über die Fläche fandte 
und die fleine Snfel, in deren Nähe wir heute herum- 
geſchwommen, {don lange wieder unferen Bliden 
entfehwunden war. ° 

Die ganze Nacht dauerte e8 fo fort; ich wurbe 
zweimal aus der nur mit einer fehr niederen Schutz— 
wand verjehenen Coje geworfen, ja felbjt der nächite 
Tag bot und wenig Vefferes. Der eigentliche Pam— 
pero, wie Der erfte und tollfte Anjturm des Wetters 
genannt wird, hatte fic) allerdings in etwas gelegt, 
aber e8 wehte dod) noch trogdem ein ganz anftan- 
diger Sturm, und unfer fleines Bahrzeug arbeitete 
auf eine verzweifelte Weife in den aufgerüttelten 
Wogen umber, die den Mitteltheil deffelben fortwäh— 
rend bededt hielten, und beim Auf- und Niederjtei- 
gen ihre Flare, perlende Fluth fogar bis dicht an’s | 
ziemlich erhöht liegende Steuer fpülten. 

Der Can Martin — früher „Earl Heinrich” und 
jest nun umgetauft, weil er unter argentinifcher 
Slagge fuhr, war, was die Seeleute ein „tüchtiges 
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Seeboot” nennen, und fegelte befonders gut; dies 
fonnte aber natürlich nicht verhindern, daß das Fleine 
Ding von der hochgehenden Cee auf das unbarm- 
herzigfte umbergeworfen wurde, und wir felber flogen 
in der Gajüte, wenn man fic) nicht wirflid aus 
Leibesfräften fefthielt, bald aus diefer Ede in jene, 
mit dem einzigen Bortheil, daß man nie an feine 
alte Stelle zurüdzugehen brauchte, weil uns die 
nächite Bewegung gewöhnlich fchon felber dorthin, 
oder bod) in die nächite Nähe, zurüdbrachte. Beim 
Efien lag, wie bei allen Schiffen in fchlechtem Wetter, 
ein Geftell von Querleijten auf dem Tifch, die Teller 
am Hinunterrutfchen zu verhindern. Das unfere war 
gute zwei Zoll hoch, und doch fprangen fie oft dar- 
über hin. Seinen Löffel Euppe fonnte man als er- 
rungen betrachten, bis er nicht wirflich hinunterge- 
fhludt war, und wenn man bei Tiſch fühn genug 
feyn wollte, mit beiden Händen zu effen, fo mußte 
man fich wenigftens indefien mit den Beinen feſt— 
halten. Es war eine traurige Eriftenz und der Wind 
blie8 uns dabei fo in bie Zähne, daß wir nicht allein gar 
feinen $ortgang machen fonnten, fondern im Gegen- 
theil wieder weit zurüd und in See hinausgetrieben 
wurden. Seevögel gab es hier in faft unglaublicher 
Menge. 

Wegen hes Kriegs zwifchen Buenos Ayres und 
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Montevideo, wobei Rofas die Stadt Montevideo von 
ber Landfeite her feft eingefchloffen hielt, fonnten diefe 
feine Provifionen und befonders fein Fleifch aus dem 
inneren Lande befommen, und zahlreihe Fahrzeuge 
waren befchäftigt gewefen, Rinder von Rio Granbe 
‘aus Brafilien nad Montevideo hinaufzuführen. Der 
San Martin war ebenfalls früher zu diefem Gefdhafte 

„ Detwendet worden, ehe er die argentinifde Flagge 
führte. Diefe fleinen Schooner wurden nun nicht 
felten, von einem tüchtigen Bampero überrafcht, ge 
nöthigt, ihr Vieh über Bord zu werfen, und da aud 
felbft auf glüdlichen Reifen einzelne Stüde immer 
Daraufgingen, fo trieben faft ununterbrochen todte Rin- 
der in der Mündung bes Stromes herum. Dadurch 
aber hatte fid) eine wahre Unmaffe von Seevögeln 
hierhergezogen; Albatroffe, Captauben und Gott weiß, 
wie viel verfchiedene Arten von großen und fleinen 
Möven, fo. daß fie manchmal zu Taufenden über die 
aufgerüttelten Wogen ftrichen und das Schiff fort- 
während kreiſchend umzogen. 

Am zweiten Tage ded Cturms hatten wir ein 
eigenes Schaufpiel, das ich im Leben nicht vergeffen 
werde. Die See ging fehr hod, der heulende Weft 
peitfchte noch toll und wild hinein und bas fleine 
fehwergeladene Fahrzeug — Capitin Haufmild fam 
mit Calg von den capverdifchen Infeln — ächzte und 
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arbeitete mühfelig gegen die immer neu herandrängen- 
den Waffermaffen an, als der Ruf eines, vorn auf 
der Bac ftehenden Matrofen unfere Aufmerkfamfeit 
dorthin lenfte. Der Mann fah leichenblaß aus und 
deutete nach vorn, vor dem Bug aber ſchwamm auf 
den Wogen ein großes hölgernes Kreuz, das die er- 
regte Fluth irgendwo vom Lande mußte losgeriffen 
haben, und gerade jet hob e8 bie andrängende Welle 
aufrecht empor, daß es faft fenfrecht gerade vor dem 
Bug des Schiffes ftand — im nächften Augenblid 
verfchwand es, bie Fluth trug ed unter oder neben 
uns hin, ohne daß wir es bemerften, und wenige 
Secunden fpäter ftieg e8 Dicht Hinter und wieder 
aufrecht in derfelben Art empor, 

Wer abergläubifch gewefen ware, hätte das aller- 
dings gar leicht für ein bofes Omen halten fonnen, 
und überdieß ift der La Plata, über den nur, felbft 
bis jest noch, fehr unvollfommene Karten eriftiren, 
mit feinen flachen Ufern und gefährlichen Sandbän- 
fen, ein gar böfes Waffer, das fchon mancher armen 
Schiffsmannſchaft das Leben gefoftet hat, wir Füm- 
merten und aber wenig um das Omen, denn eben 
wurde die Leber des fpäter ausgefchlachteten Sees 
hunds aufgetragen und bas frifche Fleifch roch zu 
einladend, nicht alle anderen, noch dazu trüben Ge- 
Danfen zu verfcheuchen. 
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Am dritten Tag legte fich der Sturm zwar, ber 
Wind drehte aber, ftatt nach dem Süden herumzu- 
gehen, wie er das nad) einem Pampero faft jedesmal 
thut, nad) Norden herum, und faßte uns da in eine 
nördlich durch Land abgegrengte Bai, aus der wir, 
gegen Wind und Strömung an, mehre Tage gar nicht 
herausfreuzen fonnten. Endlih, am 16. Tag unferer 
Ausfahrt von Rio de Janeiro, erreichten wir die am 
rechten Ufer gelegene punta del Indio, ber gerabe 
gegenüber ein Leuchtichiff anfert, das auch zugleich 
Lootfen für bie einlaufenden Schiffe an Bord hat. 
Hier befamen wir ebenfalls einen Lootfen, einen 
alten Amerifaner, der feiner Ausfage nach den Fluß 
auf Das genauefte fannte, und uns bald nad Buenos 
Ayres zu führen verfprach. 

Das zu unterftügen befamen wir noch an deme 
jelben Nachmittag einen tüchtigen Südoſter, und 
liefen nun von einer herrlichen Brife den jest fchon 
gelb und trüb werdenden breiten Strom hinauf. 

Wie ſchon gefagt, ift der La Plata einer der am 
Ihlimmften zu befahrenden Ströme der Welt; nix 
gende bietet fid) dem Echiffer eine Landmarf, fein 
Fahrzeug danach zu fteuern, die Strömung ift, ber 
Breite und ber vielen Untiefen des Stromes wegen, 
ebenfall8 unbeftimmt, aber nichts Ddeftoweniger ftarf, 
und die einzige mögliche Art, das Schiff zu führen, 
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mit dem Loth oder Cenfblei. Ununterbrochen fteht 
denn auch, von dort an, wo die eigentlichen Eanbd- 
bänfe beginnen, ein Mann außen von der Echanz- 
Heidung, ber fich erft durch ein feftgefdlagenes Tau 
vor dem Wegfallen gefichert hat, und wirft das Loth 
— oft Einer an jeder Eeite, und danach fteuert der 
Lootfe, der den Grund hier fehr a fennen muß, 
das Chiff. 

Solder Art Tiefen wir die ganze Nacht durch, 
und in der Dunfelheit war e8 gerade fein angeneh- 
mes Gefühl, rechts und linfs Banfe zu willen, die, 
nur bei der geringften Sahrläffigfeit, Schiff und 
Mannichaft zu Grunde richten fonnten. 

An dem allen gingen wir aber rafch und ficher 
vorüber und Morgens um 2 Uhr fahen wir uns der 
Außenrhede von Buenos Ayres, die wir aber natür- 
lid nur an ben dort vor Anfer liegenden Schiffen 
erfennen fonnten, gerade gegenüber. Die Fluth, von 
bem Südoften verftärft, hatte und dermaßen begüns 
ftigt, daß wir zwei Stunden eher nad) Buenos Ayres 
famen, ehe e8 der Lootfe, der und nod) viel weiter 
zurüd glaubte, erwartet Hatte, und wir fonnten von 
Glück fagen, daß uns der Srrthum deffelben nicht 
irgendwo auf den Cand febte. 

Wie e8 war hielten wir rafch ein paar Strid 
höher, nahmen die leichten Segel nieder, braßten bie 
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andern etwas mehr an, und liefen mitten zmifchen 
bie Echiffe hinein, unter denen wir, am erften gün- 
fligen Plat angefommen — ben Anfer in die Tiefe 
rollen ließen. 


5 * 


4. Buenos Ayres und feine Umgebung. 


Die Rhede von Buenos Ayres ift nichts weniger 
alg günftig gelegen, denn auf der inneren fonnen 
nur fleine Fahrzeuge, die nicht tiefer als acht Fuß 
gehen, anfern, während die äußere wenigftend vier 
englifche Meilen vom Lande entfernt liegt und bei 
einem ftarfen Sübdofter — wie wir ihn gerade un- 
glüdlicher Weife hatten, die Fahrzeuge fat ebenfogut 
in offener Gee bleiben fonnten. ine andere Unan- 
nehmlichfeit ift die, daß bei einem ſolchen Wind die 
See ebenfalls gegen bas flache felfige Ufer fteht, und 
durch ihr Branden den Booten großentheild bas Lan- 
ben unmöglich macht — ja zu nur etwas tief gehen- 
ben Booten müffen felbft bei ruhigem Wetter befonderd 
dazu gehaltene Karren hinausfahren, Mannfchaft oder 
Ladung in Empfang zu nehmen. 

Einen vollen Tag lagen wir folder Art auf der 
Rhede, mit der Stadt in der Ferne vor uns, ohne 
an Land zu können, und am zweiten Tag wehte es 
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noch ebenfo ftarf. Der Gapitin, bem bange war, 
daß fein Salz im reife fallen würde (wads auch 
wirfli an Demfelben Morgen gefchah, denn am 
vorigen Tag hätte er noch eine vortreffliche Fracht 
gemacht) wollte fic) aber nun unter feiner Bedingung 
länger zurüdhalten laffen, während der Lootfe, der 
fi bei einer von mir aus Rio mitgenommenen und 
noch wenig angefprochenen Flaſche Abfynth bene that, 
erflärte, der Gapitin fonne, wenn ifm bas Spaß 
mache, in folder See an Land fahren, er felber 
bliebe aber an Bord. Ich hielt mich natürlich zum 
Gapitän, denn ich hatte bas an Bord herumgeworfen 
werben herzlich fatt befommen. Unfer Heiner Schoo- 
ner fchaufelte nämlich, felbft auf der Rhede, noch fo 
ftarf, daß wir ein Segel auffegen mußten, bas Bahr: 
zeug nur in etwas auf der Seite zu halten, und felbft 
bas wollte nichts helfen. 

Als der Lootfe übrigens fah, daß wir wirklich 
Ernft machten, fchamte er fich allein zurüczubleiben ; 
bas große Boot war inbdeffen ausgefegt, die Caden 
hinein gelaffen, der Heine Maft aufgeftellt, und von 
günftigem Winde getrieben, fchofen wir in unferem 
Heinen Fahrgeug pfeilfchnell uber Die aufgeregte ſchäu— 
mende See ded gewaltigen Stromes, der Haupt- und 
Refidenzftadt der argentinischen Republif, Buenos 
Ayres, entgegen. 
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Sm Anfang war ich ziemlich darauf gefaßt ge- 
wefen, durch die Sprigwellen, vielleicht gar durch 
eine übergehende See ordentlich durchnäßt zu werben, 
wider Erwarten famen wir aber glidlid) und felbft 
ziemlich troden an Land. 

Der Wind hatte ebenfalls in ber lepten Etunde 
bedeutend abgenommen, die Brandung am Ufer ließ 
nad) und der Steuernde wußte eine Welle fo trefflich 
zu benugen daß fie und, mitten zwifchen ein paar 
flache Felsplatten hinein, an eine Stelle an’8 Ufer 
febte, wo wir gefchüßt lagen und leicht und verhält: 
nigmäßig troden an Land fommen fonnten — Aber 
Buenos Ayres felber? — 

Haft du dich, lieber Lefer, wohl fchon einmal 
recht lebhaft in die Märchen von Taufend und eine 
Nacht hinein verfegt, wo ganz plöglich und uner- 
wartet auf ein einfaches Indiehändefchlagen oder ein 
anderes höchft unfchuldiges Zeichen die wunberlichften 
Geftalten und Landfchaften aus bem Boden herauf 
fteigen und den Befchauer überrafchen? Haft du dag, 
fo wirft bu Dir einen ungefähren Begriff von dem 
Gindrud machen können ben meine Umgebung, bie 
nun fchnell um mich her aufftieg, auf mich hervor- 
brachte. Die Ausficht auf die Stadt war mir bie 
bahin nämlich, da ich Hinten im Boote gefeffen und 
wir gerade vor dem Wind der Küfte entgegen liefen, 
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ganz burd bas breite aufgefpannte Segel entzogen 
worden, und jest, als biefes fiel, war e8 als ob 
ein Borhang niedergerollt ware um mich mit vorher 
forgfältig berechnetem Effect zu überrafchen. 

Bor mir lag, von ber Brandung befpült, bie 
fhäumend über lofe hingeftreute flache Felsblode hin- 
wegfprang und fprubelte, ber Landungsplag von 
Buenos Ayres, und das Ufer wimmelte förmlich von 
abenteuerlichen, phantaftifchen Geftalten. Finſtere, 
fcharfgezeichnete und fonngebräunte Gefichter ftarrten 
überall unter ſchwarzen Hüten und rothen Muͤtzen 
auf und hin, und wohin auch das Auge fiel, begeg- 
nete ihm grelle, bunte, meift aber zinnoberrothe 
Barbe. Die Tracht der Männer erhöhte dabei bas 
Pittoresfe der Farben. Den Kopf bedect meiftens 
eine rothe, ftetd fed auf einer Seite getragene Muͤtze. 
Der Pondho oder Mantel (ein vierediges Stud Zeug, 
durch deſſen aufgefchligte Mitte der Kopf geftedt wird) 
fällt in malerifchen Falten um den Körper nieder, 
und ift nur gewöhnlich über dem rechten Arm durch 
einen Knopf oder Hafen in die Höhe gehalten, um 
jenem freie Bewegung zu geftatten. Die Beine ftecen 
Darunter in weißen langbefranzten Unterhofen, zmi- 
hen denen wieder ein buntfarbiges Tuch um bie 
Lenden gegürtet ijt, die Füße meiftend in unge 
gerbten Kuh- ober Pferdebeinhauten, auf deren 
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Zubereitung ich fpäter zurüdfommen werde. So aus: 
ftaffirt hängt der „Gaucho“ auf feinem Pferde, und 
die beiden vorn aus dem Hautftiefel fchauenden Zehen 
in den fleinen fchmalen Steigbügel geftügt, die Linke 
träge auf den hinten am Sattel befeftigten Laſſo 
geftemmt, fdaut er mit den fcharfen dunflen Augen 
mürrifch auf den „Fremden“ hin, wirft fich dann im 
Sattel herum und fprengt im geftredten Galopp das 
Ufer entlang. 

Doch von diefem wird der Bli gar bald zu dem 
übrigen Treiben der lebendigen Stadt gezogen. Un: 
zählige Boote fchiegen unter ſchwellenden Segeln vom 
Lande, oder zwifchen den dort vor Anfer liegenden 
Heinen Fahrzeugen hin; großmächtige zweirädrige 
Karren fahren überall in dem feichten Uferwafler 
herum um Ladung und Mannfchaft aus den Fahr— 
zeugen zu nehmen, die zu tief im Waffer gehen be- 
fonders bei der unruhigen See bis dicht and Trodne 
zu laufen. Hier treibt ein brauner, mit zerriffenem 
Poncho bebedter Junge. eine Heerde rauh genug aus— 
fehender Poneys in den Strom, und gerade vor bie 
bald mitten zwifchen ihnen hinfchießenden Boote hinein, 
daß die Thiere oft dem raſch dahergleitenden Bug 
gar nicht mehr fo, fdjnell ausweichen fonnen, und 
nicht felten durch die Wucht des Fahrzeugs umge- 
worfen werden. Dort ftolziven eine Anzahl der wildeft 
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und wunderlichſt ausfehenden Soldaten bie mir in 
meinem ganzen Leben noch vorgefommen find, ziem- 
lich läflig vor dem Gebäude des Hafencapitäns herum. 
Gleich daneben fingt und jubelt eine Anzahl betrun- 
fener Matrofen, bie jenes Kriegsichiff da draußen, 
von deſſen Hed der Pennant flattert, ſchon vor vier 
Tagen an Land gelaffen hatte, und jest, troß ben 
wiederholten Bitten und Drohungen der Officiere noch 
nicht wieder an Bord befommen fonnte, Kurz, Men- 
fhen und Wogen drängen und treiben durch einander 
hin, und das Auge wird nicht fatt, die neuen Bilder 
in fic) aufzunehmen. 

Kaum weniger intereffant ift dabei die wenn auch 
nit an Naturfchönheiten, doch fonft an manchen 
Eigenthümlichfeiten reiche Scenerie. Das Land, wie 
überhaupt das ganze Ufer ded La Plata, von ber 
Mündung bis hierher ift flach und bietet nur wenige 
Hügel, ja felbft höchſt fpärlichen Baumwuchs; die 
Bauart der Stadt aber, die niedrigen Häufer und 
flachen Dächer, die vergitterten Fenfter und das diiftere 
Roth der Badfteine gibt bem ganzen Platz einen fo 
befondern Anftrih, daß man den erften Eindrud 
diefer zufammengedrängten Häufermaffen wohl ſchwer—⸗ 
lid) vergeffen wird, 

Aber auch oben an der Landung haben die nad) 
europäifchem Gefchmad gefleideten Männer eine Aus- 
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zeichnung, die befonders dem Fremden rafch ind Auge 
fällt und feine ganze Aufmerffamfeit erregt. Die 
grellrothe Farbe fpielt felbft in ihrem Anzug eine 
bedeutende Role, und dient dazu fie als Bürger der 
argentinifchen Republif zu bezeichnen. Die Bürger 
ber Republif müffen nämlich den vom Gouverneur 
Rofas gegebenen Gefegen nad eine grellrothe Weite — 
deren Stoff jedoch in ihrem Belieben fteht — ein 
rothes Band um den Hut, und in einem Knopflod 
ein langes Band von eben der Farbe tragen, auf 
bem die Devife ber Republif: »Viva Ja confedera- 
cion Argentina — mueran los salvajes, asquerosos 
inmundos Unitarios! mit fdwaren Buchftaben ge- 
drudt ift. Diefe Devife findet fich überall — fein 
Document wird ausgeftellt auf dem fie nicht den An- 
- fang macht, fein Paß wird ohne fie vifirt, feine 
Zeitungsannonce faft ohne fie eingerüdt, fo daß fie 
in jedem Blatt unzähligemale vorfümmt; auf den 
Aushängefehildern findet man fie, felbft über bem 
Theater, und überhaupt an jedem Ort wo ein öffent» 
licher Anfchlag, eine öffentliche Anzeige oder Ueber: 
fehrift angefchlagen, gemalt ober gefchrieben ift; felbft 
der Nachtwächter ruft fie Nachts in den Straßen, 
und es mag wohl nöthig feyn ein Bolf wie das 


' &8 lebe die Argentinifche Republif, es fterben die wilden, 
ſchmutzigen, unmiindigen Unitarier. 
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argentinifche aud) auf Feinen Augenblick vergeffen zu 
laffen unter weffen Gewalt e6 jept fteht. Früher hatte 
e8 Darin wenigftend ein nur höchit mittelmäßiges Ge- 
bachtniß, und es ift wohl faum ein Märchen was 
mir erzählt wurde, daß fich in jener Zeit der häu- 
figen Revolutionen die Leute, wenn fie morgens auf- 
wadten, nicht felten frugen — „wer ift denn nun 
heute Gouverneur“ — Jetzt hat fich bas geändert, und 
bie Argentiner wiffen für den Augenbli wer Gous 
perneur ift. 

Sropbem aber, daß bie Regierung der jungen 
Republik für jegt wohl ftarf und ficher befeftigt ift, 1 
fann man den Etaat felber doch immer nur als im 
Entftehen bezeichnen. Bis jegt hat er ſich, während 
der ewigen Kriege mit dem Nachbarftaat Montevideo 
nur erft ſchwach ausbilden fonnen; der Handel auf 
bem Etrome wurde durch die Blokade der Engländer 
und Sranzofen gehemmt, und die Bürger mußten, 
anftatt zu den nüglichen, einträglichen Befchäftigungen 
des Bürgers und Landmann, zu Wehr und Waffen 
greifen. Auch das Volk im Innern war noch zu 


Ich fchrieb tas vor drei Jahren, als Rofas noch feft das 
Steuer in Händen bielt, und er wiirde e8 meiner Meinung 
nad) noc) halten, bitte er fi mit der Regierung feiner eigenen 
Republif begnügt; Montevideo war ihm aber erft ein Dorn im 
Auge und wurde dann ein Nagel zu dem Sarge feiner Diktatur.‘ 
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wild und troßig, und fügte fic) nur höchft ungern 
und erft nach heftigem Wiberftand den ftrengen Ge- 
fegen, die feiner Willfür hemmend in den Weg tra- 
ten. Sa felbft die wilden Stämme ber Panrpas- 
indianer fchredten durch ihre rohen Graufamfeiten 
und nicht felten tollfühnen Angriffe die fleißigen Land- 
bebauer zurüd fich weiter ind Innere zu wenden. 
Sept aber feheint die fchlimmfte Krifis überftanden, 
und die argentinische Nepublif geht vielleicht bald 
und mit rafchen Schritten einer Wohlhabenheit und 
Rervollfommnung entgegen, die ihr aud) fchon ihrer 
glücklichen Lage und ihres gefunden Klima’s wegen 
im reichften Maße gebührt. 

Für jebt liegt noch alles im erften Beginnen, _ 
nichts faft von allen hier verbrauchten Yabrifaten 
wird im Lande felber angefertigt, felbft ber Gaucho 
fieht ſich für feine einfadften Bedürfniffe auf das 
Ausland angewiefen. Seine Ponchos werden in Eu— 
ropa gewebt, feine großen eifernen Sporen ebendort 
gegoffen, das geringfte Kleidungsftüd das er trägt, 
bie Botas ausgenommen, kommt über das Meer 
herüber, und felbjt einzelne eigene Erzeugniffe müffen 
erft verfandt werden um in anderem ald rohen Zus 
ftand hier benugt werden zu finnen. Hierher gehört 
befonders die Wolle, ja fogar das Pferdehaar das 
die Tapezierer ber hier fo theuern Arbeit wegen in 
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Deutfchland oder England Fräufeln laffen, um es her- 
nach zu ihrem Gefchaft zu verwenden. 

Auch den Fortichritt Des Ackerbaues hindert der 
Mangel an Arbeitern, und der dadurch unverhältniß- 
mäßig erhöhte Lohn. Weiter im Innern bes Landes 
fehen fich die Leute nur auf Viehzucht befchränft, 
und find nicht im Stande die nöthigen Koften an 
Ginfriedigungen und Graben für anzulegende Felder 
zu beftreiten, die überhaupt in dem holzarmen Lande 
ziemlich hoch zu ftehen fommen müffen. Die Ausfuhr 
der Produfte beweist dieß ebenfalls — wie von ber 
Weſtküſte Wfrifa’s werden von hier aus bis jet nur 
Rohjtoffe, alg da find Haute, Wolle, Talg, Haare 2. 
ausgeführt, und doch hat das Land alle die Hülfs— 
quellen die e8 einft zu einem der blühendften der Erde 
machen müffen. 

G8 läßt fich dabei denfen daß noch nicht viel für 
die Verbefferung des Landes felber gefdhehen fonnte. 
Dem Hafen fehlt noch ein ordentlicher Leuchtthurm, 
wie ein Damm ober Ausbau, damit Boote aud, wae 
jest bei einem heftigen Sübofter fürmlich unmöglich 
ift, vor der Brandung ungehindert landen und löfchen 
fonnen, 3a ber Fluß felber muß fpäter, um Die 
Cchiffe vor den nur zu häufigen und gefährlichen 
Sandbänfen zu warnen, an noch mehren Stellen mit 
Leuchtfeuern und Baken und Tonnen verfehen werben, 
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Auch die Straßen ber Stadt find jchlecht beleuchtet 
und in noch ziemlich trauriger Verfaffung — bei 
Negenwetter gleichen die meiften flüfligen Moräften 
und bie unförmlichen, aus dem Inneren fommenden 
Magen tragen viel dazu bei, fie in diefem Zuftand 
zu erhalten. 

Gin Staat fann aber nie auch gleich vollfommen 
gefehaffen, er muß ausgebildet werden, und wenn ber 
argentinifchen Republif nur ein längerer Zeitraum 
ber Ruhe bleibt, daß fie fid) von den erft faum über- 
ftandenen Kriegen und Anftrengungen erholen Tann, 
fo muß fie, mit allen ifr zu Gebote ftehenden Mitteln, — 
reißende Fortfchritte machen. 

Gouverneur Rofas fcheint dabei gerade der Mann 
zu feyn, das Fräftige wilde und auch wohl blutdürftige 
Volk der Gaucho's — felber ein Gaudo aus ihrer 
Mitte, mit all ihren Tugenden und Laftern — im 
Zaum zu halten. Gr hat fich alé Gouverneur der 
Republif, trotz allen Intriguen und offenen Angriffen 
der Gegner bis jest zu behaupten gewußt, er hat bie 
Indianer fchon mehrmals gezüchtigt und in ihre 
Grenzen zurücgetrieben und dem Land wie deffen Ver- 
fehr mehr Sicherheit gegeben als es je früher, fo viel 
ich darüber hören fonnte, gehabt hat. Dabei ift jest 
endlich nach langem Streite ein fechömonatlicher Waffens 
ftillftand mit Montevideo gefchloffen, der wohl, wie 
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man hier hofft und wünfcht, in einem gütigen Aus- 
gleich endigen wird, 1 Das Legte ift dann gehoben 
was bem Lande feine, bis jest überdieß fchon fo fpar- 
lichen Bewohner fo gänzlich entzog, daß an manchen 
Stellen die Eftanciag von ihren Snfaffen total ent 
blößt wurden, daß die Gebäude zerfielen und das 
Vieh fich in alle Welt zerftreute. Wenn dann nod 
eine tüchtige Einwanderung (die ſchon jest von den 
benachbarten Staaten, befonders von Rio Grande und 
Montevideo begonnen hat), den Gingeborenen zu 
Hilfe fommt, fo fann und muß fic das Land in 
feinen Erzeugnifien von Jahr zu Jahr beffern, und 
man darf ihm wohl eine glüdliche Zufunft vorher- 
künden. 

Was fein Klima betrifft, fo ift fchon der Name 
Buenos Ayres (gefunde Luft) eine Art Bürgfchaft 
dafür; die Stadt felbft ift Feineswegs unbedeutend, 
denn fie zählt über 80,000 Einwohner und die Gee 
bäude find, wenn aud niedrig, Doch gänzlich aus 


‘ Die neueren CEreigniffe haben gezeigt, daß jene Hoff- 
nungen und Wünſche nicht erfüllt werben follten, ein neuer 
Krieg hat das Land beunruhigt, Rojas, der bis dahin fo ge- 
fürdptete Diktator ift vertrieben, und e8 kommt jest nur darauf 
an, ob die neue Regierung, der e8 gewiß nicht an gutem 
Willen fehlen wird ihre eigenen Intereffen zu wahren, aud 
bie Kraft bat ihre Abfichten durchzuführen, und fic) den Ge— 
borjam der Gauchos zu ficyern. 

Gerftäder, Reifen. J. 4 6 


Stein aufgeführt, fo daß Feuersbrünfte nur höchft 
felten vorfommen, 

Die Kirchen, von denen es eine große Anzahl zu 
geben fcheint, verleihen mit ihren gemwölbten Kuppeln 
ber Reſidenz ein faft morgenländifches Anfehen, dem 
bie fonngebräunten Geftalten ber Bewohner auch fei: 
neswegs wiberfpreden, aber die rafchen lebenbdigen 
Bewegungen diefes centaurenartigen Volfes paffen nicht 
zu dem Bild bas wir uns gewöhnlich von den ftillen 
ernften Eöhnen Muhameds machen, und die Kreuze 
der Kirchen predigen den „rechten Glauben.” 

Sd habe meinem Tagebuch hier etwas vorge: 
griffen, denn der Lefer fann fich wohl denfen daß ich 
bas nicht Alles gleich auf den erften Blick überfah, 
für die erften Tage bie ich in Buenos Ayres ver- 
brachte, bleibt mir aber auch nur fehr wenig zu er- 
zählen, denn meine Befchäftigung befchränfte fich 
gropentheils darauf zuerft ein Unterfommen zu fuchen 
und dann herumzuhören was die Leute hier über 
meine Abficht, quer durdy’s Land hin nach Valparaifo 
zu, fagen würden, 

Das erfte hatte weiter feine Echwierigfeit, denn 
ich fand in einem englifchen Haus, in welchem fid 
gewöhnlich deutſche und dänifche Capitine — und 
von beiden Nationen befanden fich gerade eine ziemlich 
bedeutende Anzahl in Buenos Ayres — einquartierten, 
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zu einem mäßigen Preis Bett und Koft. — Defto 
trübfeliger fah e8 aber mit dem anderen aus. Die 
Leute die ich frug ob ich die Reife jest burch bie 
Pampas unternehmen fonnte, fagten einfach nein, ed 
wäre nicht möglich — die Pampasindianer hätten fich - 
gerade in Diefem Augenblid wieder gegen Rofas 
empört, und durchftreiften die Eteppen nach allen 
Richtungen in Banden von 200—300 Mann — 
würde ich von ihnen erreicht, und bas fey, wie Die 
Sachen jest ftünden, faum anders möglich, fo hätte 
ich auf fein Erbarmen zu rechnen, es fey feſtes Gefes 
bei ihnen die jungen Frauen und Mädchen mitzu- 
fhleppen und den Männern einfad die Hälfe abzu- 
fchneiden. Kame ich aber auch wirflich nach Mendoza, 
wozu fie aber nicht einmal die Möglichkeit fähen, fo 
müßte ich dann dort jedenfalls liegen bleiben, da 
ich die Gordilferen gerade mitten im Winter, im Juli, 
erreichte, und dieſe durch Echnee, um folche Jahres- 
zeit fteté, gefchloffen fände — ein Verſuch Dort 
hinüberzugehen wäre einfacher Wahnfinn, und ich 
folle lieber fehen, daß id) — wenn ich dod) nun 
einmal nad) Valparaifo müßte, Baffage auf einem 
ber gerade in biefer Zeit abgehenden Cchiffe fände, 
bie mich ficher und um mäßigen Paflagepreis — id) 
glaube 100 Dollar, bis nad) Valparaifo hinüber 
{haffen würden, 
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Hätten mir das nur zwei, oder zehn, oder zwanzig 
Leute geſagt, ſo wäre noch der Troſt dabei geweſen, 
daß Andere auch eine andere Meinung über die Sache 
hätten, ſo aber waren, wunderbarer Weiſe, Alle 
gerade in dieſer Sache einig, und ich fing in der 
That ſchon an zu glauben ich hätte irgend ein wahn- 
finniges Unternehmen vor, von dem ich doch am Ende, 
wenn ich mir nicht muthwillig wollte den Hals ab- 
jhneiden laffen, abftehen mußte. 

Der amerifanifhe Conful, ein Mr. 3. Graham 
von Ohio, der mir überhaupt mit wirklicher Zeit- 
aufopferung die größten Gefilligfeiten erwies, gab fich 
felber alle Mühe etwas Gewiffes oder vielmehr Tröft- 
lidjeres über die Reife zu erfahren, denn ich hatte 
ihm gefagt ich verlange weiter nichts, ald nur einen 
Menichen in ber ganzen Stadt zu finden ber mir 
zugeftehe daß die Tour eben möglich ware. Endlich 
trieben wir einen alten Spanier — ich habe feinen 
Namen vergeffen — auf, der längere Zeit in Mendoza 
felber gewohnt hatte, und biefer, der auf die erfte 
Anfrage hin ebenfalls nein antwortete, meinte end» 
lid) achfelgudend, möglich fey e8 allerdings, aber 
id) müßte viel Glüd haben. 

Viel Gli hatt’ ih, alfo war die Sache ab- 
gemacht. 

Damit im Reinen, ſchien es, als ob mir ein 
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ordentlicher Stein vom Herzen gefallen ware, und 
ich fonnte mid) nun in voller Ruhe all den fremden 
wunbderlichen Eindrüden hingeben, die dieſe fremde 
und wunderliche Umgebung auf mich machte. Was 
sich jest auch noch gegen die Reife felber hörte, bez 
trachtete ich vom richtigen Gefichtspunft aus und ließ 
die Leute eben reden. 

Yor allen Dingen befchäftigte ich mich nun da- 
mit, meine Furze Zeit in Buenos Ayres auch fo gut 
al3 möglich anzuwenden, und fo viel ich fonnte über 
die BVerhaltniffe der Deutfchen dort, oder überhaupt 
der Fremden, in Bezug der Auswanderung zu hören. 
Im Auftrag hierzu von unferem früheren beutfchen 
Reihsminifterium (wenn die Deutfchen Doch wee 
nigftend nie vergeffen wollten, daß fie einmal ein 
Reidsminifterium Hatten) fuchte ich auch direkt 
vom Präfidenten der Republif zu erfahren, in wie 
weit er deutſche Einwanderung begünftigen wuͤrde, 
und machte mehre fleine Streifzüge in die nächfte 
Nähe der Stadt, bie dortigen Eftanciag und An- 
pflanzungen felber zu fehen, wie etwas Näheres über 
ihre Bearbeitung und ihren Fortgang zu hören. 

Ehe ich jedoch dazu übergehe, will ich mich in ein 
paar Worten noch mit ber Stadt felber befchäftigen. 

Buenos Ayres ift eine längs bem Fluß in regel- 
mäßigen Blöden und breiten Straßen vortrefflich 
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ausgelegte Stadt, die einen fehr bedeutenden Flächen- 
raum einnimmt, und eine doppelt fo große Zahl von 
Einwohnern in fich faffen fonnte, wäre nicht Die 
weitläufige fpanifche Bauart mit den niederen Ges 
bäuden und luftigen Hofräumen, mehr auf das warme 
Klima als darauf berechnet, eine Maffe von Seelen 
oder vielmehr Körpern, in einen möglichjt fleinen 
Raum zufammen zu drängen. 

Die Tracht der Einwohner ift eine wunderliche 
Miſchung von Franzöfifh, Spaniſch und Indianifch 
— die gebildetere Klaffe wie die Fremden tragen bie 
frangofifhe Tracht — Frad, Oberrod, lange Bein- 
fleider und jchwarzen Hut, die Argentiner nur eben 
mit dem parriotifchen Zufag der rothen Weite und 
bem rothen Hutband, dennoch aber, und befonders 
beim Reiten, aud) dem des Poncho. Da ich diefen 
Poncho aber, bei einem längeren Aufenthalt in Süd— 
amerifa, wohl ziemlich häufig erwähnen werde, ijt 6 
vielleicht beffer ihn hier gleich fo furz, aber auc fo 
genau alg möglich, zu befchreiben. 

Der Poncho ift, aus den verfehiedenartigften Stof- 
fen — von ber feinften Weberei nieder bis zu Der 
gewöhnlichiten wollenen Dede hinunter verfertigt, ein 
länglich vierediges Stück Zeug, mit einem Schlitz in 
ber Mitte, gerade groß genug, den Kopf hindurch zu 
laſſen. Er hängt in Falten über die Echultern hin- 
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unter, wird aber beim Reiten, befonders wenn ber 
Reitende feinen Laffo zum Gebrauch fertig hält, auf 
ber rechten Schulter in die Höhe genommen und feft 
gefnöpft, den rechten Arm frei zu laffen. 

Der Gaucho und Pedn oder Diener, felbft die 
meiften Abtheilungen der Eoldaten, wenigftens bie 
ganze Gavallerie tragen diefen Bondo, und darunter, 
ftatt der Hofen die fogenannte cheripa, ein bem 
Poncho ähnliches Stud Tuch, das hinten am Gürtel 
befeftigt ift, und zwifchen den Snieen durch, vorn zum 
Gürtel heraufgezogen und Dort eingeftectt wird. 

Die Füße der unteren Klaffen, natürlich nur die 
‚der Männer, fteden in Stüden ungegerbter Haut, 
die fie den Beinen junger Pferde und Rinder nur 
eben abgeitreift haben, fie auf die eigenen Füße zu 
ziehen, Die Haare werden mit ihren fcharfen Mef- 
fern herunterrafirt und bas Fell dann durch Del ge- 
fchmeidig erhalten. 

Die Tracht der Frauen ift meift fpanifch, wenig- 
ftend gibt ihnen Die Mantille ein ſolches Ausfehen, 
obgleich die Demen der argentinischen Refideng, felbjt 
den Franzöfinnen nicht in gefchmadvoller Toilette 
nadjtehen würden, 

Merkwürdig für den Frembden, und für mich be 
fonder8 ungemein intereffant, ijt Das Leben und Trei- 
ben in den Straßen felber. Die wilden Geftalten 
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der Gauchos mit ihren flatternden Ponchos und 
Kopftüchern — die großen unbehülflichen Wagen, bie, 
von Ochſen gezogen, mit ihren zwei riefigen, oft zehn 
Sup hohen Riemen ummidelten Rädern durch bie 
Stadt rollen — die Gauchojungen, die Morgens mit 
ihren zwei Milchblechen auf bem Pferd, das eine 
nadte Bein herunterhingend, das andere auf ben 
Cattel gezogen, zu Markt fommen — die zerlumpten 
Colbaten, die vor ben öffentlichen Gebäuden Wache 
fiehen — bie vorherrfchend grell rothe Farbe ter 
ganzen Bevolferung — die langen, freilich verbote- 
nen Mefier in den Gürteln — die niederen Häufer 
dabei und vergitterten Fenfter, das Alles glitt mir 
oft wie die wunbderlichen Bilder einer Laterna magica 
vor den Augen vorüber und ich freute mich dann 
wohl im Stillen, daß ich da wirklich mitten drin 
fige in all bem Schaffen und Treiben, und jest 
jo recht hineinftürmen dürfe in bas freie fröhliche 
Leben. 

Was nun die Vergniigungen der Stadt be 
trifft, fo bin ich freilich nicht im Stande viel darüber 
zu fagen — meine Zeit war mir dort viel zu knapp 
gugemeffen, mich dieſem überlaffen zu bürfen, und 
nur einer Vefchreibung nach, fann man in folche eben 
nicht genug eingeweiht werden, dem Lefer wieder 
einen beutlichen Begriff gurtidgeben zu fonnen. Das 
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wenige, was ich aber darüber weiß, foll ihm nicht 
vorenthalten bleiben. _ 

Buenos Ayres Hat zwei, und wie ed heißt, ſehr 
gut befuchte Theater, das eine — das Victoriatheater, 
foll eine recht tüchtige Oper befigen, das andere bringt 
SCchaufpiele, verfchmäht es aber auch nicht, Taschen: - 
fpieler und Seiltänzer in feine Räume und den Kreis 
feiner Wirffamfeit aufzunehmen. 

Aber felbft im Theater entgehen die Argentiner 
nicht der Devife, bei der es nur fehlt, daß fie die 
Bäder aud) nod mit auf die einzelnen Brodden 
druden müßten. — Viva la confederacion Argen- 
tina etc. Ä 
Vor jedem Stic nämlid Oper, Schau- oder 
Luftfpiel, mag ed nun in Amerifa, Aſien oder Europa 
fpielen, muß der Vorhang, ehe es felber beginnt, 
aufgezogen werden — dann ftehen fäümmtliche Epie- 
lende auf der Bühne, die Hauptperfonen voran, ber 
Chor Hinter ihnen ({ammtlich im Coſtüm) und bie 
erfteren rufen nun mit lauter Stimme: 

Hauptperfonen: Viva la confederacion Argentina 
— worauf der Chor einfällt, 

Chor: Viva! — 

Hauptperfonen: Mueran los salvajes Unitarios! 

Chor: Mueran. 

Dann fällt der Vorhang, es entfteht eine Heine 
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Raufe, und das Stid fann nun, nachdem das 
Publifum recht in den Geift deffelben Hineinverfegt 
ift, beginnen. ! 

Buenos Ayres erfreut fih aud) neben biefen 
Theatern oder erfreute fid) wenigftens damals, eines 
Puppen» oder Marionettenfpiels — mit derfelben 
entfeglichen Devife über bem grob gemalten Vorhang 
und derfelben Verpflichtung gegen bas Gefeg, nad) 
ber felbit die Marionetten vor dem Beginn „aufge: 
treten werden müffen“ und ihre Leiter hinter ben 
Couliffen mit lauter Stimme rufen — Viva la con- 
federacion — mueran los salvajes Unitarios. 

G8 eriftirt in ber Stadt ein Lefeclub, der aud) 
deutfche, franzöfifche, englifde und portugieftfche Zei- 
tungen hält. In Buenos Ayres felber erfcheinen vier 
Zeitungen, drei fpanifche und eine englifche — „Ihe 
Britifh Packet” — aber unter biefen fein einziges 
eigentliches Localblatt. Am wunbderlichften tft übrigens 
in dem efecirfel die deutſche Literatur vertreten. 


! Etwas Aehnliches habe ich übrigens auch fpäter einmal 
in Sidney gefehen, wo die englijden Schaufpieler bei einer bes 
jonders feierlichen Gelegenheit ebenfalls nach Art der Argentiner 
vor dem Anfang des Stückes und in vollem Coftiim in Maſſe 
beraustraten und ibr God save the queen fangen. Bejon- 
bers rührend machte fic) dieß, da im diefen Toyalen Wunſch 
jelbft ein Chor von „Seeräubern“ (in Balfe’s Oper the en- 
chantress) mit einftimmten. 
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Die in dem Anfchlagzettel verzeichneten Journale find: 
Augsburger Allgemeine Zeitung, Borfenhalle, Kri— 
tifche Blätter, Preußifche Zeitung — der Freifchüg, 
Eiberfelder Zeitung, Deutfcher Freihafen und Berliner 
Zeitung. Don diefen find aber nicht da: Augsburger 
Allgemeine Zeitung, Preußifche Zeitung, Deutfcher 
Sreihafen und Berliner Zeitung; nur der Freifchüß 
und die Börfenhalle fommen regelmäßig. Außerdem 
lagen nod) auf dem Tiſch, ohne angezeigt zu feyn: 
die Grengboten, die Fliegenden Blatter und die Düffel- 
dorfer Hefte. Bon englifchen Zeitungen wird, außer 
verfchiedenen Magazines und Reviews, die Times, 
Morning Chronicle, Jluftrated London News, Lone 
don Brice Current, Lloyds Lift, Spectator, Gores 
General Advertifer, Graminer und der Liverpool 
Mercury, Liverpool Albion und Liverpool Times 
gehalten. Bon den frangofifden Blättern ftehen an- 
gezeigt: Journal bes Debats, Journal du Havre, 
Democratie, Le Cabinet de lecture, Revue de Paris, 
La Reform, Le Siecle, La Preffe, Moniteur Uni- 
verfelle; Le National, CUnion, L'Illuſtration. Dod 
fehlten auch hiervon einige. 

Was die hiefige deutſche Literatur betrifft, fo 
fieht e8 mit der traurig genug aus; an eine deutſche 
Zeitung ijt gar fein Gedanfe, und felbjt deutſche 
Bücher find nur in fehr wenigen und meijt zufällig 





hierher verfchlagenen Eremplaren bei zwei beutichen 
Buchbindern, Herrn Remife und Kaifer, zu haben. 
Biel würde von diefen allerdings nicht an Deutfche 
abgefept werden, Denn der Handwerferitand liest 
leider fehr wenig und fauft noch weniger Bücher, 
Manches würde aber doch Abnahme finden, und 
jedenfall8 verdiente diefer Gefchäftszweig etwas mehr 
Aufmerffamfeit. 

Gleich in den erften Tagen machte ich einen 
fleinen Abftecher in die nächjte Umgebung der Etadt, 
einige Deutfche, die in der Nähe ihre Ejtancias 
haben follten, zu befuchen, und felber einmal mit 
eigenen Augen biefe füdamerifanifhen Barmen zu 
fehen, von denen ich fo Manches gehört, und Dod 
nod) feinen rechten Begriff befommen hatte, 

Mein Begleiter war ein Heiner beutfcher Bauer, 
feinen Namen habe ich vergeffen, nichts Fomifcheres 
gab es aber, als ihn oben auf feinem viefigen ‘Pferd 
fauern zu fehen, und beim Trab fürchtete ich mehre— 
male, daß e8 ifn förmlich auseinander fchütteln würde. 
Gr fannte aber die ganze Nachbarfchaft, und brachte 
mich zu einigen feiner Bekannten, mit denen er vor 
achtzehn oder zwanzig Jahren über See gekommen 
war, und bie fich hier meiftend in vortrefflichen 
Umftänden befanden. 

Die Umgegend von Buenos Ayres bietet, außer 
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bem breiten fchönen Strom mit feiner Menge von 
Maften, deffen gegenüberliegende Ufer nur manchmal 
bei fehr hellem Wetter fichtbar feyn follen, fehr wenig 
Pittoresfes; trop dem ift,die Natur auch in Diefer 
Geftalt fchön, und befonders feffelt manche Eigen- 
thümlichfeit das Auge bes Europäers. Zu Ddiefen 
gehören die Einfriedigungen der Garten und Fleineren 
Felder nahe bei ber Etadt, die bes großen Holz 
mangeld wegen meiftend aus Dicht aneinander ges 
pflanzten wuchernden Aloes und Cactus beftehen. 
Vorzüglich fdon fehen die Aloes aus mit ihren rie- 
figen fleifchigen Blättern und ben oft bis über 24 
Fuß hod aufgefchoffenen Bluthenftengeln (jegt leider 
nicht in der Blithe), und fo dicht drängen fie gu- 
fammen, daß ein Pferd oder Rind wohl nicht leicht 
den Durchgang wagt, ein Menſch fich aber erft eine 
Bahn hindurch fchneiden oder hauen müßte. Auf 
folhen Einbruch fteht jedoch Tobdesftrafe, und Ddie 
Gefege laffen hier nicht mit fich fpaßen. 

Mitten zwifchen folchen Garten und Heden ritten 
wir hin, vergebens aber fuchte das Auge einen ore 
bentlichen anftändigen Baum, der eine Abwechslung 
in die grengenlofe Fläche brachte; nur Fleines niederes 
Gefträuh, Weiden und derartiges Buſchwerk begeg- 
nete dem Blid, und die Blüthenftengel der Aloe 
reichten Hoch über diefe hinaus, 
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In dem Deutfchen, Herrn —, deffen Farm wir 
hauptfächli befuchen wollten, fanden wir einen 
freundlichen gefälligen Mann, der uns bereitwillig 
feine ganze Einrichtung, wie Felder und Wirthfchaft 
zeigte. 

Alles was er gepflanzt hatte fchien vortrefflich 
zu gedeihen, Die Felder und Holzpflanzungen waren 
mit Aloe dicht umzäunt und gegen das Eindringen 
ber Thiere vollfommen gefichert, er hatte tüchtige 
Pferde, einen, aber natürlich draußen weidenden fehr 
guten Viehbeftand, und zog durch die Nähe der Stadt 
fon durch Milch und Butter einen nicht unbedeu- 
tenden pecunidren Mugen. 

Der Mann war aber auch in anderer Hinficht 
ein Achter amerifanifcher Farmer geworden, und hätte 
fi feinen Brüdern in Nordamerifa ohne weiters 
anreihen fonnen — er fchimpfte aus Leibesfraften 
auf die Deutichen und meinte, diefe follten nur um 
Gottes Willen nicht auswandern oder nad Sübd— 
amerifa fommen, denn arbeiten wollten fie doch nicht, 
und zum zuguden brauchten fie Niemanden mehr, da 
hätten fie gerade genug. Er bejchäftigte auch eine 
Anzahl von Spaniern auf feinem Grundftüd — Ein- 
zelne warfen Gräben aus, an denen hier die Cactus 
und WAloeheden gepflanzt werden, Andere entnahmen 
ben dichten Reihen ber letzteren junge Echößlinge, 
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neue Cchubfengen damit anzulegen ; wieder Andere 
hieben junge Pfirfichftämme ab, und banden fie zu 
einer beftimmten Größe von Bünbeln, zum Verfauf 
in die Stadt zufammen, denn fo arm ift diefer Theil 
der Welt an Holz, daß wirklich Pfirfichholz, nur 
zu dieſem Zweck angebaut, den größten Theil des 
Brennmaterials liefert. - Nirgends befchäftigte er 
aber Deutfche und verficherte uns, wenn er aud) 
einmal einen beutjchen Arbeiter friegte, fo verdienten 
fie gewöhnlich bas Brod nicht, denn erſtens wollten 
fie nicht arbeiten, und dann forderten fie den drei— 
doppelten Lohn von dem, was er bem fleifigften 
Spanier gäbe. 

Ich fonnte natürlich nicht unterfuchen ob ber 
Mann recht hatte, jedenfalls war aber feine Klage, 
wenn auch wohl hie und da begründet, doch im All- 
gemeinen übertrieben. Die Leute die fchon in Deutfch- 
land nie gearbeitet haben, und nun mit den ertra- 
vaganteften Erwartungen nach einem fremden Welttheil . 
auswandern, mögen natürlich dort ebenfalld nichts 
thun, ja felbft Die arbeitende Klafie hat fic) meift 
immer fo eine fleine Beihoffnung mitgebracht, nad 
der e8 in dem fremden Welttheil dod) wohl ein Bis— 
chen leichter für die Eehnen gehen fonnte, als in 
dem alten Vaterland — wenn fie das auch eben 
nicht deutlich ausfpricht, und ift dann im Anfang 
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eben nicht angenehm überrafcht, wenn fie das nicht 
beftätigt. findet; biefe Letzteren richten ſich aber gar 
bald auch in das Alte Gewohnte wieder ein, und 
werden gute Arbeiter und Landbebauer. 

Non dort ritten wir noch nach einigen anderen 
Gftancias hinüber, bei denen wir aber die Eigen- 
thiimer nicht felber auffudten, und famen zulegt an 
ein altes wunberliches Gebäude das, wie mir mein 
Geleitsmann fagte, in früherer alter Zeit einmal eine 
Kirche und ein Klofter gewefen fey, für bie Deutſchen 
hier aber auch noch in anderer Beziehung wichtig und 
intereffant wäre, da ed ben bamald von Rofas 
herübergezogenen Einwanderern für längere Zeit zum 
durch die Regierung angewiefenen Aufenthalt gedient 
hätte. Diefe deutfchen Arbeiter jollten nämlich gerade 
in einer Periode eingetroffen feyn, wo fie ber Gou⸗ 
verneur, mitten in der politiſchen Aufregung, un— 
möglich gleich unterbringen und verwenden fonnte; 
‚er hatte nicht einmal Arbeit für fie, wie trefflich er 
fid) aber damals gegen bie Deutfden benommen 
hätte, Konnte der alte Burfche nicht genug rühmen. 
Ihnen wurde nicht allein das alte Klofter zum Aufent- 
haltéort angewiefen mit den nöthigen Provifionen für 
Frau und Kind, nein die Männer befamen aud) nod) 
ihren trefflichen Tagelohn ausbezahlt, ohne dag fie aud) 
nur zu irgend einer Arbeit aufgefordert geweſen wären. 
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„Das waren Zeiten” rief mein alter Deutfcher, 
und hielt fein Pferd an, fic) beim Reiten, denn fein 
Shier trabte ein wenig hart, nicht vielleicht einmal 
aus Verfehen die Zunge abzubeißen, „das waren 
Zeiten, alle Tage unfer gutes Effen, dreimal fo gut 
wie wir's in Deutfchland gehabt, und unfer Tage 
lohn, viermal fo viel wie wir hätten dort verdienen 
fonnen und „gar nicht” dabei zu thin — und dad 
dauerte viele Monate — da haben wir uns von ber 
Seereife recht erholen fonnen — und wie wir ja 
nachher was fchaffen follten, da fonnte man fic) aud) 
nod) immer mit größter Bequemlidfeit drum herum 
drüden, aber der Lohn ging fort.“ 

Eine ebenfo nüsliche Bevölferung ſchien Rofas 
jest darin zu halten, eine Anzahl der leeren Zellen 
war nämlich von einem Schwarm PBampasindianern 
eingenommen, die von Rofas befiegt und gefangen 
genommen, hier von ihm friedlich gehalten und er— 
nährt wurden. 

Ob er felber fo friedlich gegen diefe, ihm ftets 
feindlid) gefinnten und blutdürftigen Stämme dachte, 
will id) bahingeftellt feyn laſſen, aber er durfte die 
rachſüchtigen Horden, denen das ganze Innere feines 
Landes preißgegeben lag, aud) nicht unnöthig reizen 
und zur Vergeltung treiben, und befhalb wurden 


biefe Kinder der Steppe hier in * Gefangenſchaft, 
Gerſtäcker, Reiſen. J. 7 
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in ber fie aber anfcheinend ganz frei herumgingen, 
fo gut und nachfichtig behandelt wie nur irgend 
möglich. 

Dicht an der Stadt follte noch ein ähnliches aber 
viel ftärferes indianifches Lager des nämlichen Etam- 
mes feyn, der ebenfallé den Blab nicht wieder ver- 
laffen durfte. 

Gs war eine, nicht fehr große, aber gedrangte 
fräftig musfulofe Menfchenrace den nordamerifanifchen 
Indianern, befonders in Haar und Farbe gar nicht 
unähnlich und um die einzelnen, in dem weiten Hof: 
raume errichteten Lagerfeuer fauerten die verfchiedenen 
Samilien, ihrer Mahlzeit entgegenharrend. Die Man- 
ner ftanden dabei oft auf, und fchritten gravitätifch, 
in ihre Deden gefdlagen, in den Gängen herum, 
während die Frauen die Fleinen Dürftigen Feuer zus 
fammenfhürten und in Gluth zu halten fuchten, da— 
mit das Dicht daran gehangene Fleifch wenigftens in 
etwas durchbraten und gar werde. | 

In ihren Zimmern, wenn eine Art offener Ställe 
überhaupt fo genannt werden fann, fah es ebenfalls 
wild genug aus — bie Lagerftätten, meift von Bam— 
busftoden hergerichtet, waren etwas vom Boden er- 
hoht — ein eigener Lurus den fie hier mit dem 
Schlafen trieben; ein paar wollene Deden und felbft- 
gewebte Ponchos und Cheripas bildeten das ganze 
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übrige Ameublement, denn fie wurden zugleich zu 
Tifchen wie Stühlen verwandt; man hätte denn nod 
ein paar Pferdefchädel dazu rechnen wollen, bie den 
Familienvatern zu Lehnfeffeln zu dienen fchienen. 
Das ganze, Gebäude fah dabei wild und fchaurig 
genug aus — nicht ein einziges Fenfter war noch mit 
einem gefunden Schalter verfehen — die Thüren 
hingen theild hie und da in einer Angel, und fchlen- 
ferten und Fapperten mit dem Luftzug hin und wieder, 
oder waren aud) fchon grofentheils von den barin 
gerade nicht ferupulöfen Söhnen ber Eteppe, zu 
Seuerhols Klein gefdlagen und aufgebraucht worden. 
Selbft die alte Kapelle fchien von den gierigen 
Händen der Zeit, und den faft noch gierigeren ber Men- 
ſchen, nicht verfchont geblieben. Die Wände ftanden, 
ihres früheren Echmuds beraubt, falt und fahl ba, 
nur hie und da hingen nod) ein paar alte verwitterte 
Zierrathen, die es ben Leuten nicht der Mühe werth 
gewefen feyn mochten aus ihrer etwas unbequemen 
Höhe herabzuholen, in einer der Eden; in einer gu- 
fammengebrochenen Nifche ftand auch ein faum mehr 
erfennbares Steinbild' von einem — Heiligen oder 
Bögen — e8 wäre ſchwer gewefen bas jest zu beftim- 
men. Wenn aber auch alles übrige Holzwerf, eben 
wohl zu Feuerung, herausgebrochen feyn mochte, hatte 
man Doch den Altar, vielleicht in einer Art Ehrfurcht 
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ber felbft den heidnifchen Pampas vor dem Gott der 
Chriſten eingepragt feyn mochte, ftehen laffen, und 
fogar die alte, fchwer geftidte Altardede hing nod), 
wenn auch in Besen und fchon faft verwittert, von 
bem vorderen Theil deffelben herunter. 

Sch wanderte lange Zeit in dem alten wunder: 
lichen Gebäude umber, fo lange daß es mein Fleiner 
Begleiter zulegt ſchon herzlich fatt befam, und mic) 
frug, wads man in ben verwetterten windfdiefen Ne- 
ftern denn nur fo ewig zu fchauen finden fonnte. — 
Da ich daran verzweifelte ihm das je begreiflich ma- 
chen zu fonnen ftiegen wir enblich wieder auf unfere 
Pferde und ritten weiter. 

Auf dem Rückweg befuchte ich die Quinta oder 
das Luftfchloß des Gouverneurs, das Fremden ftets 
offen fteht — fie liegt etwa eine Stunde Wegs von 
ber Stadt entfernt höchft angenehm dicht am Strom, 
und der Blick erfreut fich dort zum erftenmal wies 
ber an grünen fehattigen Bäumen, die dad niedere, 
von Säulengängen umfchloffene Lufthaus dicht ums 
geben. Der Aufenthalt muß hier, befonders im 
Eommer, reigend feyn, nur die Berge fehlen dem 
Hintergrund und dem Auge dadurch auch bie freund- 
lichen, weit hinausfchweifenden Gebirgshange mit 
ihren fühlen Schluchten und moofigen Selfen. Alles 
ift flach, und es kommt Einem manchmal ordentlich 
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bas Gefühl, alg ob man fich hod) über die Ebene 
emporheben und froh aufathmend bas weite fchöne, 
aber noch fo wilde Land überfchauen möchte, 

Der Plag um die Quinta her ift ungemein gut 
im Etand erhalten und eine Corgfamfeit auf bie 
fleinfte Pflanze verwendet die befonders dann einen 
faft wohlthätigen Eindrud auf den Befchauer macht, 
wenn man bie wilden Geftalten dabei fieht, die hier 
mit vorfichtiger Hand Bäume und Blumen pflegen. 

Zu den Merkwürdigkeiten der Quinta gehört eine 
amerifanifche Brigg, die einmal bei einem heftigen 
Süpdofter hier auf das Land getrieben, und {pater 
von Rofas angefauft wurde. Debt fteht fie hoch und 
troden mitten zwifchen den fie umfchmiegenden Wei- 
ben, über welche die beiden Maften hoch und Fahl 
hinauéragen. Sie ift übrigens im Innern fehr ele- 
gant zu einem einzigen Salon hergerichtet und eine 
bequeme Treppe daran hinaufgebaut. 

Zu den Wundern diefer Brigg gehörte, wie mir 
erzählt wurde, früher auch noch eine darin aufgeftellte 
Drehorgel, die Rofas einmal früher Gott weiß welchem 
wanbernden Prager abgefauft — die Spanier aber, 
welche die Brigg befuchten und die Orgel fpielten, 
follen erft auf die richtige Art herumgedreht und nach— 
her verfucht haben, das Snftrument „abzurichten” um 
e8 auch rückwärts muficiren zu machen, was aber 





bie Stifte wohl nicht vertragen fonnten, die Orgel 
mußte wenigftens fpäter, gänzlicher Unmöglichkeit 
wegen auch nur noch einen einzigen Taft weder nad 
recht8 noch links herum aus ihr herauszudrehen, ent- 
fernt werden. 

Der Eintritt zu diefem Fahrzeug ift, wie bei der 
Quinta, den Fremden auf das gaftfreundlichite ge- 
öffnet, und felbft bie dort Wache haltenden und bie 
Befchauer herumführenden Colbaten find auf bas 
ftrengfte angewiefen fein ihnen gebotened Geſchenk zu 
nehmen. 

Befonderd gut hat mir bei der Anlage feines 
Luftorts gefallen, daß der Gouverneur, alles Fremb- 
artige und Fremde verfchmähend, die wilden Thiere 
feines eigenen Landes hierher verpflanzt hat und Hält. 
So fieht man in einem weiten, von niederem Eifen- 
gitter umfchloffenen Raum eine Anzahl der füdame- 
tifanifchen Strauße oder Cafuare; in einem ber Flei- 
neren Gebdude liegt, an allerdings etwas fehr dinner 
Kette, und fonft ganz frei, ein prachtvoller argentini- 
{ther gefledter Tiger — dem aflatifchen ganz gleich, 
nur etwas Fleiner, und in einem Käfig nicht weit 
davon entfernt, ein Kaguar oder amerifanifcher Lowe. 
Dem Tiger find übrigens die Zähne abgefeilt und 
die Krallen dicht befehnitten fo daß er, wenn er fich los⸗ 
riffe, einen Menfchen höchftens todtquetfden Fönnte. 
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Selbft die fernen Cordilleren haben zu diefer 
fleinen Greolemenagerie, wie fie in Louiftana fagen 
würden, einen Tribut liefern müffen, denn auf einer, 
von tiefem Graben umzogenen und Aloe, Cactus und 
Dornhede dicht umfchloffenen Wiefe, grafen drei 
Lama’s und Guanafa’s. | 

Auf dem Heimritt hielten wir und etwas länger 
bei den Kafernen auf die gleich unterhalb ber Quinta 
ftehen. Es find bas lauter Fleine, nicht weit von 
einander und zwar einfach genug errichtete Hütten, 
bie ein fürmliches feftftehended Lager bilden, in dem 
die Soldaten mit ihren Familien wohnen. Das 
Ganze hat auch in der That mehr ein indianifches 
al8 civilifirtes Anfehen, und die Eoldaten, die hier 
ganz nach indianifcher Weife leben und lagern, fonnen 
wirflich faft mehr zu wilden als civilifirten Stämmen 
gerechnet werden. 

Diefem entfprechend, fieht auch ein großer Theil 
bed Militärs wunberlid und wüft genug aus, rauf 
und abgeriffen, eher einer Räuberbande als einem 
anftändigen Heere gleich — ich verlange wahrhaftig 
feine Kamafdhendisciplin und je einfacher die Soldaten 
gehalten werden, defto weniger find fie ein „theueres 
Spielzeug” bed Fürften, aber einerlei Hofenbeine 
fonnen fie denn dod) haben, und wenn fie nun einmal 
am linfen Fuß feinen Schuh erzwingen fonnen, fo 
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follten fie e8 wenigftend wie ihr Nebenmann machen, 
und den vom rechten ebenfalls herunter laſſen. 

Uebrigens follen es tüchtige Burfchen feyn, und 
fih in den früheren Kriegen ſchon wader geichlagen 
haben. — Mir wurde gefagt daß fie wie die Mauern 
ftehen — wenn man fie nur einmal vor bem Davon- 
laufen bewahren fann. 

Die reguläre argentinische Kavallerie hat dagegen 
ein deſto pittoresferes, ja wirflid) romantifdes An- 
fehen. Die dunfelblauen Ponchos mit weißen Rand- 
ftreifen und rothem Sutter, die gleichen langen und 
fpigen Mügen vorn mit den Zipfeln herumgelegt und 
befeftigt, machen fid) vortrefflih. Dabei tragen fie 
eben folche blaue mit weißen Ligen befepte Cheripa 
und weiße befranzte Leggings. — 

Aud eine Abtheilung der regulären Infanterie 
fieht originell und gut aus. Diefe ift ganz in bie 
Nationalfarbe — roth — gekleidet. Feuerrothe fpige 
Mütze — eben in der Art wie bei der Kavallerie 
getragen, feuerrothen Bondo mit weißen Streifen 
rings herum und eben folche Cheripa gleichfalls mit 
weißen befrangten Legging oder Unterhofen. 

Eines eigenen Geſetzes muß ich aber hier, da ich 
gerade von dem Militär fpreche, erwähnen. In 
früheren Zeiten wo die Miliz noch in Maffe aufge: 
boten wurde und häufig in ber Stadt ererciren mußte 
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fic) einzuüben, geichah e8 oft daß Fremde bie nicht 
militärpflichtig waren, alfo an biefen Uebungen auch 
nicht theilgunehmen brauchten, über die, vielleicht 
etwas abenteuerlichen Geftalten lachten und ihren 
Spaß darüber hatten. War dies nun die Urfache, 
oder mehr der angegebene Grund: „daß Fremde in 
der Zeit, welche argentinifche Bürger dem Wohl des 
Staates opfern mußten, nicht allein Gelb verdienen, 
und Diefe dadurch doppelten Schaden leiden follten,” 
fur; bas Geſetz erfchien, und war noch damals in 
Kraft, daß fich Niemand, fo lange zu gewiffen ange 
jegten Stunden (meijtend Sonntags) erercirt wird, 
bei Strafe arretirt zu werden, auf der Straße dürfe 
bliden laffen. Alle Läden waren gefperrt, und felbft 
der Aufenthalt auf den flachen Dächern zu diefer Zeit 
unterfagt. 

So ftrenge wurde dieß Gefeg dabei gehalten, daß 
fich jelbft auf dem Lande, wenn dort Draußen Manöver 
war, Niemand durfte fehen laſſen; feinem Reifenden 
war es erlaubt in folder Zeit und in der Gegend 
feinen Weg fortzufegen, und fogar die Hirten mußten 
in ihre Behaufungen zurüd. Die einzige Ausnahme 
fand bei ben Schafheerbden ftatt, bei denen ein Schäfer 
bleiben durfte. 

Bon diefem Eleinen Ritt, der mich faum aus der 
nächften Umgebung der Stadt, und noch nicht einmal 
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aus den Hecken der Felder hinausbrachte, zurückgekehrt, 
bekam ich eine Einladung des Bremer Conſuls, 
Herrn *** feine, etwa drei Leguas, etwa neun eng— 
liſche Meilen entfernte Eſtancia zu beſuchen. 

Mir war dieß aus zwei Gründen ſehr angenehm, 
denn erſtens lernte ich dadurch einen kleinen Theil 
des Inneren kennen, und zweitens übte ich mich ein 
wenig im Reiten — ich wünfchte mich ſelber erſt 
einmal wieder zu probiren ob ich auch einen fo langen 
anftrengenden Ritt, wie ich jegt vor mir hatte, gut 
aushalten würde. 

Das ging jedoch beffer als ich erwartete, denn 
wenn ich auch in Nordamerifa wochenlang hinterein- 
ander im Sattel gehangen hatte, war ich dod) wieber 
bie langen Jahre in Deutfchland nur fehr felten „an 
Bord eines Pferdes” gekommen. Ich empfand nicht 
die geringfte Unbequemlichfeit, ja im Gegentheile 
ergoß es fid) mir ordentlich wieder wie mit neuer 
frifcher Lebenskraft durch bie Adern nach fo langer 
Seereife die frifche herrliche Luft einathmen und auf 
einem ftarfen fraftigen Thier über die Ebene dahin- 
braufen zu fonnen. 

Nur zu fehr beengt fand ich mich noch im Anfang 
burch Hecfen und Gebäude — mich drängte ed wieder 
einmal, franf und frei hinaus in das wilde unge 
hemmte Leben zu tauchen, und Alles wads mid) an 
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Civilifation erinnerte war dabei meinen Gefühlen eine 
Art Hemmſchuh. Hier beginnen aber erft die ordent- 
lichen Pampas, denn bis dahin findet man doch noch 
einen fleinen Hügel oder wenigjtend etwas erhöhtes 
Land, mit einzeln zerjtreutem Bufchwerf oder Ans 
pflanzungen von Pfirfich-, Paradies: und andern 
Bäumen, weiter hinein aber foll das ganz aufhören, 
und das Auge nichts finden auf dem es haften fonne 
ald eine einzige ununterbrochene, meerähnliche Fläche. 

Anfiedlungen fann man übrigens diefe Eftancia’s 
gar nicht nennen; es find nur Gebäude mit mehren 
Einfriedigungen, Vieh darin zu halten, und die Be- 
wohner Dderfelben machen auch nicht den minbdeften 
Verfuch jelbit nur das zu bauen was fie für fid 
allein zu Brod oder Gemüfe brauchen könnten. Fleifch 
ift die einzige Nahrung; der Südamerifaner ift hier 
wirklich „Sleifch zu Fleiſch,“ und alles fait was er 
braucht weiß er den Thieren bie er fchlachtet abzu— 
gewinnen. 

Diefe Plage im Innern des Landes haben dann 
aber auch wahrlich nicht bas Gemüthliche, Wohnliche, 
Sichere einer europäifchen Landwirthichaft. Das rein- 
lid) ftille Treiben eines Landguts, deſſen Bewohner 
fich Hauptfächlich von Vegetabilien nähren, fehlt ihnen 
gang; überall bezeichnet Tod und Verweſung das raube 
Handwerk bed Viehzüchters. Wohin das Auge, 
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befonders in der Nähe ber Häufer, blickt, find Spuren 
von gefchlachteten oder gefallenen Stüden Vieh zu 
fehen; überall liegen Haute, Schädel, Cingeweide, 
Hörner, Hufe, Knochen, Blutfpuren; taufende und 
taufende von Aasgeiern, Raubvögeln und Möven um- 
fchwärmen diefe Plage, und die Nafe muß fich erft 
wirflid an den im Anfang widerlichen frifchen und 
faulen Fleifch- und Blutgeruch gewöhnen. 

Die fonft friedlichen und eigentlich nicht fleifch- 
freffendDen Hausthiere lernen fich ebenfalls in das 
Unvermeidliche fügen und verändern ihre Natur, Hüh— 
ner und Ganfe, felbit die Truthühner leben allein 
vom Sleifh, und die Schweine werden davon ge- 
mäjtet. Ueberall liegen frifche Haute ausgefpannt 
oder hängen zum Trodnen auf, und befonders in 
der Nähe der Stadt, wo die großen Saladéros oder 
Cchlächtereien find, begegnet das Auge, wohin es 
fich auch wendet, den Spuren der Verwefung. Sechs 
bis act Fuß hohe Mauern find allein ganz von 
Stierfopfen, die Hörner alle gleichmäßig übereinan- 
dergelegt, errichtet, ja die Vertiefungen der Straße 
felbft mit Gebeinen und Knochen ausgefüllt. So 
fah ich 3. B. eine Stelle, wo Taufende und Taufende 
von unfdulbigen Cchaféfopfen dazu dienen follten, 
eine fonft unbezweifelte Riefenpfüge in befahrbare 
Chauffee zu verwandeln. Iſt es da ein Wunder, 
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daß die Bewohner diefes Landes, von nichts als 
Fleiſch genährt, fortwährend fchlachtend und immer 
von Blut und Verwefung umgeben, felber wild und 
blutdürftig find, und nur zu oft ein Menfchenleben 
nicht höher halten als bas eines Ctiers oder Pferdes ? 
Die rein animalifhe Nahrung muß ben Menfchen 
nothwenbdig verwildern, und bie an das Meffer ge- 
mwöhnte Hand wird mit bem Gebrauch deffelben zu 
fehr vertraut, e8 nicht auch manchmal mifbrauden 
zu follen, oder doch wenigftens in „unbefchäftigten 
Stunden” damit zu fpielen. 

Einen freundlicheren Anblid —— übrigens 
bie weiten, nur vom Horizont begrenzten Wiefen, 
auf denen zahlreiche Heerden von Rindern, Schafen 
und Pferden, theild in zufammenhaltenden Maffen, 
theils einzeln zerftreut weiden. Eine ungeheure Menge 
von wilden Geflügel belebt dabei jeden anderen Platz, 
und nicht allein Raubvögel, fondern auch wilde En- 
ten, Ganfe, Echwäne, Reiher, Flamingos 2. durch— 
ziehen die Luft, ober ftehen in dem Sumpfiwaffer 
der Steppe. 

Die Jagd auf Waffervogel ift hier in der That 
ungemein ergiebig, und ich habe felbjt in Louiftana, 
wo e8 Dod) wahrlich Enten und Echnepfen zur Ges 
nüge gab, nichts Aehnliches gefehen. Wir gingen 
nur ein einzigesmal mit den Slinten hinaus, und 
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fehen, als viel davon gu fchießen; ich fand aber wirf- 
lid) meine fühnften Erwartungen übertroffen. 

Das Wild, was wir in etwa einem halben Tag 
fahen, war: Echwäne, wilde Ganfe, viele Arten von 
Enten und Taudern. Zwei Arten von Flamingos, 
eine rofenrothe Art, die befonderd wunderſchön aus- 
fah wenn fie mit ausgebreiteten Flügeln aufitieg, 
und eine andere, etwas größere mit dunflerem Roth 
und Schwarz. Unzählige Kibige, die ebenfalls efbar 
find, hier aber, da man doch genug Geflügel hat, 
felten erlegt und dadurch fat zahm werden; Waffer- 
fchnepfen, Becaffinen in fürmlichen BVolfern von 80 
und 90 Stic, Strandläufer, eine Art Waffertrut- 
hahn, fo groß wie ein gewöhnlicher Truthahn, aber 
nicht genießbar, dann einen anderen Vogel von der 
Größe eined Birkhuhns, auch wohl nod. etwas 
größer, der ein fo belifates Fleiſch haben foll wie 
ber Fafan; ferner Gott weiß, wie viele Gattungen 
von Raubvögeln, Wasgeiern, Möven und Fleinen 
Eulen, Reihern und Storden. 

Außerdem gibt e8 hier noch in ungeheurer Menge 
ein Thier, das fehr große Aehnlichfeit mit bem Ham- 
fter hat, in Größe und Lebensart aber fait bem Dachs 
gleichfommt. Es Iebt in Höhlen, in den Steppen, 
und fommt gegen Abend ind Freie. in junger 
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Bremer, Namens Cafar, der fo freundlich war, mich 
dort herumzuführen, fchoß eines, Damit ich ed näher 
befchauen fonnte; wenn man aber darauf ausging, 
glaub’ ich ficher, daß man, befonbders in mondhellen 
Nächten, gerade fo viel deren erlegen fonnte, wie 
man Ladungen von Pulver und Echrot bei fich hat. 
Gs gibt Taufende davon in den weiten Wiefen. 
Eine eigene Art von Ottern belebt hier ebenfalls 
die Gewaffer in großer Anzahl, gegen die fehr ergie- 
bige Jagd berfelben Hat aber Rofas ein Gefeß er- 
laffen, ihren Mugen für feine Eoldaten aufzufparen, 
wenn fie aus dem Krieg mit Montevideo zurüdfom- 
men würden. Das Erlegen ber Etrauße oder Ka- 
fuare ijt ebenfalls bei harter Etrafe unterfagt, weil 
bie Thiere nicht fo rafch follen ausgerottet werben. 
Höchft intereffant war es mir, auf der Eftancia 
einen Deutfchen zu finden, der diefe verwaltete, und 
nicht weit davon entfernt eine eigene zum Grund» 
eigenthum hatte. Zufälligerweife fand id) in ihm 
fogar einen Sachfen, Herrn Papsdorf, der mir Man- 
ches beftätigte, was id) auf meinem früheren Aus— 
flug in das Land gehört hatte, und noch außerdem 
manche vortreffliche und nügliche Mittheilungen machte. 
Er hatte fich übrigens vollfommen naturalifitt, 
wie eine Tochter bed Landes geheirathet, und feine 
Söhne hingen, in Cheripa und Poncho, wie adte 
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Gauchos auf den Pferden und warfen den Laffo fo 
gefchickt, wie irgend ein anbered der wilden Gtep- 
penfinder. 

Das, was ich durchfchnittlich über die Verhält- 
niffe des Landes und befonders diefer Eftancias hörte, 
ift etwa das Folgende. 

Das Cigenthum ift jest hier, wie mir von allen 
Eeiten unwiderfprochen verfichert wurde, vollfommen 
gefchügt, und Tobesftrafe droht meiftens, bei faft 
geringen Uebertretungen, ben ertappten Verbrechern. 
Ich würde aber übertreiben wollte ich fagen, ber 
eigentliche Charakter des Volkes felber fey dadurch 
ebenfalls vollfommen im Zaume gehalten, Der ar 
gentinifche Gaucho ift gar geſchwind mit feinem Mefler 
bei der Hand, und trogdem, baß es ihm in der Stadt 
auf das Strengfte verboten ijt es zu tragen, fallen 
bod) nur zu häufig noch Mordthaten, felbit in den 
Straßen, vor; Ddiefe rühren aber faft jedesmal von 
Streitigfeiten untereinander her, und es foll dann 
auch, wie das ja ebenfalls an anderen Orten der 
Fall ift, das fehlimmfte Volk gerade in der Stadt 
verfammelt feyn. Sehr weit im Inneren bedrohen 
allerdings die Indianer nur zu oft einzeln gelegene 
Eftancias, und überfallen und morden die Bewohner; 
fo weit braucht fic) aber auch der deutſche Anfiedler, 
für den nod) Land in Maffe in der nächjten Nähe 
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ift, nicht hinaus zu wagen, und in den benachbarten 
Provinzen hat er dann von den Eingeborenen, ben 
„Pampasindianern“ nichts zu fürchten. 

Sonft aber bietet diefes Land dem deutfchen Aus— 
wanberer jeden Wortheil, ben ihm nur irgend ein 
anderer Welttheil bieten fann. Das Klima läßt faum 
etwas zu wünfchen übrig; Krankheiten fallen aller 
bings vor, follen aber keineswegs bösartiger Natur 
feyn. Der Boden ift, ungleich den meiften Prairien 
“in Nordamerifa, in den Pampas faft überall vor- 
trefflid) und liefert, felbft mit der ungemein einfachen 
Bearbeitung, herrliche Ernten. Der Hauptnahrungs- 
sweig bes Landes ift übrigens, wie auch die Pro- 
buftenausfuhr von Häuten, Fleifh, Talg, Wolle rc. 
beweist, die Viehzucht und einen ziemlich deutlichen 
Begriff von der Maffe Viehs, die fich hier befindet, 
und der Leichtigfeit, mit der es gezogen werben fann, 
mag eine Furze Ueberſicht der verfchiedenen Preiſe hier 
an Ort und Stelle geben. | 

Die Preife find nach fpanifchen Dollaren gerechnet. 

Bon Rindern, als dem Hauptnahrungszweig, fo- 
ftet hier ein gefchnittener fetter Dchfe von 24, Bahr 
etwa 2), Dollar. Ein gefchnittener fetter Ochfe 
von 3 Jahr etwa 2%, Dollars. Cine Kuh 2 bis 
2%/, Dollars. Eine zahme Milchfuh wird (mit Kalb) 
bis zu 5 Dollars bezahlt. | 

Gerftäder, Reifen. I. 8 


— — — —— 


Kauft man das Vieh aber in der Heerde, wie ed 
jedesmal beim Beginn einer Anfiedlung gefchieht, fo 
bezahlt man es durchichnittlich mit %/, bis zu 1 Doll. 
Man reitet bei einem foldhen Kauf einen Theil einer 
Heerbe, je nachdem man nun viel ober wenig Ka- 
pital daran wenden fann oder will, ab, und zählt 
dann die alfo abgefchloffenen Thiere. Kälber werden 
aber auf diefe Art nicht mitgerechnet, fondern Ddrein- 
gegeben. 

Bon Pferden foftet ein zahmes Reitpferd gewöhn- 
lich 5 bis 5%, Dol., ein noch unzugerittener Wallach 
aber die Hälfte. (Hengfte werden höchftens mit einem 
Dollar bezahlt — eine Stute foftet von %, bid 1 
Doll. — Stuten werden übrigens hier nie geritten.) 

Der Preis der Schafe ift wohl der verfdyiedenfte, 
denn man hat hier die fogenannten feinen Merino- 
fchafe, die bid zu 6 Doll. das Stüd bezahlt werben, 
Das betrachten die hiefigen Landwirthe aber als einen 
enormen Preis, und es miiffen dann ganz auferge- 
wöhnlich fchöne Thiere feyn. Im Ganzen ift ber 
Durchfehnittöpreis für gute Schafe hier etwa 1, Doll. 
bas Stid (alfo etwa 15 Sgr.), fauft man fie aber 
weit im Lande drin, und zwar die gewöhnlichite, or- 
bindrfte Sorte, fo bezahlt man fie — in der Heerde — 
mit 1", big 2 Pefos Cein Pefos hat nod) nicht gang 
21, Sgr.) das Sti. Schaffelle foften dann aud 





bas ganze Dugend nur von 1 bis 2 Doll. Das 
Schwein ift noch faft das theuerfte Thier hier im 
Lande und wird mit 5, ein fetted mit bis zu 10 
Doll. verfauft. 

Der Preis der von hen Thieren gewonnenen 
Haute fteht natürlich mit ihnen felber im Verhältniß. 
Rindshaute foften die Pafado (35 Pfd.) 2 bis 2%, 
Doll. Eine Haut wiegt von 26—28 Pfb. (Das 
hiefige Gewicht ift etwa 8 Procent leichter als das 
beutfche Zollgewicht). Pferdehaute foften von 1 bis 
1%, Doll. Der Preis der Wolle ift Dagegen ver 
jhieden. Sie wird die Aroba (25 Pfd.) von 1 bis 
3'/, Doll. bezahlt. Gute Merinowolle foftet dagegen 
oft etwas über 5 Doll. die Aroba. 

Sn der That wird hier nicht viel Kapital ver- 
langt, einen Anfang zur Viehzucht zu befommen, ba 
man bei größeren Quantitäten auch felbft noch bil 
liger faufen fann. Wie 5. B. vor nicht langer Zeit 
ein Anftebler weiter im inneren des Landes eine 
Heerde Schafe von 5000 Stic, durchichnittlich bas 
Stüdf mit einem halben Pefos, alfo etwa 11 Pfen- 
nigen, bezahlte. 

Das Land ift dagegen, wenigftend im Verhaltnif 
zu früherer Zeit, fchon etwas geftiegen, immer aber 
noch billig genug, dem deutſchen Auswanderer Die 
größten Vortheile zu bieten. Die Berechnung des 
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Landes findet hier nad) Varas ftatt (die Bara ift 
gleich 27, ıheinländifche Fuß.) Die Regierung ver- 
fauft bas Land in Streden von 11, Leguas Länge 
(die Legua zu 6000 Baras), in der Breite von 
1 Bara zu 1 bis 1%, Doll. per Strede. In ber 
Nähe der Städte fteigt es aber natürlich, je nad 
feinem Verhaltnif. Billiger als ein Dollar die Vara 
ift ed jedoch wohl nirgends, man müßte e8 denn aus 
zweiter Hand erhalten fonnen. 

Das Getreide ijt hier gerade gegenwärtig unge- 
mein billig, ebenfo bie Gemüfe, von denen die zweite 
Kartoffelernte reif geworden. Ueberhaupt fann ber 
Anfiedler mit verhältnigmäßig nur fehr geringer Ar- 
beit hier feine Eriftenz gründen, und alle hier an- 
faffigen Deutfden ftimmen darin überein, daß es 
ihrer Meinung nach fein beffered Land für ihre armen 
Landsleute gäbe, als gerade Siidamerifa, wo fie ficher 
darauf rechnen fonnten, mit Fleiß und Sparfamfeit 
auch Fleiß und Sparfamfeit belohnt zu fehen. 

Die Regierung ift dabei, fo wenig fie Urfache 
hat den Engländern und Frangofen gut zu feyn, 
jehr gern geneigt, deutſche Auswanderung hieher zu 
geftatten und zu fhügen; Fremde find hier überhaupt 
(durch ein befondered Geſetz bes Gouverneurs) fehr 
geihügt, und bas fpricht gewiß für das Volk felber, 
fo arg e8 auch manchmal wohl ift gefchildert worden, 
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daß, während bie Engländer den La Plata blodirten, 
Engländer und Frangofen hier indefien ungehindert, 
ja unbeleidigt, ihren Aufenthalt hatten. 

Deutfche Einwanderer fonnen hier Land erhalten 
und find militärfrei. Weiter unterſtützen fcheint 
aber die Regierung hiehergefandte Anfiedler nicht zu 
wollen. ! 

So fehr nun auch die Deutichen im Allgemeinen 
hier Einwanderer von Deutfchland zu fehen wünfchen, 
und fo allgemein die Klage ber WArbeitermangel ift, 
fo wenig dürfte auf eine Unterftüsung der Einwan- 
derer von Seiten der Deutjchen felber gerechnet werden. 
Man Fann fic) faum einen Begriff von der Theil- 
nahmlofigfeit machen, die meine guten Landsleute in 
Eüdamerifa jedem anderen Gegenftand fchenfen, der 
nicht ihr eigenes Ich betrifft. Dem Cinzelnen wer- 
den fie allerdings hie und da gefällig feyn, und ich 
bin felbft von fehr Vielen auf das freundlichjte auf: 
genommen und behandelt worden. Im Ganjen aber 
fümmert fid) der Deutfche hier — feiner eigenen Aus— 
fage nad) — nur um das was ihn angeht — und 
dieß find Feineswegs feine Landsleute — und id 
habe an verfchiedenen Plägen den Fall gehabt, daß 


‘ Auch dieß gilt natürlich von der früheren Roſas Regie- 
rung, dod) glaube ich faum, daß die jebige mehr, wenn viel 


leicht fo viel thun würde. a2 
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ich, befonders zu Sachfen fam, denen ich doch aus 
ihrer Vaterftadt und deren nachfter Umgebung hätte ° 
Nachricht geben können, und nicht einmal von ihnen 
gefragt wurde, wie e8 dort gehe und ftehe. (Herr Papos- 
Dorf machte davon allerdings eine rühmliche Ausnahme.) 

Einen hochft eigenthümlichen Baum hat die ar- 
gentinifche Republik, und ber einzige, der wenigitend 
in ber Nähe von Buenos Ayres zu einiger Hohe 
empor wächst. Es ijt dieß der fogenannte Ombu, 
der in feinem ganzen Wahsthum fogar Aehnlichkeit 
mit dem Banian Indiens zeigt. Wie bei diefem 
hängen nämlich die Zweige felber durch niedergefenfte 
— ich möchte fie fat Stügen nennen, mit Den 
Wurzeln zufammen, und bilden dadurch die wunder: 
lichjten Formationen, die man fich nur bei einem 
Baum denfen fann. 

Gerade hier ftand ein folder, deſſen eigentlicher 
Stamm vielleicht fechs Fuß im Durdhmeffer hatte, 
ganz unten am Boden breitete fid) aber die Wurzel, 
oder Das untere Ende bes Stamms noc) viel mehr 
aus, ja bildete an einigen Stellen fürmliche Sige, 
und von hier aus jchoffen dann theils fchräg, theils 
gerade, theild eigenjinnig gekrümmt, Strebepfeilern 
gleich dieſe Stigen aus, und verloren fich oben in 
bem ungemein Dichten, birnblattartigen Laub bes 
Baumes. 
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Gr gibt jedoch nichts ald Schatten, denn fein 
Holz wäre nicht einmal zur Feuerung zu verwenden, 
fo naß und ſchwammig ift es. Eben fo find die Flei- 
nen bitteren turbanartigen Früchte, die er trägt, und 
bie förmlich waflergefüllt fcheinen; zum Zierbaum 
eignet er fich aber vortrefflid). 

Nad Buenos Ayres zurüdgefehrt, erfuhr ich, 
daß in kurzer Zeit der argentinifche Correo oder Cou- 
rier von Buenos Ayres nad) Mendoza wirklich ab- 
gehen würde, Gr hatte erft, der ausgebrodjenen India— 
ner wegen, feinen Ritt verfchieben wollen, fich jest 
aber entfchloffen zu verfuchen ob er durchfäme und 
mir wurde gefagt, daß ihm die Begleitung eines bez 
waffneten Mannes gewiß angenehm feyn würde, 
Durd) die freundliche Vermittlung eines amerifani- 
[hen Kaufmanns, Mr. Hutton, da ich felber der fpa- 
nifchen Sprache noch nicht fo weit mächtig war, fchloß 
ih aud) mit dem Gorreo bald einen Vertrag, nad) 
Dem er fich verbindlich machte, mir für vier Ungen — 
64 Spanische Dollar — Bferde und Fleifch, die 
Verde zum reiten, das Fleifch zum effen unterwegs 
bi8 Mendoza, einem fleinen Städtchen am Fuße der 
Gorbdilleren, zu liefern, und überhaupt alle Soften, 
bie wir bis dahin haben würden, zu beftreiten. Er 
fagte mir aber dabei gleich und gang offen, baß er, 
wenn er die Indianer im Süden herauffommen fähe, 
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fo rafd ihn die Pferde triigen: nad) Norden in bie 
Gebirge flüchten würde, und wenn ich dann nicht 
mitfäme, oder überhaupt auf bem Marfch liegen bliebe, 
fo fey das nicht feine Schuld und er fonne weiter 
nichts dafür thun. 

Auf alles das war ich vorbereitet, mit alle die- 
fem zufrieden, und unfere Abreife wurde auf den 
17. Suni feftgefegt. Dadurch gewann id) auch nod) 
eine Furze Zeit für mich, Buenos Ayres beffer fen- 
nen zu lernen. 

Die Auswanderung hat fehon von frühefter Zeit 
mein ganzes Intereffe in Anfpruch genommen, und 
ich fuchte noch fortwährend, wo immer mir Das nur 
möglich war, Grkundigungen über die Verhaltniffe 
ber Fremden, befonders der Deutſchen, einzuziehen. 
Durch den befondern Auftrag bes Hanbdelsminifte- 
riums des beutfchen Neiches hatte ich aber auch noch 
außerdem die Verpflichtung übernommen, nad) beften 
Kräften über die Länder zu berichten, die ich geeig- 
net zur Auswanderung finden würde, eben fo bie 
Berhältniffe und Ausfichten der ausgewanderten und 
dort fchon angefiedelten Deutfchen zu ſchildern. 

Die Ausfichten der Deutfchen gerade in ben 
La Plataftaaten aber zu erfahren, fchien ed mir 
bas ficherfte, mich an Rofas, den Gouverneur oder 
Diktator derfelben felber zu wenden. Der amerifanifche 
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Gonful verficherte mich jedoch, daß Rofas felber nur 
hochft felten felbft einen Gefandten empfange, und 
Donna Manuelita, die Tochter des gefürchteten 
Gauchohauptlings, gewöhnlich Audienz ertheile. 

Hier aber fchien für mich eine ziemlich bedeu- 
tende Echwierigfeit zu liegen, ich war nämlich vom 
Bord bes Talisman nur eben fo weggegangen, wie 
ich gedachte in den Cattel zu fteigen und der einzige 
Anzug den ich mit hatte, bejtand in einem Reitfittel 
von dem grobjten hellgrauen wollenen Stoff, eben 
foldjen Hofen, hohen Waſſerſtiefeln und einem ſchwar⸗ 
zen, breiträndigen Filzhut — fonnte id) fo vor Donna 
Manuelita, der erften Dame bes argentinischen Reis 
ches, ericheinen? Der amerifanifche Conful fagte ja, 
Donna Manuelita follte eine fo liebengwiirdige, wie 
vernünftige Dame feyn, Mr. Graham garantirte 
mir, daß ich nicht allein empfangen, fondern aud) 
freundlich empfangen werden würde, und feinen Wors 
ten treu führte er mich eines Abends felber bei 
ihr ein. 

Die Sauchofoldaten, die vorn im Portal und den 
Gängen Wache ftanden, fchauten nicht fchlecht, als 
ich folcher Art gefleidet, noch dazu in dem fonft fo 
verpönten Blaugrau durch die Pforten ihres Herrn 
fchritt, liegen und jedoch ungehindert paffiren und 
wir betraten bald darauf das Audienzzimmer, 
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Der Saal war ganz in europdifdem Gefchmad 
eingerichtet, der Boden mit fehr geſchmackvollen bun- 
ten Tepichen bedeckt und nur die hohe luftige Dede 
trug ein argentinifches Abzeichen — die ſchwarz und 
rothen Farben (Sieg oder Tod) der Federacion. 

Wir waren nod) ein wenig zu früh gefommen — 
die Diener brannten erjt die Kerzen an und ich be 
nubte inbdeffen meine Zeit guerft meine ganze Umge- 
bung mir genau zu beſchauen und dann Betrachtungen 
anzuftellen ob meine Wafferftiefeln wohl nicht die 
eriten wären, Die je diefen Fojtbaren Teppich betreten 
hätten. Lange blieb mir aber dazu feine Zeit, Die Thüren 
öffneten fich plöglich und herein traten nach und nad, 
„die Großen des Reichs” vielleicht, fo viel ich Davon 
wußte, denn ich fannte feinen von ihnen, aber ftatt- 
lich gepußte Herren und Damen, die Herren fammet- 
lid) in dunfelblauen Frads (die hellblaue Farbe 
bezeichnet die Unitarios) mit rothen Weiten und Hut: 
bändern, und alle im Knopfloch das rothfeidene Band 
mit der ſchwarz gedrudten furchtbaren Devife Mue- 
run los salvajos Unitarios. Die Damen im elegan- 
teften franzöſiſchen Coftüm. Beide Theile betrachteten 
mich aber, und ich entfchuldigte vollfommen ihre Neu- 
gierde, mit faum verhehltem Erjtaunen, und fchienen 
fi gegenfeitig fragen zu wollen, „was thuft du 
hier im Heiligthum?” Che aber der amerifanifche 
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Eonful im Stande war nur überhaupt meine Erijtenz 
zu entfchuldigen, erfchien Donna Manuelita felber 
und empfing mich, nachdem ihr Mr. Graham mit 
ein paar Worten meine Abficht gefagt hatte, wäh— 
rend fie ihn felbjt in der Entjchuldigung meines An- 
zuges unterbrach, auf das freunbdlichite. 

Donna Manuelita verftand allerdings, wie mir 
Mr. Graham fagte, das Englifche, ſprach es aber 
vielleicht noch nicht geläufig genug und mochte fich 
deshalb nicht darin unterhalten; eben fo ging es mir 
mit dem Franjofifdhen und die Unterhaltung wurde 
beghalb durchaus fpanifch geführt, wobei Mir. Gra- 
ham fo freundlich war zu dollmetichen. Die Donna 
verfprad) mir übrigend mit ihrem Bater, der Aus— 
wanderungsfache wegen, in wie weit er nämlich 
beutfche Einwanderung begünftigen würde, zu reden 
und mir noch, ehe ich Buenos Ayres verließ, das 
Refultat mitzutheilen. 

Indeſſen hatte ſich eine ziemlich zahlreiche Gefell- 
ſchaft eingefunden und ich fah mich bald im Gefprad 
mit zwei jungen argentinifchen Damen, von denen 
bie eine fehr geläufig engliſch ſprach und die andere 
angefangen hatte deutfch zu lernen, fo daß fie eben- 
fallé fchon viel verftehen und fic) auch ziemlich deut: 
lid) ausdrüden fonnte. 

Ich verbrachte, troß meinem nichts weniger als 
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hoffähigen Anzug, ein paar fehr angenehme Etun- 
ben in fo liebenswürdiger Gefelfchaft, mußte aber 
ein paarmal bei mir felber lachen, wenn ich daran 
dachte, was die Hoffchranzen daheim fagen würden, 
wenn jemand nur einen folchen Gebdanfen faffen follte, 
in folcher Tracht bei ihrem Hofe zu erfcheinen. 

Sn Buenos Ayres befteht auch jest eine beutfch- 
evangelifche Gemeinde, deren Paftor und Oberhaupt 
Herr A. 2. Siegel ift. Den Lefer wird e8 übrigens 
interefliren, bas erfte Gapitel der Kirchenftatuten von 
Buenos Ayres, 34° Süder Breite in den La Plataz 
ftaaten, zu hören. | 


Erites Capitel. 
Begriff und Umfang der deutjch-ewangelifchen Gemeinde in 
Buenos Ayres. 


§. 1. Die deutfch-evangelifche Gemeinde in Buenos 
Ayres bildet einen Zweig der unirten evangelifchen 
Landesfirde in Preußen. Sie hat fich diefer Kirche 
nad einem Befdhluffe der Generalverfammlung der 
Gemeinde im Monat April 1845, unter folgenden, 
ihr von dem Minifterio der geiftlichen, Unterricht: 
und Mebicinalangelegenheiten d. d. Berlin den 11. 
Sanuar 1845 Nr. 31,536 geftellten Propofitionen 
freiwillig angefchloffen. | 

I, In Betreff der Lehre des Cultus und ber 
Disciplin ijt das Befenntniß, die Liturgie und die 
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Ordnung ber evangelifchen Kirche Preußens für. bie 
Gemeinde in Buenos Ayres wefentlic maßgebend 
und beftimmend. Es wird daher auch Die Agende 
ber preußifchen Landeskirche bie Norm für den Got- 
tesdienft und Die gottesdienftlichen Handlungen in der 
Gemeinde abgeben. 

Il. Das Confiftorium der Proving Brandenburg 
in Berlin ift diejenige geiftliche Behörde, an welche 
fic die Gemeinde, refp. der Vorftand derfelben, in 
allen denjenigen inneren Angelegenheiten und Streit 
fragen zu wenden, und die Entfcheidung abzuwarten 
hat, über weldje, indem fie dad Verhältniß zu ber 
hiefigen Landesregierung ganz unberührt laffen, eine 
Berftändigung und Einigung der Gemeinde nicht hat 
ftattfinden fonnen. Es betrifft dieß namentlich Streit: 
fragen über die Lehre und den Gottesdienft, über 
Disciplinarmaßregeln, fofern fie nicht in das Gebiet 
der bürgerlichen Gefege und Einrichtungen hinüber- 
reichen, endlich Mißhelligfeiten zwifchen dem Prediger 
und ber Gemeinde und un ber lebteren gegen 
den erfteren. 

II. Das Confiftorium der Proving Brandenburg 
hat bas Recht, den Prediger der Gemeinde zu er— 
nennen, und ihn für den Dienft der Gemeinde zu 
yociren. Die Gemeinde, refp. der Vorftand, hat im 
Salle der Vacanz um die Wiederbefegung der Stelle 
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bei dem genannten Gonfiftorium nachzuſuchen, und 
barf, ohne Genehmigung biefer Behörde, 
ben ihr zugewiefenen Prediger nidt ent 
laffen. - 

Nun foll mir noch Einer fagen, daß e8 in Buenos 
Ayres feine Deutfche gibt. 

Unter den Deutfchen in Buenos Ayres, wenn 
fie auch feinen bleibenden Aufenthalt ba haben, ſpie— 
len übrigens die Echiffscapitäne eine fehr bedeutende 
Rolle, und befonders fann man fie Nachmittags mit 
ihren englifchen, amerifanifchen und danifden Colle- 
gen erft durch die Straßen der Stadt traben und 
dann in vollem Carriere Durch das flache Land galop- 
piren fehen. 

Gapitäne haben nämlich eine ungemeine Vorliebe 
für Pferde, die bei Pferden jedoch wie Pferbever- 
miethern keineswegs gegenfeitig ift, denn Schiffs— 
capitine verftehen gewöhnlich — mit Ausnahmen 
natürlich — ebenfowenig ein Pferd zu reiten wie ed 
zu behandeln, und glauben bas duferfte gethan zu 
haben, wenn fie fic) „an Bord halten." Bon Schluß 
und Nachgeben ift natürlich bei ihnen feine Rebe, 
fie fahren im Sattel herum, wie ein lodgegangened 
Paket auf einem Pacthier, reißen in die ohnebieß 
fon fcharfen Zügel, nur um fid) im Gleichgewicht 
zu halten, und werfen dad ganze Gewicht ihres 
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Körpers dagegen, wenn fie bad Pferd einmal bewegen 
wollen langfam zu gehen oder ganz ftill zu ftehen. 
Die Thiere werden dadurch wund geritten und abge- 
hegt, und die Pferdevermiether hier, faft lauter Eng- 
lander und Amerifaner, haben einen folchen Ueberblid 
in den Perfonen ihrer Kunden, daß fich Leute, die 
nur das geringfte Seemännifche an fic) tragen, feft 
darauf verlaffen fünnen, die abgerittenften und über- 
dieß vielleicht ſchon aufgegebenen Kraden zu befommen. 
Gs geichieht deßhalb jehr häufig daß folde arme 
Schlachtopfer, felbft wenn fie ihr Thier einmal nicht 
übermäßig abgeritten haben, in den Fall fommen, 
es yplöglich ftürzen und verenden zu fehen, wonad) 
fie dann nod) das Vergnügen haben, nicht allein zu 
Fuß in die Stadt zurüd zu gehen, fondern auch nod) 
das Satteljeug zu tragen. Höchſt erftaunt find fie 
dann meiſtens, wenn man ihnen für Das verlorene 
Pferd wenig oder gar nichts abnimmt, und es fcheint 
fi) deghalb das Gerücht verbreitet zu haben, es fey 
fon genug von einem, in Buenos Ayres gemiethe- 
ten Pferd Zaum und Sattel zurüd zu bringen, das 
übrige habe feinen Werth; die Capitane haben aber 
meift fo nichtöwürdige Pferde gehabt, daß fich die 
Bermiether förmlich jchämen auch noch Geld dafür 
_ gu verlangen, weil Jemand fo freundlich gewefen 
war, ed für fie hinaus auf den Anger zu reiten, 


128 

Wer ein gutes Pferd ausmiethet und damit zu 
Schaden fommt, fann fich auch darauf verlaffen, daß 
er theuer genug dafür zu zahlen hat — für Buenos 
Ayres nämlich — denn Pferde find dort überhaupt 
fpottbillig. 

Co viel {don hatte ich, während meines Aufent- 
halts in Buenos Ayres, von den Saladeros oder 
Schlachtplagen diefes bedeutenden Handelsortes für 
Fleiſch und Haute gehört, daß ich nicht umbin fonnte, 
bie, mir von allen Seiten befchriebenen Plage auch 
einmal felber zu befuchen. 

Diefe Schlachtplage liegen faft ſämmtlich an der 
fogenannten Boca, etwa eine halbe Legua von bet 
Stadt entfernt, und vor bem Frühftüd fprengte ich 
eines Morgens, von einem jungen Deutfchen begleitet, 
hinaus, das, Echlachten des Viehes mit anzufehen. 

Unfer Weg führte uns faft durchgängig dicht am 
Fluß hin, und widerlich war mir hier befonders der 
Anblid der, durch den Fluß ans Ufer gefchwemm- 
ten gefallenen Rinder und Pferde. Der Geruch, 
oder beffer gefagt der Geftanf, wurde an mehren 
Stellen fo fchauerlih, daß ich den Athem anhalten 
mußte, An einem Play blieb uns fogar nichts weiter 
übrig, als über drei ‚dicht bei einander liegende 
Pierde, oder wenigftens die Weberbleibjel derfelben 
hinmwegzufegen. Deutfche Pferde waren hier unter 
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feiner Fedingung vorwärts zu bringen gewefen, die 
Buenos Ayres Ponies Fehrten fi) aber nicht im 
mindeften daran, und würdigten ihre gefallenen Ka— 
meraden faum eines Blicks. 

Nad) einem eiwa viertelftändigen geftredten Galopp 
erreichten wir endlich die Ufer der Boca, und ich fonnte 
im Anfang nicht gleich heraus befommen, was das 
Weiße feyn mechte, bas beide Ufer an vielen Stellen 
eindämmte, al8 wir aber näher famen, erfannte ich 
zu meinem Grftaunen, daß es Ninderföpfe feyen, 
deren Hörner überall, regelmäßig aufgefchichtet, aus 
der darüber geworfenen Erbe hervorfchauten. Drüben 
über der Boca lagen die flachen offenen-Gebäude der 
Schlachtereien, und wir mußten nod) eine Strede an 
dem fleinen Wafler hinauf und dort über eine 
Holzbrüde reiten (wo, beiläufig gefagt, Zoll bezahlt 
wurde) und wir gleich Darauf den „blutigen Grund“ 
betraten. 

In den nächſten Echlachtereien wurde heute nicht 
„gearbeitet” — es war dort „aufgeräumt,“ und fah 
verhältnigmäßig reinlich aus, und als wir langfam 
hindurchritten, fahen wir die in Maffen aufgefchich- 
teten und eingefalgenen Haute in ben einzelnen 
Ecdjuppen liegen. Mir war aber befonders darum 
zu thun das wirkliche Echlachten der Thiere mit an- 
fehen; glüdlicherweife fanden wir in ber erften 
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Echlachterei gleich einen Deutichen, der uns zu dem 
gefuchten Orte wies. 

Schon von weitem hörten wir bas Echreien und 
die gellenden Zurufe der Viehtreiber, und als wir 
näher famen, fahen wir wie eben wieder drei Reiter 
in den etwas vom Echauplag entfernten Corral (eine 
Einfenzung) fprengten, um einen Theil der dort 
hineingeftellten Thiere in die für ihren Fang beftimmte 
Seng zu treiben. Einer von ihnen war eine be- 
fonderd hervorftechende Perfönlichfeit — ein alter 
ſchlankgewachſener Fräftiger Mann von etwa 56 bie 
60 Jahren, zäh und wettergebräunt, aber mit einer 
jolhen Galgenphyfiognomie wie ich nur je einen 
Menſchen gefehen habe. Er fchien der Führer der 
übrigen, und in Blut und Mord ergraut; fo mußten 
bie Geftalten ausgefehen haben die Roſas früher mit 
feinen Blutbefehlen beauftragte, und die ihre Opfer 
aus den Sreijen ihrer Familien holten und ihnen 
die Kehlen durchichnitten, Er ging ganz in die Tracht 
der Gauchos gefleidet, mit roth und blauem Poncho, 
eben folcher cheripa uud den gewöhnlichem botas von 
Pierdehaut an. Der Laffo hing ihm hinten am 
Sattel, denn ohne Laffo reitet Fein folder Burfche 
aud) nur einen Schritt, und wenn der Bondo beim 
raſchen Reiten manchmal in die Höhe flatterte, ſchaute 
Darunter ber Griff des Hinten im Gürtel fchrag 
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ſteckenden Meffers hervor. Der gleichfalld graue Bart. 
umgab ihm in fraufen unordentlichen Zotteln Kinn 
und Baden, und eben folche Büfchel hingen ihm 
über die Augen herunter. Ich fonnte im Anfang 
meine Blide von dem greifen Gaucho nicht abwenden, 
und hätte ich noch einen Zweifel über feinen Charafter 
gehabt, der nachfte Augenblic würde ihn zerftört haben. 

Bon den Corrald oder Umgdunungen lagen näm- 
lich drei Dicht neben einander, und der größte auch 
von dem Echlachtplag am weiteften entfernt; etwa 
halb fo groß als Diefer war der nächitfolgende, und 
der dritte und zur unmittelbaren Aufnahme der nadft 
zu fchlachtenden Thieren beftimmte war der allerfleinfte, 
und fonnte nur etwa faum 40 bis 50 Stüd halten. 
In den erftern wurde das Vieh gleich aus den Pam- 
pas hineingetrieben, in den zweiten dann bag für 
den Gebrauch verlangte abgejondert und in den dritten 
das zum Schlachten abgeführt. 

In den zweiten nun, in dem etwa 20 oder 30 
nod) ihrer Todesftunde Harrten, fprengten die Drei 
und trieben die Thiere mit Echreien und Heulen ber 
durch Knaben indeg geöffneten legten Einfriedigung 
zu. Im Anfang ging bas auch ganz gut; das junge 
Vieh wurde durch den wilden Lärm und die zum 
Schein hochgefchwungenen Hände, in denen fie ftets 
den gefürchteten Laffo zu fehen glaubten, ſcheu 
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gemacht, und drängte felbft von feinen Verfolgern weg; 
faum aber quoll ihnen, in der Nähe des legten Eor- 
ralé, der warme Blutgeruch ihrer vorangegangenen 
Kameraden entgegen, fo fuchten fie auch ebenfo raſch 
wieder zurüdzufliehen, und warfen fich ihren Henfern 
gerade entgegen. Aber zu fpätz dieſe trieben fie, 
felbft durch das Gewicht ihrer Pferde, ihrem Be- 
ftimmungsort zu — e8 gab für fie fein Entrinnen 
mehr, und eingefchüchtert und Halb betäubt wandte 
fic) jegt die Fleine zitternde Schaar mit hochgehobenen 
Echnauzen, den gefürchteten Ort zu betreten. Doc) 
fas war den Treibern nicht rafch genug — vorwärts, 
mit Sporn und Revenfa, trieben fie die eigenen 
Shiere an auf die jungen Rinder einzufprengen; mit 
bem jchweren eifernen Revenfaring fchlugen fie auf 
bie Knochen der angftlid) Blodenden nieder, und der 
alte greife Gaucho 30g endlich mit wilbem Fluch fein 
Meffer und ftieß e8 den hinterften Stieren, die nicht 
rafch genug vordrängen fonnten, fünf- bis fechsmal 
in den After, um die Haut nicht zu verlegen. Die 
Wunden wären vielleicht, Hatten fie nod) draußen 
herumlaufen müffen, tödtlich gewefen; hier fchabdete 
ed ja aber nichts. Die Thiere wurden gleich ge: 
ſchlachtet. Ich bin überzeugt, der Echuft hatte einem 
Menfden fein Meffer mit eben folder Ruhe in den 
Leib gerannt. 
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Als das legte der armen halb zu Tode geängftig- 
ten und blutenden Gefchöpfe in den für fie beftimmten 
Corral fprang, ſchob er das lange Meffer lachend 
unter den Bondo zurüd, warf fein Pferd herum 
und galoppirte nun, von den Kameraden gefolgt, um 
die Einfriedigung herum auf die andere Ceite der 
Schlachterei. Dort ftieg er ab, befeftigte ein langes, 
auf der Erbe liegendes und aus roher Haut gedrehtes 
ftarfes Seil an feinem Cattelgurtring, welchem Bei- 
fpiele Die andern. beiden, und zwar mit dem näm- 
lichen Tau, folgten, und richtete fic) dann, nad 
dem Corral zurüdichauend, hoch im Sattel auf, Ich 
fand bald die Urfache von Ddiefem allem. 

Das Ledertau war ein langer ftarfer Laffo, deffen 
über einen richtigen „Blod“ laufende Echlinge der 
auf der Umzäunung des Corrals ftehende Schlächter 
in der Hand hielt, ein paarmal um ben Kopf fchwang 
und dann, mit faft nie irrender Eicherheit, einem 
der Thiere um die Hörner warf. Sowie die Reiter 
fahen daß der Laffo nun gefchleudert war, gaben fie 
ihren Thieren die Haden, dieſe zogen an und riffen 
dadurch den gefangenen Stier zuerft auf die Border: 
füße, dann ganz nieder und zu. gleicher Zeit auch 
dicht zu ber Stelle hinan wo ber Laffowerfer ftand. 
Diefer hatte jept ein langes Meffer in der Hand, 
damit bog er fich nieder, ftach fein Opfer mit der 
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ſcharfen Klinge in den Naden dicht hinter die Hör- 
ner, Daf e8 todt zufammenbrach, griff dann wieder 
nach dem Laffo und richtete fic) auf ihn aufs neue 
zu werfen. 

Sn dem Gorral, eben da wo der geftochene Stier 
lag, öffnete fich aber zu gleicher Zeit eine Klappe, 
und das ganze Geftell, auf welches er fchon vorher 
duch das Anfpannen des Laffo gezogen worden, glitt 
jest mit dem Stier darunter vor und lief auf einer 
furzen „Eifenbahn“ den Schlachtfchuppen entlang, an 
defien Ende ſechs Männer bereit ftanden ihn von 
dem Fleinen niederen Wagen herabzuziehen, und dann 
augenblidlich abzuftreifen und auszufchlachten, Der 
Wagen rollte dabei ohne weiteren Verzug wieder 
zurüd, die Klappe fiel zu, der Laffo flog, ein ans 
deres Opfer fuchend, durch die Luft; wieder ftürzte 
der Stier und wurde feinem Tod entgegengeriffen; 
wieder glitt der Karren auf ben blutigen Schienen 
hin und, von feiner Laft befreit, zurück, und ein 
dritter fiel in demfelben Augenblid — bis aud) der 
legte gefangen und getödtet worden. 

Sch wandte mich jest dem Schlachthof felber zu, 
und der Anblic der fich hier mir bot, war wirklich 
fhaudererregend. Der Plag felbft wurde fo rein 
gehalten wie fid) das nur möglicherweife halten lief. 
Das Blut floß aber in Strömen in eigend Dazu 
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ausgezimmerte Candle nieder, und befondere Männer 
waren fogar dabei befchäftigt mit eigens zu folchem 
Dienft beftimmten breiten Holzfchaufeln bas geronnene 
Blut auszufchieben und den Lauf bes frifch zuftrö- 
menden frei zu halten. Der Schuppen unter dem 
bie Leute arbeiteten, war hod) und geräumig, und 
die Eifenbahn lief längs darin hin bis zum Außerften 
Ende. Hier waren Leute befchäftigt die legt ange: 
fahrenen Thiere — der Laffowerfer hatte zwei zu 
gleicher Zeit in die Schlinge befommen — abguftrei- 
fen; dort hauten andere Keulen und Fleifchftice jchon 
früher gefchlachteter ab, und andere trugen, oder warfen 
vielmehr Diefes wieder feinem Bejtimmungsort zum 
Verpaden zu — alle in bloßen Füßen und in Blut 
watend, mit Blut bededt. Und dazwifchen die wild 
umbergeftreuten Köpfe und Gebeine, die Eingeweide 
bie auf Wägen geladen und fortgefahren wurden, 
und dort drüben — mich efelté noch wenn ich daran 
denfe — lagen bie ungeborenen Kälber, ein Haufen 
von vielleicht dreißig oder vierzig Stück, die hinaus- 
geworfen und an denen Knaben, bis an die Schul: 
tern in Blut, eben befchäftigt waren, den alteften und 
fchon ziemlich ausgewachfenen die Haut abzuftreifen 
und Die andern ober die fchon beendigten bei den 
Hinterläufen nad einem dazu beftimmten Wagen zu 


fchleifen. 
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Gin Burfhe in einem rothen Poncho — pfui, 
was für ein fehmieriger Gefelle e8 war! — fchlich 
fi) lange um den Haufen diefer ungeborenen Kälber 
herum und fchien die dort liegenden mit priifenden 
Blicken zu betrachten, endlich ergriff er eines ber 
größten bei den Hinterbeinen, zog unter dem Poncho 
einen alten blutigen Sad vor, ftectte ed dort hinein 
und glitt dann, ohne daß fich weiter jemand um ihn 
befümmert hätte, aus dem Schlachthof — hatte ſich 
ber Mann etwa unter diefem efelerregenden Wuſt 
einen Braten ausgefuht? Mir fchauderte die Haut 
bei Dem bloßen Gedanfen; ich hatte aber auch jest 
an dem Anblick vollfommen genug; follte ich mir den 
Appetit an Fleifch ganz verderben? 

Unfere Pferde ftanden dicht bei all dem Blut 
und Lärmen angebunden, aber fo ruhig als ob fie 
fid) draußen auf freiem ungeftörten, unentweihten 
Blan befunden hätten. Wir lösten die Baume, ftie- 
gen wieder auf und fprengten gleich darauf, wie es 
alle Leute in der argentinifchen Nepublif thun, im ge- 
ftredten Galopp den Echlachthof entlang über bie 
fchmale, die Boca überfpannende Brüde hinüber und 
am Ufer bes Rio be la Plata hin, Buenos Ayres zu. 

Es war mir intereffant genug diefe Schlachtereien, 
von wo aus Fleifd) und Haute in ungeheuren Maffen 
nad allen Weltgegenden hin verfandt werden, einmal 
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in ber Nähe gefehen zu Haben; ich fonnte aber zwei 
volle Tage lang feinen Biffen Fleifch effen — ich 
mußte immer an den Mann mit dem rothen Poncho 
und dem ungeborenen Kalbe denfen. 

Sn ben letzten Tagen bie ich in Buenos Ayres 
verlebte, famen noch Nachrichten über neue Gewalt- 
thaten der Indianer — am Rio Quarto follten fie 
eine Familie ermordet und Andere überfallen haben, 
die fich ihnen nur durch die rafchefte Flucht entzogen, 
bid das Militär aus dem Fleinen, nicht fehr ent- 
fernten Städtchen, aufgeboten wurde und gegen die 
wilden Söhne der Steppe anriidte. Weit hinweg 
durften fic) aber einzelne Trupps Soldaten auch nicht 
von ihren befeftigten Plägen wagen, denn Los Indios 
waren tapfere gefürchtete Krieger und nicht zu verach- 
tende Gegner. Solche Nachrichten find aber aud 
meiftens übertrieben; feinesfall8 fonnten fie meinen 
Entſchluß mehr ändern. 

Sn der Zeit, in welcher ich mich in Buenos 
Ayres aufhielt, fam hier gerade mit dem englifchen 
Paketſchiff die Nachricht an von unferem erften und 
legten Geefieg über die Dänen, von der Zerftörung 
Chriftian VIII. und der Wegnahme des Gefion. 

Zufälliger Weife befand fich gerade in diefer Zeit 
eine jehr große Anzahl von Echiffscapitänen hier — 
(die Fradt von hier fort ftand fehr fchlecht und bie 
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Leute lagen hier mit ihren Schiffen und warteten 
ob fie etwas Beffered befommen fonnten als Maul 
thiere nach Havanna zu führen.) Das Ephaus von 
Duckwitz war aber fdjon feit langer Zeit der Sammel- 
plag aller im Hafen befindlichen banifcben und Deut- 
fchen Gapitäne gewefen, und da gerade von biefen 
beiden Nationen eine fehr bedeutende Anzahl dort 
zufammentraf, läßt e8 ſich denfen was für Did- 
cuffionen über diefen Sieg entftanden. Cinigemal 
fam es faft zu Schlägereien zwifchen Einzelnen und 
mich amufirten nur die verfchiedenen Anfichten und 
Ydeen, die da manchmal vorwucherten. Auch bie Ur- 
fache der einzelnen Streite war häufig wirklich komiſch, 
fo meinte ein beutfcher Capitan eines Tags — denn 
e8 wurde faft von weiter nichts als Fracht und 
Seefchlacht gefprochen — es thäte ihm nur leid daf 
bie Deutfchen erft bei Ehriftian dem achten ange 
fangen hätten, worüber fid) ein dänifcher Capitan 
auf das furchtbarfte erboste, Die ganze Nachricht — 
was überhaupt fehr häufig gefdah, für eine Zei- 
tungéliige erflärte, und Leib und Ceele verpfänbete 
wenn fich bie ganze deutſche Nation auf den Kopf 
ftelle, könne fie noch nicht einmal Ehriftian den fünf 
undgwangigften befommen. 

. Die Zeit meiner Abreife rüdte aber aud) jept 
heran und ich freute mich wirflid) dag id nun 
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einmal mit beiden Füßen in das neue Leben hinein 
fpringen follte, denn hier in Buenos Ayres {chien 
Alles darauf angelegt zu feyn, mir womöglich bas 
Herz ſchwer zu machen. Fortwährend famen neue 
Berichte über indianifche Graufamfeiten und fogar 
von Mendoza wollte man wiffen daß fchon feit vielen 
Jahren fo feine entfegliche Maffe Schnee in ben 
Gebirgen gelegen habe, als diefen Winter, 

Kürzlich war auch ein Deutfcher aus dem Innern 
gefommen der mir dabei die fchredlichften Schilderun- 
gen von den Gauchos, den Eingeborenen felber, 
lieferte, nach denen ich fürchten mußte einem von 
ihnen auch nur den Rüden gugubrehen, wenn ich 
nicht ein langes zwölfzölliges Meffer zwifchen den 
Rippen haben wollte. An Nachts ruhig fchlafen war 
gar nicht zu denfen und er verficherte mich, er fonne 
jegt noch nicht begreifen wie er felber lebendig wieder - 
herausgefommen wäre. Der Mann hieß Berger. 

Mir fam jest die ganze Reife vor wie Jemand, 
der mit einem langen Stod bewaffnet wild um fich 
her fchlägt — hat man ifn erft einmal um den Leib 
gepadt, fann er uns nichts mehr anhaben — fo 
hofft man wenigftend. 

Dod) fort, fort mit Allem was mich beunrubigen 
oder ärgern fonnte — eben ſchickt mir der Correo 
ein Pferd, mich zur neuen Fahrt abzuholen und das 
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einzige nun wads ich fühle und denke, ift bas Bee 
wußtfeyn in ein neues thatiges — und wenn auch 
gefährliches Leben einzutauchen. — Ein Ritt durch 
bie Pampas — alle vier bis feds Leguas ein fri- 
fhes Pferd und im gejtredten Galopp ununterbrochen 
durch Die weiten Steppen fprengend — fo, fort bis 
nach Mendoza, zum Fuß der Gordilleren, dann, mitten 
im Winter, über die Schneegebirge und durch Chile 
meinem nächiten Ziele, Balparaifo zu, was kümmerte 
mich das Andere. 

Manchmal war's mir aber doch auch wieder wie 
Einem zu Muthe der Morgens in einem fremden 
Bett aufwacht, und fic) um’s Leben nicht mehr zu 
erinnern weiß wie er Dahingefommen; ja e8 gab wirk- 
(ich Augenblide, wo ich gar nicht übel geneigt war 
meine fämmtliche Umgebung, troß handgreiflichem 
Gegenbeweis, für einen nedifchen Traum zu halten, 
der mich urplößlich aus der Heimath, aus dem Kreife 
meiner raſtlos politifirenden und zeitungslefenden 
Landsleute fort, mitten zwifchen bie fonnverbrannten, 
abenteuerlichen Geftalten der Gauchos hinein verfest 
habe und auch, fowie ich mich nur entfchließen fonnte 
die Augen aufzumachen, natürlich eben fo gejchwind 
wieder zurüdbringen müffe, wohin ich eigentlich ges 
hore, damit ih um Gottes Willen die Aus- 
fhußfigungen und Vereine, die Erereirübungen und 
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Generalmärfche nicht verfaume. Die Cache blieb aber 
unverändert wie fie war, und ich fonnte endlich! ber 
Ueberzeugung nicht entgehen, daß die Heimath wirklich 
weit weit hinter mir, und aufs Neue ein wildes, 
thätiged Leben vor mir liege. 

Co mit Gott denn, der Anfang war gemacht, 
und mitten hinein will id) nun fpringen in bag 
lebendige, rege Treiben, das mich umgibt — wenn 
mir beim erften Anfprung auch die Wellen über dem 
Kopf einmal zufammenfchlagen — ein guter Schwim— 
mer fommt doch wieder nach oben, 


5. Mitt durch die Pampas. 


Am 17. Juni Morgens fchidte mir der Correo, 
wie fdon vorher erwähnt, durch ein paar junge ar: 
gentinifche Burfchen ein Pferd, mich und mein Gepäd 
zu feinem Haufe zu bringen, daß wir dann von dort 
aus, im Laufe bed Tags, aufbrechen fonnten. Einen 
argentinischen Sattel (den fogenannten fpanifchen 
Sätteln ähnlich), aber doch etwas verfchieden von 
ihnen) hatte ich mir jchon am vorigen Tage beforgt, 
Zaum und Catteltafche ebenfallé und mit meinen 
Waffen, einem Poncho, einer wollenen Dede und ein 
paar frifchen Hemden war ich vollfommen zu einem 
Ritt von meinetwegen vier Wochen gerüftet. 

Epaß machte mir hierbei mein Wirth, ein Eng- 
länder, Mr. Davies, der es fich in den Kopf gefebt 
hatte id) mache die Reife durch's Land nur, um 
fchneller nach Ealifornien zu fommen, und ſich jchon 
während meines Aufenthalts dort die größte Mühe 
gab, mir das Californien mit fchredlichen Farben zu 


ſchildern. Gr verfäumte es auch nicht mir felbft an 
biefem Morgen einen fleinen Beitrag zu liefern, und 
meinte e8 fey förmlich wahnfinnig von mir, nur ded 
Golbes wegen meine gute Kehle in einem folchen 
tollen Ritt zu ‚wagen. Mr. Davies war übrigens 
fonft der prächtigfte und auch originelljte Burfche den 
id) lange getroffen, und wir hatten manchen Spaß 
mitfammen gehabt — nur auf Galifornien durfte das 
Gefprad nicht fommen, das lag für ihn außer dem 
Spaß. Er wiinfchte mir übrigens zum Abfchied alles 
Gute, und außerdem aud) noch „daß mich die cali- 
fornifchen Wilden nicht lange martern, fondern lieber 
gleich todtichlagen möchten, denn bas fey fonft Thier- 
gualerei.” 

Der Correo wohnte draußen am duferften Ende 
der Stadt — und Buenos Ayres ift entfeglich weit- 
läufig gebaut, wir trabten aber luftig drauf los, und 
während ich glaubte meinen alten Burfchen fchon in 
voller Ungeduld auf mich warten zu fehen und dann 
augenblidlich den Thieren die Eporen einzufegen und 
weiter zu galoppiren, fand ich ihn im Gegentheil 
emſig befchäftigt — gar nichts zu thun, und ftatt die 
verfchiedenen Päcke die noch wild gerftreut am Boden 
herumlagen, auf das Laftthier zu laden, ſaß er ruhig 
dazwifchen, fchlürfte feinen Mateh und fah aus als 
ob er noch gar nicht daran bächte, weber in dieſer 
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noch der nächften Woche aufzubrechen. Ceine ganze 
Samilie half ihm dabei reblich, die Frau fauerte in 
ber einen Ede neben einem Kohlenbeden auf dem 
ein Kleiner eiferner Theetopf oder Kocher ftand, und 
ber Cohn, ein junger Burfch von circa 18 Jahren, 
lehnte auf dem Bett und flimperte auf der Guitarre. 

Cowie ich eintrat, möchte ich faft fagen, denn ich 
hatte den Fuß faum auf die Schwelle gefegt, fam 
aber auch die alte Dame jchon mit ber unausweich- 
lichen Matehrohre auf mich zu, und ich will den 
Lefer lieber gleich von vorn herein mit diefem, gewiß 
eigenthümlichen Genuß der Eüdamerifaner befannt 
maden, damit e8 ihn fpäter nicht fo ganz unvorbe- 
reitet treffe, wie mich Damals, 

Der Mateh ift eine Art Thee der aus ben Zwei: 
gen und Blättern eines gewiffen in Brafilien und 
am Paraguay wachfenden Baumes bereitet werden 
fol. Er fieht aus wie ein grünliches Pulver mit 
fleinen Zweigen und Holzftüdchen darin und wird 
im Aufguß getrunfen. Die Art wie fie ihn trinfen 
ift aber charafteriftiich, 

Der Mateh felber fommt in’ eine, zu diefem Zweck 
befonders gehaltene Galebaffe, von der Größe eines 
ftarfen Apfeld etwa, und auf ihn wird dann bas 
fochende Waffer gegoffen. Da man aber beim form- 
liden Trinfen beffelben ben feinen Staub würde 
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mit in die Kehle befommen, fo gebrauchen fie hierzu 
eine fleine dünne Blechröhre, die fie Bombille nennen, 
und deren untered Ende eine theefiebartig durchlicherte 
abgeflachte Kugel bildet, Durch diefe etwa fechs bis 
fieben Zoll lange Blechröhre ziehen fie, mit anfchei- 
nendem Hochgenuf, den fochend heißen Trank, deffen 
Temperatur fid) dem Bled) natürlich augenbliclich 
mittheilt, und dem, der folche Koft nicht gewöhnt ift, 
unfehlbar die Lippen verbrennen muß, befonders ‘wenn 
er es „unvorbereitet trinkt.“ Es verfteht fich von 
jelbft, Daß ich daffelbe that. Das fatalfte bei diefem 
Matehtrinfen ijt übrigens das rein demofratifche 
Princip nach dem er getrunfen wird. In allen Familien 
gibt e8 gewöhnlich nur eine Mateh Calebaffe, nur 
eine Bombille und diefe geht im Kreis herum, fo 
daß Jeder diefelbe Blechröhre in feinen Mund fchiebt, 
daran faugt, und fie Dann dem Nachbar reicht — ich 
habe {don Eachen gefehen, die appetitlicher waren. 
Ein Verweigern berfelben ware aber eine Mifachtung 
ber Gajftfreundfchaft, die den freundlichen Geber nicht 
allein Fränfen, fondern auch beleidigen würde, und 
ber Fremde überwindet lieber, wenn es ihm von gerade 
nicht lieben Lippen geboten wird, feinen Gfel und 
legt Die Haut feiner Lippen auf den Altar der Con- 
venieng, als daß er die Leute, die ihm damit wirklich 


bas Beite bringen was fie felber genießen, franfe. 
Gerſtäcker, Reifen. 1. 7 10 
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Die Pace waren übrigens rafder geordnet als 
ich felbft gebacht, die fchon vor der Thür ftehenden 
Thiere wurden gefattelt, und in etwa einer halten 
Stunde faßen wir endlich zu Pferd. Durch die volf- 
reichen und hauptfächlich von großen Landwagen ge- 
drängten Straßen ritten wir in kurzem Trab, Taum 
aber etwas in's Freie hinaus, fielen die Pferde ſchon 
von felbft in einen kurzen Galopp; felbft das Laftthier, 
was wenigftens feine 250 Pfund trug, war Davon 
nicht ausgenommen. Sd) hielt das damals für etwas 
außerordentliches. 

Unfer Heiner Trupp beftand aus vier Pferden 
und drei Perfonen; erftlich der fogenannte Pojtillon, 
der hinter fich ein ziemlich großes und jchweres Fell— 
eifen auf den Sattel gefchnallt hatte und das Lajtthier 
an der Leine führte, Dann Diefes, mit vier in unge: 
gerbte Haute forgfältig eingenähten und auf feinem 
Rüden felt gefchnürten Paceten, die ein von Binſen 
gefertigter Pactfattel trug, dann der Correo, in blauem 
Poncho oder Ueberwurf, mit hellledernen hohen Reit- 
ftiefeln in denen fein langes Meffer ftaf, und oben 
eben mit dem Griff herausfah, riefigen Sporen, 
rundem Filzhut und einer tüchtigen Peitſche in ber 
Hand, die einzig und allein zum Beften des Lajtthiers 
mitgenommen worden; und zulegt fam ich felbjt im 
grauwollenen Staubhemd , ſchwarzem breiträndigem 
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Filz, hohen deutichen Wafferftiefeln ebenfalls, nach 
argentinifcher Art mit dem Meffer darin, und der 
Brichsflinte an die Seite gefchnallt, die Piftolen im 
Gürtel mit eben folchen gigantifchen Sporen und den 
Poncho mit der wollenen Dede hinten aufs Pferd 
an den Sattel feftgebunden. 

Der Boftillon trug die Landestracht, Poncho unt 
Gheripa, ein rothes Tuch um den Kopf, und Die 
Füße in der abgeftreiften Pferdehaut, aus der die 
beiden erften Zehen vorfchauten und eben nur in den 
fleinen faum zwei Zoll breiten Steigbügel hinein- 
paßten. An dem rechten Handgelenf hing die Nevenfa, 
die aus einem etwa anderthalb Zoll breiten nach unten 
etwas {piper zulaufenden und oben durch einen großen 
eifernen Ring gezogenen Streifen ungegerbter Haut 
gemachte Peitſche diefer Stämme, und die langen 
Sporen hingen ihm mehr von den glatten Haden 
herunter, ald daß fie daran feft faßen. 

Es ijt dies überhaupt eine Eigenthümlichkeit der 
hiefigen Reiter, daß ihnen die Sporen, wenn man 
fie zu Pferd figen fteht, faft vom Haden abwärts 
hängen. Zu Sup find diefe Leute dann auch gar 
nichts nug, auf den Zehen balangiren fie herum und 
die riefigen Eifen rollen flirrend hintendrein, einmal 
aber nur die Hand auf der Mähne ihres Thie- 
red, und eS find von dem Moment an ganz andere 
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Menfchen; der zuerjt förmlich vorfichtige Blid, denn der 
abgefefjene Reiter ging wie auf Eiern, nimmt den 
alten Trotz an, der Körper richtet fich in aller Ela- 
fticitat eines naturfräftigen Volfes empor, und ein- 
mal erſt im Sattel oder auch nur auf dem Rüden 
des fchnaubenden Thieres, und Mann und Roß 
fcheinen ein einziges zufammengegoffenes, von Feuer 
durchſtrömtes Wefen zu feyn. 

Das Herunterhangen der Sporen gefchieht übri- 
gens abſichtlich und hat einen hochft triftigen Grund, 
denn der Gaucho reitet fehr häufig — in den Pampas 
draußen faft nur — wilde Pferde, und um fichereren 
Schluß zu haben, dann aber auch nicht der Gefahr aus- 
gefegt zu feyn beim Scheuen des Thieres, bei Seiten- 
Ipringen oder fonftigen Gapriolen, feinen Bauch mit den 
Iharfen Sporen unabfichtlich zu berühren, hän- 
gen fie fo weit herunter, daß fie den unbewehrten 
Haden frei laffen, aber doch ftets zum Gebrauch 
bereit find, wenn fie ber Reiter, der dann den Fuß 
nur etwas zu frimmen braucht, bentigen will. 

Die nächte, mir freilich nicht mehr fremde Um- 
gebung der Stadt, in ber ich fchon in den lehten 
Lagen etwas umbhergeftreift, feffelte jegt vor allem 
Anderem meinen Blid, und allerdings hat fie auch, 
für den Europäer befonders, viel Eigenthümliches und 
Anziehendes. Die Gegend felbft ift flach, eine weite, 
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ungeheure Ebene, die fich in ununterbrochener Span- 
nung bid zum Fuß der Gordilleren hinauszieht, aber 
die Art der Bebauung, die Einwohner felbft, diefer 
jungen füblichen Republif bieten dem Auge fteten, 
wechjelnden Stoff, Neues zu fehen und zu bewun- 
dern und auf fremdartigen, wunderliden Gegenftän- 
den zu weilen, Die pittoresfe, buntfarbige Tracht 
der Eingeborenen ift nicht das Geringfte dabei; ber 
weite Bondo, mit nur einem Loch in der Mitte, 
um den Kopf hindurchzufteden, die Beintücher und 
befranzten Hofen, die ungeheuren Sporen an ben, 
nur mit ungegerbtem Leder bededten Haden, die lan- 
gen (eigentlich verbotenen) Meffer im Gürtel, das 
raſche Vorüberjagen derfelben auf ihren fleinen, leb- 
haften Thieren; die Milchreiter — denn Alles reitet 
hier faft, was nur möglicherweife auf ein Pferd ge- 
bracht werden fann — die Maulthierzüge, die großen, 
unbehülflichen Wagen, mit ihren oft zehn Fup hohen 
Rädern u. ſ. w. — das Alles bietet eine rafche, höchit 
intereffante Abwechslung, und der Fremde würde {don 
daran genug Befchäftigung finden, wäre ed nicht bald 
das Land felber, was mit feinen unendlichen, mit nie- 
deren Diftelfträuchen oder fruchtbaren Wiefen bededten 
Flächen, feinen wunderlich durch Aloe und Cactus um- 
fengten Feldern und Garten, feinen Heerden und Eitan- 
cias, feine volle Aufmerffamfeit in Anfpruch nimmt. 
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Doch vorbei, vorbei, der Courier hält fich mit 
dergleichen Betrachtungen nicht auf, und das eigene, 
muntere Thier verlangt ebenfalls, daß fich der Reiter 
etwas darum befümmere — Buh, was ift das für 
ein fchauerlicher Verwefungsgerud) — nur ein Pferd, 
das hier in der Straße fiel und — liegen blieb, bis 
die Aasgeier und Hunde das Gerippe reinigten — 
dort wieder ein halb jchon verzehrter Stier — dort 
nod) einer — und da drüben — ganze Umzäunun- 
gen von Schaf und Stierföpfen aufgeworfen. Die 
Straße mit den Schädeln und Gerippen der Gefchlach- 
teten und Gefallenen aufgefüllt — vorbei, vorbei, der 
Correo hat das fchon taufendmal gefehen, und jest, 
wo wir auf etwas befferen Weg fommen, werden bie 
Pferde jchärfer angetrieben. 

Die erjte Station ift fieben Leguas — eine Legua 
faft Dreiviertel deutiche Meilen — und dort wurden 
die Pferde gewechjelt. Mittag rüdte indefien heran, 
und wir aßen etwas. 

G8 war dieß die erfte Wohnung der wirklichen 
Eingeborenen des Landes, Die ich betrat — eine 
fleine erbärmliche Hütte aus Lehm aufgeworfen, mit 
Binjen gededt. Ein Tifh und ein paar mit Hauten 
überzogene Stühle bildeten das ganze Ameublement ; 
das Tiſchtuch mußte fchon wochenlang gedient haben, 
die Gabeln waren jchmugig — Meffer wurden nicht 
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gegeben — e8 verfteht fich von felbft, daß jeder fein 
Meffer bet fich führt, und die Gauchos tragen Meffer 
von 16— 18 Zoll Lange. Neben mich auf einen Stuhl 
wurde das jüngite Kind geftellt — wir aßen Alle 
aus einer Schiiffel — das Kind war jchauerlich un: 
rein — es ftarrte ordentlich von Schmug und die 
Na — dont mention it, fagen die Wmerifaner — 
id) würgte ein paarmal ordentli an einem Bif- 
fen, dennoch fonnte ich dem Kinde nicht bofe feyn — 
ed war gar ein fo lieber, herziger, dickbackiger, dun— 
feläugiger Junge, mit großen mächtigen Augenwimpern, 
und ich mußte immer und immer wieder an den eigenen 
Knaben denken, den ich zu Haufe zurüdgelafien, bier 
einjam in der Fremde herumzuftreifen, Der Feine liebe 
Kerl hatte fo herzige Grübchen im Baden und jo frau- 
ſes Dunfles Haar — wenn er nur nicht den Löffel 
immer fo lange unter die Nafe gehalten hatte. 

Das Mittageffen dauerte nicht lange, friiche Pferde 
wurden gebracht, und bald darauf galoppirten wir 
wieder rafch und munter der zweiten Station zu, wo 
wir für heute unfer Nachtlager auffchlagen wollten. 
Der Correo ift, was ich übrigens hier erft bemerfen 
möchte, Die regelmäßige Poft, die in der argentini- 
chen Republif durch die verjchiedenen Provinzen geht. 
Der Gorreo yon Buenos Ayres nach Mendoza durd)- 
ichneidet — durch die Brovingen Buenos Ayres, 
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Canta Fé, Cordova, San Luis und Mendoza — die 
Republif yon Oft nach Weft, wartet in Mendoza, 
bid der Correo von Chile über die Gebirge fommt 
(was aber im Winter ftets eine fehr unfichere Sache 
ift, Da Der Dortige Correo fehr häufig nicht ber die 
verichneiten Gordilleren fann und die Boitverbindung 
drei, vier Monate lang unterbrochen bleibt) und fehrt 
dann nach Buenos Ayres zurüd. 

Diefe Poftftationen hatte id) mir übrigens 
— mit einer leicht verzeihlichen europäifchen Phan— 
tafte — gar verfchieden von Denen gedacht; Die ich 
wirklich fand. — Das Wort Poftftation ift mehr 
eine Echmeichelei und der Reifende findet weiter auf 
der Gottes Welt nichts als eben ein Dach, je nach 
Verhältniß oder Zufall mit einer Lehm- oder Korb- 
wand and einem mit einer Kühhaut überfpannten 
Geſtell, auf das er Sattel und Dede und fpater fich 
jelber werfen fann. 

Weiter gegen Weiten fällt auch felbft der Lurus 
eines ſolchen Gaftbettes weg und man befommt eine 
einfache Lehmbanf zum Daraufliegen, oder auch den 
blanfen Erdboden felber angewiefen — und die Flöhe. 

Der Sattel ijt des Gaucho Bett, und auf dies 
Yager, mit unferen Ponchos und Deden, waren alfo 
auch wir einzig und allein angewiefen. 

Das Haus, wo wir tibernachteten, war ebenfo 
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jhmugig als das, wo wir zu Mittag gegeffen; ebenfo 
die Bewohner, und die Matehröhren waren ebenfo 
heiß; dabei lag die fleine. Hütte ftil und einfam in 
der weiten öden Steppe — fein Feld, fein Garten 
dabei, nicht einmal eine Umzäunung, die Pferde darin 
zu fangen; nur ein paar in die Erde gejchlagene 
Pfähle, mit Streifen Rindshaut dagwifden ausge: 
jpannt, dienten zu diefem Swed. Sch fann ziemlich 
viel Unbequemlichfeiten vertragen, und werde wahr: 
lich nie über magere Koft oder hartes Lager murren 
— Diefer widerliche Schmuß überall efelte mich aber 
Dod) an, und ich warf mid) an dem Abend, troß 
einem recht fcharfen und gefunden Appetit, ohne einen 
Biffen zu genießen auf meine Decfen nieder. 

Der nächite Morgen entjchädigte mich jedoch. reich- 
lich für alles ausgeftandene Unangenehme; ex war 
falt und friich, Doch blau und klar fpannte fich das 
reine Sirmament über die maigrüne Ebene aus und 
Der Anblid, den die zahlreich überall zerftreuten Heer- 
den auf dem weichen Grasteppich gewährten, war 
wirklich entgucend. Die Pferde wurden gebracht, 
bas Gepäck und unfere Sättel aufgelegt, und im 
Galopp flogen wir in dem heiteren, lebensfrifden 
Bilde, das rafch wie ein Banorama wedhfelte, dahin. 

Wohin das Auge auch fah, war Leben, und in 
der Luft, wie auf den Wieſen, trieb es fich im 
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bunten fröhlichen Gewühl durcheinander. Unmaffen von 
Kibigen ftrichen Freifchend über uns hin, oder jaßen 
dicht am Weg oder an den Lachen und wandten 
faum den Kopf nach den vorüberfprengenden Reitern, 
gemüthliche Störche ftanden ernithaft hie und da in 
dem helleren Hintergrund; eine fleine Art Eulen, 
faum größer als Staare, fauerten neben ihren Erd— 
höhlen oder flogen mit fehrillem Schrei auf, fid) in 
etwa zehn Echritt Entfernung wieder niederzulafien, 
lange Ketten von Enten ftrichen durch die Luft oder 
faßen auf den nächiten Waffern, und große ftattlide 
Waffertruthahne erzählten fic), dort wo das feuchte 
Sumpfgras fteht, merfwiirdige Geichichten mit ihren 
gellenden Stimmen, In dem jchwellenden Grün lag 
dabei das gefättigte Vieh, oder jagten fic) die jungen 
Lammer und nicht fern weidende Pferde jchmetterten 
den unferen mit zurückgeworfenen Mähnen und jchnau- 
benden Nüftern den wiehernden Gruß entgegen, den 
auch unfere Thiere froh und muthig erwiederten. Es 
war ein herrlicher Morgen, und das Herz ging mit 
auf in all dem Schönen und Freundlichen was mid 
umgab. Nur eines wirkte ftörend und Dampfte ben 
fonft ficherlich umibertroffenen Eindrud — bas viele 
gefallene Vieh, was überall, nur zu oft mitten im 
Weg, oder auch auf den Wiefen felber, theild nur 
noch als Gerippe, theild halb verzehrt, theils exit 
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angefreffen von unzähligen darüber Freifenden Raub- 
vögeln, herumliegt, thut dem Auge in der fonit fo 
veizenden friedlichen Umgebung ordentlich weh. Die 
Thiere felbit find aber fo daran gewöhnt, daß fie, 
ohne je zu fcheuen, ruhig an den Cadavern vorbei- 
treten, und felbit die Rinder weiden in geringer Ent- 
fernung von den gefallenen Kameraden. 

Wir famen an dem Abend, es war der 18. Suni, 
ziemlich fpät ind Quartier, und ich fah mich heute, 
da ich den ganzen Zag nichts als ein wenig Milch 
zu ejien befommen, durch meinen Magen förmlich 
genöthigt an dem Abendeffen Theil zu nehmen. In 
einer hölzernen Scüffel, die nod) die deutlichen 
Spuren früherer Gerichte trug, befamen wir unfere 
Suppe und Fleifch, etwas Brod hatte mein alter 
Correo bei fic), und mit ſchmutzigen Loffeln, die ich, 
die Leute nicht zu beleidigen, nicht einmal abwifden 
durfte, verzehrten wir unfer frugaled Mahl. Später 
lernte ich übrigens — man fügt fi ja in Alles, 
mir Darin zu helfen und wenn ich einen gar zu 
hauerlichen Löffel befam, ließ ich ihn einfah — 
wie aus Berfehen, auf die Erbe fallen. Daburd) 
befam ich auch ein unbeftrittenes Recht ihn abzu- 
wiichen und daß ich dann mehr davon nahm, als 
ich hinangebracht hatte, glaubte ich mit meinem Ge— 
wiffen ausmachen zu fonnen. Die Landleute der 
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argentinifden Nepublif leben faft durchfchnittlich einzig 
und allein von Fleifch und — wollen fie luxuriös 
jeyn — von einer eigenen, hier viel gepflangten Art 
Kürbiß, der allerdings ein angenehmes, aber immer 
noch viel zu wenig gezogenes Gemiife liefert. Brod 
fennen fie faft gar nicht, oder haben es nicht, wenn 
fie auch wünfchten, und felbft da wo Mais gezogen 
wird, baden fie nicht, wie e8 der nordamerifanifche 
Bachwoodsman felbft in der ärmlichiten Hütte thut — 
dad fo nahrhafte und ficherlich gefunde Maisbrod. 
Wie der füdfeeländifche Indianer feine Brodfrucht, - 
die ihm fürmlich- in den Mund wächst und die er 
nur zu pflüden braucht, fo verzehrt der Südameri- 
faner hier fein Fleiſch, das ebenfallé unter feiner 
Hand und neben und mit ihm aufwächſt — er 
fennt faum, und verlangt felten mehr. 

Ich war übrigens an diefem Abend feft entichlo- 
fen, mir die Lippen mit dem verwünfchten Mateh 
nicht wieder zu verbrennen, und bat meinen Alten, 
der die ganze Proviantirung übernommen hatte, um 
etwas Thee oder Kaffee, was wir beide mit uns 
führten, Gr machte Thee, und ich war in den legten 
Tagen fo aller Genüfle entwöhnt worden, daß ich 
den allerdings etwas fehr dünnen Thee jchon als 
einen folchen betrachtete, bid mich meine Umgebung 
eines befferen belehrte. Der Thee war nämlich eben 


aufgegofien und ich blickte fdjon mit einer Art Scha⸗ 
denfreude nach den andern hinüber, die ich auf ihren 
Mateh angewieſen ſah, ließ den Becher etwas kühlen, 
und wollte ihn dann auf menſchliche, d. h. civiliſirte 
Art an die Lippen bringen, als ein allgemeiner Schrei 
des Erſtaunens und Gelächter, wie verſchiedene Aus- 
rufe mich bald darauf aufmerkſam machten, es ſey 
entweder irgend etwas Außerorbentliches vorgefallen, 
ober ich ftehe wenigftens im Begriff Gift zu trinfen. 
Erſchrocken hielt ich ein, und fah die Leute im Kreife 
verwundert an, die aber gaben mir durch Worte und 
Zeichen (denn mit meinem Spanifch ging es noch 
ehr fpärlich), fo gut das möglich war, zu verftehen, 
daß ich gerade im Begriff fey, etwas ganz Entiep- 
lice zu begehen, indem ich den Shee — mit dem 
Mund aus der Schale tränfe; man reichte mir ohne 
weiteres eine ber verzweifelten Metallröhren, und es 
war augenjcheinlich, daß man erwartete, ich folle 
damit meinen Thee, wie den Mateh, einfchlürfen. 
Sd wollte nun gwar proteftiren, wurde aber, unter 
einem wahren Heidenlärm, liberjtimmt und mußte 
mich endlich — mit welchen Empfindungen fann fich 
der Lefer denfen — der Majoritat fügen. 
Korperlid) wohl durch den ungewohnten langen 
Ritt ermüdet, geiftig aber nur zu fehr aufgeregt, 
auch vielleicht mit einem leiſen Anflug von Heimweh, 
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das Den wegmüden Wanderer an ftillen dunklen 
Abenden ja fo gern befchleicht, warf ich mich endlich 
auf mein hartes Lager, und. wenn ich auch nicht 
gleich einfchlafen fonnte, träumte ich doch wachend 
von vielen lieben, und doch auch wieder jebt fo 
traurigen Dingen. 

Die Eingebornen waren es, die mich endlich auf 
andere Gedanken brachten — und zwar Die einge: 
bornen Flöhe — Miniaturfänguruhß, die ganz ur- 
plöglich anfingen fich ein Privatvergnügen an dem 
Fremden zu machen. Wenn eS ein Troft war, daß 
fich mein alter Correo auch unruhig auf feiner Lehm- 
matrage umberwarf, fo hatt? ich den allerdings. Mir 
nüßgte es aber doch foviel, daß ich meinen Plänen 
und Grübeleien entriffen, und der nun einmal erifti- 
renden Wirflichfeit wieder zugezogen wurde. Sch 
ichlief endlich ein, und als ich am nächften Morgen 
erwachte, ftand die Sonne fchon hoch am Himmels- 
zelt und die Pferde wurden draußen eben in Die 
Umzäunung getrieben, wo die jungen Leute die zum 
Gebrauch beftimmten mit dem Laffo fingen, und dann 
bie andern wieder hinaus auf die Weide ließen. Es 
war ein ziemlich fpäter Aufbruch, auch fiel an dieſem 
Tag nichts befondered weiter vor — wir machten 
nur vier Feine Stationen. 

Am 20. erreichten wir ein fleines Städtchen, 
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Arrecifes, nach dem Fluß genannt, an dem es lag, 
wo ich einen Nordamerifaner — der einzige der auf 
dem ganzen Weg zwifchen Buenos Ayres und Men- 
doza englifch fprad) — traf. Er war fchon fehr lange 
im Lande, Hatte eine hochft liebenswürdige junge 
Spanierin geheirathet, fic) angefiedelt und war auch, 
wenn ich nicht irre, unter dem argentinifchen Militär. 
Gr nahm mich höchft freundlich auf, und. ich ver- 
brachte in feiner Gefellfchaft eine fehr angenehme 
Stunde. - | 

Heute follte ich übrigens zuerft erfahren, wie die 
Südamerifaner ihre Thiere rüdfichtslos, ob fie dabei 
zu Grunde gehen oder nicht, anftrengen. Wir hatten 
eine Station von acht Lequas, und legten biefe, 
mit dem Xaftpferd, in einem geftrecten Galopp zu- 
vid. Ich hielt das damals für etwas Entfepliches, 
und mich jammerten die armen Thiere, aber was 
half mir mein Mitleiden, bei dem Correo mußte ich 
bleiben und durfte alfo ſchon mein Pferd, fo gern 
ih auch gewollt, nicht fchonen. In Fonteguelas, 
einer fleinen Anftedlung, wo wir wieder Pferde 
wechielten, rafteten wir faum eine halbe Stunde, 
und von dort trieben wir die Thiere zu eben folder 
Eile an, weil mein Alter gern noch an dem Abend 
die nächfte Station erreichen wollte. Kaum alfo 
jagen wir im Sattel, fo fam bas gewöhnliche Wort 


„Galopp,“ der Correo hieb dem Packpferd feine lange 
Peitfche über die Schenfel, und vhui uͤber die Pam— 
pas“ hieß die Loſung. 

Nur immer den Zügel feft in der Hand, lieber 
Refer, und fdaue vorfidhtig auf den Weg, denn 
Dachfe und Eulen haben hier überall ihre Löcher, 
und wenn du dem Pferd mit deinen Augen nicht zu 
Hilfe fommft, könnt ihr leicht zufammen die Erde 
füffen. Sieh, der Correo ift ſchon ein ganzes Stud 
voraus, du haft dein Thier zu fehr gefdont — fort 
— weiche dem fchilfigen Gras da aus, da hats 
Sumpf, dort zur Linfen findet dein Pferd fefteren 
Boden — aber hab Acht auf die Dachslöcher — hab 
Acht. Und fiehft du dort, wo die niederen Difteln 
fo üppig ftehen, die fleine Eule figen? da find aud) 
Köcher — vermeide die — „aber dort figt aud) eine 
Eule, und hier auch, und da ebenfalls — hier figen 
ja überall Eulen“ — ja hier find aud) überall Erd⸗ 
löcher, aber nur weiter, du verſäumſt die Zeit und 
in raſch einbrechender Dunkelheit fonnteft du auf dem 
weiten Blan — denn Weg und Steg habt ihr Tängit 
verlaffen — die Führer verlieren. Und fieh, wie 
der alte Burfche dabei fo feft und vegungslos im 
Sattel figt, während ihm ber lange ſchwere Poncho 
in regelmäßigen Schlägen, wie bas Pferd vorn ein- 
fpringt, um die Schultern flappt — an dem ganzen 
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Körper fcheint nur der rechte Arm mit der Peitfche 
Bewegung zu haben, und diefe fommt erbarmungslos 
auf den Nüden des armen Laftthiers nieder, felbjt 
wenn das nur an einer bos jumpfigen Stelle den 
Schritt auf einen Moment mäßigt oder rechts oder 
linfg nad) den ruhig und ungezüchtigt weidenden 
Kameraden hinüberblinzt. Vorwärts ift fein ein- 
ziger Gedanfe — vorwärts — ; das Thier, das er 
reitet, Das Thier, das fein Gepäd trägt, ift dabei 
für ihn fein fühlendes lebendiges Gefchopf, es ift 
nur ein Bferd und wenn das jtürzt, fann er hier 
für anderthalb Dollar, vielleicht noch billiger, ein 
anderes faufen, wozu alfo eine folche werthlofe Ma- 
{chine befonbders fchonen. 

Ich Hatte Übrigens an dem Abend gerade ein 
Ichändliches Pferd; es ftolperte immer beim zehnten 
Sprung, und ich mußte mich ungemein vorfjehen. 
Das half aber auch nur eine Zeitlang; als wir einen 
langen, etwas feuchten und weichen MWiefenftrich in 
einem wahren Carriere dahinflogen, trat mein Pferd 
doch in eine der überall zerjtreuten Erdhöhlen und 
fonnte dießmal ſeine Füße nicht wieder gewinnen. 
Vorüber ſchlugs, und, wohl oder übel, ich mußte 
mit — kaum daß ich noch raſch mein Bein unter 
dem ſchweren Körper vorbekommen konnte. Glück— 


licherweiſe ſchien es keinem von uns geſchadet zu 
Gerſtäcker, Reifen. 1. 11 
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haben; faum eine halbe Minute {pater fap ich wieder 
im Sattel, und Hatt? ich bis dahin mein Thier wirt - 
lich gefchont, fo half jest wenigftens fein längeres 
Sträuben. Der Correo, der meinen Unfall nicht 
einmal bemerfte oder wenn er ihn bemerfte, tid 
den Guckuck darum flimmerte, war indeß in der mehr 
und mehr einbrechenden Dämmerung weit, weit vor- 
ausgeeilt, Der mußte wieder eingeholt werden, und 
das von Schweiß triefende Thier that, von Peitſche 
‚ und Sporn getrieben, fein möglichites. | 
Der Anblick der Steppe hatte indeffen eine höchit 
eigenthlimliche fait wunderbare Veränderung erlitten 
— Die feuchten, dem niederen Boden entjteigenden 
Schwaben hoben fic und verwandelten, vielleicht 
aud) mit ihrer Abjpiegelung in der dunjtgetränften 
Athmofphare, die Ebene in ein fürmliches milch: 
weißes, von dem Wiederglang der Wolfen roth über: 
hauchtes Meer, in dem ich felber, jest nicht einmal 
mehr eine Bahn erfennend, dahin fprengte. Ich 
überließ eS meinem Thier feinen Kameraden zu 
folgen, und nur manchmal flangen die Hufichläge 
Derfelben aus weiter Berne herüber. In der That 
hatt’ ich auch faſt vergeffen, daß ich mich hier auf 
wilder feineswegs gemüthlichem Terrain, jondern auf 
einer Pampas befand, wo ich, wenn verirrt, meine 
Bahn allein auf viele hundert Meilen durch die von 
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Feinden bedrohte Steppe fuchen fonnte, denn ber 

» Gorreo hatte einmal mein Geld und Fümmerte fich 
wenig Darum, ob ich zurüdblieb oder folgte. Die 
Scenerie, die mich umgab, “war mir zu neu, zu 
intereffant, nicht ihr meine ganze Gedanfen, meine 
ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Wunderbar ſahen die Heerden aus die ich, in 
dieſem förmlichen Nebelmeer dahinſprengend, paſſirte; 
nur der obere Theil ihrer Körper ſchaute aus den 
weißen Schwaden, die jetzt auch ſchon begannen in 
weiteren Schichten anzuſetzen und förmliche Hallen 
und Grotten zu bilden, hervor, und es ſah manchmal 
aus als ob ſie, wie in ſtillem Waſſer geräuſchlos 
dahinſchwämmen, dann wieder wie in tiefem Schnee 
wadend, von Lavinen und wankenden Gletſchern be— 
droht würden. | 

Nicht zurückſcheuchen fonnte ich dabei das Gefühl, 
alg ob ich fortwährend einen ziemlich fteilen Hügel 
nieberfprengte, und nun gleich die Nebelmafien über 
mir zufammenfchlagen fehen müffe, und doch flog ich 
auf der ebenen faft horizontalen Steppe mit jchlagenden 
Hufen entlang. 

Mit einbrechender Dunfelheit ftieg übrigens auch 
der Nebel höher und wurde endlich fo Did, daß ich 
faum noch wenige ‘Pferdelängen vor mir den Boden 
erfennen fonnte; aber nicht weit mehr entfernt hörte 
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ich jest deutlich die drei übrigen Pferde in ihrem 
furzen regelmäßigen Galopp, und ehe wir Die Kleine 
Hütte erreichten, in der wir übernachten wollten, hatte 
ich fie eingeholt. 

Es war indejjen ziemlich fpat geworden, und ich 
fann wohl fagen Daß ich ungewiegt fchlief. 

Am nächiten Morgen brachen wir fehr früh auf, 
Denn der Nebel hatte ſich in der Nacht vollfommen 
verzogen, und dießmal einem ziemlich berittenen Pfad 
folgend, auf dem fich auch deutlich ältere Wagenfpuren 
erfennen ließen, fprengten wir durch die fruchtbaren 
mit dem faftigiten Gras und Klee bededten Ebenen, 
in dem Maffen von Rindern, Pferden und Schafen 
weideten, oder hie und da auch gefättigt in dem fie 
halb verdedenden Futter lagen und ruhig wiederfauend 
die vorbeigaloppirenden Reiter betrachteten. 

Die Morgenftunde ift für die ganze Thierwelt der 
Steppe die Zeit der Rube, felbft die Raubvögel jigen 
auf fleinen niederen Biifchen oder Erdhügeln in ern- 
jtem Schweigen und fehren fic) nicht an das muntere 
Bogelzeug bas fie umflattert — langbeinige Störche 
gehen zu Paaren oder in Gruppen langfam auf den 
höher gelegenen trodenen Stellen fpagieren, erzählen 
fic) vielleicht die Abenteuer der vergangenen Nacht, 
und lachen über beftandene Fahrten, daß ihnen die 
Schnabel klappern — Maflen von Erdhöhlen, die 
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überall ben Boden durchlöchern, ftehen leer; was audh 
in ihnen wohnt und athmet, fommt um dieſe Tages- 
zeit nicht zum Borfchein — die Heerden, wie fchon 
gefagt, liegen meift, und fäuen wieder, und felbft bie 
Pferde, die fonft wild durch die Steppe jagen, ftehen 
fhläfrig am Rand der fleinen Teiche oder lagern 
ebenfall8 auf dem ſtets für fie gebedten Tiſch der 
Pampas. 

Wie anders wird das Alles wenn ſich die Sonne 
ihrem Untergang nähert und etwa noch eine Stunde 
hoch am Himmel ſtehend, die Wolken die einzeln über 
das durchſichtige Blau des Himmels treiben, mit 
ihren brechenden Strahlen vergoldet. — Die Heerden 
ſind dann alle in Bewegung — weidend, das junge 
Vieh ſpielend, ziehen ſie durch die grünen ſaftigen 
Matten — nicht der Nahrung nachgehend, denn dicht 
unter ihnen wuchert Diefe, wo fie auch ftehen, nein 
das füßefte und wohlſchmeckendſte herausfuchend aus 
diefer überreichen Speifefammer des Herrn. Die 
Trupps ber Pferde fpringen und wiehern einander 
zu, hinein in den fchmetternden Klang der heraus- 
fordernden Tone fchallt bas weiche melodifche Blofen 
Der Kühe und der fchrille Ruf des Falfen, der hoch 
über der freien Steppe Freist, fcheint dazu zu gehören, 
zu dem regen gefchäftigen Leben und Treiben. 

Hei wie die Roffe noch einmal fo munter mit den 

11° 
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Reitern über den Raſen ftreichen, weit hintaus fliegt 
Grund und Gras von den flüchtigen, tief eingreifenden 
Hufen, und fie antworten den befannten Lauten der 
Kameraden, die heute dem Laſſo entgingen, morgen 
vieleicht dafür defto fchärfer den gewichtigen Sporn 
ihres Heren zu fühlen — vorbei. 

Siehft du wie fid) dort die Höhlen beleben, bie 
nod) vor faum einer halben Stunde fo finfter und 
dunfel dalagen; fieh wie altflug bas wunderliche 
Mittelding zwifchen Hamfter und Dachs vor feiner 
Thüre figt und zu dir herüberichaut was du zu eilen 
haft an dem freundlichen Abend — da drüben figt 
nod einer — da nod) einer — dort ein britter, 
vierter, fünfter — rechts von dir, gerade unter dem 
wehenden Büfchlein, das vielleicht ſchon Water und 
Großvater Schu und Schatten gewährt und dads 
Mondlicht hindurchgelaffen hat auf heranwachſende 
Gefchlechter, fauerte eine ganze Heine Familie und 
freut fic) über das jüngfte, das gum erjtenmal heute 
aus der Höhle kommt und ganz erftaunt und über- 
raſcht die niegeahnte Herrlichfeit der Welt anftaunt. 

Dort die Heine Eule war zum Befuch über Tag 
‘bei den Nachbarn, und fliegt jest, mit leifem geräufch- 
fofem Flügelfchlag zu dem Weibchen zurüd, das un- 
geduldig fehon vor der engen fteilen Höhle auf und 
niedergeht und feinen Aerger fo lange mit einem 
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Spaziergang befchwichtigt hat, — liederliches Eulen- 
männchen das, den ganzen Tag über, wo eine ordent- 
liche anftändige Eule in's Neft gehört, wahrfcheinlich 
in fchlechter Gefellichaft zu figen oder gar, was noch 
{hlimmer wäre, draußen im Freien herumzuftreifen 
und feine Gefundheit den fchäblichen trodenen Son- 
nenftrahlen auszufegen. Wenn es jest Nachts feinen 
ordentlichen Gefchäften nachgehen fol, ift es faul und 
fchläfrig und läßt Steppenmaus und Käfer unbeachtet 
an fich vorbeilaufen und furren — of was die Gu 
lenweibchen felbft in ber Steppe ihre liebe Noth haben. 

Vorbei — dort drüben weibdet eine große Heerde 
der Fleinen Bampasfchafe, aber weit zurüdgeblieben 
ift eine Mutter mit ihrem, erft vor wenig Stunden 
geworfenen Lamm, und fucht nun, ängftlich dabei 
zurüdblidend, und während fie bas arme Feine ſchwache 
‚Ding, das fich faum fchon auf den Füßen erhalten 
fann, fortwährend durch leiſes Blofen ermuntert, die 
Heerde wieder zu gewinnen, ehe die Nacht anbricht 
und herumftreifende Raubthiere die hülflofen ohne 
Schuß fänden. 

Sieh — ber große Geier der dort oben hoch in 
der Luft fland und den Platz fchon eine Weile in 
weiten Kreifen umzog hat fie entbect und ftößt raſch 
herab, ficher geglaubte Beute zu finden — aber die 
fonft fo fcheue ängftliche Mutter läßt das Kind nicht 
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bem gierigen Sohn ber Lüfte — ben Kopf gebeugt 
tritt fie gegen ihn an und ber Raubvogel, fo ſtark und 
ſcharf auch Klauen und Schnabel find, hält ſich zurüd 
vor dem Mutterzorn, figt nieder auf dem, ihm nur 
wenig gufagenden Boden, und folgt unbehilflid) und 
ſchwerfaäͤllig in fechs bis acht Schritt Entfernung etwa, 
bem fleinen Lamm’ das die Mutter nur vergebens zu 
größerer Eile antreibt. Der gierige Falke hofft auf 
den Tod des armen ſchwachen Kleinen Wefens, oder 
— auf die Nacht, und bleibt bei der ſchon fidjer ge- 
haltenen Beute, und die arme Mutter weiß wads bem 
Kinde droht, wenn es nicht die legten Kräfte gu- 
ſammenrafft die nahe, und doch noch fo entjeglich ferne 
Heerde zu erreichen. 

Vorbei — hui — dort gleitet ein Schuppenthier 
blisfchnell über den Pfad in das hohe Gras hinein 
und der alte Gaucho richtet fid) hod) auf im Sattel 
ob das zur Seite gefchobene Gras nicht nod) einmal 
bie Richtung anzeigt, in der das Thier verfchwunden 
— die Schuppenthiere ſchmecken den wilden Burfden 
gar belifat, und vielleicht um fo beffer, da fie ein 
feltener Braten find. — 

Und was liegt dort an bem feuchten Sled in 
der Steppe wo fic in einer fleinen Senkung bed 
Bodens Waffer vom legten Regen gehalten? — ein 
fterbended Rind, das grüne glafige Auge ftier und 
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erblindend auf den Klee geheftet, der es jetzt in weis 
hen dichten Maffen umgibt, und ber in wenigen 
Tagen von feinem verwefenden Körper verpeftet, von 
Raubthieren zertreten feyn fol — die übrigen Thiere 
ftehen dicht dabei, aber fie achten nicht des fcheiden- 
ben Kameraden — da — hier — dort, da drüben 
überall liegen die noch hie und da mit ber vertrod- 
neten Haut, oft auch vollfommen nadten Gerippe 
früher vorangegangener — das Vieh meidet fie, fo 
lange fie die Luft um fich her mit ihrem entjeglichen 
Duft erfüllen, und grast Dicht neben ihnen wenn 
Sturm und Regen die legten wiberlichen Spuren 
verwwafchen haben. 

Vorbei — ba, fiehft bu dort unfern alten Freund 
ben Stord), wie thätig er geworden, und wie auf 
merffam und ftill er in das ftille Waffer fchaut das 
zwifchen dem Rafen hervorquillend einen fleinen flaren 
Teich gebildet? — er Fümmert fich jept nicht mehr 
um ben Nachbar, dem er vorher fo viel zu erzählen 
hatte, er fchaut nicht mehr bald hinauf nad dem 
freifchenden Flug von Papageien, die mit fcharfem 
Slügelfchlag über die Steppe ftrebten, ben gewohn- 
lichen Schlafplag für die Nacht zu erreichen, nod 
nad) ber Echaar rother Flamingos, die mit ben 
langen, wunberlich gebogenen Halfen einen Nachbar- 
teih in Befchlag genommen — nur einen einzigen 
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ärgerlichen Bli€ wirft er hinüber auf eine lange 
Kette fchnatternder quicender Wildenten, die fich eben 
in Dicht gebrängter, unruhig wogender Schaar faft 
zu nahe bei ihm niebdergelaffen und bad Wafler er- 
regt haben, und blidt dann ernfthaft und aufmerffam 
wieder auf die dunflen Stellen im fchlammigen halb- 
überwachfenen Grund, geduldig erwartend was ihm 
Daraus wohl aufgetifcht werden würde, 

Borbei — bie Sonne ſank lange hinter den Cor- 
billeren und ihren Mantel wirft die Nacht im rafden 
Slug über die faum dämmernde Erbe. 


6. Die Pampas. Fortfebung. 


Am 21. famen wir in die Provinz Santa Fé, 
und was in Buenos Ayres vielleicht faum mehr als 
ein Gerücht gewefen, „daß die Bampasindianer näm- 
lich wieder ausgebrochen feyen und die Anfiedlungen 
der Argentiner bedrohten” — fand hier volle Beftä- 
tigung. Die Leute fprachen von nichts alg India 
nem — ein Gefecht follte fchon zwifchen ihnen und 
einem Trupp Soldaten ftattgefunden, und fie felber 
aud) mehrere junge Leute im „Campo“ überfallen 
und getödet haben; dabei war bas Unangenehme daß 
fie fehr felten in Heinen Trupps von acht bis zwölf, 
fondern meiftens in größeren, von fünfzig bis hun— 
dert und mehreren gingen; was hätten wir Drei, Die 
andern beiden nur mit ihren Meffern bewaffnet, gegen 
eine folche Uebermacht ausrichten wollen. Die einzige 
Ausficht in diefem Falle blieb, wie und der Alte 
verficherte, fchleunige Flucht gen Norden, Fliehende 
Heerden und aufgefcheuchtes Wild follten in dem 
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Tall, daß die Indianer in Mafle heranfamen, das 
erfte und ziemlich gewiffe Zeichen ihrer gefürchteten 
Ankunft feyn, und dann fam es in der That darauf 
an, wer bie beften und fchnellften Pferde unter fich 
hatte — die Indianer oder wir. 

Der Arroyo de Bavon, ein Fleines feichtes Flüß- 
chen bildet hier die Grenze zwifchen den Provinzen 
Buenos Ayres und Santa Fé und in mehr als einer 
Hinficht follten wir den Unterfchied zwifchen beiden 
Ländertheilen fennen lernen. 

Zuerft, was mich aber nichts weiter anging, ba 
ber Eorreo fammtlide Kaflengefchäfte zu bejorgen 
hatte, galten von Hier an nicht mehr die Buenos 
Ayres Papierthaler, die fogenannten pesos, das Stüd 
etwas über zwei Neugrofchen an Werth, die in der 
erften Proving wechjelnden Cours haben, und damals 
lieber ald felbft Silber genommen wurden. Von hier 
ab mußte der Correo Alles mit Silber felber bezahlen. 
Dann aber erreichten wir hier erjt das wirklich wilde 
Land der Steppen — den Schauplag der häufigiten 
indianifchen Einbrüche, und faft war ed aud) ald ob 
Diefer Eleine Bach, der die Provinzen fchied, felbft 
eine Echeidewand in der Vegetation bilde, 

Der ganze Anblid der Pampas befam, wie durch 
ben Kleinen Fluß abgefchnitten, etwas Winterlicheres 
ald er bisher gehabt. Bis dahin war das Land eine 
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weite, durch nichts unterbrochene, faft maigrüne Ebene 
gewejen; faftiger Klee und frifches Gras, in dem 
das mwohlgenährte Vieh in ungeheuren Maffen weidete 
oder ruhig gefättigt ausruhte. Hier aber wurde das 
Vieh {chon feltener, die Heerden weniger und fleine 
und nur eine Art breiter dorniger Kletten überzog 
die grüne Unterdede mit einem grauen, aber noch 
immer oft durchbrochenen Schleier, und noch auf- 
fallender follte diefer Wechfel am nächften Tage wer⸗ 
den, wo auch das Land ſelber mehr wellenförmig 
wurde und in langen grauen Hängen den Blick des 
Reiſenden ermüdeten. 

Dieſen Abend ritten wir bis ſpät in die Nacht 
hinein, ſoviel als möglich von dem am meiſten durch 
Indianer bedrohten Terrain zurückzulegen. Noch mit 
Dunkelwerden wechſelten wir die Pferde — etwas 
das ganz gegen die Natur meines alten Correo ſchien, 
der es ſich Abends gewöhnlich, ſobald es nur irgend 
gehen wollte, bequem machte. Wenn ihn aber etwas 
aus ſeiner Ruhe bringen konnte, ſo war es das 
Zauberwort los Indios, und wo er das erwähnen 
hörte ging er auch gewiß nicht eher fort, bid er 
Ales wußte was er darüber hören, und was viel- 
leicht auf feinen jegigen Ritt Bezug haben fonnte. 

G8 war fchon ftarf dunfel als wir an den Rand 
eines andern fleinen Fluſſes mit fchlammigen Ufern 


174. 


famen, an dem wir in der Nacht feine Furth finden 
fonnten. Wir ritten ein paarmal an der einen Bie- 
gung wo fie der Correo vermuthete, auf und nieder, 
und ich fand endlich eine Stelle an der ein paar 
ältere Pferdefpuren niedergingen. Ich ritt dort hin- 
unter, die anderen Beiden wollten aber nicht hinein 
und müde des. langen Umherſuchens beichloß ich end- 
lid) den Durchgang zu verfuchen. Das wäre mir 
aber beinahe theuer zu ftehen gefommen, denn eben 
behielt ich noch Zeit die Büchſe in die Höhe zu rei- 
Ben, daß fie nicht naß wurde, fo raſch fanf mein 
Shier in Schlamm und Wafler unter, und es war 
ein Glück daß ich erjt vor wenigen Leguas ein fo 
munteres Fräftiges Pferd befommen hatte; das vorige 
hätte fic) aus dem zähen Schlamm gar nicht mehr 
herausgearbeitet. Hartnädig geworden verfuchte ich 
aber jegt etwas weiter unten zum zweitenmal den 
Fluß und fand hier, wohl etwas tiefered Waſſer 
aber auch harten Boden und fam, von dem Correo 
und Poſtillon gefolgt, glüdlich hinüber. 

Die Flüffe diefer Steppen find nicht gerade tief, 
ihre jchlammigen Ufer dem Reifenden aber nur zu 
oft hinderlih, und manchmal wohl auch gar gefähr- 
lid), doch follen fie in einer näſſeren Jahreszeit als 
wir ſie gerade trafen auch nicht felten mit ftir 
mender Strömung fürmliche Fluthen hinabwälzen, 
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daß jie den Durchgang zu Zeiten felbft unmöglich 
machen. 

Boote, oder nur irgend eine Art anderer Fahr: 
zeuge habe ich übrigens auf dem ganzen Weg auch 
nicht an einem einzigen Ufer gejehen. 

Am 22. Morgens hüllte ein fo dichter entfeglicher 
Nebel die Ebene ein, daß mein alter Correo in Ddie- 
fem unter feiner Bedingung aufbrechen wollte. Gerade 
hier fchien eine Art Wed) fel der gefürchteten »Indios« 
zu jeyn, bie fich in dieſer Gegend früher fehr häufig 
gezeigt hatten und nicht allein waren wir der Gefahr 
ausgejegt die rechte Richtung zu verfehlen und die 
nächite Station gar nicht anzutreffen, von der wir 
in folhem Wetter auf fünfzig Schritt Entfernung 
nichts gefehen und gejpürt hätten, und dann lag 
jogar die Möglichkeit vor dag wir, trieb fic) wirflich 
ein Indianertrupp in der Nähe herum, dieſem eben 
fo leicht gerade in Die Fänge laufen fonnten. Bei 
foldem Nebel follen diefe Sohne der Steppe nämlich 
gar gern die Ebenen bdurchftreifen und überall ihre 
Wachter hinfenden, wenn fie fic) in ber Nähe be- 
fiedelter Striche wiffen; trafen fie aber auf uns, fo 
blieb uns in der freien Ebene, ohne jeden Vorfprung, 
nur fehr wenig Hoffnung zum Entrinnen. 

Anders war ed wenn man jchon von weit ab 
den Staub flüchtiger Heerden aufwirbeln ſehen 
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fonnte — viele Meilen lagen dann nod) awifden 
den Feinden und den Fliehenden und möglich war 
e8 daß biefe nicht einmal ihre Spur befamen, alfo 
paciencia amigo — wie mir mein alter Correo wohl 
fünfzigmal den Tag zurief, paciencia, fraftige ‘Pferde 
bringen nachher in wenigen Stunden ein was wir 
jest verfäumen. 

Endlich lichteten fic) die Schleier, zuerjt bradı 
die Sonne hindurch und oben in dünnen duftigen 
Maffen theilte fich die Dede die bis dahin zäh und 
hartnädig auf und gelagert, über den matt blauen 
Himmel hin fuchten die einzelnen abgeriffenen Sleden 
ihre Bahn — tiefer und tiefer arbeitete fich das helle 
freundliche Sonnenlicht hinein und grub und drängte 
und fchob endlich Die weißgelben Schwaben wie riefige 
Gouliffen zurüd von der Bühne, aus der uns jest 
{don wieder grüne lachende Wiejenflede und weidende 
Heerden, nur noch wie von einem luftigen Flor 
überhaucht, entgegentraten. Sebt ſchwand aud) Die: 
fer, der legte Windftoß der mit der fiegenden Sonne 
daherftrich, nahm ihn hinweg auf feinen Fräftigen 
Armen und weiter und weiter zurücdwich Der Diiftere 
Geiſt der diefe thaubligenden jchimmernden Ebenen 
fo lange verdedt und verhüllt gehalten. 

Kaum gewannen wir aber erft einen richtigen 
und vollftändigen UWeberblid über die Ebene, den 
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mein alter Gorreo auch nach beiten Kräften benuste 
und ben Horizont wohl mehre Minuten lang mit 
feinen bunflen Adleraugen fcharf firirte. Wir fahen 
nun, denn ich ließ mein Zafchentelescop ebenfalls 
feine Dienfte thun, daß fo weit das Auge nad 
Süden reichte, die wenigen Heerden die nod) fichtbar 
waren ftill und unbeläftigt, ungefchredt weideten. Die 
fhon lang gefattelten und bepadten Thiere wurden 
vorgeführt — vamos lautete Der Ruf und von ben 
Sporen faum berührt, flogen die Klepper weit aus 
über die Steppe. 

Wir hatten aber den Plat nur erſt wenige Le 
guas verlaſſen, als ſich das ganze Ausſehen der 
Steppe wirklich merklich veränderte; ſelbſt die bis 
dahin einzeln zerſtreuten Heerden hörten hier auf, 
dem Auge einen Ruhepunkt zu bieten. Kein Klee 
gab dem Vieh mehr die ſaftige Nahrung, ziemlich 
hohes, ſchon gelbendes Büſchelgras vertrat jetzt deſſen 
Stelle, und ſiehe da — als wir raſch eine kleine 
Anhöhe hinanſprengten, ſchreckte ein Hirſch aus ſei— 
nem Lager auf und floh, den hohen weißen Wedel 
zeigend, raſch einem ſicherern oder doch wenigſtens 
ungeftörterem Plage zu. Nicht ein einziges Stüd 
größeres Wild — Enten und Waffergeflügel natür- 
lid) genug — hatte ich geftern bemerkt, und heute, 
wohin das Auge fah, fand es theils afende, theils 
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fliehende Hirfche, die fich das hier etwas höhere Land 
zu ihrem Sammelplag auserfehen zu haben fchienen. 
G8 war dem Auge eines Jägers ein wobhlthuender, 
freudiger Anblid, der bald nod) durch einen neuen 
Genuß verftarft werden follte. 

Wir mochten faum eine Stunde geritten feyn, 
alg id) vor uns eine Schaar fich wunderlich bewe- 
gender Geftalten entdeckte. „Was ift bas?” war 
mein faft unmillfürlicher Ausruf, und der Poftillon 
zeigte lachend hinüber und fagte: „Aveftruz.“ 

Straufe, die erjten wilden, die ich fah — denn 
zahm hatte ich fie {don hie und da in den einzelnen 
Anfiedlungen gefunden — Strauße, die fich dort, in 
ben weiten Pampas, jagten und mit den unbehülf- 
lichen Flügeln fchlugen, die langen Beine rechts und 
links hinauswarfen, und endlich, ald fie unfer Na- 
hen hörten, pfeilfchnell über die Ebene dahinjtoben — 
ein Pferd hätte ihnen mit der Schnelle faum folgen 
fonnen. Mic) drängte es faft, meinem Thiere die 
Haden einzufegen und hinter der wilden, wunber- 
lichen, in der Flucht miteinander fpielenden und fich 
bald recht3 bald links hinüberhegenden Schaar herzu- 
fprengen, aber fie flohen nach Süden hinunter, und 
mein Begleiter warf noch fortwährend viel zu miß- 
trauifche Blide nach jener Himmelsrihtung, mir je 
zu geftatten, ihr entgegenzujagen. Ueberdieß hatten 
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wit an dem Morgen auch viel Zeit verfiumt, und 
e8 galt jest vor allen Dingen, erft bie wieder ein- 
zubringen. Später fahen wir noch eine zweite Heerde, 
aber weiter entfernt als bie erfte. 

Das Wild ift hier in den Steppen entfeplich 
ſcheu, und der europäifche Sager fol es fich nicht 
etwa leicht denken, troß ber fehr großen Anzahl, viel 
zu Schießen. Der Gaucho hat fein Feuergewehr, 
überhaupt feine Cchufwaffe, nur den Laffo und die 
Bolas, und mit diefen ift er genöthigt, will er ein- 
mal Wildpret effen, fein Wild zu fangen Mit 
diefen Waffen verfolgen beghalb die Gauchos Hirfche 
und Straufe, und hegen das Wild fo lange, bis fie 
e8 überholen. Natürlih muß diefes, auf folche Art 
fortwährend abgetrieben, ungemein fcheu werden, und 
wo es nur ein Pferd galoppiren hört, flieht es fchon, 
bie unvermeiblichen Verfolger fürchtend, in ängftlicher 
Haft über die Ebene, und ruht nicht eher, bis die 
Geftalten ber vermutheten Feinde in neblicher Ferne 
verfchwimmen. Zu Fuß läßt fich fehon eher anfom- 
men, Doch darf man auch nicht darauf rechnen, bei 
Heinem Sluchtwild ausgenommen, leicht anzufchleichen. 

Nöthig ift eS Hier übrigens, daß ich Bolas und 
Laffo dem Lefer zuerft etwas näher befchreibe, ‚denn 
wenn wir auch in Deutfchland wiffen, daß der Laffo 
eine Schlinge ift, und Bolas Kugeln bedeuten, die 


180 


geworfen werden, machen wir und dod) im Ganzen 
einen falfchen Begriff davon. 

Der Laffo befteht aus einem langen Seil, meift, 
ja faft ftets, von ungegerbter Rindshaut feft geflochten. 
Das eine Ende beffelben trägt einen Heinen eifernen 
oder Mefling, ja in manchen Ländern ebenfalld von 
Leder geflochtenen Ring, und durch diefen gezogen bil- 
bet bas Geil ober der Laffo eine Schlinge, die, wenn 
zum Gebrauch fertig, von bem Gaucho fo gefaßt 
wird, daß fie acht bis zehn Fuß Leine in fid) faßt. 
In diefe Schlinge felber greift er beim Wurf hinein, 
während er vielleicht noch dreißig Fuß loſes Tau in 
der linfen Hand loder aufgerollt hält, fchwingt 
ben Laffo drei» bis viermal um den Kopf, um ihm 
beim Wurf den rechten Nachbrud zu geben, und 
fehleudert ihn dann mit folder Sicherheit, daß er 
ihm nicht allein um den Hals jedes nur in Wurfd- 
nähe gebrachten Thiered, fondern fogar beim vollen 
Lauf um jedes Bein des Wildes legen fann, das er 
haben will. 

ft der Gaucho zu Pferd, fo hat er bas andere 
Ende des Laffo an feinem breiten, ebenfalls aus 
Rohhaut gefertigten Sattelgurt befeftigt, und bad 
Thier das er reitet, ift fo vortrefflich auf diefe Art 
Fang eingerichtet, oder weiß vielmehr fo gut was 
ihm felber droht wenn es nicht feftfteht, daß es fid) 
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gleid) nad) dem Wurf gegenftemmt, dem erjten in 
ben Lafforeifen des getroffenen Thiered zu begegnen. 

Die Bolas find in der Natur des Wurfs dem 
Laffo ähnlich, denn fie werden ebenfalls wie Diefer 
um ben Kopf des Werfenden gefchtwungen und wie 
diefer gefchleudert, find aber für den Gegenftand, 
nach dem fie geworfen werben, gefährlicher, da fie 
nicht felten felbjt bie Knochen eines ftarfen Pferdes 
brechen. Der PBampasindianer gebraucht fie deßhalb 
auch zur Kriegswaffe. 

Sie beftehen aus drei, in Rindshaut feft einge- 
nähte, etwa zwei bis bdritthalb Zoll im Durchmefler 
haltende Steine — nicht felten auch, wo es fich Die 
Gauchos verfchaffen können, aus fleineren Stüden 
Blei, die jedes an einem etwa fünf Fuß langen | 
Streifen ungegerbter Haut befeftigt find und zu 
einem Mittelpunkt zufammenlaufen. Der Werfende 
erfaßt die eine Kugel, fchwingt fich Die anderen bei- 
den, wie beim Laflowurf, um den Kopf und jchleu- 
dert fie dann mit einer eben folchen Biegung der 
Hand, als e6 beim Laffo nöthig ijt, nach vorn. Im 
Wurf ftreben aber die fchweren Gewichte auseinan- 
der, und während fie fich, ein fürmliches etwa acht 
Fuß im Durchmeffer haltendes Dreieck bildend rafd 
umfreifen, fchlagen, fobald der eine Stein oder das 
Ceil an dem er befeftigt ift einen Gegenftand trifft 


182 
und dadurch Widerftand findet, die anderen beiden 
mit Gewalt umber, umfchlingen und verwideln 
was fie faffen, und treffen mit tödtlicher Gewalt, 
was alfo in den Bereich ihrer Schwingung gebracht 
wird. 

Pferde, mit folden Bolas geworfen, habe ich 
zufammenbrechen fehen, als ob fie vom Blig erfchla- 
gen geweſen waren. 

Ein hübjches Beifpiel vom Laffowerfen hatte ich 
am 23. Morgend. Diefe Stationen find, wie ſchon 
gejagt, nur meiftens Feine, rol aufgerichtete Hütten, 
in denen die Gauchos leben, und nad) eingegangenem 
Gontraft mit dem Staat dem poftreitenden Correo 
fo viel Pferde ftellen wie er gerade braucht. Sehen 
fie ihn von Weitem über Tag anfommen — benn bie 
Zeit, wo er etwa paffiren muß wiffen fie ungefähr — 
fo fprengen ein Paar von ihnen, mit ben ftets am 
Haus bereitgehaltenen Pferden, hinaus, die nächfte 
Heerde einzutreiben und dort, wenn fie eine Umzäus 
nung haben, jagen fie bie Thiere hinein, und ift das 
nicht der Fall, fo gehen zwei von verfchiedenen Sei- 
ten auf fie zu und werfen mit faft nie fehlender 
Sicherheit dem Thiere, das fie haben wollen, den 
Laffo um den Hald. Die Pferde aber, wie alle 
TIhiere der Steppe, kennen den Laffo, und den Rud 
fürchtend, der fie gewöhnlich niebderreift, ftehen fie 
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nicht felten, wenn fie erft einmal die Schlinge um 
fih fühlen, ftoditill, obgleich fie ihr vorher meift in 
voller Flucht zu entgehen fuchen. 

An diefem Morgen waren ihrer vier mit Laffos 
hinausgegangen, die fchon dicht zum Haus gejagten 
Pferde zu umzingeln, die Thiere zeigten fich aber heute 
ganz außergewöhnlich fcheu, und fdienen den Wurf, 
ba fie vielleicht erft Fürzlich duch Bolas befchädigt 
worden, ungemein zu fürchten. Die drei erften, mit 
Laffos Gefangenen, riffen fo furchtbar in die Schlinge, 
daß die Gauchos, die zu Fuß hinausgegangen waren, 
fie nicht halten fonnten und Ioslaffen mußten, und 
mit dem anhängenden Laffo ftürmten fie, von ber 
ganzen Heerde gefolgt, wieder hinaus in die Steppe, 
zwei berittene junge Burfde trieben fie aber wieder 
zurüf und fingen eines dabei, bas fie zugleich zum 
Haufe brachten, und die Hebe begann dann von 
Neuem. 

Dreimal brannten fie alfo durch, dreimal wurden 
fie wieder zurüdgejagt und feds Laffos fchleiften ſchon 
in der Heerde, bis wir endlich unfere nöthigen vier 
Thiere, aber fo abgehegt und wild gemacht, zufam- 
men hatten, daß fich weder mit Sporen noch Beitiche 
etwas mit ihnen ausrichten ließ. Wie die wilde 
Jagd ftob es, endlich einmal im Cattel, mit uns 
davon — fie gingen förmlich mit und durch, und ed 
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war ein @hid, daß wir an diefem Morgen zuerft 
nur eine fleine Station hatten. 
Herrlich ift übrigens der Anblid der wilden Heer- 
ben, die von ihren faft noch wilderen Herren verfolgt 
mit fliegenden Mähnen und fehnaubenden Nüftern 
durch die Steppen donnern. Dahinter her dann bie 
tollen fonnverbrannten Gauchos mit ihren flatternden 
Ponchos und Kopftüchern, den Laffo fortwährend im 
wirbelnden Schwung, Die eigenen Thiere ununter- 
brochen zum Aeußerften anfpornend — dazu die er- 
fchredten auseinanderftiebenden Heerden der Rinder, 
durch und über die hin manchmal die tolle Hebe 
geht, die aufgefcheuchten Freifenden oder jcheu abitrei- 
chenden Falken, die grüne Steppe, oder der blaue 
Himmel, die in jedem Moment wechjelnden, male 
rifchen Gruppen, das Alles macht einen Eindrud 
auf den Befchauer, ben ed wohl ungemein ſchwer 
werden möchte, bei ruhigem Blut in todter Schrift 
fprache wiederzugeben. Co etwas muß erlebt, ge- 
fühlt feyn — die Nerven müſſen dabei felbft erregt 
gewefen feyn, bad eigene, von Uebermuth fprudelnde 
Thier unter Einem getanzt und in die Zügel ge- 
fhäumt haben und dann weit ausgreifend mitten in 
bieß Leben Hineingeflogen feyn; dann aber bleibt es 
aud) mit unvertilgbaren Zügen in das Herz gegra- 
ben, das diefem wilden Treiben einft mit fo frohem 
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Klopfen entgegenfchlug und feine Zeit, fein anderes 
Leben kann ed je daraus wieder verwifchen. 

Am 23. machten wir in einer fleinen Stadt, Cry 
alta, Station — Stadt, ja was wir uns in Deutfch- 
land darunter denfen, darf man hier freilich nicht 
erwarten; e8 find Lehmhütten, die dem Anfchein nach 
fon eigentlich bei dem eriten ordentlichen Regen zu- 
fammenfchmelzen müßten — und die Bewohner? — 
lieber Lefer, ich weiß wahrlich nicht wie ich dir, ohne 
die Leute felber zu franfen, ohne aber auch ihnen zu 
jchmeicheln, einen recht treuen Begriff von ihnen geben 
fonnte. Die jungen Leute find meift lauter Fräftige, 
jelbft intereffante Geftalten, die fich in der malerifchen 
Landestracht (wenn fie nur nicht gar fo oft die ver 
wünfchten europäifchen fchwarzen Seidenhüte zu ihren 
Ponchos und Cheripas tragen wollten) nur noch pit- 
toreöfer und eigenthümlicher ausnehmen, leider aber 
fann ich dem Schönen Gefchlecht nichts fo Rühmliches 
nachfagen. Es follte mir leid feyn den Frauen der 
Pampas Unrecht zu thun, was ich aber bis dahin 
von ihnen gefehen, diente wahrlich, mit nur jehr wenig 
Ausnahmen, nicht dazu mir einen günftigen Begriff 
von ihnen beizubringen. Unreinlichfeit und ein, un- 
feren deutschen Begriffen wenigftens nach förmlich 
widriged Benehmen waren die vorherrichenden Eigen- 
thümlichfeiten und ich fand das, je mehr ich von ihnen 


fah, aud) immer nur mehr und mehr beftätigt. Das 
fo fatale, und den Nordamerifanerinnen befonders 
eigene laute Aufftoßen ift hier etwas fo gewöhnliches, 
daß es feinem Menfchen mehr auffällt. Selbſt bei 
Tiſch geniren fich die guten senoras und senoritas 
nicht im mindeften, und dergleichen Unanftändigfeiten 
famen manchmal fo laut und unfchuldig zum Bor- 
fchein, daß ich oft an mich halten mußte, troß allem 
Gfel nicht laut aufzulachen. Das allerdings darf ich 
nicht unerwähnt laffen, daß ich erft über einen 
Gegenftand fpäter aufgeklärt wurde, nämlich gar 
feine hübfchen jugendlichen Gefichter unter den Frauen 
zu finden; das aber hatte eben feinen Grund in den 
indianifchen Feindfeligfeiten, vor denen alle junge 
Mädchen nach den befeftigten oder wenigftend durch 
Militär befegten Plage gefchafft waren. Etwas rein: 
licher hätte e8 alfo gewiß, wären fie gegenwärtig ge- 
wefen, in den Häufern ausgefehen, jedenfalls freund- 
licher, die Männer blieben aber immer Ddiefelben, und 
wahrfcheinlich auch die alten Frauen, und ein warmes 
Bad mit ein paar Stüden Bimfteinfeife würde feinem 
von ihnen gefchadet haben. 

Jn folchen Kleinen Städtchen genießt man übrigens 
aud) den Lurus eines Stuhls oder einer Bank, denn 
in den gewöhnlichen Hütten ber Gauchos bedient mar 
fih faft nur der Erde zum Sitzen oder, wenn ed 
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hoch fommt, zu diefem Zweck hereingefchaffter Pferde: 
fchädel, bie dann aber auch das vollftändige Ameuble- 
ment einer folchen Wohnung bilden. 

Keineswegs appetitlich ijt dabei die Kocherei felber. 
Die Pampas find fo Holzarm, daß fogar die paar 
Stüden Holz, die der Gaucho zu den Edpfählen feiner 
Einzäunung braucht und von denen er dann, von 
einem zum anderen, dünn gefchnittene Streifen unge- 
gerbter Haut herüberfpannt, viele viele Tagreifen weit 
mit Pferden herbeigefchafft werden müffen. An Holz 
zur Feuerung ift deßhalb, die Stengel einiger holz 
artigen Grafer ausgenommen, gar nicht zu denfen, 
und bas vorzüglichite und Hauptbrennmaterial iſt 
Kühdung, um das dann noch, es etwas beffer zu— 
fammenzuhalten, einzelne Knochen gelegt werden. Diefe 
brennen allerdings nicht felber, aber fie concentriren 
bie Hibe und — ftinfen — und auf dieß qualmende 
fchauerlich duftende Material, wird dann fehr häufig 
ein anderer Knochen, an dem noch etwas Fleifch fist, 
gelegt und gebraten, und meint e8 der Gaudho, lieber 
Lefer, recht gut mit dir, fo nimmt er den Snochen 
für did) aus dem Feuer, Flopft ihn an feinem 
Bein ab, reißt ein paar Stüden mit den eigenen 
Zähnen herunter, um zu fehen ob er geröftet ift, und 
reicht ihn Dir dann, und bu fagft, muchas gra- 
cias sehor, mit einem etwas fauerfüßen Lächeln und 
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nagft, weil du einen wahrhaft jchmähligen Hunger 
haft, weiter. 

Das Gefpräch drehte fic) übrigens hier, wie 
überall, um die Indianer und ihre befürchteten An- 
griffe, und mein etwas gejchwäßiger alter Begleiter 
erzählte den aufmerffam und angftlid) lauſchenden 
Städtern all die fürchterlichen Berichte, die er „im 
Lande drinn“ über die wilden blutdürftigen Stämme 
ber Bampas gehört hatte, und aud) alle, wie id) dads 
feft überzeugt bin, auf Wort und Gewiffen glaubte. 

Sch fand jedoch nur zu bald, daß die gehörten 
Berichte Feineswegs fo ganz übertrieben feyn mochten, 
denn auf den nächften PBlagen die wir erreichten, 
waren die Frauen mit ihren Kindern fdon nad) den 
nächften fleinen Städten, die Anfunft der feindlichen 
Stämme fürchtend, geflohen, und die zurüdgebliebenen 
Männer hielten theils bei ihren Heerden Wacht, theils 
hatten fie für fic) die Pferde dicht am Haus und 
gefattelt ftehen, um ohne Säumniß, fobald fie bie 
Ankunft der blutdürftigen Indianer entdedten, einem 
fonft, wie fie fagten, gewiffen Tobe entfliehen zu 
fonnen. Wieder lagen wir hier wohl bid 11 Uhr 
Morgens, ehe mein alter Correo, des ftarfen Nebels 
wegen, zum Aufbruch rief. 

Mls wir endlich, und die Sonne ftand fdon bald 
im Zenith, durch die Steppe fprengten und etwa adt 
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ober zehn englifche Meilen guriidgelegt haben mochten, 
fah ich plöglich, zu meinem nicht geringen Erftaunen, 
einen Gegenftand in ber Ferne, der fic) augenfchein- 
lich gerade auf und zu bewegte, von dem wir aber 
zuerft gar nicht ausmachen konnten was er eigentlich 
bedeute. 

Im Anfang griffen wir unferen Thieren in bie 
Zügel — es fonnte ein dicht gedrangter Feiner Trupp 
Snbdianer feyn, das aber, fanden wir bald, war nicht 
der Fall, und je näher das wunbderliche Ding jest 
fam, defto mehr fchien e& mir, al8 ob ich etwas Aehn- 
liches fchon einmal in meinem Leben gefehen haben 
müßte. Die dunfle, faft verwifchte Vorftellung einer 
gelben Landfutfche die vor Erfindung der Eifenbahn 
unglüdliche PBaflagiere von einem Landftädtchen zum 
andern räderte, tauchte in mir auf, obgleich der Ge— 
danfe faft zu abjurd war, die gelbe Landfutfche hier 
mitten in den Pampas zu fuchen. Als e8 aber näher 
und näher heranfam, gewann ber foloffale Gegenftand 
aud) mehr und mehr Form und Gewißheit, und end- 
lid — nein wabhrlid) e8 war zu fomifd) und ich 
mußte laut aufladen — rollte die gelbe Landfutfche 
(aber feineswegs mit gewöhnlicher gelben Landfutichen- 
fehnelle, fondern von fech® galoppirenden Pferden ge- 
zogen) vafch durch den Sand heran, und abenteuer: 
lich genug fah der Zug aus. 
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Die Pferde, fammtlicd an die Sattelgurte gefpannt, 
hatten weiter fein Gefchirr ald den Zaum und Cattel, 
und auf jedem faß eine, in den flatternden Poncho 
gefleibete wilde Gauchogeftalt, mit den langen Sporen 
und breiten jchweren Revencas. Die Achjen und 
Speichen der Räder aber, fowie alles Feder: und 
. Holzwerf des langen omnibusartigen Kaſtens war feft 
und ficher mit Streifen ungegerbten Leders umwidelt, 
und jedes Plägchen dabei auf dem ganzen Wagen, 
e6 mochte fich nun befinden wo es wollte, zu einem 
Kiftchen, Fäßchen, Kaften oder Pad benugt. Zu der 
gelben Landkutſche aber, follte fie nicht gang aus ber 
Rolle fallen, gehörten aber ein paar alte gemüth- 
liche Gefichter, Die in lobenswerther Geduld, und 
fi ruhig in ihr Schidfal fügend, eine folche Reife 
machten, und wahrlich, alé bei unferer Annäherung 
der Wagen hielt und das Fenfter niederfiel, fah ein, 
mit Runzeln bededtes und von hoher Brille über: 
ragtes Schulmeiftergeficht aus dem Schlag, und er- 
fundigte fid) mit nicht geringer Genauigfeit bei dem 
jest erfannten Gorreo nach den Gerüchten uber die 
Indianer. Die Gauchos auf den Pferden hatten zu 
viel eigenes Intereffe bei diefer Antwort, als daß fie 
hätten gleichgültig bleiben follen, fie wandten ſich alle 
geipannt dem alten Correo zu, und laufchten feinen 
Worten, die wieder viel des Entfeglichen fündeten — 


ber Alte war ordentlich wie eine reitende Hiobspoft. 
Das berichtet, wads er berichten wollte, wandte er fich 
ab und fprengte wieder davon, ich aber hatte indefien 
ausgefunden daß ein junger Burfche, ein Knabe von 
etwa vierzehn Jahren mit im Wagen fap, der englifch 
fprad), und es drängte mich natürlich ebenfalls zu 
erfahren, was er mir über ben Schnee der Cordilleren 
— ein für mid) fehr intereffantes Gapitel — etwa 
fagen fonnte. Mit Fragen fam ich aber bei dem 
jungen Bürfchhen im Anfang gar nicht an, denn 
diefer wollte nur von Indianern hören, und frug 
mid), ob alle die Mordgefchichten wahr wären, Die 
der Correo da eben feinem PBrofeffor erzählt hatte. 
od) fal mich nad) dem Correo um — Diefer war 
faum noch zu erkennen, ließ ich mich auf langes Er- 
zählen ein, erfuhr ich nie was ich wiffen wollte, Troft 
fonnte den guten Leuten aber auch nicht fehaden, und 
ich verficherte ihn, e8 fey fein wahres Wort an ber 
ganzen Gefchichte — ich glaubte nicht, daß ein Indianer 
auf 200 Meilen im Umfreis fey — die Straße wäre fo 
ficher wie Buenos Ayres felber — aber die Eordilleren. 

„Sind vortrefflich zu paſſiren“ — lautet die Ant- 
wort — „aber im Sommer — wenn ber Schnee 
geichmolzen ift —“ 

„sm Sommer? — aber ich will, ih muß jegt 
hinüber,“ 
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„Jetzt?“ der Fleine Burfche lachte — »nonsense« 
fagte er — jebt fann nicht einmal mehr ein Brief 
herüber von Valparaifo — ich habe ‘yon meinem 
Vater, der dort wohnt, feit zwei Monaten feine 
Nachricht — die Eordilleren find ,,gefdloffen.” 

Die Gauchos, die eine Furze Zeit unferem, für 
fie Kauderwelfch mehr neugierig als geduldig gelaufcht 
hatten — drüdten, beflen jet müde, ihren Thieren 
die Eporen wieder in die Seiten — der Wagenfchlag 
fiel gu, und fort brausten die muthigen Thiere, und 
ſchleppten das unbehülfliche Fuhrwerk in wilder Eile 
durch den wirbelnden Sand. 

Sch hatte, die „gefchloffenen“ Gordilleren im Kopf, 
eine volle Stunde Arbeit meinen Correo wieder einzuholen. 

Die Hütten, die wir jest erreichten, kündeten 
und übrigens faft alle die Nähe ber Indianer — 
in der einen fanden wir einen jungen Burfchen, 
beffen Vater fie vor furzer Zeit überholt und ermor- 
det hatten, und nur felten fand man noch in einer 
ber Wohnungen eine alte Frau, die Fleine Wirth- 
fhaft beforgend, b. 5. den Mateh kochend. Faſt 
überall waren die Frauen nach den hie und ba ge 
legenen feften lagen geflüchtet, erftlich felber in 
Sicherheit zu feyn, und dann aud, im Fall ein- 
tretender Gefahr die Männer nicht, mit der Sorge 
um fie, zu behindern. 


Set fing id) auch an zu begreifen, weßhalb ih 
fon feit vielen Tagen fein hübfches junges Geficht 
mehr gefehen hatte — die Wilden fchleppen die jungen 
Mädchen, felbft Kinder, alle mit fort in die Ge 
fangenfchaft, und die Senoritas der Bampas fcheinen 
feinen Gefchmad an folchen Eheherren zu finden. 

Aber nicht die Indianer allein find dem Wan- 
derer in der weiten Steppe gefährlich, die Gauchos 
felber follen ein ziemlich wildes, blutdürftiges Wolf 
feyn, und Streitigkeiten unter fih, wie auch wohl 
Habgier und Rache, find die Urfachen manches offes 
nen Zodtichlags, manchen heimlichen Morde. 

Einen fatalen Eindruck machen, die Folge diefes 
Charakters, Die vielen Kreuze an ber Straße — 
einfache, mit Niemen von ungegerbtem Leder gewöhn- 
lich zu einem Kreuz. verbundene Stüde Holz, welche 
die Stelle bezeichnen, an der ein Reifender oder Ein- 
heimifcher — ermordet worden, und die allerdings 
viel zu häufig vorfommen, als daß fich der Fremde 
einem Gefühl vollfommener Sicherheit je hingeben 
fönnte, felbft wenn er nicht auch noch, gerade wie 
wir jest, Der Gefahr eines Ueberfalls wilder Horben, 
der doch jeden Augenblid ftattfinden fonnte, ausge- 
fest gewefen wäre. Kein Tag verging, an dem id 
nicht zwei, Drei, oder gar mehr diefer fatalen Me- 
mento moris erblidte. 

Gerftäder, Reifen. 1. 9 13 


Am 25. machten wir 22 Leguas und ubernad- 
teten wieder in einem einfamen Haus, das übrigeng, 
wie alle anderen Gftancias, ebenfalls feinen befon- 
deren Namen trug. Hier war die Unreinlichfeit 
wieder zu Haufe: als uns Abends das Effen in 
‚einer fchmusigen hölzernen Echüffel gebracht wurde 
legte die Frau — nicht einmal ausgebreitet, fondern 
wie ein zufammengedrüdte® Tafchentuh — einen 
Lumpen darunter, der die Spuren verfchiedener fetten 
Speifen und Rufflede feit Gott weiß wie vielen 
Wochen trug und mich fo anefelte, daß ich faum ein 
paar Biffen hinunterwürgen fonnte. Dabei fap der 
„Herr vom Haufe” daneben und langte mit Fingern, 
bie feinenfallg in Diefem Monat Waffer gefehen, 
fortwährend in unfere Echüffel hinein, einzelne Stüde 
Fleiſch herauszuholen, und — doch ich will den 
Lefer nicht mit der Wiederholung all des Efelerre- 
genden, was ich dort fehen mußte, ermüden — es 
erreichte aber, gerade in Ddiefer Provinz, feinen höch- 
ften Grad, denn die Frauen fuchten und verzehrten 
fogar bas Ungeziefer eine vom Kopf der andern und 
boten mir dann wieder die Matehröhre, an der fie 
vorher mit denfelben Lippen gefogen. Ich fann ge- 
wif viel vertragen, aber das war mir doc ein Hein 
bischen zu ftarf. 

So viel übrigens zur Rechtfertigung der Pampas, 


195 
daß dieſe legte fcheußliche Sitte nur in der Provinz 
Santa Fé vorfommen foll, und die Bewohner der 
felben haben fogar einen Efelnamen danach bei den 
übrigen Argentinern. 

Bis hierher war die Ebene über die wir ge- 
fommen buch feinen Hügel, durch feinen Baum 
unterbrochen worden, hier aber, und gwar vom Rio 
tertio aus, an dem wir einen ganzen Tag hinritten, 
zeigte fid) und Morgens in ber Ferne ein ausgebrei- 
teter Wald mit ftattlichem Holzwuchs, der mir der 
Formation der Baume nad aus Eichen zu beftehen 
fchien, was fic) aber — Denn er mußte noch viele 
Meilen entfernt liegen, auf folche Diftanz nicht deut- 
lich unterfcheiden ließ, 

Sch machte meinen Begleiter darauf aufmerffam, 
weil ich etwas Derartiges gar nicht erwartet hatte; 
er fehien mich aber nicht zu verftehen, denn er fagte 
nur arboles? und fchüttelte dann lachend mit dem 
Kopf. Ich fehmwieg, denn ich war überzeugt, wir 
würden big Mittag nahe genug gefommen feyn, ges ° 
nau unterfcheiden zu fönnen, von welcher Ausdeh- 
nung ber Wald hier fey, griff aber ordentlich dem 
Pferd vor Erftaunen in die Zügel, ald nad) etwa 
viertelftündigem Ritt ein Hirfd) vor uns aufftand, 
mit flüchtigen Säten ber die Steppe und gwar ges 
tabe dem Wald gufepte, in dem er gleich darauf 
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verfchwand, aber bei jedem hohen und flüchtigen Cag 
hinter den erften Bäumen wieder mit dem halben 
Körper zum Vorſchein fam. Nicht fünf Minuten 
fpäter erreichten wir das, was ich für einen Wald 
ftattlicher Eichen gehalten hatte, und fand nichts 
alg — ein breites Didicht niederer Dornbüfche, 
bie aber in ihrer ganzen Form und Geftalt, nur in 
Miniatur, unfern beutfchen Eichen auf ein Haar 
glichen und jest, da man die Umriffe der einzelnen 
deutlich und genau erfennen fonnte, gar jo lieb und 
zierlich ausſahen. 

Die meiften glichen, wie gefagt, unfern Eichen, 
andere aber wieder Aepfel- und Birnbäumen und 
die Verhältniffe zwifchen Stamm und Laub ftimmten 
auf das Genauefte und Täufchendite. 

Am 26. zeigteh fich die erften Berge: zur Rech— 
ten breitete fich noch in blauer Ferne die Cordoba— 
hügelfette aus, und unfere Richtung lag jeßt ber 
Guferjten Spige berfelben zu. Die Nacht blieben 
wir in einem fleinen Städtchen am Mio Quarto, 
und ich freute mich auf den Ort, weil mir gejagt 
war ich würde dort einen Engländer finden. Leider 
befand fic) der aber gerade zufällig in Cordoba, da— 
für jedoch erhielt ich die, wie fich der Lefer gewiß 
benfen fann, freudige Nachricht, daß ein Deuticher, 
ein Landsmann von mir, im Orte ſchon feit langen 
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und e8 gehe ihm ganz wohl. Aus dem Haus fchidten 
fie gleich jemand ab, ber ihn bitten mußte Doch 
einmal auf die Poft zu fommen, weil ein Lande- 
mann von ihm gerade von Deutichland eingetroffen 
fey; vergebens wartete ich aber den ganzen Abend, 
und zwar fo lange, bis e8 zu fpät geworden war 
ihn jelber aufzufuchen; er fam nicht, und da ich felber 
vom langen Ritt ermüdet feine große Luft mehr ver- 
jpürte weit herumzulaufen, der Correo mir auch 
fagte, daß wir am nächften Morgen nicht fo gar 
früh aufbrechen würden, fo verfchob ich den Befuch 
auf den anderen Tag. 

Mit uns zugleich war ein anderer, gerade von 
Mendoza kommender Correo eingetroffen, der nad) 
Cordoba beftimmt war. Er hatte außer feinem fon- 
jtigen Gepäd noch vier Fleine Körbe mit eben fo 
vielen Kampfhahnen bei fic), die er in Cordoba zu 
einem ſehr bedeutenden Preis zu verfaufen hoffte. 
Die Gauchos find nämlich ganz verfeffen auf Hahn- 
gefechte — fie fcheinen eine Vorliebe für dieß Ver- 
gnügen zu haben, weil Blut dabei fließt — und Die 
beiden Correos vergaßen im erjten Augenblid wirklich 
die Indianer, um nun erft die verfchiedenen Tugen- 
den und Eigenfchaften der Hähne zu befpreden und 
zu bewundern. Dann aber ging es natürlich auc 
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meinem Alten, daß die Pampas Fürzlich Defaguadero 
überrumpelt, von den Männern aber Niemanden er- 
wifcht und nur eine alte Frau zu Haufe gefunden 
hätten. Sie fchienen fich jedoch dort ziemlich gut be- 
nommen oder wenigftens nichts mehr geftohlen zu 
haben, als was fie gerade für ihren eigenen Bedarf 
brauchten. 

Für und war das allerdings Feine tröftliche Nach- 
richt, denn Defaguadero lag gerade in unferem Weg, 
Dod) hatten wir ja auch den Beweis, daß der erft 
getroffene Omnibus von den Wilden ebenfalls nicht 
gefehen worden und glüdlich durchgefommen war — 
luc muß der Menſch haben, und wir rechneten 
etwas darauf. 

Ich fchrieb den Abend etwas an meinen Notizen, 
und warf mich dann ermüdet auf meine Dede, den 
wenigen Stunden und vielen Flöhen ein paar Stun- 
ben Schlaf abzuringen. Dahin follt’ ich es aber noch 
lange nicht bringen; erftlich hatten die Correos ſich 
nod) fo entjeglich viel zu erzählen, und fo manches 
Gläschen Cana mitfammen zu trinfen, daß ed ein 
paarmal fchien ald ob fie heute Abend unter Feiner 
Bedingung mehr fertig werden fonnten, und dann 
mußten die Hähne noch untergebracht werden, und 
zwar fo, daß fie fich eines Theild die Nacht über 
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im Stande waren zu erholen, und doch auch wieder 
nicht zu einander fommen fonnten, ſich Schaden zu- 
zufügen. Der Cördoba-Correo hatte darin übrigens 
fchon, wie es fchien, eine Art Uebung erlangt, denn 
er band die vier verfchiedenen Hähne in Die vier 
verfchiedenen Eden bed Zimmers je an einem Beine 
feft, und überließ es ihnen dann die Nacht fo gut 
zu verbringen, wie fie eben fonnten. 

Dicht neben der Stelle wo ich lag war eben- 
fallé einer angebunden — bad heißt man fonnte 
nirgends im Zimmer liegen, ohne fich wenigftens 
neben einem zu befinden. 

Endlih war Ruhe, ich fchloß die Augen und 
war aud) im Nu feft eingefchlafen. Wie viel Uhr es 
damals gewefen, davon hab’ ich Feine Idee, Uhren 
gab’s in der Villa del Rio quarto feine, wenigftens 
feine Schlaguhren, Nachtwächter ebenfowenig, aber 
foviel weiß ich daß ich Faum glaubte eingenidt zu 
feyn, als mich ein Ton wedte, den ich im erften 
fchredhaften Emporfahren für nichts Geringereds als 
den Schlachtfchrei der einbrechenden Wilden hielt, 
und von dem ich mich nun erft nach wenigitend einer 
halben Minute befinnen fonnte, wie ed weiter nichts 
fey, al mein Nachbar, der Satanshahn, der in feiner 
Ahnung des anbrechenden Morgens eine Stimme 
entwidelte, Die ber Lunge eines Straußes Ehre gemacht 
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haben würde. Che ich übrigens meinen Ingrimm 
nur gegen ihn wenden konnte, antwortete es ihm 
erſt aus der zweiten, dann aus der dritten und vierten 
Ecke, in eben ſolchen ſchmetternden, herausfordernden 
Tönen und die Hähne ſtimmten im nächſten Augen⸗ 
blick ein Quartett an, das ſeines Gleichen wohl noch 
nicht auf. der Welt gehabt hat. — Und da lag ich 
mitten d'rin und wollte ſchlafen. 

Die Satansbeſtien zu Ruhe zu bringen, daran 
war gar nicht zu denken, und ich mußte mich zuletzt, 
nach mehren vergeblichen Verſuchen, damit begnügen 
mit meinem Ladeſtock, den ich zu dieſem Zweck aus— 
gezogen hatte, wenn der mir nächſte den Schnabel 
aufthat nach ihm hinüber zu drohen — die Töne 
blieben ihm dabei jedesmal im Halſe ſtecken, das 
hielt ihn aber nicht ab, in der nächſten Secunde 
einen neuen Verſuch zu machen und ich hatte eine 
volle Stunde lang reichliche Beſchäftigung. Ko— 
miſch genug müſſen wir beide aber dabei ausgeſehen 
haben. 

Endlich wurde es Tag, und mir waren die Glie— 
ber wie zerſchlagen, danach wartete ich kaum Son: 
nenaufgang ab, meinen mir verſprochenen Landsmann 
aufzuſuchen — der Correo gab mir zu dieſem Zweck 
einen der jungen Burſchen aus dem Gaſthaus — 
Hahnkorb ware ein paſſenderer Name gewefen — mit, 
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hingehend, erreichte ich bald darauf bas Haus. 

Hätte ich fünf Meilen deghalb marfchiren müſſen, 
der Mann wäre mir nicht zu theuer erfauft gewefen. 

Gs war ein Fleined ausgetrodnetes Männchen, 
mit einem dünnen melancholifchen Geficht und hell- 
blauen müden Augen — er trug einen jchwarzen 
alten Seidenhut — Schraube, wie ihn die Matrofen 
nennen — und einen fehr ſchmutzigen rothen Bondo 
— bie Gheripa wie die Argentiner ftatt der Hofen, 
und nicht einmal Unterfleider darunter, denn Die 
nadten dünnen Waden fehauten aus dem Faltenwurf 
der legten wie mit leifem Vorwurf heraus, und die 
ebenfalls nadten Füße ftafen in einem paar gerade 
fo abgetragenen rindledernen Schuhen. 

Der Mann hieß Hüter und war aus der Gegend 
von Mainz gebürtig. Früher Steinhauer gewefen, 
hatte er das Gefchäft aber in den Pampas, wo es 
nur hodjtens an einigen Flüffen SKiefelfteine gab, 
nicht fortfegen fonnen, die Hutmacherei angefangen, 
und natürlich eine Grau genommen, 

Mit der Frau befam er eine unbeftimmte Anzahl 
von Kindern und ein feines Materialgefchäft, eine 
Art Kramladen, mit dem er aber auch noch als 
Zweiggefchäft eine Art Speifehaus zu verbinden 
ſchien, denn felbft während ich dort war, famen mehre 
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Soldaten herein, und verzehrten gleich am Ladentifch 
ein Stic Wurft und Brod. 

In einer Reihe von fiebzehn Jahren, die er jest 
im Lande lebte, hatte er fich aber ein fehr fchlechtes, 
halb Mainzer Spanifch und nebenbei noch all die 
Unreinlichfeit der Cingeborenen angeeignet; es fah 
wahrhaft gräulich bei ihm aus, und wenn ich auch 
für die frühe Morgenftunde etwas Entſchuldigung 
gelten laffen will, fo fonnte das doch nicht all den 
entjeglichen Schmuß fubtrahiren. Das Eigenthümliche 
Dabei war, daß der Mann faft gar fein Deutſch 
mehr fprechen fonnte; Deutichland war ihm dabei 
auch ganz fremd geworden und Nachrichten von dort 
fchienen ihn wenig zu interefliren. 

Wunbderbarerweife hatte auch er hier fchon davon 
gehört, daß in Deutichland eine Revolution gewefen 
fey, er glaubte e8 aber noch nicht fo recht; überhaupt 
jhienen feine Anfichten über deutſche Berhältnifie 
etwas verworren. Nur an Mainz erinnerte er fich 
noch, wie er meinte, ziemlich deutlich, und fagte 
fopfichüttelnd, als ich ihm verficherte auch dort ſeyen 
Unruhen ausgebrochen, „Mainz wäre eine gute Stadt 
und die fonnten fie nicht fogleich nehmen.“ 

Trogdem übrigens, daß er doch nach fo langem 
Aufenthalt in den Pampas von Südamerifa und durd) 
feine Familie hier ganz eingebürgert war, fdien ed 
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ihm keineswegs fo gut zu gefallen als fich dad ver- 
muthen ließ. — Das Land war, wie er mich ver 
ficherte, gut, aber Die Leute bauten hier nichts weil, 
wie er fid) ausdrüdte, zu viele „fchlechte hombres“ 
(Menfchen) in der Nähe wären, welche die Produfte 
viel fchneller wegftahlen als fie wachfen könnten. Er 
felbft hatte früher etwas gebaut, es aber auch wieder 
aufgegeben, er mochte nicht „für die Spanier“ ar 
beiten. — In Buenos Ayres fey es jest dabei wohl 
ruhig, man fonne aber nie wiffen wie lange bas 
Dauern werde, und ftürbe Rofas einmal, dann fey 
ed auch wieder eine Frage wer an die Oberherrichaft 
fame, und ob die überhaupt gleich wieder Jemand, — 
und ficher, in die Hände Friegte. 

Diefe Furcht jchien mir im Lande der Hemmichuh 
jeded8 vernünftigen und font gewiß fchon aus fich 
felber entjtehenden Fortſchritts, und daß fie nicht un- 
begründet ift beweist fdon ihre Allgemeinheit. Ob— 
gleih Rofas auch jegt geftürzt ijt, und eine andere, 
anfcheinend mildere Regierung an ber Spike fteht, 
wird bas Ddiefe Furcht nicht heben; wer weiß wie 
lange e8 Dauert, und dad BVolf der Gauchos ift eine 
wilde, fchwer zu bändigende Menfchenrace Die wie 
die Lava ber arbeitenden Bulfane wohl eben eine 
harte, jcheinbar falte Rinde anzufegen geftattet, inner- 
lid) aber fortwährend kocht und gährt und einmal 
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über Nacht wieder Alles was fich ihr anvertraut, 
über den Haufen wirft. 

Das gefellige Leben hier war, wie der alte Mann 
weiter erzählte, nun gar erft trüb und traurig; zwifchen 
all den Spaniern lebte er feine Tage ftill und ein- 
formig hin und fein einziger Wunfch fey, wieder. 
einmal nach Deutfchland zurüdfehren zu fonnen, Dazu 
gehörte aber Geld, baares Gelb, und das fonne man 
fich hier nur ungemein fchwer verdienen. Andere 
Deutfche lebten nicht, weder in feiner Nachbarichaft 
nod) fonft in Der Nähe, und wenn ja einmal einer 
dort Fleben geblieben wäre (er ſah wirflid) fo aus), 
jo hätte er e8 doch nie lange ausgehalten — bei ihm 
wäre das aber was anderes, er hätte Frau und 
Kinder, und müffe wohl.“ 

Trotzdem fchien e8 mir nicht als ob er fich wirf- 
lid) fpeciell nad) Deutfchland zurüdfehnte — er 
wollte nur fort von Sübamerifa. In einer Gade 
freute ich mich aber auch wieder einen Ächten Deut: 
hen in ihm gefunden zu haben — die Urfache näm- 
lich, weßhalb er mich geftern Abend nicht aufgefucht 
hatte, war Niemand anders als die Polizei ge- 
wefen, vor Der er fich gefürchtet. — Es lagen in 
dem Neft nämlich, der draußen herumfpudenden In- 
bianer wegen, eine Maffe Soldaten und die Polizei 
hatte deretwegen den Befehl erlaffen, zu fpater Stunde 
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nicht mehr in den Straßen herumzufchwärmen. — 
Nun ging das allerdings gar nicht auf ihn, bie 
Polizei Hatt? es aber dod) vielleicht übel nehmen 
fonnen wenn er draußen gefehen würde, und mit 
ber mochte ers nicht gern verderben. 

Leider durfte ich nicht fo lange mit ihm plaudern 
alg ich e8 wohl gemwünfcht hätte, denn der Correo 
ftand fchon wieder zum Abmarfch gerüftet, und wir 
nahmen Abſchied von einander. Er fagte, ald er 
mir die Hand reichte, „ed famen wohl manche 
Deutfche in die Gegend, fie gingen aber immer wie- 
der gleich fort, wie ich, und dann bleibe er wieder 
mit den Spaniern allein;” fo erfuhr er denn auch 
ſehr wenig von dem, was in „Allemanje” vorfiele. 

Der Ritt am 27. ging faft den ganzen Tag durch 
eine jegt wirklich traurige Cindde; das Steppengras 
ftand überall gelb und welf und der Winter übte hier 
augenfcheinlich feine Macht aus. Bor uns hatten 
wir dabei die ftarren, von feiner Vegetation bededten 
niederen Hügelfuppen, die weiterhin mit den Cordoba— 
bergen in Verbindung zu ftehen fchien, und nicht ein- 
mal Wild fand fic) in diefer troftlofen Steppe. Die 
ganze Natur war wie ausgeftorben, und eine entfeß- 
lid) lange Station ermüdete die armen Thiere nod) 
außerdem bis gum Niederfinfen. Endlich erreichten 
wir Die. erften Felsflippen, die wahrlich nicht aus- 
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fahen, al8 ob fie einen freundlichen Wechfel in ber 
Scenerie hervorbringen fonnten; wild uber einander 
geworfenes Geftein ftarrte uns eben fo monoton ent- 
gegen und bie einzige Abwechfelung fchien die, aus 
einer fandigen in eine fteinige Wüfte gefommen zu 
feyn. Als wir aber darüber Hinritten, fanden wir 
uns ploplid) in einem Thale, bas in diefe Einöde 
wie hineingezaubert, einen wirklich überrafchenden 
Gindrud auf mich machen mußte. Draußen die ganze 
Natur verdorrt, eine faft erftorbene Vegetation, fein 
Grün bas dem Auge einen einzigen Ruhepunft ge- 
boten, fein lebendes Wefen zu hören und zu fehen, 
al die fdnaubenden Thiere unter und und ein ein 
famer freifender Falfe — hier dagegen, wie aus dem 
Boden heraufbefchworen, blühende Baume und fafti- 
ged Laub, weicher Rafen und reged Leben, denn 
felbft eine Menge von Hausthieren gab es hier, Trut- 
hähne, Hühner, ja felbft zahme Straufe. 

Es war ein fo freundliches Plägchen, wie man 
ed nur auf der Welt finden fonnte. 

Bon hier ab ging der Weg, mit frifchen Pferden, 
durch Fühle, mit Schilf und Bufchwerf bewachfene 
Schluchten eine weite Strede lang hin, und ein 
murmelnder Bach folgte unferer Bahn. 

Den Bad muß ich übrigens denuncirven — er 
hat Gold — damals ritt ich allerdings daran hin, 
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ohne auf folche bofe Gedanfen zu fommen, feit ich 
aber die californifchen und auftralifchen Berge gefehen 
habe, bin ich ziemlich feft überzeugt davon, denn felbft 
damals fielen mir die großen, fchönen und fchnee- 
weißen Duarzblöde auf, bie überall daran hin zer- 
ftreut lagen. Nicht weit davon entfernt find auch 
bie Garolinagoldminen, wie ich fpäter erfuhr, und 
ich bin jest feft überzeugt, daß dort Gold eben fo 
gewaschen werden könnte, und gewiß auch einmal fo 
gewafchen wird, wie in Galifornien. 

Wir hatten übrigens noch einen ziemlich weiten 
Ritt, und der Mond leuchtete hell und Flar unferer 
Bahn; ploglich fah ich in dem fchmalen Pfad in 
dem wir hingaloppirten, etwas Weißes bligen, das 
mir ein zufammengefaltetes Papier fchien; ich lief 
meine Begleiter weiter fprengen, fehrte um, denn 
mein Pferd war indeß fchon raſch vorübergeflogen, 
und fand wirklich einen wer weif durch wen verlore- 
nen und noch verfiegelten Brief; die matte Dinte ließ 
fid) übrigens bei dem Mondlicht nicht lefen, meine 
Begleiter famen mir auch zu weit voraus, ich fprang 
alfo rafch wieder in den Sattel und nach einer Stunde 
etwa erreichten wir ben fleinen Ort wo wir über- 
nachten follten. 

Wenn man fo ben ganzen Tag im Sattel ge- 
hangen hat, freut man fich nicht wenig auf die Zeit, 


wo man den Kopf einmal auf den Cattel Tegen fann, 
befonders wenn es erft einmal über Nachtfchlafengzeit 
hinausgeht; — wenn fid) auch die Glieder bald voll- 
ftändig an bas Reiten gewöhnen, wollen fie Doch 
aud) manchmal Ruhe haben, und fic ftreden und 
dehnen. Außerdem fommt für den Magen Abende 
noch ein befonders wichtiger Moment, denn das ift 
bie einzige Zeit, wo e8 wirklich etwas zu effen gibt. 
Morgens fest e8 gewöhnlich nur einen Schluf Mateh, 
denn ich habe mich in mein Echidjal, und meine 
Lippen preisgegeben, die nun doch einmal durchge— 
brannt find und feine Haut wieder anfegen werden, 
bis ich die legten verzweifelten Bombillas im Rüden 
habe — dann halten wir höchſtens um 10, 11 oder 
12 Uhr, wie e8 gerade mit der Station paßt, und 
nehmen eben einen Imbiß Fleiſch — früher wo wir 
Milch befommen fonnten, tranfen wir einen Echlud 
Milch, denn viel Effen verträgt fic) über Tag nicht 
mit dem rafchen Reiten, und erft Abends wird tüchtig 
eingelegt, um nachher wieder vierundzwanzig Ctunden 
auszuhalten. Am Abend verlangt aber auch ber 
Magen etwas Ordentliches, und wenn er das nicht 
befommt, fnurrt er und läßt fich franf melden; den- 
noch aber wollte ich, wir hätten an Diefem Abend, 
ohne einen einzigen Biffen zu fehen, in freier Steppe 
gelagert, denn noch nie ift mir der Schmuß und bie 
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Unreinlichfeit beim Eſſen wie im ganzen Wefen ber 
Leute fo furchtbar widerlich vorgefommen, als bei den 
Menfchen gerade, bei denen wir an dieſem Abend 
übernachteten. Ich hatte bis jest noch alles Eflen, 
was mir geboten worden, fo unreinlich die Umgebung 
auch immer gewefen feyn mochte, Hinuntergewürgt, 
hier aber weigerte fich der Magen ftandhaft etwas 
weiteres zu fich zu nehmen, und ich ließ mir zulegt 
heißes Waffer geben und machte mir eine Taffe ftarfen 
Kaffee, um nur nicht frank zu werben. Der Lefer 
mag dieß vielleicht für übertrieben halten, er foll aber 
nur hierher fommen, und ich will dann fehen, ob er 
fagt ich habe unrecht gehabt. 

Der Brief, den ich im Mondenfchein im Wege 
gefunden, war an eine Cenora in Demfelben Fleinen 
Ort (Achiras hieß das Städtchen, ich werde den 
Namen nie vergeffen) beftimmt, ich fchrieb mit deut- 
hen Buchſtaben einen Grup darauf und ließ ifn 
dort — die Spanierin mag fic) den Kopf zerbrechen, 
was die mwunbderlichen Zeichen bedeuten, Auf dem 
Brief, obgleih an eine Dame gerichtet, alfo wohl 
fchwerlich politifcher Natur, ftanden übrigens aud, 
wie auf jedem argentinifchen Brief ftehen müſſen, 
bie unvermeidlichen Worte als oberfte Ueberfchrift: 
»Viva la confederacion Argentina — mueran los 
salvajes Unitarios.« 

Gerftäder, Reifen. L 14 
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28. Der Weg, den wir an diefem Tage ritten, 
lag ebenfalls durch eine wüfte Steppe hindurch, mein 
Alter hatte aber in Achirad wieder fo fchredliche Ge- 
fchichten über die Indianer gehört, die indeß wirklich 
erft ganz vor Kurzem fich bis Dicht zu der hier 
lagernden Garnifon hinangewagt, daß er feine ge- 
wöhnliche Station zu umgehen befchlop — wir fahen 
deßhalb den ganzen Tag weder Weg noch Steg — 
überall umgab uns die hier todte öde Pampas. Nur 
im Hintergrund tauchte nach und nach ein eben nicht 
fehr Hoher Berg, der EI Morro, auf, und als wir 
ihm endlich näher famen, lag er ebenfo ftarr und 
unfruchtbar vor und ald die vorigen. Kein Haus 
ließ fih an feinem Fuß erfennen, feine Umzäunung, 
nur an einem Punkte — und e6 fchien als ob fid 
der Weg gerade dorthin ziehe — ftand ein einzelner 
niederer Baum, Rechts von uns tauchten auch noch 
in der Ferne mehre ſcharf am Horizonte abgezeichnete 
Bergfuppen aus dem flachen Lande vor, und mein 
alter Gorreo fagte mir das feyen die Berge, in 
denen fich die Garolinagoldminen befinden. „Wären 
wir,” feste er hinzu, „Indianern in den Weg ge 
fommen, fo hätten wir und nördlich durch jene 
Berge gewandt, denn fo hoch nad) Norden trauen 
fie fid) nicht hinauf. So aber ifts beffer, wir 
haben fürzeren Weg und fparen auch Geld, denn 
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dahin geht Feine Poft und wir müßten uns Pferde 
kaufen.“ 

Indeſſen waren wir dem Berge nah gekommen 
und fanden uns plötzlich vor einer kleinen, aus 
ſeinen eigenen Steinen errichteten Hütte, ſo daß ſie 
gegen den Hintergrund nicht einmal durch das ſchon 
ebenfalls wettergraue Binſendach abſtach. Vor der 
Thür, ſo dicht daß er den Schatten ſelbſt auf die 
Schwelle werfen mußte, ſtand ein gewaltiger alter 
Feigenbaum, und eine kleine Umzäunung halb von 
Steinen halb von Holz und Dornen errichtet, voll- 
endete alles was zur Anfiedlung des Fleinen Plages 
gehörte. Der Raum aber vor der Hütte war fauber 
gefehrt, und das Innere der ftillen Bergeswohnung 
(ärmlich zwar bis zum Außerften, und nur den un- 
entbehrlichften Bedürfniffen genügend) fo nett, fo 
reinlich, fo wohnlich gehalten, daß mir nach all dem 
Schmutz und Unrath den ich bis jet gefehen, der 
fleine, faum fünf Schritt im Durchmeffer haltende 
Raum wie ein Balaft erfchien, und der Trunf Milch, 
den mir die Leute reichten, fo herrlich mundete als 
fey es das Foftbarfte Labfal gewefen. | 

Ein junges Chepaar bewohnte mit der alten 
Mutter diefen friedlichen, freundlichen Platz, und 
felbft bie Matrone war fo reinlich gefleidet, wie ich 
big zu diefem Ort, im Innern des Landes, nod) 


212 





nicht einmal ein junges Mädchen gefleidet gefehen 
hatte. Um fo wobhlthuender war das hier, ba gerade 
die Unreinlichfeit ber Frauen. mir bis dahin fo wider: 
lich gewefen. 

Nad einer Furzen Station am Fuß bes Berges 
hin erreichten wir eines der gewöhnlichen Fleinen 
Städtchen, das voll von Soldaten lag. Sie hatten 
fid) überall fleine, oft nicht einmal gegen den Regen 
gefchügte Hütten gebaut, und das ganze Leben hier, 
von ben ftarren Felfen umfchloffen, bot ein bewegteg, 
heitered Bild. 

Wohin das Auge auch fah weideten, hier von 
fleinen wild genug ausfchauenden Burfchen gehütet, 
Heerden von munteren Pampaspferden, die forte 
während zum rafchen Auffigen bereit gehalten werden 
mußten; Lagerfeuer wohin der Bli auch ftreifte mit 
Gruppen, die einem Zigeunerlager feine Schande ge- 
macht haben würden und formlide Maffen von Mäb- 
chen und Frauen, die entweder in den Hütten wirth- 
fchafteten oder am Heinen Bache Gefchirr oder Wäfche 
reinigten. 

Wir befamen von hier aus drei frifche Pferde, 
von denen fich zwei ald gut genug auswiefen, Das 
dritte aber, das unglüdlicher Weife mir zu Theil 
wurde, ſchon nad) drei Leguas nicht mehr von ber 
Stelle wollte. — Hatten uns heute die Indianer 
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überfallen, fo mußte id) einfach Stand halten, denn 
der Correo würde fid) verwünfcht wenig um mid 
gefümmert haben. Da das Pferd aber zulett form- 
(ih ftehen blieb und in der That nicht mehr weiter 
fonnte, während der alte Burfche von Correo ſchon 
feit einer halben Stuude meine ungemeine Thatigfeit 
mit ber Peitſche bewundert hatte, mochte er wohl 
zulegt glauben das Pferd fey nicht Schuld, fondern 
ich, fam rafd) zurüdgefprengt, gab mir fein Pferd 
und ftieg nun in meinen Sattel, um da fein Glüd 
zu verfuchen. Wenn er dem armen Geichöpf, was 
ich nicht hatte thun wollen, die fcharfen entjeglichen 
Sporen aber auch tief in die Seiten rannte, Daß 
jeine gelbledernen Reitftiefeln von Blut fürmlich be- 
Iprigt waren, ed fonnte nicht mehr, und fluchend 
ſchickte er endlich den Poſtillon, der überdieß fchon 
ganz unfchuldiger Weile die ſchönſten Grobheiten 
wegen Dem nidjtswiirdigen Thier befommen hatte, 
etwa eine halbe engliiche Meile nad Norden hinauf, 
wo acht oder neun andere Pferde ruhig weideten. 
Dem jungen Burfchen gelang es auch bis in Laffos- 
wurf an bie nichts Bofes ahnenden hinangufommen, 
denn mit dem fchweren Felleifen hinten auf, hätte 
er fie nicht verfolgen fonnen, und als die Schlinge 
erft um feinen Kopf fchwirrte und die, Dadurch ge: 
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fräftigfte dev Heerde, einen prächtigen Kleinen Hengit, 
hatte er gefaßt, und nach wenig Minuten Anfampfens 
ergab fic) das Thier auch foweit in fein Schidfal, 
daß es fich wenigitens von und dreien meinen Gattel 
auflegen und mich hinauf ließ. Kaum fühlte es tid) 
aber wieder foweit frei, daß es feinen Kopf in die 
Höhe bringen fonnte, als es an zu fteigen und tanz 
zen und gleich darauf an auszufchlagen fing, als ob 
es fich verpflichtet hätte, mich in einer gewiſſen ge 
gebenen Zeit, Gott weiß in welchem Theil der Steppe 
abzufegen. Ich hielt mich jedoch im Sattel und mit 
Sporn und Revenfa machte ich es zulegt wenigftens 
joweit mürbe, daß ed feinen Eifer auf den Weg 
jelber vichtete, und nun mit mir davon flog, als ob 
wir noch heute Abend Mendoza erreichen wollten. 
Meine beiden Begleiter blieben weit zurüd, und 
brauchten nachher lange Zeit mich wieder einzuholen. 
Heute Abend follte ich aber auch ein Beifpiel von 
einer argentinifchen Nebhühnerjagd fehen, von der ich 
früher wirklich feine Ahnung gehabt. Ein paar der 
fleinen Steppenhühner ftiegen dicht vor und auf und 
eines fiel, von den andern abgefonbdert, etwa hundert 
Schritt von uns an einer Stelle nieder, Die durch 
einige kurze Grasbüfchel marfirt war. Der alte Correo 
winfte mir zu ihm in einiger Entfernung zu folgen, 
und die lange aber furzftielige Peitfche wie einen 
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Laffo um den Kopf fchwingend, vermied er die Stelle 
wo das Huhn eingefallen war, und fprengte in einem 
weiten Kreife darum hin. Immer enger und enger 
30g er Diefen, die Peitſche fortwährend fchwingend 
und jest das Huhn fchon im Auge, das fich, durch 
nichts gedeckt und von der freifenden Schnur einge 
jchüchtert, feft auf den nur mit dünnen Grasbifcheln 
bewachfenen Boden drüdte, bis das Pferd jelbit in 
Sprungénahe vor ihm war und die fehmwere Peitſche 
mit fcharfem, aber ficheren Schlag das arme Fleine, 
zitternde Gefchöpf zu Tode traf. 

G8 war dieß jedenfalld eine merfwürdige Hüh— 
nerfuche. 

Ohne abzufteigen nahm der Correo dann das nod 
flatternde Huhn vom Boden auf, fo weit bog er fic, 
mit dem rechten Fuß im Steigbügel bleibend, zur 
Erde nieder, und fort gings wieder über die Steppe 
in neuer und toller Haft. 

Ziemlich fpat in der Nacht erreichten wir den 
Rio Quinto, wo wir, in etwas. reinlicherer Um- 
gebung ald bisher, Halt machten. 

Ws wir am ndchften Morgen aufbrachen nahm 
der: Boftillon wieder, wie die Leute das jchon mehr: 
mals gethan, ein bünn gefchnittenes breites Stüd 
rohes Mindfleifch und legte e8 — ja, warum joll 
ich's dem Lefer nicht erzählen, wenn ich's habe 
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effen müſſen — unter fein eigenes Sibfleifch auf 
den Sattel, allerdings deckte er noch zuerit, ber 
Neinlichkeit wegen, ein altes ungegerbtes Schaf- 
fell Darüber, was vielleicht fchon feit Jahren zur Sattel- 
derfe gedient hatte, aber aud) das blieb nicht darauf 
liegen, und die cheripa bes Poftillons fein einziger, 
etwas zweifelhafter Schuß. 

„Aber davon hätte ich feinen Biffen effen fonnen.“ 

Ach ja, lieber Lefer, wenn man fo fedyig bis 
achtzig englifche Meilen galoppirt ijt, verlangt ber 
Magen wenigftens einen Imbiß, und wenn man 
weiter nichts befommen Fann, verfühnt man fid 
felbft mit ſolchem Fleiſch. 

Mittags etwa begegneten wir einer Mendoza- 
caravane, die nad) Buenos Ayres bejtimmt war. 
Einige dreißig große Wägen fnarrten dicht hinterein- 
ander her, und daneben hin gehen die Wächter und 
Begleiter mit ihren langen Langen auf den Schultern, 
und im Wagen vom — unter den langen Bam- 
busftacheln — manchmal fogar ein geladenes Gewehr 
neben fich, fipen die Ochfentreiber und ſchauen [hläfrig 
über ihre Thiere hin. 

Diefe Wägen verdienen wohl eine furge Beſchrei⸗ 
bung. Sie ruhen auf nur zwei, aber dafür auch 
koloſſalen, oft zehn Fuß hohen Rädern. Ihre ſon— 
ſtige Bauart iſt leicht, und wenn auch das eigentliche 
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Geftell aus feftem Holz gearbeitet ift, beftehen die 
Ceitenwände dod) nur aus geflochtenem Schilf, und 
der obere Theil ift mit Hauten überdedt, Die hohen 
Rader mögen wohl in den oft ſehr fumpfigen Pam— 
pas nöthig, ja unentbehrlich feyn. Sechs oder acht 
Ochſen find gewöhnlich vorgefpannt, und zwar, je zu 
zweien, in einem, aus einem einzigen Stüd bejtehen- 
ven hölzernen Joch, das ihnen im Naden liegt, ziehend. 

Sinnreid) und der Bequemlichkeit der Südländer 
angemeffen ift aber die Art, mit Der fie ihre Zug- 
thiere antreiben. Die lange Peitſche die ber. Hot- 
tentot führt wäre ihnen viel zu befchwerlich, dafür 
haben fie eine gewaltig lange Stange, fait ftets aus 
leichtem, an der Wurzel vier und mehr Zoll im 
Durdmeffer haltendem Bambus, der aus Brafilien 
fommt. Die hängt nun, weil fie zu regieren auch 
zu befchwerlich feyn würde, an einer, je nach Ber: 
hältniß vorn herausftehenden anderen Stange, ſchwe— 
bend feft, und mit der vorn daran befeftigten Spitze 
fonnen fie folder Art die vorderften Thiere auch leicht 
anftacheln, während eine andere Stahlipige gerade da 
herunterhängt, wo fie, wenn die Stange niebderge- 
drüdt wird, die gweitvorderften Ochjen berühren fann. 
Für die dem Wagen nächiten Thiere liegt nod) ne- 
ben dem Führer eine fchwächere Fürzere Stange, die 
leicht zu regieren: ijt. 
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Die MWägen führen in folchen Garavanen Die 
Produkte Mendozas, der Kornfammer der argentini- 
ichen Republif, nach der Hauptitadt. Die vorzüg- 
lichften Artifel darunter find übrigens Mehl und 
Wein, dann getrodnete Früchte, Nofinen ꝛc. Unter 
dem Wagen, wo die hohen Rader noch einen ziem- 
lichen Raum geftatten, tragen fie dabei durch Die 
wirflichen Pampas ebenfalls ihr Brennholz mit, und 
hintenauf ift ein langer, eigenthümlicher Steinfrug 
befeftigt, in dem fie ihr Trinfwaffer bewahren und 
von einem Fluß zum anderen, durch die falzigen 
Wüſten, die jest vor uns lagen, aber aud) manch 
mal noch weiter nehmen. 

Werden fie von Indianern bedroht, denn fie find 
mehrere Monate unterwegs, fo bilden fie mit ihren 
Karren rafch eine Wagenburg, in deren Mitte fie 
ihr Vieh treiben und fid) von den Karren aus ver- 
theibigen. Da fie ftets einige Schießwaffen mit fich 
rühren ift folche Befeitigung, befonders bei ihrer 
Anzahl, auch faft ftets hinreichend, und ehe fich die 
Wilden in großer Maffe zu fammeln vermögen ihnen 
wirflich gefährlich zu werden, fünnen fie leicht eines 
der fleinen, überall durch die Pampas zerftreuten 
Städtchen erreichen und militärische Hülfe befommen. 

Natürlich erfundigten fie ſich fehr angelegentlich 
bei und nach den Indianern, ba wir jegt gerade aus 
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ber meift bedrohten Gegend famen, und mein alter 
Sorreo erzählte den armen Teufeln zu ihrer Berubi- 
gung wieder fchredliche Gefchichten. 

Unfer nachftes Ziel war jest San Luis, die 
Hauptitadt der Proving gleichen Namens, und ich 
hoffte hier wieder Deutfche zu finden, doch follte ich 
mich darin leider getäufcht fehen. 

Wir erreichten den Ort Nachmittags, und als 
wir eben aus dem niederen Lande heraus und auf 
der flachen Anhöhe, auf der Can Luis liegt, hin- 
fprengten, fah ich in weiter blauer Ferne einen Ge- 
birgsftreifen, der fih am Horizont in ungeheurer 
Kette hinzog — e8 waren die Gordilleren, von denen 
wir noch wenigſtens dreißig deutfche Meilen entfernt 
feyn mußten. Dort alfo lagerten jene ungeheuren 
ichneebededten Gebirgsmaffen über die ich jet, mit- 
ten im Winter, hinüber mußte; dort gähnten jene 
Schluchten und ftarrten die bis hoch über die Wol- 
fen hinausragenden Felfen empor, in denen jchon fo 
mancher Reifende verunglüdt, hinabgeftürzt, oder in 
Gis und Schnee erftarrt feyn follte. Ein ganz eigen- 
thümliches Gefühl durchzudte mich, als ich das riefige . 
Rüdgrat der neuen Welt wie ein lauernded Unge- 
thüm fo vor mir liegen fah; waren die Berichte alle 
wahr, die ich über einen Wintermarfd über jene 
Höhen gehört, fo erwartete mich Fürchterliches. Dod 
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id) hatte jchon zu oft gefunden daß folche Berichte 
aus weiter Ferne übertrieben und unwahr gewefen; 
darauf und auf mein, gutes Glück, das mich ja nod) 
nie fteden gelaffen, vertraute ich auch jest, und ritt 
guten Muths in die breiten, von niederen Lehmhäu- 
fern gebildeten Straßen der kleinen Stadt ein. 

San Luis hat vor Kurzem viel durch ein Erd— 
beben gelitten, und eine Menge von Häufern waren 
von oben bis unten auseinandergeriffen; das ift aber 
auch wohl das einzige was die Fleine Stadt mand)- 
mal zu bewegen fcheint, denn font fahen die Straßen 
wie ausgeftorben aus, und die wenigen Menfchen, 
die ſich wirklich zufällig darin begegneten, jchienen 
fic) ordentlich darüber zu verwundern. In San Luis 
ift weber Deutfcher noch Engländer (ein ganz alter 
Engländer ausgenommen, der aber fchon einige vierzig 
Jahre im Lande feyn foll), fonft leben jedoch einige 
Franzoſen und Staliener dort, die aber auch, foviel 
id) von ihnen hören fonnte, ſehr bedeutende Abfich- 
ten haben, nach Californien — wie fich das von 
felbft verfteht — auszumandern. 

Bei San Luis foll ein nicht fehr großer See feyn 
mit einem fo bedeutenden Strudel nach der Mitte zu, 
daß ſich fein Boot hinauf wagen darf — fo wenig: 
ftend wurde e8 mir erzählt; ich erfuhr es leider zu 
jpat den See felber befuchen zu fonnen. 
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Mein alter Correo befam aber hier vom Gouvers 
neur von San Luis eine Nachricht, die ihn nicht 
wenig beftürzt machte und zugleich auch in Erftaunen 
fegte. AS er feine Depefchen abgegeben hatte und 
zu mir zurüd in das Feine Haus fam, in dem wir 
unfer Lager aufgefchlagen, wünfchte er mir und ſich 
Glück, einer bedeutenden Gefahr glüdlich entgangen 
zu feyn. Durch einen erpreffen Boten follte der 
Gouverneur nämlich vor faum einer Stunde Die 
Nachricht befommen haben, daß die Wilden zu ders 
felben Zeit, wo wir dem El Morro zuritten, in einem 
Trupp von circa 200 Mann über diefelbe Steppe, 
und gwar nach den nordwärts gelegenen Bergen, die 
ber Gorreo damald für fo ficher gehalten, geritten 
feyen — fie ftreiften jegt in jener Gegend umber, 
und wie behauptet wurde, fogar mit weißen Füh— 
rern. In San Luis vermuthete man, es feyen ein- 
zelne Flüchtlinge der Unitariog, die dort in den 
Bergen, weil ed befannt war daß der Correo bei 
indianifchen Unruhen gewöhnlich ftets die nördliche 
Route nahm, diefem aufpaffen wollten. Und fie 
hätten gerade feine üble Beute gemacht, denn außer 
feinen Depefchen führte er in der fchweren Eatteltafche, 
die der Poftillon Hinten aufgefchnallt trug, eine nicht 
unbedeutende Quantität Ungen mit. 

Fielen wir ihnen in die Hände, fo fonnten fie 
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und, waren wwirflid) Weiße dabei, ſchon gar nicht 
am Leben laffen, wenn fie fich nicht der Gefahr 
ausfegen wollten verrathen zu werden, und dann bad 
ganze argentinifche Militar hinter fich her zu haben. 
Gerade dadurch alfo, daß wir den nächiten und ge- 
wohnliden Weg beibehielten, entgingen wir ihnen, 
und gebe nur Gott daß fie die Fleine friebliche 
Hütte am Fuße des Berges verfchont haben. Bon 
San Luis wurde übrigens augenblidlid) Cavallerie 
abgefandt, fie wo möglich von den Shrigen abzu- 
fchneiden, oder Doch jedenfalls aus der Nähe der 
Anfiedlungen zu verjagen. 

Der Weg von San Luis aus lag durch lauter 
niedere Dornige Büfche und das Land fchien hier 
Durr und troſtlos — e8 war entfeplid) fandig und 
wir galoppirten den ganzen Tag in einer fürmlichen 
Staubwolfe. 

Wo wir die Nacht lagerten trafen wir einen jun- 
gen Burfden der etwa zwanzig Leguas von dort vor 
einigen Tagen einen Kampf mit einem fleinen Trupp 
Indianer gehabt hatte — alfo überall ftreiften dieſe 
Wolfe der Eteppen umber. — Sein Bruder war 
dabei getddtet und ein anderer Gaucho fdwer ver- 
wundet worden, ein Gewehr aber das fie bei fich 
führten fchien den Sieg entfchieden zu haben, die 
Indianer hatten fich wenigftend mit einem Verluſt 
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von drei Mann zurüdgezogen. Eine Lanze die er 
damals erbeutete, hing hier ald Siegstrophäe an der 
Wand — fie war von Bambus, genau vierzehn 
englifche Fup lang und hatte oben darin ein altes, 
aber fehr ſcharf gefchliffenes Bajonett, das die In— 
bianer wohl in einem früheren Echarmügel erbeutet 
haben mochten, befeftigt. 

Mit diefen Lanzen follen fie eine furchtbare Ge- 
ſchicklichkeit befigen, den Stoß an der rechten Stelle 
fo anzubringen, daß ber Bedrohte faum, oder nur 
jehr ſchwer, im Stande ift ihn gu pariven. Sie 
halten Diefelben nämlich beim Anfprengen in fort- 
währender fchwingender, fchaufelnder Bewegung — 
die Spike auf und nieder führend — etwa nad 
demfelben Brincip wie der auftralifche Wilde feinen 
Speer, ehe er ihn fchleudert, erfchüttert und in zit 
ternde Bewegung bringt — bis die Lanze, zum Stoß 
bereit, plöglich Feſtigkeit und fait ftets zugleich ihr 
Ziel gewinnt. 

Außer den Langen führen fie nur nod) Laffo und 
Bolas, aber auch die legtere Waffe ift furchtbar in 
ihrer Hand. 

Am nächften Tage wurde die Umgebung nod) 
trauriger und troftlofer — eine fürmliche Wüjte war 
e8, die wir durchichnitten, eine Wüſte voll Dornen 
und Miyrthenbifden und weißen Cands — fein 
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fühler fchattiger Platz bot Thier oder Menfchen Küh- 
lung und Erfrifhung. Nicht ein einziges Tebendes 
Shier fahen wir auf der ganzen Station von über 
12 Leguas, als einmal einen Sperling und fpäter 
einen Aasgeier, und ber legte ftrich fo ftill und hung: 
tig uber Die dürren Büfche hin, alg ob er den er 
fteren fuchte und nie und nimmer finden fonnte. An 
bem Abend ward uns jedoch, in Geftalt einer Waflers 
melone, wenigftend eine Art Belohnung für langes 
angeftrengted Reiten und die unberechenbaren Quans 
titäten Staub die wir verfchludt, wobei wir nicht 
einmal den Troft eines ordentlichen Trunfs Wafler 
hatten, denn all das Waſſer hier was wir fanden 
war brafifd) oder falzhaltig, und an fleinen Lachen 
die wir hie und da trafen, lag der Salpeter ordent- 
lid) in weißem Anflug am Boden. Die Melone 
munbete deßhalb auch vortrefflich und ich fchlief die 
Naht — die erfte in der wir nicht von Flihen bis 
aufs Blut gepeinigt wurden, fanft und flip. 

An diefem Tag machten wir zwei Stationen, eine 
von 13 und eine von 16 Leguad, Sechzehn Leguag, 
alfo über zehn deutfche Meilen mit einem Pferd, 
und zwar in einem faft ununterbrochenen Galopp; 
mid) wunderte es nur daß das Padthier aushielt. 
Am naͤchſten Tag follten wir aber erfahren daß nicht 
alle PBadthiere folde Riefennaturen haben. Durch 
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eine eben folche Wüfte wie am vorigen Tag, nur 
daß wir heute am Rand eines Fluffes hinritten, und 
und doch wenigftens an der Ausficht auf Waffer 
erfreuen fonnten, wollten wir eine, ebenfalls wieder 
10 Leguas lange Station zurüdlegen; das Padpferd 
aber, deſſen fchon von früheren Laften wundgedrüdter 
und mit Blut und Eiter bedeefter Rüden fich unter 
der neuen Ladung gleih von Anfang an gebogen 
hatte, Fonnte dieſe neue Dual nicht lange ertragen. 
Weide gibt es Hier faft gar Feine oder nur höchit 
jpärliche, fowohl für Pferde als Rinder, abgemattet 
find die armen Gefchöpfe ſchon ohnedieß, felbft wenn 
fie gar nichts zu arbeiten brauchen; fo ift ed denn 
fein Wunder daß die, von dem Thier geforderte An- 
itrengung jeine Kräfte liberftieg und es auf halbem 
Weg, fic nicht etwa weigerte weiter fort zu galop- 
piren, denn es that bis zum legten Augenblid fein 
möglichftes, fonbdern fürmlich gufammenbrad. Zwar 
wurde ihm jet die Laft abgenommen und auf eines 
der ftärferen geladen, und es felber follte nur den 
Poftillon tragen, aber aud) das vermochte es nicht 
mehr, und wir fahen uns endlich genothigt es mit 
biefem felber in einer Gegend, wo es nicht einmal 
einen Grashalm zu feiner Stärfung pflüden fonnte, 
zurüdzulafien. Der arme Poftillon hatte ebenfalls 
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Poncho bei fich, die Nacht im Freien gugubringen, 
ber Correo bezeigte aber webder mit ihm noch mit 
dem Pferd nur bas mindefte Mitleiden. Das eine 
war ja bloß ein Pferd, das andere — bloß ein 
Peon, ein Knecht, den der Siidamerifaner ebenfalls 
faum höher als das Vieh felber achtet. 

Diefe armen Teufel werden faum beffer behan- 
delt als die farbigen Leute in Nordamerifa, und die 
argentinifche Republif wird deßhalb auch ihren Cha- 
rafter noch fehr ändern müffen, ehe fie den Namen 
einer wirklichen Nepublif verdient. So lange bie 
Söhne derfelben noch die Abzeichen ihrer Freiheit, 
die Bänder und Schleifen nur gezwungen tragen, 
und Gefängnißftrafe zu erwarten haben, wenn fie 
die livreeartige Wefte auslaffen, fo lange brauchen 
fie auf den Namen „Republifaner” gerade nicht ſtolz 
zu feyn. Sa wenn fie auch felber, wie das bei Dem 
jegigen Negierungswechfel wohl der Fall gewefen ijt, 
die Farben Ändern, und ftatt roth hellblau oder grün 
nehmen, fo macht bas aus den Knechten dod 
immer noch feine Nepublifaner, und die wirkliche 
Regierung wird ftets in den Händen intelligenter oder 
ehrgeizige Menfchen bleiben, bis das Wolf jelber 
einmal gebildet genug ift zu fühlen welches Recht 
ihm auch zugleich der Name gibt. 

Wir brauchen daheim nur aus dem Fenfter zu 
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Ihauen, um uns ein recht deutliches Bild von dem 
Allem machen zu fünnen. 

Am 23. Juli erreichten wir Abends ziemlich fpat 
nad) einem, für die Thiere wirklich entfeglich ermü— 
Denden Ritt den Fleinen Ort Pescara 6 rodeo Chacon — 
die legte Station vor Mendoza wo wir übernachten 
mußten, und noch gerade 23 Leguas davon entfernt. 

Diefe Stadt zu fehen wurde ich aber wirklich 
immer neugieriger gemacht, da alles, was ich bis 
jet im Lande getroffen, von Mendoza und ftets von 
Mendoza gebracht worden war. Selbſt das Brod, 
obgleih es die Leute an mehrern Orten mit nur 
geringer Mühe hätten felber bauen fonnen, fam von 
dort Her, und Wein, recht guten wohlfchmedenden 
und geiftyollen Wein befamen wir von Dort zu trinfen. 
Der Weg wurde auch etwas freundlicher und bie 
Pferde hielten fie in diefer Gegend in befonders Dazu 
eingefenzten Weiden, in denen ein ungemein nahr- 
haftes Futter wuchs, Wir durften uns alfo darauf 
verlaffen wenigftens gut genährte, Fräftige Thiere zu 
befommen. 

Den Abend faßen wir wieder in einem ber Heinen 
„Saftzimmer” — vier leere Wände und eine breite 
Lehmbanf — etwa lang genug, daß zwei Menjchen 
darauf liegen fonnten „einfam bei der Lampe Scheine“ 
und mein alter Gorreo fing ſchon an fich für Die 
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Nacht einguwideln — was ihm jedesmal etwa zehn 
Minuten Zeit wegnahm, als ich draußen ploglid 
den Ton einer Guitarre und gleich darauf eine wohl- 
tönende Männerjtimme hörte, die mich veranlaßte 
meinen Echlaf nod) etwas hinauszufchieben, und erft 
einmal der Melodie da Draußen ein wenig zu laufchen. 

Der Eorreo brummte etwas von Unfinn in den 
Bart, als ich ihm fagte daß ich dem Singenden nod 
ein wenig zuhören wollte, und meinte ich follte mich 
auch lieber aufd Ohr legen, denn wir müßten ein 
paar Stunden vor Tag morgen aufbrechen, Mendoza 
noch früh genug zu erreichen; ich ließ mich aber nicht 
irre machen, folgte diegmal meinem eigenen Willen 
und follte ed nicht bereuen. 

Im nächiten Heinen Haus faß eine ziemlich bunte 
Gefellichaft von Männern und Frauen, denn in der 
Nähe des Städtchens hielten fid) die Gauchos ge- 
fchugt genug gegen die Einfälle der Indianer felbjt 
die jungen Madchen bei fich zu behalten, da auch 
überdieß die weite Wüftenftrede, die zwifchen hier 
und dem eigentlichen Terrain der Wilden lag, Ddiefe 
meiftens abhielt, fid) weit herüber zu verirren. — 
Die Frauen hatten aber mit einem Theil der Männer 
nur einen Kreis zum Zuhören gebildet, nur Einer, 
ein junger kräftiger Burſch, mit rabenjchwarzem Haar 
und bligenden Augen, bas Geficht von einem eigenen 
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milden Humor belebt, hielt im linfen Arm die leichte 
Guitarre und während die rechte Hand nur leis und 
flüchtig Die etwas monotone Begleitung der argen- 
tinifchen Lieber anfchlug, fang er mit einer wirklich 
melobifden glodenreinen Ctimme ein wunderlich ge- 
ftellted Lied, das eher Recitativ als Lied zu feyn 
ſchien und manchmal, felbft die Begleitung des In— 
ftrumentes verfchmähend, in reimlofe wilde Weiſen 
ausbrach. 

Lautes Lachen bald oder donnernde Bravos un— 
terbrachen ihn, wie der Inhalt des Vorgetragenen 
die Hörer hinriß, und der junge Mann hatte kaum 
unter einem Beifallsſturm geſchloſſen, als ein ande— 
rer, in einer entfernten Ecke ſitzender Burſche auf— 
ſprang, ebenfalls eine Guitarre ergriff, und dem 
erſten antwortete. Leider verſtand ich nicht genug 
von der Sprache den, durch den Geſang auch noch 
undeutlich gemachten Worten ſo raſch folgen zu kön— 
nen, den Inhalt ganz zu faſſen, das Lied begriff 
aber, ſo viel ich davon herausbekommen konnte, die 
Werbung eines der ihrigen um ein junges Mädchen, 
das ihn nicht wollte, und wahrſcheinlich waren die 
Perſoönlichkeiten ſehr gut gekannt und treffend geſchil— 
dert, denn das Gelächter wollte manchmal kein Ende 
nehmen. 

Sinn für Muſik hat der Südamerikaner gewiß, 
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denn fo ärmlich die Hütte auch feyn mag,’ die man 
durch die Pampas! zerftreut findet, fo fehr ihr auch 
jede, felbft die geringfte Bequemlichfeit mangeln mag, 
jo findet man doch fait in allen eine Guitarre, und 
e8 gibt die Art, wie fie fich derfelben bedienen, Dem 
wilden ungeordneten Leben der Gauchos noch etwas 
befonders Nomantifches. Ihr Spiel nämlich — wer 
nigftend was ich davon gehört — ijt nicht gerade 
ausgezeichnet, auf bas Spiel wird aber auch nicht 
jo viel gefehen als auf den es begleitenden Gejang, 
denn der Gaucho benußt die Guitarre groptentheils 
nur Dazu feinen ertemporirten Gefang, mit dem er 
irgend eine That, eine Leidenfchaft, die Geliebte be- 
fingt, zu begleiten. Hierauf antwortet nicht felten 
ein anderer, und fucht das eben vorgetragene Lied 
zu übertreffen, oder er erwiedert auch die Verſe und 
e8 entiteht dann ein Wettgefang, um den fich Die 
Zuhörer mit der gefpannteften Aufmerffamfeit fdaa- 
ren, Gar häufig und meiftentheils find dieſe ertem- 
porirten Gefänge trivialer und keineswegs poetijcher 
Natur, manchmal fällt e8 aber auch vor, daß Die 
jungen Söhne der Steppe mit begeiftertem Gefühl 
in die Saiten greifen, und höchit intereffant foll es 
dann feyn ihren Worten zu laufchen. 

Wir brachen an dem Morgen, um Mendoza 
recht früh zu erreichen, wohl zwei Stunden vor der 
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Lagesdammerung auf. Es war noc) ftocfinfter und 
Der Weg ließ fich mur fchwach und unbeftimmt awi- 
ſchen ben hier ziemlich niederen Büfchen erfennen, 
der Poftillon aber, ein Peon aus der Anfiedlung 
felbjt, der doch Weg und Steg hier eigentlich fennen 
mußte, vitt voran, und follte bie Thiere im richtigen 
Gleife halten, Cine halbe Stunde mochte das jo 
gut gegangen feyn, plöglicy aber fah ich, wie wir 
nad dem Wolfenzug, den id) in Ermangelung einer 
befjeren Beichäftigung bis dahin beobachtet, eine ganz 
andere Richtung nahmen und nad) Norden hinauf 
hielten. Gleich darauf erklärte der Poſtillon, er 
habe die Straße verloren, und ald wir dieſe endlich, 
rechts einbiegend, wieder fanden, nahm er ohne wei- 
tered den Rückwechſel an und ritt nach Often zurüd, 
wo wir hergefommen. Dagegen proteftirte ich aber 
auf das feierlichjte, Denn mich verlangte nad Men- 
Doxa und in die Cordilleren, nicht wieder in Die 
faum verlaffene Sandwülte; die beiden Leute wollten 
mir aber erjt nicht glauben, daß fte verfehrte Rich— 
tung hätten, bid ich abftieg, Feuer machte und ihnen 
nun mit dem Gompaß bewies, wir hielten Die 
Köpfe unferer Pferde gerade wieder gen Often. 
Wir wandten um und folgten von da an aufmerf: 
jamer ber fchwachen, und faum erkennbaren Spur, 
bi8 die auffteigende Sonne nicht allein bewies 


daß ich recht gehabt, fondern auch unfern Pfad 
erhellte, 

Die blauen Berge der Gordilleren, wenigftens 
das was ich dafür hielt, waren jest, da das Hohe 
Bufchwerf die Ausficht nicht mehr hemmte, deutlich 
fichtbar, und darüber, Hoch, Hoch Darüber hing ein - 
wunderlicher, fchlangenartiger Wolfenftreifen, wie ich 
ihn noch nie vorher gefehen. Zuerft gab ich mir 
Mühe herauszubefommen, was das eigentlich feyn 
fonne; die Berge nahmen aber meine Aufmerffam- 
feit viel zu fehr in Anfpruch mich heute nach den 
Wolfen umzufehen, und e8 wunderte mich nur daß 
man, doch fo nah gefommen wie wir und eigentlich 
befanden, Doch noch feinen Schnee auf den gewiß 
damit bededten Gebirgen erfennen fonnte. 

Bon dem Ort aus wo wir gefchlafen, hatten 
wir die erften zehn Leguas noch immer Diirres fan- 
diges Land, mit nichts als den ewigen Dornen, 
Myrthen und anderen niederen Büfchen bewachfen, 
bald zeigten aber hohe Reihen von PBappelbäumen, 
die aus der Ferne aus dem Flachlande emporragten, 
bie Nähe von befiedelten Plagen an, und wir er 
reichten jept eine fürmliche Reihe von Plantagen, 
in denen Fruchtgärten, Felder, Wiefen und Wein- 
pflanzungen auf das freundlichfte abwechfelten. Schaa- 
ven von wilden PBapagayen ftrichen hier Freifchend 
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von einem Feld ind andere, ganze Volfer von Tur- 
teltauben faßen girrend in Feigen» und Pfirfich- 
bäumen, und wohlgenährtes Vieh beftätigte überall 
den Segen geregelten Fleißes. 

Hier machten wir wieder Station und ritten dann, 
- eine Art Allee oder breite Straße entlang, die zwiſchen 
ben verfchiedenen Anftedlungen hinführte, einem flei- 
nen Hügel zu, von dem aus fich das niedere Land 
vor und öffnen mußte. Wir hatten prächtige mun- 
tere Shiere und fprengten rafch den ebenen Weg 
dahin — jet erreichten wir den erften freien Platz, 
weit vor und lag eine mit Wohnungen und Plan: 
tagen bededte Ebene, und dort drüben — ich griff 
meinem Pferde faft erfchroden in die Zügel, denn 
dort drüben — heiliger Gott, war denn das Wirt: 
lichfeit, oder baute fich die erregte Phantafie Zauber: 
gebilden in das blaue Aethermeer hinein? — Das 
Pferd ſchäumte unter dem feft angezogenen Zaume, 
aber id) fonnte den Bli nicht abwenden von dem 
fernen Horizont, während das Auge noch immer 
nicht bas was es ſah faffen und begreifen und deß— 
halb zu einem feften Ganzen geftalten fonnte. End: 
(ich aber fchied fich dem ftaunenden Blick jene riefige 
Gebirgsmaffe ab, von dem darüber ausgefpannten 
Himmel, von den darunter wegziehenden Wolfen, 
und ich fchwelgte in dem Genuß eines Anblidd den 
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id) nie, nie im Leben wieder vergeffen werde, und 
der mich, o wie veich, für alles das entfchädigte, 
was ich bid dahin an Mühjfeligfeiten und Befchwer- 
den ertragen haben mochte, 

Wie aber follt ich das mit Worten befchreiben 
fönnen, wo mir im erften Augenblid das Auge faft 
den Dienft verfagte e8 zu fallen? — Sch verfuche 
das Unmögliche, und doch will ich’8 verfuchen. Bor 
mir ausgebreitet lag, fo weit der Blic zur Rechten 
oder zur Linfen reichen fonnte, die blaue Hügelfette, 
die ich ſchon von weitem als die der Cordilleren er- 
fannt hatte — darüber hin aber lag jener wunder- 
liche fchlangengleiche Wolfenzug, den ich im Anfang 
für Nebel gehalten, und fchied fich jebt ab, als Fels 
und fchneebededte Schlucht, über der der Nebel in 
fchweren Maffen lag. Und drüber? — Herr der 
Welten, was jtiegen da für gigantijche Gipfel em- 
por — in Der Sonne funfelnd mit ihren ei8- und 
fchneegefrönten Hauptern — hoch über die Wolfen 
hinausragend, in andere hinein, und als auch über 
diefe der Bli€ hinausfchweifte, ba — da war es, daß 
id) in ftaunender Bewunderung das Ungeheure dieſer 
Berge nicht gleich zu faffen vermochte. Noch über 
den zweiten Wolfenfaum recten fie die gigantifchen 
Kuppen hinaus, und ed war faft, alg ob der Him- 
mel auf ihren Zadenfronen ruhe. Worte hatte ich 
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nicht, und feine Seele war bei mir der ich das, 
was ich fühlte, hätte mittheilen fonnen, aber eine 
Shrine trat mir ind Auge — bas Herz war zu 
übervoll, es mußte einen Ausfluß haben. 

Meine Begleiter waren indeß weit vorausgerit- 
ten und ich mußte endlich daran denfen fie wieder 
einzuholen, dem Pferd alfo die Sporen gebend, 
Iprengte ich Die leife Anhöhe nieder die fich, jedoch 
nod) immer hie und da durch Fleine flache Hügel unter: 
brochen, gegen Mendoza zu ausdehnte; die Augen 
fonnte ich aber faum abwenden von dem eijigen Ge- 
birgsgürtel, der dieß ganze Land mit feinen Riejen- 
armen umfpannt hielt, bis ich mich endlich genothigt 
jah mehr auf den Pfad zu achten, weil die Straße, 
bie Nähe einer größeren Stadt anzeigend, belebter 
wurde, und und zahlreiche Maulthierzüge, jo wie 
einzelne Reiter begegneten, die theils Brodufte in die 
Stadt gebracht, theils in größeren Quantitäten Wein, 
Mehl, getrodnete Früchte, Drangen, fpirituöfe Ge- 
tränfe u. |. w. Dem inneren Lande zuführten. 

Das Land war hier auch ftarf befiedelt, überall 
itanden fleine freundliche Häufer, einzeln hier, Dort 
zu Heinen Billen zufammengebaut, und man begriff, 
ſah man die weite Fläche Die hier in Kultur lag, 
wie Mendoza die Korn- und Fruchtfammer faft der 
ganzen argentinifden Nepublif genannt werden fonnte. 


236 

Da, wo eine fchilfige Fläche, eine Art Sumpf, 
bie Bebauung bis jest hinderte, hörten die Plantagen 
für eine Strede auf und ich gewann wieder Zeit den 
Bli€ jenen herrlichen Bergen zuzumwenden, Die mich 
aber doch mit einer Art Schauder erfüllten, daß ich 
fleines jchwaches Menfchenfind es wagen wollte Dort 
hinüberzumandern, wo der eifige Winter all feine 
Schreden zufammengeballt hielt, und oft nur in fo 
furchtbaren Stürmen und Wettern entfeflelte, daß er 
alles vernichtete was ihm Trog zu bieten wagte. 
Ein eigener Neiz lag aber auch wieder in diefem 
Gefühle felbitbewußter Kraft, mit dem ber ſchwache 
Menich felbft Schweres überwinden fann, und ich 
hatte bis jegt nur Gefühl für das Große, Herrliche 
jener Gebirge — ihre Schreden lagen mir noch zu 
fern, um dem Anblif auch nur einen Theil feines 
Genuſſes zu rauben. 

Und hier nun bdiefe weiten fruchtbaren Flachen i in 
dem warmen fonnigen Thal (denn das Wetter war, 
obgleich wir und mitten im Winter befanden, fo mild 
wie bei und im Mai) und rings umber ein Anblid, 
Der das Herz des Menfchen nur mit Bewunderung 
und frommer Scheu erfüllen fonnte, wie gut mußten | 
da die Menfchen feyn die hier lebten, wie mußte bas 
Schöne und Herrliche was fie täglich vor Augen 
hatten, ihr Herz läutern und e8 dem Befferen guwenden. 
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Gompanero, fagte da plöglich mein alter Be- 
gleiter, Der jet Dicht neben mir ritt, und deutete 
mit dem rechten Arm in die Höhe — ,feht ein- 
mal Dort!“ 

Sch blidte empor, und wieder griff ich, faft un- 
willfürlich dem Pferd in bie Zügel, aber diegmal nicht 
aus ftaunender Bewunderung, fondern aus einem Ger 
fühl des Schredens und Graufens. Dicht neben der 
Straße war ein langer ftarfer Pfahl, etwas fchräg 
nad vorn neigend, in die Erde gefchlagen, und von 
Der Spige deſſelben herab grinste das von langem 
Ihwarzem Haar wild umflatterte, bärtige leichenblaffe 
Angeficht eines Menfdenhaupts, 

„Ein Raubmörder, der eine ganze Familie um- 
gebracht hat,” erzählte mein Alter; „gerade hier an der 
Stelle war e8, wo er und feine Kameraden von dem 
Sumpf begünftigt, ihre meiften Verbrechen an Rei- 
fenden ausübten. Der Gouverneur ließ feinen Kopf 
bier auffteden und feitdem hat man nicht mehr viel 
von Anfällen in der Gegend gehört. Arme, Hände 
und Beine deffelben find an anderen Orten ebenfalls 
ausgehangen.“ 

So lautete der furze Bericht, und da oben ftarrte 
indeß das gräßlide Haupt des Verbrechers ſtill und 
unverwandt nach den herrlichen, von fluffigem Gold 
umflutheten Bergen — den Zeugen göttlicher Allmacht 
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hinüber — ein furchtbarer Punkt in diefem fonft fo 
freundlichen Thal. 

Mir war dadurch der Genuß um vieles verbittert 
worden — der Mord tritt uns zu oft entgegen in 
der ganzen Nepublif, und jene Maflen von Kreuzen 
die ftillen Ankläger vergoffenen Blutes die ich täglich 
auf meiner Bahn gefunden, famen mir jeßt vor wic 
die blutigen Spuren einer Echredensthat, der ich den 
ganzen Weg gefolgt fey, und deren Ziel ich jest er- 
reicht habe. 

Doc fort fort mit den finftern Gedanfen, wo Die 
Natur in folder Schönheit und umlacht; die munte- 
ren Pferde trugen uns vafch und fröhlich dem nicht 
mehr fernen Ziele, der Kleinen freundlichen Berg- und 
Grenzitadt Mendoza entgegen, und als wieder wberall 
gefchäftige Villen, mit Weingarten erfüllte Flächen 
und fruchtbare, von thätigem Fleiß zeugende Felder 
uns umfchloffen, als veges Menfchengewühl und um: 
gab, war auch der Eindrud verwifcht, der einen 
Augenbli€ den vollen Genuß all des Neuen, Herr 
lichen was ich erblickte, getrübt hatte. 

Nachmittags um 2 Uhr etwa ritten wir in Men- 
doza's freundliche breite Straßen ein. Die Stadt ift 
ganz nach der altfpanifchen Art mit den niederen 
flachen Häufern erbaut, aber weit reinlicher als Bue- 
nos Ayres, und mir fcbien faft jedes Haus ein Freund 
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zu ſeyn, denn hinter mir lag jest die am La Plata 
mit folden Schredniffen bevölferte Pampas, hinter 
mir Der lange Nitt und die wilde Horde der blut- 
dürftigen Indianer — ausruhen fonnte ich, von all 
den überjtandenen Strapazen und felbjt Landsleute 
waren mir in dem freundlichen Fleinen Gebirgspläß- 
chen verfproden. — Was dann noch vor mir lag 
— bie vom Schnee gefchloffenen Cordilleren, die 
Abgründe Dort und die Gefahren der Echneeftürme 
lag zu weit — wenigitend drei, vier Tage, voraus, 
mir darüber jest fchon den Kopf zu zerbrechen oder 
Sorgen zu machen. Das war Zeit, wenn fic) einmal 
eine wirkliche Urfache dafür fand, und hatte mir ber 
alte Herr da oben durch die Pampas geholfen, würde 
er mich ja auch wohl nicht acht Tage fpater im 
Schnee ftecen laffen. Alſo den Kopf oben und der 
Gefahr in’s Auge gefchaut und jest vor allen Dingen 
erft einmal im - neuen Gefühl wirklicher Sicherheit 
ausgeruht von dem Ueberftandenen. 


7. Mendoza. 


Am Fuße der Cordilleren, gegen die fcharfen Weft- 
und Nordweititürme durch die hohen fchroffen Berge 
rücken geichüßt, liegt an der weftlichen Grenze der 
argentinischen Nepublif bas Fleine freundliche Städt: 
chen Mendoza, für das ich fchon auf dem Ritt dahin, 
und lange che ich das Vergnügen hatte es perjönlich 
fennen zu lernen, eine gewiffe Achtung hegte. Die 
meiften Carawanen denen wir begegneten — und wir 
trafen deren viele — famen von Mendoza; wo man 
Mehl, Kafe, Wein, Branntwein oder Früchte ſah — 
welcher andere Ort hatte fie erzeugt ald Mendoza? 
Schon die benachbarte Gegend rechtfertigte übrigens 
auch bas Gerücht des fruchtbaren Landes; überall 
bewiefen gut angelegte Barmen den Fleiß der Be: 
wohner und gaben der Gegend felbit jchon etwas viel 
Sreundlicheres, Wohnlicheres als es die Umgegend 
von Buenos Ayres — ein faft nur Wiehzucht trei- 
bender Staat — gezeigt hatte. 
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Die Stadt felbft? — nun daran ift weiter freilich 
nichtd zu fehen — es ift ein Fleiner freundlicher Ort 
von circa 8000 Seelen; die Haufer fehen denen in 
allen anderen Theilen der Republik fprechend ähnlich, 
und find fo einfach aus Lehm gebaut, daß man immer 
ängjtlich ift, der nächite ftarfe Regen müßte die ganze 
Stadt einmal in einen einzigen Lehmhaufen zufam- 
menwajchen, aus dem heraus fic dann die einzelnen 
Schorniteine höchit erftaunt die Berwüftung befchauen 
würden. Das gefchieht aber nicht: der Lehm ift feft 
geftampft und nubt fich Dadurch, felbft bei den Här- 
teften Regenfchauern, nur fehr wenig und unbedeu- 
tend ab. | 

Ihre Verbindung mit dem umliegenden oder ent: 
fernteren Lande bejteht aber auch freilich nur zu Lande, 
denn ber Heine Fluß Mendoza, der nicht weit davon 
fließt, ift nur, wenn der Schnee der Cordilleren thaut, 
hoch genug um befahren zu werden, und dann eben 
wieder feines fchnellen Steigend und feiner reißenden 
Strömung wegen unbefahrbar. Wohin alfo aud) 
Mendoza feine Produkte verfendet, oder woher es 
feine anderen Bedürfniffe beziehen will, muß dieß 
ftets und allein durch Caravanen gefchehen, Die ent - 
weder in Maulthierzügen oder den fchon bejchriebenen 
großen unbehülflichen, aber zwedmäßigen Güterfarren 
oder Transportwagen beftehen. 

Gerſtäcker, Reifen. 1. 11 16 
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Werden die Waaren auf Maulthieren verfandt, 
fo liegen die Güter in zwei gleichen Paden, auf 
großen, mit weichen Schaffellen gepolfterten Padfät- 
teln auf den Rüden diefer ausdauernden — aber 
dafür Auch oft über ihre Kräfte mißhandelten — 
Thiere. Nichtsdeftoweniger fcheuern diefe Sättel (be- 
fonders in den Gordilleren, wo ed ewig bergauf und 
bergab geht) gar oft, und die Rüden der armen Ge- 
jchöpfe fehen manchmal entjeglich aus; das hindert 
aber nicht fie immer wieder von Frifchem zu beladen, 
und unter Der Laft faft erliegend fchleppen fie ihr 
traurige Dafeyn hin, bis fie endlich einmal unter 
einem, vielleicht fchwereren Bac als gewöhnlich er- 
liegen, oder auch in den Bergen, weil nie Futter für 
fie mitgenommen wird — ermatten und dann im 
Wege niederftürzen. Die Bergitrage ijt mit ihren 
Gerippen förmlich befäet. 

Mendoza ift aber die wirkliche Fruchtkammer des 
benachbarten Landed, und fchafft Wein und Früchte 
jelbit nach dem ſonſt fo gefegneten Chile hinüber. 
So bilden die Mendoza-Rofinen einen fehr bedeutenden 
Handelsartifel über die Cordilleren, und im Sommer 
foll Garavane auf Caravane durch die Berge ziehen. 
Nichtsdeftoweniger finnte bas Land nod) in weit 
größerem Umfang bebaut, und felbft bas bebaute weit 
ftärfer benugt und ausgebeutet werden, wäre nicht 


eben hier wieder die Bequemlicfeit des Südländers 
ein gar zu groped Hindernig — es fehlen da deutfche 
Kräfte, und fpäteren Generationen — wenn fich die 
politifchen Verhaltniffe ber argentinischen Republik erft 
einmal geregelt haben — ift e8 vielleicht vorbehalten den 
Segen zu ernten, der noch im Schoofe der frucht- 
baren Erde jchlummernd begraben liegt. 

Gs [eben in Mendoza verfchiedene Ausländer, 
unter Diefen aber nur drei Deutiche: ein Hutmacher 
(Carl Rohde aus Gera, der früher in der Haughf’fchen 
Fabrif in Leipzig gearbeitet hatte und mit füßer 
Schwärmerei noch nach dort zurüddachte) — ein 
junger Goldarbeiter (Schöpf aus Hannover) und der 
Gehülfe des Hutmachers. Außerdem jchloß fich diefem 
noch ein Italiener, Mariani an, der ebenfalls deutfch 
ſprach. Das nächte Frühjahr möchte fich aber der 
Reifende wohl vergeblich nach ihnen in Mendoza um- 
fehen — fann er aber gut fpüren, fo findet er ficher 
ihre Fährten in den Gordilleren. Und wo find fie 
hin? — gone to the diggings, natürlich — nad) 
Galifornien. 

Sch felbft fann mich aber nur freuen, daß ich 
fie noch in Mendoza traf, denn ich wurde auf das 
herglichfte von ihnen aufgenommen und behandelt, und 
werde ftetd mit vielem Bergmigen ihrer, und durd) 
fie meines kurzen Aufenthalts in Mendoza gedenten. 
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Außerdem foll noch ein einziger deuticher Ader- 
bauer in der Nähe von Mendoza leben, die Deutfden 
in der Stadt geben ihm aber feinen befonders guten 
Namen, und auch er beabfichtigte fein fleines Gut 
auszuverfaufen und, wie die Anderen, dem Golde 
nachzugehen. | 

Auch für die Literatur ift in Mendoza etwas 
— aber freilich erft in legterer Zeit — gethan, und 
zwar durch einen Norbamerifaner, einem Mr. Van 
Sice, der eine Drucerpreffe mit aus den Vereinigten 
Staaten herüberbrachte und hier, am Fuße der Gor- 
dilleren, aufftellte. Diefe aber in Gang zu bringen 
hatte er, wie er mir felber erzählte, eine Heidenarbeit 
gehabt, und hatte fie nod) fie darin zu halten. 

Die Südamerifaner, in einem fo abgefchlofjenen 
Theil der Welt, zeigten im Anfang natürlidy nur 
ſehr wenig Sinn für eine derartige Entwidlung ihrer 
geiftigen Kräfte. Mr. Ban Sice bewies ihnen aber, 
und er fegte fie dadurch nicht wenig in Erftaunen, 
daß es ihnen gerade ein Dringendes Bedurfnif 
wäre felber eine Druderei zu befigen. Dabei hatte 
er die Schwierigkeit zu überwinden — denn mit lee- 
ren Worten allein war es nicht gethan — nicht allein 
dieß Bebürfnig zu befriedigen, fondern es in Wirk 
lichfeit auch exft felber hervorgurufen. 

Bis dahin waren nur wenige Schul- und Gebet- 
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bücher in Mendoza gebraucht worden, und diefe fa- 
men, mit einigen Novellen und anderen Schriften, 
durch die rücffehrenden Caravanen von Buenes Ayres. 
Von diefen verichaffte fih Mr. Van Sice vor allen 
Dingen Eremplare und drudte fie nach, der Bedarf 
mußte fic aber auch natürlich erfchöpfen, und er rief 
deshalb ein monatliches Heft, was er drei Bogen 
ftarf und zwar mit fehr engen Lettern drudte, ins 
Leben. Es enthielt dies meift wiffenfchaftliche, tech- 
nifche, auch belletriftifche Artifel — denn mit Politif 
durfte er fid) in Der Nepublif nicht befaffen — und 
fabelhaft waren, feiner Ausfage nach, die Schwierig- 
feiten, mit denen er zu fampfen hatte, diefer Schrift 
erft vor allen Dingen Eingang und dann Abonnenten 
zu verfchaffen. Wie die Yanfeeuhrenhandler in fei- 
nem eigenen Baterland mußte er von Haus zu Haus 
die Bücher förmlich haufiren, und da die Leute von 
einem wirklichen Abonnement faum eine Ahnung hat- 
ten, Die Hefte nicht felten guriidlaffen, wo fic dann 
die unfreiwilligen Befiger derfelben im Anfang dem 
fügen Glauben hingaben, fie hätten die „Ichönen 
Bücher“ gefchenft befommen, bis fie die, nach Bere ' 
lauf eines Vierteljahrs einfommende Rechnung eines 
Beſſeren belehrte. 

Ein anderes Bedürfniß erwedte er bei ihnen in 
Seftalt von Bifitenfarten, deren Gebrauch fie ebenfalls 
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in ihrem unfchuldigen ländlichen Leben bis dahin 
noch nicht gefannt hatten. Zuerſt drudte er für 
fich felber welche und gab diefe bei feinen Befuchen 
ab, dann wußte er den Gouverneur zu bewegen, 
diefem Beifpiel, alg aus der Nefidenz fommend, zu 
folgen, und damit hatte er gefiegt — es gehörte 
urplöglih zum guten Zon, und mit einem leifen 
Anflug von halb Stolz, halb Schadenfreude, wie ein 
Jäger etwa die verichiedenen Geweihe der Hirfche 
zeigen würde, die er eigenhändig erlegt hat, zeigte er 
mir die, in feinem Zimmer auf einer Tafel aufge: 
ſteckten Karten derer, Die feiner Politif bis jest zum 
Opfer gefallen waren, und nun, da fie zu der bef- 
jeren Slaffe des Städtchens gehörten, alle Uebrigen 
bald zur Folge zwingen mußten. 

Bei der VBefiegung all diefer Schwierigfeiten ge- 
hört das aber gerade nicht zu den geringften, daß er 
hier nicht einen einzigen Arbeiter fand, den er 
gebrauchen konnte. Gleich vom erjten Beginn mußte 
er jich felber Lehrlinge heranziehen und dabei felber exit 
die Sprache lernen; nur der hartnädige goaheäd- 
charafter eines Yankees fonnte das Alles befiegen. 
Wie die Verhältniffe aber jest ftehen, verdient er 
aud), freilich bei eifernem Sleife, feiner eigenen Aus- 
jage nach viel Geld, und wird nun wohl — nicht 
wahr lieber Lefer — feine Druderei vergrößern, 
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Arbeiter aus Buenos Ayres und Valparaifo herüber 
ziehen, eine Buchhandlung dabei anlegen und — halt, 
halt — er wird feines von alle dem — im Gegen- 
theif fat er Semanbden gefunden der Luft zeigt 
feine Druderei in Baufd und Bogen zu faufen, und 
wird nun wohl — natürlich nach Californien ziehen. 
Mie eS nachher mit der Literatur in Mendoza aus- 
fieht wiffen die Götter, wenn aber ein Südameri- 
faner, der das Alles in Gang und die Triebfedern 
nicht fieht, die e8 darin erhalten, einfach glaubt, 
ohne den Geift eined Yankees zwifchen feinen gleich- 
gültigen Landsleuten ein folches Geſchäft nur einfach 
fortführen zu fonnen, fo irrt er fich fehr — Alles 
das jchläft, wenn die Kraft aufhört zu wirfen die es 
in Schwung brachte, wieder ein, und ein Jahr fpäter, 
wenn Mr. Ban Sice feinen Plan nicht etwa noch 
ändert, möchten wohl nur noch fpanifche Gebetbücher 
. und vielleicht jeidene Bänder mit der Regierungsdevife 
die einzigen Produkte der mendozinifchen Preſſe feyn. 

Mr. Ban Sice hatte eine junge Südamerifanerin 
und zwar gerade aus Achiras, wo ich einen fo ent- 
jeglichen Abend verbrachte, geheirathet; ich wollte 
übrigens, ich hätte lauter folche liebenswürdige We- 
fen dort getroffen ald feine Frau war, ich würde 
dann die Bampas mit einer fehr verfchiedenen Mei- 
nung von ihren Bewohnern verlaffen haben. 
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Die Mendoziner fcheinen in dem Farbenfpiel 
ihrer Nationalität faft noch ftärfer zu feyn als felbft 
bie Bewohner von Buenos Ayres — dort find bod 
wenigftens die Fremden von diefem Livreedienft ver- 
font, hier aber darf niemand — und wenn er aus 
Dem Monde fame — das Polizei- und zugleich Poft- 
gebäude betreten, ohne das rothe Band um den Hut 
und ein gleiches im Stnopflod) zu tragen. Alles ift 
roth wohin man blict, ja die recht Achten und wirk 
lichen Republikaner haben fogar ginnoberrothgefarbte 
Stiefelfohlen und von eben diefer Couleur den Soh— 
lenvand Derfelben, damit fie aud) an ihren Füßen 
ben Ginnfprud) der Devife Federacion 6 muerte — 
Sederacion oder Tod (das erſte durch roth, das zweite 
durch ſchwarz ausgedrüdt) tragen. Der Gouverneur 
und Die gutgefinnten Bewohner der Stadt bringen 
diefe Farben auch, foviel das irgend geht, in ihrem 
Hausftand an, und ich glaube faft Gouverneur 
Rofas Hat einen gewiffen Grad von Politik dabei 
beachtet, feine Unterthanen folder Art mit Diefen 
Farben zu befleffen, indem fie fic) unter einer an- 
deren Regierung, die natürlich die Farben wechfeln 
müßte, nur mit großem Koftenaufwand aller der Ar- 
tifel entledigen müßten die fie tragen, und während 
ſich ber Argentiner wohl feinen Augenblick befinnen 
würde feine Regierung zu ändern, fo überlegt er 


e8 fich Dod) vielleicht zweimal, wenn es ihn zugleich 
einen neuen Poncho Foftet. Freilich hat das zuleßt 
nicht mehr ausreichen wollen, und die Republifaner 
ver La Plataftaaten haben Mofas und Poncho, für 
jebt wenigitens, zugleich abgeworfen. Saft glauben 
möcht’ ich e8 aber, daß fte fich beide zugleich nod) 
einmal wieder vorholen, 

Was Mendoza’8 Lage betrifft, fo fann es für 
Aderbau und Weinzucht wohl faum eine günftigere 
geben. Gegen die Süd- und Weftwinde Durch die 
gewaltigen Gordilleren gefchiigt, deren weiße Zaden- 
fronen in prachtooller Majeftat dicht hinter ihm em: - 
porftarren, und in deren Arm hineingefdmiegt es 
eigentlich liegt, bietet e& feinen Bewohnern an ani- 
malifcher wie vegetabilifcher Nahrung Alles, was bas 
Herz nur wünfchen fann, und zwar zu unendlich 
billigen Preiſen, da der fchwierige Verkehr mit den 
übrigen Ländern, von denen fie auf der einen Seite 
durch die Bampas, auf der anderen burch die Cor- 
billeren abgefdnitten find, die Ausfuhr natürlich fehr 
vertheuert. 

Das Klima ift herrlid — im Sommer foll der 
Schnee der Berge die Temperatur mildern, und jest, 
wo wir uns mitten im Winter befanden, hatten wir 
ein Wetter, wie bei uns an einem Fühlen Commer- 
tag. Alles gebeiht hier vortrefflich, und außer dem 
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Getreide werben hier befonders Früchte, wie Oran- 
gen, Feigen, Trauben x. in Mafje gezogen. Die 
Trauben find fo füß, daß die Mendoza-Rofinen an 
der chilenifden Küfte einen fürmlichen Namen haben 
und in großen Quantitäten über die Eordilleren ge- 
fchafft werden, und der Wein der aus ihnen gefel- 
tert wird, jchmedt fo gut, daß mir der Mund nod) 
jest danach waffert. 

Ich fann ifn nur mit gutem Portwein verglei- 
chen, obgleich er füßer als diefer ijt und jung nicht 
fo viel Feuer Hat als der Portwein, einige Jahre 
alt, glaub’ ich aber ficher, daß er fich mit diefem 
in jeder Hinficht meffen fonnte. 

Die Mendozaner trodnen eine große Menge von 
Trauben, indem fie diefelben oben in ihren Giebeln 
aufhängen; fie halten fich vortrefflich, find ſüß wie 
Zuder, und faft fo faftig, ald ob fie eben vom Stod 
genommen wären. 
| Der Wein wird übrigens hier auf cigenthümliche, 

dem Klima aber natürlich auch entiprechende Weife 
gebaut und zwar, nicht wie bei und an Stocen, 
die wir nöthig haben, da wir der Traube miiffen 
fo viel Sonne zufommen faffen wie wir ihr mög- 
licherweife nur gewähren fonnen, fondern in form- 
lichen Lauben, fo daß die Mendozamweingärten nur 
lauter überwachfene Gänge bilden, die an heißen 
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Sommertagen wahrhaft parabdiefifche Spaziergänge 
geben müflen. 

Die Trauben hängen fammtlid im Schatten, 
reifen langjam und gewinnen dadurch natürlich nur 
an Zuderftoff und Saft. 

Wir bezahlten für die Gallone (etwa fünf Fla- 
fen) vom beiten Wein etwa fünf Nor. nad un- 
ferem Gelb. Ueberhaupt ift bas Leben in Mendoza 
ungemein billig, und wenn ich mir für einen halben 
Real (etwa 2%, Mgr.) Früchte — Trauben, Orangen 
und Feigen holen ließ, fo hatte ich zwei bis drei Tage 
daran zu effen. | 

Brod, Fleifh und Gemüße ftehen in demfelben 
PVerhaltnif; die Miethen wie Dienftleute find eben- 
fall8 fpottbillig, die Gegend ijt dabei ein Paradies — 
was will alfo der Menjch mehr? — wäre dieß nicht 
ein Blag, ein Afyl für die ,Curopamiiden,” die fich 
irgendwo in der Welt eine ftille Heimath gründen 
wollten? — 

Dem europäifchen Treiben wären fie hier aller- 
dings entrüdt, Denn von der übrigen Welt hörten 
und fahen fie nichts, oder doch wenigftens fo gut 
alg nichts mehr, wie es aber mit dem argentinifchen 
würde, müßten fie freilich risfiren. 

Die Poftverbindung Mendoza’8 mit der Außen- 
welt befteht einzig und allein, nach dem atlantifchen 


wie ftillen Ocean hin, in Gourieren, die regelmäßig 
und zu allen Jahreszeiten zwilchen Buenos Ayres 
und diefer Stadt, nur fehr unregelmäßig aber im 
Winter nach Valparaifo hintibergehen, da der Schnee 
der Gebirge den Uebergang nicht allein oft jehr 
erſchwert, fondern fogar Monate lang ganz ver- 
hindert. 

Einer Annehmlichkeit Mendoza’8 muß ich aber 
nod) erwähnen, und das find die warmen Bader, 
Die fich etwa Drei Leguas von der Stadt entfernt 
befinden. Das Waffer ift felbft im Winter, wo der 
doch immer thauende Schnee aus den niederen Ber- 
gen Das Uebrige in eifiger Kälte erftarren machte, 
etwa 16° und wird durch Quellen erzeugt die aus 
Der Erde, mitten in der flachen Steppe, hervorſpru— 
bein, dadurch aber auch ein eigenes, fchilfbefränztes 
Bett erzeugt haben, und nun von den Bewohnern 
bes benachbarten Städtchens, befonders in Sommers— 
zeit, gar fleißig befucht werden. Die Bequemlichfei- 
ten dort find freilich jehr geringer Art, und beftehen 
eigentlich nur in mehreren höchft mittelmäßigen Lehm- 
hütten, den Horizont umgürten aber dafür im We- 
ften die ſchnee- und eisbededten Cordilleren, und die 
Bader felber liegen gar traulich und verſteckt in dem 
Darüber wogenden Grün — bedarf es da erft nod 
eines befonderen Lurus und foftbarer, fchwer zu 
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erlangender Bequemlichfeiten, den Aufenthalt doch zu 
einem angenehmen zu machen? 

Sonft bietet Mendoza freilich, dem Fremden wie 
Einheimifchen, Feine befonderen VBergnügungsörter, 
und-die Leute find hier meiftens auf ihre eigenen 
Familien angewiefen; wer fich darin glüdlich fühlt, 
ift gliclid) und bedarf nichts weiter — und wer 
nicht? — ben wird auch die herrlichfte Umgebung, 
das Luft und Freude athmendfte Leben nicht glücklich 
machen fonnen. | 

Am 9. Juli wohnte ich einem Freiheitsfeft der 
Argentiner, das fie gewöhnlich, wie den 25. Mai, 
auf das feftlichite begehen, bei. Der Tag wurde. 
übrigens auf höchſt unfchuldige Art und Weife ge- 
feiert; Morgens war Parade und Abends Illumina— 
tion. Hier hatte ich denn gum erftenmal Gelegenheit, 
das argentinische Militär auf einer Parade und beim 
Erereiren verfammelt zu fehen, denn in Buenos 
Ayres ift ed, wie fich der Lefer erinnern wird, ftreng 
unterfagt, fid) während diefer Zeit auf der Straße, 
ja nicht einmal auf den flachen Dächern der Häufer 
bliden zu laffen. Der Anblid war aber auch wirf- 
lid) für einen, Der die europäifche, übertriebene Ka— 
majchenbisciplin nun einmal gewohnt ijt, fomifd. 

Die Soldaten, ein fleiner Trupp von höchitens 
120—150 Mann, fchlenderten, nach einer höchit 
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mittelmäßigen Muſik, durch Schwarze gepeinigter 
Inftrumente, und fo langlam, daß ich im Anfang 
glaubte fie bewegten fich gar nicht, fondern höben 
nur im Taft die Füße, um den Hauptplag der Stadt 
herum. Im allgemeinen waren fie ganz weiß mit 
rothen Müsen und Auffchlägen gefleidet, und hatten 
Bajonnetgewehre, als fie aber — langfam, o wie 
langfam näher famen, jah ich, daß die Beinfleider 
keineswegs alle von der Farbe der Unfchuld waren, 
und nod) ungenirter gingen fie mit ihren Füßen. 
Einige hatten Schuhe, andere Stiefeln, noch andere 
Hühneraugen, und diefe trugen dann (jedenfalls der 
größeren Bequemlichkeit wegen) ihre Schuhe oder 
Stiefeln zufammengebunden über dem einen Arm und 
gingen lieber barfuß — den Officieren fonnte das 
natürlich egal feyn, und war ihnen auch wirklich fo. 
Das Erereiren ging allerdings dem Namen nach in 
Reih und Glied, doch hatten die Commandirenden 
genug zu thun nur einigermaßen Ordnung zu halten, 
da eine ziemlich lebhafte und gewiß intereffante Con— 
verfation zwifchen den ,Gemeinen” deren Aufmerkfams 
feit etwas zu jehr in Anfpruch nahm. 

Die Jlumination am Abend war defto brillanter, 
und wurde, ald es jchon dunkel war, erft durch 
bie Straßen nieberfprengende Cavalleriften, die an 
jedem Haus anhielten und einige, dem Fremden 
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gewiß unverftändliche Worte hineinfchrieen, anbe- 
fohlen. 

Wie ſchon erwähnt, ift Die Bauart der Haufer 
in Mendoza noch ganz altfpanifch, die Gebäude find 
gewöhnlich in großen Vierecks aufgeführt — die Fen- 
fter alle nad) dem geräumigen und hellen Hof oder 
den Garten hinaus, fo daß die Strafenfront nur 
jehr wenig vergitterte Fenfter, und oft gang fable 
Mauern zeigt — die Fenfter fonnten alfo auch aus 
biefem Grund nicht illuminirt werden und man jeßte 
nun bie Lichter — etwa ſechs vor jedes Haus — 
vorn auf das Straßenpflafter, wo fic) dann bie 
Jugend damit amüfirte und auch wohl die Illumi— 
nation felber dadurch regulirte, daß fie hier und da 
ein mifliebiges oder ihrer Anficht nach verfchwende- 
rifches Licht wegnahm, und auf eine mehr protegirte 
oder weniger beleuchtete Stelle brachte. 

Die Slumination begann ftücdweife und endete 
auch fo; ihre Dauer befchränfte fich auf bie Viertel- 
länge eines Zalglichts. — Es gibt dod) nichts Kläg- 
lihers auf der Welt, als eine officielle Freudenbe- 
zeugung. 

Intereffant war e8 mir, am andern Tag die 
argentinifche Cavallerie zu fehen, wie fie gerade von 
der „Sütterung” fam. Die Soldaten hatten Fleiſch 
„gefaßt” und in ihrer wilden appetitlichen Art ganz 
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einfach unter den linken Steigbügel gebunden. Daß 
es ihnen beim tollen Ritt an die Füße und die 
Beine des Pferdes ſchlug, fchien ihnen ziemlich gleich 
gültig. 

In diefen Tagen mußten fie aber auch ausrüden, 
und zwar, wie ich von meinem alten Correo hörte, 
die nächiten Anftedlungen gegen die Indianer zu 
jchügen, die fich toller Weife ganz in die Nähe 
Mendozas gewagt haben jollten. Der Alte meinte 
freilich fie waren jedenfalls, da fie ifn am EI 
Morro verfehlt hätten, auf feiner Spur nachgefom- 
men und da man behauptete, einige Fühne Unitariog, 
bie wohl von Buenos Ayres Kunde befommen haben 
fonnten, ber Correo habe wichtige Depefchen und 
Gold mit fic, feyen die Führer der Wilden, fo war 
bie Sache gerade nicht unmöglich; ich blieb übrigens 
nicht Lange genug in Mendoza es beftätigt zu 
hören. 

Natürlich fuchte ich jet auch, einmal an Ort 
und Stelle, fo viel als möglich authentifche Berichte 
über die Cordilleren und den Wintermarfch über fte 
hin, einzuziehen, aber Die Fangen hier am Fuß ber- 
jelben faft ebenfo entjeglich ald in Buenos Ayres 
und Rio de Janeiro, nur daß hier Die Leute jämmt- 
lid) fagten, die Gorbilleren feyen keineswegs „ges 
{dloffen” und man fonne den Uebergang jeden Tag 
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verjuchen, und wohl auch glüdlich zu Stande bringen, 
wenn man aber dabei erwifcht würde, d. h. wenn 
man einen Zemporale oder Schneefturm befäme, dann 
wäre die Cade auch fertig und man fonnte von 
Glück fagen, wenn man nur einfach erfröre, und 
nicht auch noch verhungerte. 

Hier war dod Hoffnung — hier gab e8 doch 
wenigftens feine Menjden, die da nur bei einer 
Erwähnung der Sache gleich jchreien, es ift total 
unmöglich, es ift Wahnfinn es nur verfuchen zu 
wollen — auf den Zemporale mußte ich es defhalb 
riskiren. 

Acht volle Tage hatte ich in Mendoza gelegen 
und mich nach einem Führer über die Cordilleren 
umgefehen, während mir alle riethen doch ja lieber 
zu warten, bis der Correo von St. Jago herüber 
Hime und ich mit dem dann nicht allein billiger, 
jondern auch ficherer gehen fonne. Mir ließ e8 aber 
feine Ruhe mehr in der argentinifchen Nepublif, es 
trieb mich meinem- Fahrzeug wieder zu und ich hatte 
nun fo viel über die „furchtbaren Gefahren der Berge,“ 
über Erfrieren, blind und todtgefchlagen zu werden 
gehört, daß id) es endlich fatt befam und auch gleich- 
gültig Dagegen wurde. 

Eins nur fchredte- mich wirklich im Anfang ein 
wenig, und bad war Der rafende Preis, den der 

Gerſtäcker, Reiſen. 1. 17 
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erfte Führer, den wir auffanden, forderte, mic) ficher 
und gut hinüberzubringen, und das war 300 Dollars 
— fage dreihundert Dollars — und dabei mußte ich 
noch durch die Berge zu Fuß gehen. Er meinte aber, 
eS fey in jebiger Zeit mit fo vielen Umftänden und 
Gefahren verfnüpft, daß er e8 — der gute Mann 
fam gleih um ein Drittel herunter — unter 200 
feinesfallé thun fünne. Selbſt das war ich nicht im 
Etande zu geben, und mußte mich nach einem ande- 
ren umfehen; dadurch aber verging die Zeit und id 
jah mich endlich genöthigt, wollte ich nicht noch eine 
Woche herumlaufen, die freilich etwas gemäßigteren, 
aber Dod) noch immer fchweren Bedingungen eines 
anderen Führers einzugehen, der nur fünf Unzen — 
(alfo etwa 85 fpanifche Thaler), und außerdem nod 
Deföftigung verlangte — ebenfalls eine Sache von 
circa fünf Dollars, da man fich auf den fchlimmen 
Hal eines Schneefturms vorfehen muß. Der Mann 
meinte außerdem, fünf Ungen fey jedenfalls in dieſer 
Sahreszeit ein höchſt mäßiger Preis‘, denn wenn 
man einmal fein Leben risfiren wolle, müffe man 
auch etwas dafür erhalten, bas Einem die Ge 
fahr in etwas vergüte und für Das Gewagte ent: 
ſchädige. 

Der Preis der Unzen ſelber war in Mendoza ſehr 
verſchieden von Buenos Ayres, wo die argentiniſche, 
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wie chilenifche und merifanifche Doublone gleich fech- 
zehn Dollar galt, während die argentinifche und 
merifanifche hier fiebzehn, die chilenifche achtzehn 
Dollars ftand. 

sept, einmal mit einem Führer im Reinen, ging 
ich fcharf daran die nöthigen Provifionen einzulegen, 
und dieſe beftanden befonders in getrodnetem Fleifch, 
charque genannt, bag die Argentiner zu diefem Zweck 
— es nämlich in möglichit fleinen Raum zufammen 
gedrängt zuzubereiten wiffen. 

Dieß getrodnete Fleifh, ſchon an fic feft und 
hart, wird nämlich noch mit Hämmern fo zufammen- 
gefchlagen, bis e8 wie Die Pappe ausfieht, und 
auch eben fo leicht zu kauen ift; dann noch feft in 
ein Kleines Paket gefchraubt, bildet e8 zulegt eine 
fteinartige harte, felfenfchwere Maffe, an der fich die 
einzelnen Scheiben ablofen wie Marienglas, und es 
ift auf dieſe Art allerdings eine nicht unbedeutende 
Duantität Nahrungsitoff in einen möglichit engen 
Raum zufammengedrängt. 

Außer dem Fleisch, was unfer hauptiächlichites 
Subfiftenzmittel unterwegs feyn follte, hatte mir Herr 
Rohde oder „Don Carlos,” wie ex allgemein in 
Mendoza genannt wurde, da die Spanier faft nur 
die Vornamen befannter Leute gebrauchen — aud) 
nod) in wirklich freundlicher Weife Mehl beforgt, 


damit ich fo wenig als möglich often haben möchte; 
zu diefem nahmen wir ein Madden ins Haus, 
welche das Baden verftand und aus dem Mehl eine 
Art harter vortrefflicher Zwiebade bereitete, und mit 
noch einigen Zwiebeln, etwas rothem Pfeffer, einer 
fleinen Büchfe gebranntem und gemahlenem Kaffee, 
und einem eifernen Kocher, Waffer zu fieden, waren 
wir fir und fertig. 

Eo viel war indeffen von dem blendenden Schnee 
der Gordilleren und vom wirklichen Exrblinden Ein- 
zelner, die um Ddiefe Jahreszeit den Uebergang gewagt, 
gefprochen, daß Don Carlos (Schiller genirte mich 
ungemein bei diefem Namen) fich nicht abreden ließ 
mir eine grüne Brille mitzugeben ; felbjt dev Führer 
verficherte mich dabei ich würde fie gebrauchen fon- 
nen, denn ex felber habe den Weg {don mehremale 
gemacht, und fich noch immer nicht an den blenden- 
den Schnee gewöhnen können. 

Sch dachte Fopffchüttelnd an unfere deutſchen 
Schneeflächen, ftedte aber dod) die Brille vor allen 
Dingen einmal in die Tafche — ich fannte tie Ver- 
hältniffe des Landes ned) nicht, und die darin Ein- 
geweihten wiffen fo etwas meiſtens befjer wie der 
Fremde. 

Daß der argentiniſche Staat übrigens ein Poli— 
zeiſtaat ſey, ſollte ich, ehe ich dieſe wirklich rothe 
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Republif verließ, noch erfahren. Ich mußte nämlich, 
trogdem daß mein Paß in Buenos Ayres auf Bal- 
paraifo fchon vifirt war, noch hier einen neuen Paß 
nach Diefer Stadt nehmen und dafür (die Päfle find 
in Mendoza theurer als die Pferde) fünf und ein 
viertel fpanifche Thaler bezahlen. Sch proteftirte da- 
gegen und verwies auf den fchon nad Valparaifo 
vifirten Pap, die Polizeibeamten frugen mich aber, 
„was fie Buenos Ayres (die Hauptftadt der argen- 
tinifchen Republif) anginge,” und da ich ihnen hier- 
auf feine genügende Antwort geben fonnte, .erfuchten 
fie mich um die „landesübliche Münzforte,“ 

Sntereffant waren mir hier bie Verhandlungen 
im Polizeigebaͤude, das ich ebenfalls nur mit rothem 
Band um den Hut und mit eben foldem im Knopf- 
loch betreten durfte — meine fpanifche Erlaubnißfarte 
die argentinifche Republik wieder verlaffen zu Dürfen 
wurde in fünf verfchiedenen Stuben von fünf ver- 
fchiedenen Leuten unterfchrieben — e8 war wie ein 
Stammbud) — und viermal prangte darauf die ars 
gentinifche Devife — viva la confederacion Argen- 
tina, mueran los salvajes Unitarios. 

Dod genug von Mendoza, ich führe den Lefer 
vielleicht einmal fpäter wieder — wenn er Luft ha- 
ben follte mir zu folgen — dahin zurüd, jest aber 
muß ich nad) Valparaifo aufbrechen, fonft verfäume 

17* 


262 
ich mein Schiff, das vielleicht ſchon dort im Hafen 
liegt und — meiner nicht wartet, fondern fo fehnell 
alg möglich feine Grfrifdhungen einzunehmen und 
fein Ziel — San Francisco — zu erreichen fucht. 
Alfo über die Cordilleren. 


8. Wintermarfch über die Cordilleren. 


Am Mittwoch Abend, den 11. Suli 1849 febten 
wir und endlich, von meinen beiden bdeutfchen Freun- 
ben Rhode und Schöpf bis zum nächften, nur eine 
Legua entfernten Haltpunft begleitet, in Marfa. Die 
Führer thun das gewöhnlich, um am nächiten Mor- 
gen gleich frei von der Stadt zu feyn und recht früh 
aufbrechen zu fonnen. Hier tranfen wir nod) ein 
paar Flafchen Wein zufammen und ich warf mid, 
al fich die andern Beiden wieder nach ihren eigenen 
Wohnungen zurüdgezogen hatten, auf meine Dede, 
der noch furzen Nacht ein paar Stunden Ruhe ab- 
zugewinnen. 

Das erfte Rachtenartler ging denn auch ruhig, 
und ohne weiter etwas beſonderes, vorüber — wir 
lagerten vor dem Haus, aber ohne Feuer, und es 
war ziemlich kalt, doch ſchlief ich gut — ich war 
nur froh, ſo weit wenigſtens meinem endlichen Ziele 
entgegengerückt zu ſeyn. 
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Der Mond ftand noch Hell und Far am Himmel, 
ald wir am Donnerftag Morgen in die Sättel 
fprangen, Die fleine Garavane bildeten mein Füh— 
rer, ein Ghilene, im fonft in der argentinifchen Re— 
publif verpönten grünen Poncho, zwei Peons oder 
Diener, von denen ber eine mein Gepad, der ans 
bere Provifionen und einige Kohlen tragen follte, 
und dann ich felbft. Der Morgen war frifd aber 
herrlich; links neben uns lagen die prächtigen Berge, 
hinter denen, in noch weiter Ferne, die weißen 
Schneefuppen wie drohend zu uns herüberfchauten, 
und rechts dehnte fid) die allerdings nicht jehr ro— 
mantifche, mit niebern Büfchen bededte Ebene aus. 
Endlich ftieg im Often die Sonne empor und warf 
ihren Strahl auf die roth erglühenden Schneefelder 
der Cordilleren, und über den Himmel hinaus brei- 
tete fich der rofige Saum — und die Vogel zwit- 
fcherten, der Thau hing an den grünen Blättern der 
Sträude — bie Thiere trabten luftig in den reizen 
den Morgen hinein und felb meine Begleiter — 
fonft gerade nicht lieblid) und holdfelig anzufchauen, 
fangen und pfiffen, und fchienen fich ebenfalls der 
herrlichen Natur zu freuen. 

Rechts, dicht am Weg ftand ein einzelnes Häus- 
den, und ein hoher Weidenbaum dicht davor; dahin 
bogen fie plöglih ab — wollten fie ſchon wieder 
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Raft machen? — wir waren faum eine Stunde ge 
titten — nein, vor dem Baum hielten fie und 
murmelten ein halblautes Gebet. 

Ich fah ihnen erftaunt zu, als fie aber fertig 
waren, 30g ber eine Peon auf einmal ein ganz 
freundliche8 Geficht, zeigte nach dem Baum hinauf 
und fagte: una bota (ein Stiefel) — ich blidte auf 
und — follte mir denn, fo weit die Republif reichte, 
jeder freundliche Augenblic durch irgend etwas Echeuß- 
liches verbittert werden? — oben an den einen ft 
war Der Fuß deffelben Verbrechers, deffen Kopf mich 
fdon von der Stange herunter angeftarrt — bis zum 
Knie abgefchnitten — angenagelt. Ich wandte mich 
ſchaudernd von dem halb verwesten, Halb vertrodne- 
ten Ueberreft jened Berbrechers ab, driidte meinem 
Shier die Sporen in die Seiten, und fprengte voran 
— die andern lachten. 

Es mag fein Gutes haben, dieſem Volk die Fol 
gen eined Verbrechens (bas hier wohl nicht einmal 
zu den feltenen gehört) täglich und wohin es fid 
aud) wendet vor Augen zu führen, e8 hat aber auch 
jedenfalls für den, der nicht gerade immer ein „ab- 
ſchreckendes Beifpiel” vor fich zu haben braucht, etwas 
höcht Fatales und Widerliches. Und was haben nun 
gar die armen Menfchen in dem fleinen friedlichen 
Haus verbrochen, daß fie das fcheußliche Bein da 
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bei ihrem Gin- und Ausgang immer vor Augen 
haben müffen? — ich fcheue mich wahrlich nicht vor 
Leichen und habe deren fchon in mandherlei Geftalt 
gefehen, in dem Haus möcht” ich aber doch nicht, 
fey e8 um welchen Preis es wolle, wohnen. 

Der Morgen war mir denn auch richtig wieder 
verdorben, und id) war nur froh, ald wir und mehr 
und mehr ben Bergen näherten, wo mit ber alten 
Umgebung aud) die alten Gedanken verdrängt wer- 
den mußten. 

Am meiften trug übrigens das hier gar nicht fo 
weit von der Stadt fehon vorfommende Wild dazu bei, 
mich zu jerftreuen: wir fahen viele Guanafas — 
bie Lamas der Eordilleren, und aud) einige Strauße 
— die legteren aber fehr fheu und gleich, beim An- 
bli der Pferde, in wilder Flucht. 

Das Guanafa ift ein prächtige Thier — fo 
groß wie ein Hirfd faft, nur mit noch längerem 
Hals und weicher herrlicher Wolle, aber fehr leicht 
zu ſchießen, denn die Jagd darauf wird hier nur 
fehr fchwach betrieben, und das Wild läßt die Jäger 
mit nur einiger Vorficht, leicht auf Hundert Schritte 
hinan. 

Für mich waren übrigens auch noch außerdem 
meine Begleiter, und befonders die beiden Peong, 
bie mein Gepäd trugen, von höchftem Interefle. 
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Der chilenifde vaquiano bot nichts beſonders; eine 
fraftige unterfegte Geftalt, von dem grünen, mit 
bunter Ginfaffung béfepten Poncho überhangen, die 
niedere Stirn mit einem breiträndigen Strohhut be- 
bedt und fonft mit einem ziemlich nichtsfagenden Ges 
fiht, das nur gleichgültig bald über die rechte, bald 
über die linfe Echulter hinüberfchaute, ritt er vor 
aus. Die beiden Peons dagegen erinnerten mid) — 
und fonderbarer Weife gleich wie ed nur Tag wurbe 
ihre PBhyfiognomien erfennen zu fonnen — lebhaft 
an Die beiden Banditen aus Flotows Stradella. 
Der Eine — ein troden drolliger Burfch, aber mit 
einer Galgenphyfiognomie, wie fie wohl noch faum 
Dagewefen, verzog nur felten das Geficht zu einem 
Laden, während fid) der Andere, ein Heiner jünge- 
rer Burfch, fortwährend über die Gefchidten, die 
jener erzählte, ausfdutten wollte. 

Der erfte war ein Argentiner, der zweite ein 
Chilene, beide trugen aber die argentinifche Tracht, 
beide auch das lange argentinische Meffer hinten im 
Gürtel, und ich zweifle gar nicht, daß fie bei paffen- 
Der Gelegenheit auch recht pafjenden Gebrauch davon 
zu machen gewußt hätten. 

Wir waren alle vier beritten, dießmal aber 
nicht auf Pferden, fondern auf Maulthieren, denn 
Pferde würden, wie mir der Baquiano fagte, in ben 
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Engpäffen, die wir zu pafliren hätten, nicht allein nicht 
fortfönnen, fondern auch den Reiter, wenn der nicht 
fortwährend zu Fuße gehen wollte, zu fehr gefähr- 
ben. Die Maulthiere waren übrigend vortrefflich, 
und wenn fie und auch vielleicht noch im flachen 
. Lande nicht fo rafch vorwärts trugen als es Pferde 
gethan haben würden, ritten fie fic) doch leicht und 
bequem. 

Dreizehn Leguas von Mendoza entfernt betraten 
wir guerft die Grenzhügel der Gorbdilleren, aber Fein 
Baum erfreute dad Auge, nur niedereds Bufchwerk 
ftand in den Thälern, und an den Geitenhalden hin 
hingen Ziegen und hie und da auch Kühe und Maul: 
thiere, und weibdeten das fpärliche Gras ab. Das 
Waffer fchien aber in dieſer Gegend befonders rar, 
und wir hatten an dem Abend wirklich Mühe einen 
guten Lagerplag zu finden. G8 war fchon dunkel 
alg wir endlich eine ziemlich fteile Felswand erreich- 
ten, unter deren Echuß wir ein Feuer anzlinden und 
ein Stüd Guanafafleifch braten fonnten, aber feis 
neéwegs Holz genug da, bie ganze Nacht ein Feuer 
zu unterhalten. Als wir unfere Mahlzeit beendet 
hatten, mußten wir e8 ausgehen laffen und legten 
ung, fo gut bas angehen wollte, in unfere Deden 
gewidelt, die Sättel unter dem Kopf, zur Rube 
nieder. Den Abend vorher war es aber gar nicht 
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fo falt, und ich felbft auch wohl die warmen Nächte 
Mendoza’d nod) gewohnt gewefen, furz, ich gab mir 
gar feine befonbdere Mühe mein Lager nad) allen 
Regeln des Berge und Walblebens zu bereiten, fon- 
dern warf mich eben nur auf eine Dede hin und 
deefte mich mit der andern zu. Dafür follte ich aber 
aud) büßen — ich fror die Nacht fchmählich, und 
fonnte mir im Anfang eigentlich gar nicht erflären 
woher das fam, bis id) am andern Morgen das 
Wafer in dem neben mir ftehenden Blechbecher — 
gefroren fand. 

Das erſte Zeichen, wie wir fdon in die Berg: 
höhen vorgerüdt feyen, machte fich hier bemerflic, 
und als wir ausriidten fanden wir deren nur zu 
bald mehr. Der Bad) an deffen Ufer wir hinauf 
mußten, hatte überall Cis, jo daß mein Maulthier 
an mehreren, wirklich abjchüffigen Stellen verfchie- 
denemale ausglitchte und zu ftürzen drohte, jedes- 
mal aber durch den ermunternden Zuruf der Führer 
wieder zu neuer Anjtrengung angefpornt wurde, Diefer 
Zuruf felber aber hatte wirklich etwas charafterifti- 
ſches, und beftand nur in dem Worte: »oh mula, 
oh mula« — dem ftrauchelnden Thiere wurde nur 
zugerufen, daß es ein ,Maulthier” fey, und es fo 
bei feinem Chrgefühl auf die wirkffamfte Art ange: 
faßt. Ein Maulthier und ftolpern — nein bas ging 


gar nicht — der Führer hatte vollfommen recht, und 
ed nahm jest alle feine Kräfte zufammen, fo daß 
wir Stellen glüdlih paffirten, auf denen Pferde 
Hals und Beine gebrochen hätten. 

Höher und höher ftiegen oder Fletterten wir viel- 
mehr hinauf, bis wir die mit dünnem Schnee be 
deckten Kuppen erreichten — Doch lange noch feine 
Gordilferen — und diefe an fic fehon ziemlich hohen 
Berge haben den für den Wanderer, der hier fchon 
Bedeutendes geleitet zu haben glaubt, allerdings nicht 
ermuthigenden und auch etwas unanftändigen Namen 
der „Piojos der Gordilleren.” Hier fand ich auch 
im Schnee die Spuren der Guanafas und des Puma 
oder amerifanifchen Lowen, der die Höhen zu lieben 
jcheint — die Fährte war etwas größer als die des 
amerifanifchen Panthers, und mein Vaquiano ver: 
jicherte mich, Daß man das Thier zwar manchmal, aber 
doch nur duferft felten am Tag zu jehen befäme, 
Nachts aber, und felbjt bei Mondfchein, ftreife es 
umber, und folge fogar manchmal den Fahrten der 
Menfchen, die ed aber nie-felber angriffe. | 

Auf dem höchſten Gipfel diefer Hügel, wie ich 
fie doch wohl nennen muß, öffnete fid) und aber 
auch plöglic ein Panorama, bas ich nun und nim- 
mer vergefien werde; unter und zu unferen Füßen 
lag das ummittelbar die Gordilleren umfdliefende 
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Thal, und fehroff und fcharf ftiegen aus diefem empor 
die gewaltigen Berge — Die Miefenleiber in ihre 
weißen, bligenden Schneedecken gehüllt und hinein- 
ragend in die Wolfen mit den ftarren zadigen Kronen. 

Da hinüber wollt! ich armes ſchwaches Men- 
ichenfind — da hinüber, wo unberechenbare Echnee- 
maffen oft Berg mit Berg verbanden, und Die 
Schluchten in ihrer unergründlichen Tiefe bis zum 
Rande füllten — da hinüber, wo alles andere Leben 
in eifigem Frofte erjtarrt war, und felbft der Condor 
mit vafcherem Flügelfchlag die zadigen Eisfelder und 
Kuppen überflog? — ja, da hinüber wollt id) — 
und ed war zugleich auch ein ftolges freudiges Ge— 
flihl, daß gerade die ſchwache Menfdenfraft e8 wa- 
gen fonnte all die Cchwierigfeiten zu beftegen und 
jich Die Bahn zu brechen, wo jede Bahn, jeder Fort- 
gang unmöglich fchien. 

Der Himmel fpannte fic) dabei in freundlicher 
Bläue über der prachtvoll großartigen Winterland- 
ichaft aus, nur der Windzug ftrich fcharf da oben, 
wo wir jtanden, über die Kuppen hin. 

Dod mein Führer war nicht der Mann fich 
lange bei „Naturfchönheiten“ aufzuhalten — er hatte 
die Gordilleren fchon mehr gejehen und wollte ins 
Thal, wo die Thiere nicht allein zu freffen befom- 
men, fondern ev felbft auch mit feinen Leuten beffere 
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Pflege erhalten fonnten, wie wir fie in den legten 
zwei Nächten gehabt. Bergab gings jegt nun wie 
der fcharf, und zwar fo, daß wir den erjten Schnee 
bald hinter ung ließen und in ein fonniges, freund- 
liches Thal Hinabftiegen, wo grüne Myrthenbüſche 
wenigſtens auf eine Zeitlang die fahlen nadten Fel— 
fen verdrängten. Die Sonne fchien hier warm und 
erquidend, und gegen Abend erreichten wir, Dem 
Lauf eines Heinen Waffers in der legten Stunde 
folgend, ein Haus wo die Maulthiere, die fich die 
legten Tage fpärlih genug behelfen mußten, gute 
Weide und wir felbft ein vortreffliches Glas Mendoza: 
wein fanden, uns daran zu erquiden. 

Dieß war das weftlicjte Haus der argentinifden 
Republif und hier verforgten wir und auch noch mit 
ein paar Hörnern voll Mendozawein, die wir übers 
Pferd hingen. 

Diefe Art Flüffigfeiten zu transportiven iſt 
übrigens fo originell alé praftifch; ein paar gewöhn- 
fide Ochfenhörner, natürlich fo groß wie fie folche 
befommen fonnen, werden unten gerade abgefagt und 
mit einem feft eingefegten und verpichten hölzernen 
Boden verfehen, dann oben durch das fpibe harte 
Ende ein Loch hineingebohrt und ein Stöpfel drauf 
gefegt, und die Flaſche ijt fertig. Zwei jolche Flaſchen 
bindet man mit einem. furzen Ende Rohhaut — Die 
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hier überall den Bindfaden vertritt — zufammen, 
und hängt fie folcher Art über den Eattel. 

Schon von Buenos Ayres hatte ich ein paar 
folder „Zwillinge“ nur etwas Heiner für Caña (den 
Vorlauf von Rum, eines der angenehmften und 
leichteften fpirituofen Getränfe) mitgenommen, und 
mein alter Gorreo, dem das Steppenwaffer auch nicht 
befonders zu behagen fchien, nahm recht häufig einen 
Schluck daraus. Er hatte fie „aus Gefälligfeit” auf 
fein eigenes Thier gebunden, und fie wären ihm ge- 
wif noch lieber gewefen, hätte der alberne Stöpfel 
nicht jedesmal fo gequitfcht, wenn er ein Fleines 
Stk zurüdgeblieben war, irgend etwas an feinem 
Sattel oder Reitzeug nachzufehen. Ich fand fpäter 
fogar aus, daß ihm diefe Gana beffer fchmedte als 
felbft der Mateh, den er gewöhnlich nur aus Hof- 
lichfeit zu trinfen fchien. 

Apropos Mateh, den hatte ich jegt, Gott fey 
Danf, mit den Pampas, hinter mir, denn Hier 
wurde mehr Wein getrunfen, und meine Lippen, bie 
in den legten Wochen gar nicht mehr zugeheilt wa- 
ren, festen friiche Haut an. 

An dem Abend {pat famen aud) vier Guanafajäger 
mit fünfzehn mächtigen Hunden zurüd, mit denen 
fie bas arme Thier in den Bergen zu Tode gehest 
hatten. Das ift die einzige Art wie fie das Wild 
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in Diefer Gegend erlegen fonnen, denn Feuergewehr 
führen fie nicht, oder wiffen nur fo mittelmäßig da— 
mit umzugehen, daß fie fich nicht darauf verlaffen 
fönnen. 

Hier hatten fich unfere Maulthiere, die von da 
an, wie mein Vaquiano fagte, in den Bergen nicht 
mehr viel Futter finden würden, noch einmal tüchtig 
fatt gefreffen, und die armen Beftien fchienen es faft 
zu wiffen Daß es jet einem für fie fchlechten Ter- 
rain zugehe, denn fo wie fic) nur Einer der Ein- 
friedigung näherte, fpigten fie fdon die Ohren und 
liefen nach dem entfernteften Ende derfelben, um nur 
nicht eingefangen zu werden. Arme Gefchöpfe Mas 
hilft euch nichts — der Laffo erreicht euch, wo ihr 
auch feyd, und feiner fliegenden Schlinge, unter ber 
ihr erjchredt und zitternd zufammenzudt, entgeht 
ihr nicht. 

Am nadften Morgen — Sonnabend, den 14. Jue 
liué, brachen wir früh auf und zwar jest dem Ein- 
gang ber Corbdilleren, einem fehmalen Thale zu, bas 
fic) der Tucunjado in die Felfen geriffen. Wir blie- 
ben an ber linfen Seite bes Bergftroms, und id 
mußte ftaunend fefhen, wie fic) bie Spuren des jept 
allerdings niederen Stromes bid zu 30 und 40 Fuß 
über uns erhoben, und dann noch Zeugniß gaben, 
wie er das nächfte niedere Land überſchwemmt habe. 
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Eine furchtbare Gewalt muß es feyn, die all bie 
taufend Waffer diefer ungeheuren Bergfette im Früh— 
jahr fammelt und donnernd ins Thal hinabfenbet, 
und nicht zu verwundern iſt's dann, baß fie ganze 
Felsſtücke mit fortreißt, und felbft an den fteinigen 
Ufern mit Erfolg wühlt und gräbt, und ihr Bett 
verändert und erweitert, 

Der Anblid des Gebirges war von hier wahr: 
haft wundervoll — wie eine riefige Wand lag die 
ganze feft in fich zufammengedrängte Maffe der eigent- 
lichen &orbdilleren, bes Rückenmarks . eines ganzen 
ungeheuren Welttheils, das fid) aus ben Cisregionen 
des Nordens bis hinunter erftredt zum 53. Grad 
Süder Breite und dort nod, am Cap Horn mit 
der ftarren Felfenftirne weit und trogig in die da— 
gegen vergebens anjtürmende See hinaus droht — 
gerade und hochaufftrebend vor und, und eine zadige 
Echneemaffe Frönte die gewaltigen Gipfel. Aber es 
fah nicht aus, alg ob der Schnee auf diefe Berge 
niedergefallen wäre, fondern der ganze obere Theil 
ber Gebirgsmaffe fdhien aus Schnee und Eis zu 
beftehen, fo bligte und funfelte und ftrahlte es im 
hellen fröhlichen Sonnenlicht und nur hie und da, wo 
bie fenfrecht niederfchießenden Hänge fo fehroff und 
glatt abfielen, daß aud) nicht eine Flode daran hatte 
haften können, geigte ber alte Berg die nadten Glieder 
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und verrieth dadurch die ungeheuren Echichten des 
gefangenen Schnees, der in feine Zaden hineingeweht 
worden, und dort Schluchten ausfüllte, in denen 
andere Gebirge Raum gehabt hätten. 

Im Anfang war der Weg ziemlich gut, d. h. 
fteinig und abſchüſſig genug, aber doch breit und 
nicht gefährlich, wir waren ja einmal in den Bergen, 
wo es eben feine Chauffeen mehr gibt; je weiter wir 
aber hineinfamen, deſto höher mußten wir aud) hin- 
auf, und deſto näher traten von beiden Seiten bie 
Gebirge zufammen, fo daß der jegt ploglid) ganz 
fchmale Pfad fdon anfing an fteilen brödlichen 
Schluchten hinzuführen, und die Maulthiere nicht 
mehr die Wahl hatten wo fie gehen wollten, jondern 
fich auf den einen fchmalen Weg verwiefen fahen. 
Dft paffirten wir jest Plage, wo linfs der Abgrund 
viele hundert Fuß fteil unter uns lag, während rechte 
ſchroffe vorragende Felsſtücke jedes Abdrängen davon 
auf das unerbittlichſte verfagten, fo allmählig famen 
wir aber in biefen Engpaß hin, und fo viel des 
Neuen umgab mich zu berfelben Zeit, daß id) im 
Anfang kaum auf den Weg achtete. Mein Blid hing 
in den fteilen, gah nieberfchießenden Schludjten die 
oben, von weichen fehimmernden Schneeſchichten aus- 
gefüllt, unten von grünen Myrthenbufden bewad;- 
fen waren und hier — dort brüben ftrih er mit 


langfam gewaltigem Klügelfchlag — fah ich den erften 
Condor, den Riefengeyer diefer Berge und zum erften- 
mal fing ich hier an die unendliche Größe der Ge- 
birge zu ahnen als der ungeheure Vogel, der fo dicht 
an und hingeflogen war daß ich das fcharfe Schlagen 
feiner Schwingen hatte hören fonnen, nach dem 
gegenüberliegenden Hang, den ich für nur wenig 
hundert Schritte entfernt gehalten hatte, hinüber und 
weiter und weiter ftrich, und Die Hänge immer noch 
nicht erreichte, und zulegt fo Flein ausſah wie ein 
junger Rabe. 

Der Weg wurde aber wirklich immer fehmaler, 
und wo er ſich vor und in Schlangenlinien Dicht um 
bie Felfen jchmiegte, fchien e8 mir plöglich als ob 
er dort vollfommen aufhore, denn mein fonft gewiß 
fcharfes Auge fonnte nicht die Spur eines Ausfprungs 
mehr entdeden, und doch befanden wir uns fchon 
mehre Hundert Fup über dem Fleinen Strom, der 
tief unter und wie ein Milchbach über Felsblöde, 
bie aber in Diefer Entfernung wie Kiefel ausfahen, 
dDahinfprudelte — und hinauf? — lieber Gott die 
ganzen Gordilleren lagen noch wie in einer fchroffen 
Selsmaffe über uns, und da hinauf fonnte der Pfad 
unmöglich gehen. — Aber der helle Streifen, Der 
eigentlich nur wie eine Ader in bem dunfleren Geftein 
aué{ah, fonnte doch auch wahrhaftig nicht der Pfad 
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feyn auf dem wir, an folchem Abgrund Hin, mit 
unferen Thieren die Bahn fuchen follten. 

Doch ich durfte nicht mehr fo weit vorausfchauen; 
bie nächfte Nähe nahm bald meine ganze Auf— 
merffamfeit vollfommen in Anfprud) und es fing 
fhon an einige Selbftüberwindung dazu zu gehören 
das Thier das ich ritt, an folchen Stellen nicht Teiten 
zu wollen, Mein Vaquiano hatte mir aber befonders 
angerathen an irgend einem, mir vielleicht gefährlich 
fcheinenden Bag, dem Maulthier nur ganz ruhig und 
unbeforgt den Zügel zu laffen, denn das wiffe ge- 
wöhnlich. am allerbeften wohin es treten müffe, feine 
Knochen gefund und unzerbrochen über die Berge "zu 
bringen — und nun — wahrlich das war die Stelle 
von ber ich ſchon früher gehört — an deren Fuß 
unten Maffen von Maulthieren zerfchmettert lagen, 
und wo ein einziger Fehltritt Thier und Reiter — 
todt, ehe fie den Boden erreichten — in die Tiefe 
fenden mußte. Dabei führt der Maulthierpfad aud) 
gerade am alleräußerften Rande hin, denn die Maul- 
thiere müffen mit ihren Paden fo weit vom Felfen 
abgehen wie nur möglich, da fie, fobald fie an diefen 
feft anftoßen, verloren find. Für den, an folde 
halsbrechende Partien nicht. gewohnten Europäer hat 
ed aber etwas höcht fatales, bas Thier auf dem er 
reitet förmlich über den Abgrund fortichreiten zu 
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fehen, während dod zur Rechten noch gewiß drei 
Zol Raum find, die e8 wenigftens ein Flein wenig 
von dem gähnenden Schlund abbrächten. Auch mir 
fam e8 fo vor und als ich, fcheu zwifchen dem 
Steighiigel und der Schulter des Thieres hinunter: 
fchauend, in die Tiefe blicte und dort, Gott weiß wie 
tief unten, die Maffen von Maulthiergerippen fab, 
die mahnend gu mir heraufftarrten, da griff ich fait 
unwillfürlich dem Thiere das ich ritt in Die Zügel, 
und that dadurch etwas, was der Reiter auf folchen 
Stellen nur im duferften Nothfall thun follte — 
ein anderer mag da aber auch fifchblütig zufehen. 

Dadurch nämlich daß ich den Kopf meines Maul- 
thierd vom Abgrund wegzudrängen fuchte, verlor 
Diefes feinen ficheren Schritt, trat zur Seite, ftieß 
mit der Satteltafche an den Felfen an, erfchrad wahr: 
fcheinlich felber darüber und — nein lieber Lefer, 
wir ftürzten nicht zufammen da hinunter, fonft fonnte 
ich dir meine Fahrt hier nicht erzählen — es ftol- 
perte nur, aber wie es fehl trat, und der Stein an 
den es ftieß nur eben vielleicht einen Zollbreit von 
feiner Stelle geftoßen wurde und auch gleich geräufchlos 
in die Tiefe ftürzte, wo er lange, lange nachher dumpf- 
dröhnend anfchlug, ba — ja ich brauche mich def 
nicht zu fehämen, denn e8 war,mir allerdings nid t 
egal ob ich hinunterfiel oder oben blieb — da lief’s 
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mir Dod) eisfalt. und fröftelnd ben Rüden hinunter, 
und ed war alg ob mir das Blut in den Adern 
ftodte. Die Maulthiere find .aber vortreffliche Ge- 
[höpfe, und wenn ich auch nicht eingebildet genug 
bin zu glauben, daß es fid) nur meinetwegen bemüht 
habe wieder feften Fuß zu faflen, fo that e8 das 
bod) feined eigenen langohrigen Selbjt willen, und 
fchritt ‚gleich darauf fo ruhig und ficher ald ob gar 
nicht8 vorgefallen gewefen, und wir nicht fecunbden- 
lang am Rand eines entfeglichen Grabes gehangen, 
liber die gefährliche Stelle hinweg; ich ließ ihm aber 
von da an, befonders an foldhen Orten, den Zügel 
vollfommen, und habe mich nur wohl dabei befunden. 

Diefe Stelle war aber feineswegs, wie ich früher 
immer geglaubt, nur wenige Fuß, fondern im Gegen- 
theil viele hundert Schritt lang, und ich fand jept 
daß alle die Plage, wo ich den helleren bandartigen 
Streifen um fteile Felshange herum fchon vorher mit 
ben Augen verfolgt hatte, wirklich ein eben folder, 
oder doch wenigftens ganz ähnlicher Pfad waren, dem 
wir, wir mochten jest wollen oder nicht, treu bleiben 
mußten, denn an manchen Orten hätten wir bie 
Maulthiere nicht einmal wenden fonnen. 

Tropdem foll e8 doch etwas ungemein feltened 
feyn, daß ein Thier mit einem Reiter in diefe Tiefe 
ftürzt, und bie meiften die hier verunglüden find 
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Laftthiere, und gwar alte Laftthiere die von den jungen, 
zum erftenmal diefe Bahn befchreitenden, hinabge- 
drängt werden. Das junge Thier ftößt nämlich im 
Anfang gewöhnlich zuerft ein paarmal mit feinen 
Vaden an die Felfen, und wird dadurch von felber 
dem duferften Rande ber gefährlichen Bahn zuge 
wiefen. In den vor ihm gähnenden Abgrund fann 
aber das arme erfchredte, von dem Treiber noch ge- 
peinigte Thier, nur mit Entfegen hinabjchauen und 
um biefem Anblid zu entgehen drängt es jest in 
ängftlicher Haft, unbefümmert ob feine Baden gegen 
den Feld anfchlagen, den Kopf awifden das ihm 
nächte, vor ihm gehende Thier und den Felfen hinein 
und das arme, alfo mit Gewalt dem Abgrund zuge- 
fhobene Wefen ftürzt, fo faum wenige Zoll von 
dem duferften Rand entfernt, vielleicht mit einem 
Sup ſchon auf einem fchwanfenden Steine ftehend, 
rettungslos in Die Tiefe. 

Sit der Fluß nicht zu hod, dann gehen wohl 
einige der Treiber zurüd um gleich von vorn herein 
dem Lauf des Tucunjado unten am Waffer zu folgen 
und wenigftend bie Paden und den Sattel noch zu 
retten, hat e8 aber furz vorher geregnet, fo dürfen 
fie bas nicht einmal wagen, denn der Strom fchwillt 
manchmal fo reißend fchnell an, daß fie, in der engen 
Schlucht von ihm überrafcht, vielleicht felbft ihr Leben 
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ned dabei einbüßen fonnten, und tritt erft einmal 
bas Wafler aus dem ſchmalen Bett, dann ift auch alles 
was in feinen Bereich fommt verloren. 

Gine andere bofe Stelle ja faft noch fchlimmere 
Stelle als die vorige, hatten wir nur wenige Stunden 
fpäter an demfelben Felshang zu paffiren; der Weg 
war hier ebenfo fdmal, der Abgrund ebenfo tief und 
noch dazu eine Echneewehe, oben von den Bergen 
herunter, gerade darüber Hingeftürzt, fo daß man den 
Pfad nicht einmal unterfcheiden fonnte. Der Führer 
war vorangeritten, und durch ein Felsſtück meinen 
Augen entzogen worden, fo daß ich nicht bemerfte 
ob er im Sattel geblieben oder abgeftiegen war, ich 
ritt denn auch ruhig fort, bis ich plöglich dicht vor 
der fchmalen bösartigen Echneewehe ftand, wo bas 
Thier im wahren Cinn ded Worts einen durch den 
darüber geftürzten Schnee noch unficher gemachten 
Pfad von höchftens vier Zoll Breite hatte und die 
hinter mir herfommenden Peons riefen mir plöglich 
mit lauter Stimme zu „abzufteigen.“ 

Das war eine hochft intereffante Lage — ben 
einzigen Pla wo man nod) abfteigen fonnte hatte 
ich verfäumt — links hinunter, wie e8 fic) gehört, 
fonnte ich gar nicht, Denn aud fein Zollbreit war 
Da, auf den ich hätte fußen fonnen, und rechts ftieg 
biht am Maulthier der Felfen empor — zurüd fonnt’ 


283 

ich ebenfowenig, ba half alfo fein flanges Befinnen, 
id) mußte, fo gut bas gehen wollte, an ber rechten 
Seite des Thieres hinunter, zwiſchen dieſes und den 
Selfen hinein — wobei fic) bas arme Wefen, das 
natürlich fürchtete den Abgrund hinabgefdoben zu 
werden, fo feft alg e8 nur möglicherweife fonnte, 
gegen mich anprefte. Nichtsdeſtoweniger gelang e8 
mir enbdlid) — ich Froch dann unter feinem Kopf 
vor und fchritt langfam den fchmalen Bfad im Schnee — 
der übrigens faum ſechs Schritt lang war, voran — 
bas Maulthier folgte, und wir legten auch diefen 
Weg glüdlich mitfammen zurüd. 

Der Weg blieb von da an wohl noch immer 
fhmal und gefährlich, wir waren aber durch Ddiefe 
Engpaffe fo an Schluchten und Abhänge gewöhnt 
worden, daß ich ſchon anfing einen Pfad von drei 
Fuß Breite, neben einem gähnenden Abgrund hin, 
für etwas chauffeeartiges zu halten, und dem Thier 
Dabei unbefümmert die Sporen gab. 

„ber warum fteigt der Reiter überhaupt an folchen 
Engpaffen nicht ab?“ fragt hier der Lefer, und eigent- 
lich mit ganz gutem Grund — „es ift doch taufendmal 
beffer ein paar Meilen zu Fuße zu gehen und einfach 
das Maulthier und feine Satteltafche zu risfiren, als 
Leib und Leben leichtfinniger Weife im Sattel preis- 
zugeben.” 
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Ein richtiger Grund eriftirt dafür freilich nicht — 
bie Bergbewohner bleiben aber im Sattel — febr 
wahrfcheinlich weil fie zu faul find den Weg zu gehen 
— und der Fremde, der manchmal diefe Stellen be- 
fucht, fcheut fic) dann gewöhnlich weniger Muth zu 
zeigen — wie er nämlich glaubt — als diefe, die fich 
nur wundern würden wenn er ginge, daß er fid 
einer folchen Unbequemlichfeit unniiger Weife ausfest. 
Daß fie zerfchmettert werden würden, wenn ihr Maul- 
thier einen falfchen Schritt thut, wiffen fie dabei recht 
gut, aber auch eben fo genau was ihr eigenes Leben 
werth ift — und bas fcheint fic) dann meiftend des 
WAbfteigens nicht zu lohnen. 

Die Nacht lagerten wir an der Schneegrenge, und 
e6 war, da wir auch nicht einmal Holz zu einem 
ordentlichen Feuer hatten, ziemlich falt; an Auslagern 
aber gewöhnt, richtete ich mir mein Lager mit Hilfe 
bed Satteld und meiner Decfen fo gut her, daß ich 
weich und warm bis zum nächften Morgen fchlief und 
ber Führer, ein Chilene, der die Berge ſchon gar oft 
paflirt war, gab mir das höchft fchmeichelhafte Zeug- 
nif — „wenn ich auch wirklich weiter nichts verftände, 
wüßt’ ich doch wenigftend mein Bett zu machen.“ 

Unfere Thiere fuhren hier ſehr ſchlecht — nicht 
ein Grashalm wuchs dort für fie, an dem fie fich 
hätten legen fonnen, nur hie und ba gelbes, ſtroh— 
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artiges Geftriipp, das noch vom Sommer her bie 
bürren faftlofen Halme aus einzelnen Rigen vorftecte, 
wo vielleicht vor Jahren Maulthierdiinger ein wenig 
Sruchterde gefammelt hatten. Selbſt einen Schlud 
Waffer zu befommen mußten fie mehre hundert Fuß 
eine fteile brödliche Schlucht hinunterflettern, dort 
mit Lebensgefahr faufen, und nachher wieder, mübe 
wie fie waren heraufflimmen — und nachher feinen 
Biffen zu freffen. 

ALS ich fie übrigens bedauerte meinte der Vaquiane 
ganz ruhig — oh heute ift nur der erjte Abend, ba 
fpüren fie noch nichts, wenn’s aber länger dauert 
geht's ihnen freilich hart an, Doch find fie zäh und 
fonnen ungemein viel aushalten. Und länger mußte 
es allerdings dauern, denn vor ung lagen die Schnee- 
gebirge und ich zweifelte fehr daß ihnen dort oben 
felbft die fchwache Erholung gewährt werden würde, 
Zahnftocher zu fauen. 

Bon hier ab verließen wir aber auch den harten 
feften Boden und betraten die Schneeregion, die wir 
bis dahin fich fortwährend uber unferen Köpfen hin 
aber doch näher und näher hatten ziehen fehen. Debt 
reichte fie bié zu und nieder, und wie abgefchnitten 
faft liefen plöglich, erjt ein paar Windwehen über 
ben Pfad hinüber, vielleicht zwanzig Schritt breit und 
wieder ebenfoviel Raum hart gefrorenen nadten Stein- 
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bodens zwifchen fich laſſend, und dann plößlich be- 
gannen fie in einer, ununterbrochenen oben bligenden 
Fläche. 

Der Winter hatte fein Leichentuch über die fchlum- 
mernden Gordilleren geworfen, und die feden Men— 
fchenfindlein mwagten, e8 mit Füßen zu treten. 

Sonntag, den 15. Juli machten wir nur einen 
furzen Marfch, denn die Peons hatten, anftatt ihre 
Vorbereitungen in Mendoza zu treffen wie fie vor- 
gegeben, alle8 das verfaumt, und vergeubdeten nun 
hier förmlich einen ganzen Tag ein Taſchentuch voll 
Kohlen zu brennen und ihre Schneeſchuhe vorgube- 
‚ reiten. Unter Schneefchuh darf fich der Lefer aber 
nicht die in Nordamerifa gebräuchlichen weidenge- 
flochtenen Geftelle denfen; die hiefigen follen nicht 
Dazu dienen über den Schnee hinzulaufen, fondern nur 
benfelben von den Füßen abzuhalten, und diefe werden 
beghalb erft in ein weiches Schaffell Dicht einge: 
fhlagen und ummidelt, und befommen dann noch eine 
fefte rindsleberne Sohle, was, wie fid) fpäter zeigte, 
Klima und Umftänden auf das vortrefflichite ange- 
meflen ift. 

An dem Hügel nun wo wir lagerten und bie 
Kohlen brannten, hatten wir fdjon eine ganze Weile 
auf unferen Führer gewartet, der vor etwa einer 
Stunde zurüdgeblieben war, und jegt erft, viel fpäter 
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eintraf. Endlih fam er und trug etwas, dem An- 
fhein nach ziemlich Schweres und Umfangreiches in 
feinem Bondo. Ich glaubte erft e8 feyen Kohlen, 
er aber bog fich zu mir über, öffnete den Bondo und 
zeigte mir eine wahre Unmaffe der vortrefflichiten No- 
finen — Fraubenrofinen im Echnee. „Wo er die 
her habe,” war wohl die erfte und natürlichfte Frage, 
er aber zeigte lachend nad) einer gar nicht entfernten, 
ebenfalls mit Schnee zum großen Theil bededten Fels— 
wand hin und verficherte mich: von dort her, und ed 
feyen noch eine ganze Menge dort. 

Das war jedenfall ein Naturwunder — fonnten 
bie Trauben hier an einem, vielleicht vor der Kälte 
gefhüsten Ort gereift und zu Nofinen geworben feyn? 
— aber diefe Süße — ben Ort mußte ich unter 
jeder Bedingung in Augenfchein nehmen, und troß 
des tiefen Echnee8 machte ich mich, da die Maulthiere 
abgefattelt ftanden, zu Fuße auf, dieß Naturwunder 
zu befuchen. 

Fünfhundert Schritt mußt’ ich etwa gehen, da 
überfchritt ich einen fleinen niederen Hügel, fam zu 
ben bezeichneten Felfen und fand — feine Rebenftöde 
mit aus dem Schnee vorragenden Trauben, wie ich 
fie höchft romantifderweife wirklich erwartet, fondern 
einige zwanzig hier verlaffen ftehende Kiften mit Ro- 
finen, die ein vom Schneefturm überrafchter Maulthier- 
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trupp Hatte zurüdlaffen miffen, um nur Menfchen 
und Thiere in Sicherheit zu bringen. Und biefe, hier 
burd) Zwang den Vorbeipaffirenden Preis gegebenen 
Güter wurden fo von denen refpectirt, die felbft nur 
zu oft mit Waaren durch die Berge zogen, und denen 
jeden Zag ein gleiches paffiren konnte? — Als id 
nod, daftand, und Fopfichüttelnd den hier halb im 
Echnee vergrabenen Borrath betrachtete, von dem 
fon zwei Kiften faft ganz geleert und eine dritte 
angebrochen waren, fam einer unferer Peons auf fei- 
nem Zhiere ebenfalld herangefprengt, und begann, 
ohne weitere Umftände, feine mitgebrachten Sattel 
tafchen zu füllen; ich machte ihm, fo gut ich das 
vermochte, Vorftellungen deßhalb, er lachte aber nur 
und meinte, „wenn er e8 nicht nähme nähmen es 
andere,” wie Figura zeigte, und fchien darin über 
haupt gar nichts außerordentliched zu finden daß er 
fremdes Eigenthum plünderte. 

Das Kohlenbrennen felber war ein höchft einfaches 
Geſchäft — mit ihren langen Meffern gingen die 
Burfchen daran bas Holz ber fleinen niederen Büfche, 
bie hier noch wudhfen, abzubauen oder da wo es fich 
brechen ließ, nieberzubrechen und fchafften das jegt 
Alles auf zwei ziemlich hohe Haufen die fie gufam- 
mentraten, fo gut bas eben gehen wollte, und dann 
anglindeten. Als das Holz zu Kohle Heruntergebrannt 
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war, liberdedten fie ben jebt ziemlich klein gewordenen 
Haufen mit etwa drei Zoll Erbe und ließen dads 
Feuer foldher Art ausgehen. Die ganze Kohlenmaffe 
betrug folcher Art etwa fünfzehn Pfund die fich Einer 
der Peons am anderen Morgen in ein altes Hemd 
band und auf den Rüden warf, und ich meines- 
theilé fah nod) nicht recht ein wie wir mit der 
Kleinigkeit Feuerung durch den ganzen Schnee fom- 
men wollten — wenn e8 nicht unterwegs Aushülfe gab 
— und gab ed bas, wozu dann überhaupt die Kohlen ? 

Doc ed ware thöricht gewefen fich jet mit fol- 
chen Sachen den Kopf zu zerbrechen, und ich fchlenderte 
indefien ein wenig an dem Hügel herum, zu fehen 
ob ich nicht die Fahrten irgend eines wilden Thiered 
im Echnee erfennen fonnte. 

Fuchsfährten, die wenigftens den unfrigen auf 
ein Haar glichen, fchienen viele da zu feyen, von 
einem größeren vierfüßigen Raubthier fonnte ich aber 
nichts weiter erfennen — nur ein Strauß mußte ſich 
hier in diefe Echneewüfte hinaufgemacht haben — hier 
im Schnee und dort im weichen, feuchten nackten 
Boden ließen fic) die enormen Spuren bes Thieres 
auf bas genauefte erkennen. 

Als ich aber meinen Begleitern von einem ave- 
struz erzählte, lachten fie laut auf und der Baquiano 
meinte, ber Strauß ließe fich nicht, felbft in den erſten 
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und niedrigften Hügeln, befonders nicht im Winter, 
blicfen, und wenn hier dem Boden die Spuren eines 
großen Vogels eingedrüdt waren, fo fonne e8 eben 
nur der Condor feyn. 

Sch wollte erft gar nicht glauben daß ed einen 
Raubvogel auf der Welt gäbe, der eine folde Spur 
hinterlaffen fonne und hatte an einen Condor in der 
That anfangs gar nicht gedacht, bei genauerer Un- 
terfuchung fand ich aber doch daß der Mann recht 
habe; die Krallen gingen tief tief in den Boden hin- 
ein, wo das foloffale Thier Hingetreten hatte, und 
felbft der Cchritt war einwarts, nicht gerade geftellt 
wie beim Strauß. 

Nicht weit von dort, wo wir uns jebt befanden, 
follte auch, der Ausfage meiner Führer nach, una 
casa, ein Haus an der fogenannten punta del vaca 
ftehen, wo wir nod) an dieſem felben Abend über: 
nachten wollten. Meine Erwartungen darüber, als 
wir e8 etwa eine Stunde vor Sonnenuntergang er- 
reichten, waren aber, wie ich mir dort geftehen mußte, 
etwas zu eraltirt gewefen, denn wir fanden nur eine 
fleine niedere und vorn offene, roh aus Steinen er- 
richtete, und mit Neifig und Erbe gededte Doppel- 
Hutte, und ringsum tiefen Schnee, felbft fein Hol; 
ein Feuer anzumachen, und nur einige, früher ein- 
mal hier zurüdgelaflene Kohlen. 
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Und was befamen die Maulthiere zu freffen? = 
nichts — zum Waffer wurden fie einmal getrieben, 
und dann mußten fie die ganze Nacht, ohne auch 
nur einen Grashalm zu befommen, mit den wunbd- 
gefcheuerten Rüden in der falten Hütte ftehen; ja 
felbft, wenn fie am anderen Morgen von hier gue 
rüdgingen, fonnte der nächite Abend ihnen Doch nod 
faum Nahrung bringen. 

Die Maulthiere find wirflich nad dem Kameel 
wohl das zähefte, ausdauerndfte Laftthier der Welt, 
denn welches andere Gefchöpf hätte das bei fchwerer 
Arbeit ausgehalten, zwei Tage in die Gebirge und 
zwei wieder hinaus, ohne eine Handvoll ordentliches 
Sutter — ja zwei Tage davon, aud) ohne nur einen 
Grashalm zu fehen, Berg auf» und abzumarfchiren 
und an Hängen hinzuflettern, wo fie fid) manchmal 
ordentlich mit den Hufen fefthalten mußten, 
| Im Commer, wenn fie die ganze Tour über bie 

Gordilleren zurüdlegen fonnen, haben fie’s übrigens 
nicht beffer, und find häufig vier volle Tage aud 
total ohne Futter, wo fie dann den troden gewor- 
denen Dünger anderer Maulthiere, als einziges zu 
erreichendes Nahrungsmittel, verzehren — und dabei 
beitehen. 

Manchmal halten fie’s aber auch nicht aus, wenn 
ber rohe gefühllofe Menſch Laft auf Laft auf ihren 
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Riiden ladet und die erfchöpften Glieder in den ftei- 
len Bergen endlich den Dienft verfagen; Zeugniß da- 
von geben die Unmaffen von Maulthiergerippen, Die 
überall an dem ganzen Weg durch die Corbdilleren 
liegen, und die da, wo fie ftarben, auch unter ihrer 
Laft erlagen und eben ruhig ihrem Schidfal über- 
laffen wurden. Die GCondars und andere Raubvögel 
reinigen Dann in ungemein fehneller Zeit bas Nas, 
und an dem Gerippe vorbei — nie darüber hinweg — 
fudjen fid) die nachfommenden Maulthiere die Bahn. 

Am nadften Morgen ftanden wir früh zum Marſch 
gerüftet; zu meinem Erftaunen that aber mein Führer 
gar nicht fo, ald ob er überhaupt beabfichtige feinen 
Sup in Schnee zu feßen — und in ber That beab- 
fichtigte er das auch wirflich nicht. Er eröffnete mir 
jest, Daß er mit den Maulthieren hier umkehren werde, 
id) aber mit den Peons meinen Weg weiter und allein 
fuchen müffe. Auf der anderen Seite ber Corbdilleren 
würde id) dann von feinem Water, der dort anfäflig 
wäre, andere Pferde befommen die mich nad Bal- 
paraifo bradjten. Sd) verftand zu wenig Spanifch 
um Dagegen ernftlich zu proteftiren, im Grunde war 
mir's auch wirklich einerlei, wenn er nur drüben 
fein Wort erfüllte, und wir brachen jest, nachdem 
id) gegen den Echnee alle möglichen Vorfichtsmaß- 
regeln gebraucht, auf, unferen befchwerlichen, und 
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wenn ein Unwetter eintrat, auch wirflich gefährlichen 
Weg fo rafd wie nur immer möglich zurüdzulegen. 

Die Sphredensgeichichten nämlich, die man mir 
von einem Wintermarfch durch die Gordilleren erzählt 
hatte, gingen wirklich ing Unglaublide — wie viele 
waren fchon in dem Schnee, wenn die Sonne darauf 
ſchien, erblindet — wie viele in plößlichen »tempo- 
rales« erfroren. — Beftätigt ift, daß einmal in den 
argentinifchen Kriegen ein ganzer Trupp der feind- 
lichen befiegten Truppen in Winterzeit in die Berge 
flüchtete, um nach Chile zu entfommen und dort in 
ben hie und da errichteten fleinen Steinhäufern jam- 
merlich verhungerte oder erfror. Kurz alle diefe Er 
zählungen hatten feinenfalls viel Ermuthigendes, und 
fonnten nur bazu dienen, mir den ganzen Weg 
alg etwas Entfegliches erfcheinen zu laffen. Bald 
fand ich jedoch, daß wenigitend der Anfang nicht 
fo gräßlich fey als er gefchildert worden — Die 
grüne Brille, die ich in der Tafche trug, meinen 
Augen im Nothfall zu Hülfe zu fommen, blieb eben 
in der Taſche; ich brauchte fie gar nicht, obgleich die 
Sonne gewiß aus beiten Kräften auf den blendenden 
Schnee herniederbligte — ei, gum Wetter, unfere 
beutfchen Echneeflächen find jo weiß* wie Die ber 
Corbilleren, die Sonne fcheint dort ebenfo hell, und 
man trägt doch Feine grünen Brillen. Auch fand ich 
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bald, daß ih am Körper vollfommen warm genug 
gekleidet fey, denn die fcharfe Bewegung thut aud 
fon das Ihrige ihn zu erwärmen. So wanderten 
wir denn (ich voran, um im Thal hinauf eine Bahn 
zu treten, in Der mir die mit meinem Gattel und 
Provifionen Beladenen leichter folgen fonnten) zwar 
langjam, denn der tiefe Schnee ließ feine Cilmarfde 
zu, aber doch rüftig vorwärts, und hatten jegt, wenn 
wir einmal ausruhen wollten, Fein anderes Lager als 
den Schnee oder einen durch den Wind von feiner 
Dede befreiten Felfen. 

Hierbei muß ich aber noch eines höchſt nüglichen 
Meubles Erwähnung thun, das jeder Gebirgéwan- 
derer bei fic) und auch wirklich nothig hat. Es ift 
dieß ein Stuhl — aber weder von Mahagoni nod) 
Kirſchbaum, weder gepolftert noch rohrgeflochten, we: 
der Dreiz, vier- noch einbeinig und überhaupt fein 
Stuhl, wie wir ihn eigentlich in civilifirten Ländern 
zu fehen gewohnt find, fondern einzig und allein ein 
Schaffell, das umgürtet wird und hinten bis tief 
unter den „legten Rüdenwirbel” hinunterhängt. Mit 
dem fann man fich getroft auf den Schnee niederlaf- 
fen, man wird fich nicht erfälten, und es liegt ftets 
auf der recht Stelle. 

Unfer Weg lag noch immer an dem Fleinen Fluffe 
hin, deffen Lauf wir fdon aus dem Thal herauf 
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gefolgt waren, alé wir aber die erfte Felfenfpige um- 
fchritten, Die über der punta del vaca hinauslief 
und dieſen Plab etwas gegen die Nordweftftürme 
ſchützte, breitete ji ein Cchaufpiel vor unferen 
Bliden aus, bas ich nie im Leben vergefien werde, 

Tief in das Gebirge Hinein dehnte fich ein weites 
Thal und himmelauf an beiden Seiten, obgleich wir 
doch Schon mehrere Tage aufwärts geflettert waren, 
ftarrten die Berge empor in wilden phantaftifchen 
Maffen, hier durch gewaltige Schneewehen zu einem 
glatten, faft abgerundeten Ganzen zufammengegoffen, 
dort wieder wie Niefen, die gewaltfam den drangen- 
ben Schnee von fich abfchüttelten, fchroff und nadt 
auseinandergeriffen. . 

Der Anblick war furchtbar fon, und ich blieb 
wirflid erftaunt vor dem prachtvollen Panorama 
ftehen das fich in einer Ausdehnung, von ber ich 
damals felber feinen Begriff hatte — denn ich mußte 
nod) nicht, wie nah die dünne Durchfichtige Luft ung 
in folder Höhe, felbft die entferntejten Gegenftände, 
rüdt — vor mir auébreitete. 

Meine beiden Begleiter benügten dieſe Gelegen- 
heit ihren erften Rubhepunft zu machen, und ihr 
wunberliche8 monotoned Singen lenfte meine Auf: 
merffamfeit zuerft wieder von den kühnen Gonturen 
ber mich umgebenden Gebirgsmaffen ab und ben 
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beiden Burfchen zu, die allerdings ebenfalls originell 
genug ausfahen. 

Meine Banditen waren, wie fchon gefagt, ftehen 
geblieben und den Oberkörper vorn Üüberbiegend, wäh- 
rend fie fich mit beiden Händen auf den langen Stab 
ftüsten, den fie alg Schneeftange mit fich führten, 
brachten fie die Laft die fie trugen, Die aber feinee- 
wegs übermäßig ſchwer war, gerade auf ihren Rüden, 
ber fic) darunter zu biegen fchien, und eine Art Lied, 
bas nur aus zwei Tönen beftand, dabei mehr mur- 
melnd als fingend, gönnten fie fo den „Hüftknochen,“ 
wie fie fagten, eine furze Raft. 

Das gefchehen, und als fie fahen daß ich eben- 
falls wieder marfchfertig war, richteten fie fid) empor, 
und weiter ging’s, einem Kleinen runden Gebäude, 
einer fogenarmten casucha zu, Die wir deutlich, und 
wie es fchien, in gar nicht großer Entfernung vor 
uns fonnten liegen fehen. Meiner Berechnung nad 
glaubte ich wenigftens, daß wir in zwei, fpateftens 
drei Stunden redjt gut müßten dort feyn fonnen. 
Zu meinem Grftaunen marfchirten und marfchirten 
wir aber den ganzen Tag bis Abends faft zu Son- 
nenuntergang, und alg wir endlich ihren Eingang 
erreichten, und ich zurückſchaute, fah der Berghang, 
an beffen anderen Seite die punta del vaca lag, 
gerade fo aus, ald ob eine Büchfenfugel bis dorthin 
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getragen haben würde — und wir waren den ganzen 
Tag gewandert, 

Bon Morgens bis Abends Hatten wir nun allers 
dings nur vier Lequas zurüdgelegt, waren aber doch 
fo erfdopft als ob wir fechzehn gemacht hätten. 
Das Waten in dem tiefen Schnee ermüdet ungemein, 
noch dazu, da der Fuß gar feinen feften Haltpunft 
findet auf dem er Grund faffen fann. Die Schnee 
fchichten find allerdings viel zu tief, als daß fie den 
Körper bis gang hinunterlaffen follten, nur beim Heben 
deffelben geben fie wieder nach, und gewähren fo nie 
einen feften, fondern ftetS einen unficheren Tritt. 

Eine nähere Erwähnung verdienen jedoch hier 
diefe, im Lande fogenannten Gafuchas, ohne deren 
Hülfe eine Winterreife durch die Cordilleren, wenn 
nicht unmöglich, doch mit wirklicher Lebensgefahr ver- 
fnüpft ware. Es find fleine einfache Hütten, aus 
Badfteinen und zwar gewölbt gebaut, um dem Wan- 
derer bei etwa eintretendem Echneefturm ein Obdach 
zu bieten. Zu biefem. Swed ftehen fie auch wohl 
auf zehn bis zwölf Fup hohem Mauerwerk, zu dem 
eine Treppe hinaufführt, damit fie nicht fo leicht 
verweht werben finnen. Bequemlichfeiten bieten fie 
freilich weiter feine alg eben nur die vier nadten 
Wände und die Nähe des Waſſers, denn Feuerung 
muß fich jeder, will er fie haben, mitbringen. Nicht 
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felten gefchieht e8 dabei, daß bei einem recht feharfen 
Schneefturm Reifende fdon acht, vierzehn Tage, ja 
vier Wochen in ihnen feftgehalten wurden, und dann 
vor Kälte und Hunger faft umfamen, und nod) ter 
legte Correo, der nach Chile hiniiberging, war ge- 
nothigt, eilf volle Tage in einem Ddiefer Fleinen Ret- 
tungshausden beizulegen, weil Schnee und Sturm 
ihn feinen Schritt weit hinaus ließen. Ohne die 
felben wäre der Reifende aber gewiß rettungslos ver- 
foren, überrafchte ihn nur das geringfte Wetter, 
denn er ift erjtlich nicht im Stande genug Feuerung 
mitzunehmen, fid) aud) nur eine Stunde an jedem 
Abend warm zu halten, und die furchtbaren Schnee 
wehen, die foldyen Temporales eigen find, würden 
ihn bald bededen und vernichten, 

In der argentinifchen Republik ftehen diefe Ca— 
fuchas nur etwas zu weit von einander entfernt, und 
wer gerade in Der Mitte zwifchen zweien einmal von 
einem tüchtigen Wetter überfallen wird, fann von 
Glück fagen wenn er mit dem Leben davon fommt. 

Wir fanden einige Kohlen in diefer Cafucha, 
brauchten alfo unferen Fleinen Vorrath nicht gleich 
anzugreifen, und machten uns etwas kochend Waffer 
zu Thee und einer ,Charquefuppe”, die ich dem Lefer 
in ber That nicht appetitlich genug fchildern fann. 

Zuerft muß ich ihm freilich die Nothwendigfeit 
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ber Euppe überhaupt darthun; das Charque oder 
getrodnete Fleifch war nämlich fo hart gefchlagen und 
fo zäh, Daß ed erft wieder. förmlich zwifchen zwei 
Steinen zermalmt und dann in heißem Waffer halb 
aufgelöst werden mußte, um nur einigermaßen ge- 
nießbar zu werden. 

War das Fleifch foweit zubereitet und das MWaffer 
fochend, dann nahm Barbarino ein altes, zu diefem 
Swed mitgebrachtes Kuhhorn, bließ zuerft hinein, 
alles unnöthige, was fich vielleicht darin gefammelt 
haben mochte, zu entfernen, wiſchte e8 möglicherweife, 
wenn er einmal gerade feinen eigenen Tag hatte, mit 
bem einen Zipfel feines wahrhaft fchauerlich ſchmutzi— 
gen Ponchos aus, brödelte dann mit den Händen, 
an die feiner von ihnen auch nur einen Tropfen Waf- 
fer brachte, wenn fie das irgend vermeiden fonnten, 
etwas von dem Fleifch hinein, fehnitt eine Zwiebel 
dazu, that etwas Salz und rothen Pfeffer dran und 
goß nun das heiße Waffer auf, was fich durch diefen 
Proceß augenblidli in Suppe verwandelt. 

So weit ging die Wafferfcheu der beiden daß fie 
mir, alg wir in bie Gebirge famen und ich mich 
wie gewöhnlich in dem falten, aus den Schneeregio- 
nen niederftrömenden Waffer wufd), ernftliche Vor- 
ftellungen defhalb machten und mir auseinanderzu- 
fegen fuchten, wie id) aufgefprungene Hände, mit 
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allen möglichen anderen Nachtheilen davon befommen 
wurde. Gang entjegt waren fie aber fürmlich, als 
ich, felbft im Schnee angefommen, bei meinem leicht- 
finnigen Verfahren beharrte, und als gar feine Vor- 
ftellungen mehr halfen, lachten fie über mich, und 
erzählten es fpäter fogar ihren Bekannten in Chile, 
bap fid) der Fremde unterwegs gewafden habe, und 
bie wollten e8 nicht glauben. ls mir aber weder 
Geficht noch Hände wirklich darnach auffprangen und 
ich ihnen das zeigte, da fchüttelten fie mit bem Kopf 
und zudten die Achjeln — fie waren jedenfalls feft 
Davon überzeugt Daß ich eine befondere Art Fell 
haben müffe, felbit das MWafchen mit Schnee zu ver- 
tragen, was ihre zarte Haut unter feiner Bedingung 
aushalten würde. Und mit Den Händen machten fie 
das Efjen, mit den Händen brodten fie Brod in die 
Suppe und fneteten fie Zwiebeln und Fleifch zufam- 
men — mich fchaudertS nod) jept wenn ich daran 
benfe, und doch aß ich damals, aber der Hunger 
trieb8 hinein, und ich betrachtete das Ganze aud) 
wirflid alg eine Art Sühne, wo ich, das einmal 
ausgeftanden, nach meinem einftigen Tode jedenfalls 
gleich direct in den Himmel eingehen müſſe. 

Dazu befaß meine Begleitung noch das ange- 
nehme, daß ich ihr nicht recht trauen mochte, und 
alle Urfache zu haben glaubte fie, trop meiner 
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Müpdigfeit, im Auge zu behalten. Sie hatten fort 
während mit einander leife zu flüftern, und bie 
Gegend felber würde jeden feindlichen Anfchlag den 
fie nur im Schilde haben mochten, auf. das vollfom- 
menfte begünftigt haben. Ueberall die Echluchten und 
Schneeftürze, die erft wieder in mehren Monaten 
aufthauten, und felbft in bem Fall Condor und Raub- 
thiere in Maffe, vorfommende Spuren zu vertilgen, 
außerdem die Corbdilleren felber als Echeidewand 
zwifchen beiden Ländern, was wollten fie mehr? 
Gelegenheit macht überdieß Diebe, und um ihnen 
bie auch nicht im Geringften zu geben, beichloß ich 
fie feinen Augenblid aus den Augen zu lafien, und 
mich befonders Nachts fo zu placiren, daß fie im 
Dunfeln nie wiffen fonnten ob ich wirklich fchlafe, 
oder mich nur fo ftelle. Ob ich ihnen dann unrecht 
that ober nicht — mir felber war ich jedenfalls Ddiefe 
Heine Aufmerffamfeit fchuldig. | 

Die Nacht verging übrigens, außer dem Bellen 
ber Füchfe, die einen eigenthümlichen Lärm volführ- 
ten, ziemlich ruhig; ich ließ fich meine beiden Com— 
paneros zuerft niederlegen und fuchte dann Die entge- 
gengeſetzte Ede der Caſucha, wo ich vor ihren Augen 
meine Büchsflinte neben mich legte, und die Piftole 
ebenfalls herauszog. Sch Löfchte dann das Fleine 
Zalglicht, das neben mir ftand, aus, fnadte ein 
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paarmal mit den Hähnen, und war zehn Minuten 
fpäter fo fanft und füß eingefchlafen, al8 ob ich da- 
heim in vollfter Sicherheit in meinem eigenen Bett 
gelegen hätte, 

Dienftag den 17. marfchirten wir früh wieder 
aus und ber ganze Tag fehien eine Wiederholung 
des vorigen werden zu wollen. Die Berge, von 
denen id) am vorigen Morgen geglaubt Hatte daß 
wir fie vor Mittag erreichen müßten, lagen nod 
allem Anfchein nach ebenfo weit von uns entfernt, 
und nur tieferen Echnee fanden wir in dem immer 
enger werdenden Thal, je höher wir ftiegen, obgleich 
wir von dieſer Seite aus nur fehr allmählig bergan 
zu flimmen hatten. Der Weg muß im Commer ein 
wahrer Spazierritt feyn, jest aber galt es harte 
Arbeit und tüchtige Ausdauer, ihn zu überwinden. 
G8 gefdah heute mehrmals, daß einer von und in 
den Echnee fürmlich einbrach und durch die anderen 
herausgehoben werden mußte, und einmal ftad ich 
jo feft darin, daß, war’ ich allein gewefen, wohl 
nur bas Mefier mir wieder hätte Bahn hinaus maz 
chen fonnen. Barbarino mußte mir aber dießmal die 
Hand reichen, und ich war auch dabei vollfommen 
unbeforgt ihm zu trauen, denn fie wuften, id) trug 
Piftolen bei mir, und daß ich fchiefen fonnte hatte 
id) ihnen ſchon einigemal bewiefen. 
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Ein prachtvoller Anblif -follte mich aber bald 
darauf für alles bisher Ertragene reichlich entfchäbi- 
gen, die Peons hatten mir fchon am Morgen gefagt 
daß wir zu einer heißen Quelle fommen würden, 
und diefe erreichten wir etwa gegen Mittag. 

Schon von weitem zeigten, aus dem Gott weiß — 
wie tiefen Echnee vorragende Büfche, daß die Vege— 
tation hier eine Fräftigere alg an den anderen dürren 
Orten feyn miiffe, und eine fleine Anhöhe hinter der 
ber Bergftrom verfchwand, hinanflimmend, ftanden 
wir gleich darauf am hohen, abjchüfligen Ufer des— 
felben, und hatten, uns gegenüber auc den Felfen 
fprubelnd, die heißen Quellen, die fich in drei ftarfen 
Armen Bahn aus dem beengenden Stein brachen, 
und wie durch die harte Arbeit erhigt, den Qualm 
Hod) Hinauffandten in die reine, falte, Flare Luft. 

Der Anblif war wirklich überrafchend großartig 
— Die Uferbanf, fteil und überhängend, und die 
fochendheißen Strahlen zifchend ausjtofend, geftattete 
allerdings hier dem Winter nicht fein warmes Kleid 
Darüber zu deden, aber jene unterirdifche Kraft fonnte 
nicht verhindern, daß fic) die kecken Kinder des alten 
grämlichen Greifes, bie munteren Sloden, dicht darum 
herlagerten und dem wunbderliden Treiben neugierig 
zufchauten, das tief und gewaltig aus dem Innern 
ber Erde heraus felbft ihnen eine Grenze zu fegen 


wußte. Hoch über den Rand der Bank hintiber- 
quellend, wie ein riefiged Weberbett, das eben im 
Begriff ift durch fein eigenes Gewicht niederzurutfchen 
und nur noch durch die angefpannte Leinwand ge- 
halten wird — hing eine foloffale Echneemafle, an 
denen bie heißen, zu ihr auffteigenden Dämpfe fort- 
während ledten, die fie aber Doch nicht im Stande 
waren, zu fchmelzen, denn aus den Höhen hernieder 
30g ed mit gar zu fcharfem Luftzug, und raubte ihnen 
die Kraft. Was fie aber davon niedergezogen zu fich, 
das formten fie zu ein paar mächtigen von den wun 
berlichiten Tropffiguren gezierten Eisfäulen an beiden 
Seiten, die das obere Schneegewölf aud) wirklich 
trugen, und gegen fie hin fprigten die heißen Tropfen 
und die Sonne funfelte und blinfte auf ihren dia— 
mantenen Flächen und brach fid) in den bunteften 
Regenbogenfarben an den zadigen Auswüchlen und 
in dem Sprühregen felber, der den Strahlen folgte. 
Aber die Saulen ftanden feft und unberührt — nichts 
geben fie her von dem was fie gewonnen, wo jich 
aber ein feder Tropfen zu nahe an fie hinan wagte, 
da hielten fie ihn feft mit ihren bligenden Armen, 
und ein neuer Brillant wurde e8 in ihr funfelndes 
Diadem. ‘ 

Sch fonnte mich nur fehwer von dem wirklich 
herrlichen Punkte trennen, und wäre gar zu gern 
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einmal zu dem heißen Strubel felber nieder geftiegen, 
das war aber, wie Gis und Schnee und bie fchroffe 
Bank die Stelle jest umlagert hielten, unmöglich, 
id) hätte mich erft müffen von dieſer Seite hinein. 
durch den Schnee graben, und wer weiß ob dann 
die Banf nicht eben fo fteil nieder ging und ich felber 
vielleicht zu Schaden gefommen wäre, hier in ber 
Wildniß. 

Ueberdieß würde es auch zu viel Zeit an eine 
Stelle gekoſtet haben, wo jede Stunde Foftbar iſt, 
und dem Säumenden der Tob werden fann für 
feinen Leichtfinn. Im Sommer foll diefer Plag aber 
von Mendoza aus, ja felbft von Chile her befucht 
werden, und dann ein reizender Aufenthalt jeyn. 

Schöner und lieblicher mag fic) dann übrigens 
bie Natur hier geftalten, bas geb ich zu, aber groß: 
artiger wahrhaftig nicht. 

Wir hatten von hier aus wieder einen jehr ſchlim— 
men und ermüdenden Marſch, denn zwei „Schnee— 
ſtürze“ lagen in unſerer Bahn die wir unmöglich, 
des daneben hinquellenden Stromes wegen, umgehen 
konnten, und deßhalb überklettern mußten. 

In dieſen Bergkuppen fonnen nämlich feine La— 
winen fallen, die Klüfte und Hänge gehen zu furcht— 
bar ſteil hinab einem Schneeball zu erlauben, daß er 
langſam nach und nach anſetzen könnte; hat ſich aber 

Gerſtäcker, Reiſen. J. 20 
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eine Maffe Schnee auf einer diefer Stellen angehäuft, 
und wird das oben laftende Gewicht zu ſchwer für 
bie fleine Bafis unten, auf der fie ruht, fo drüdt 
‚fie nieder und ein einziger Schneefturz räumt dann 
manchmal ganze Feldwände auf, die er fahl und 
nadt, bis zum nächften Temporale, ftehen läßt, wäh- 
rend er eine Schneemafle ing Thal wirft von ber 
man fic) wahrlich feinen Begriff machen fann, wenn 
man fie felber nicht einmal überflettert hat. 

Gefährlich ift es dabei gewöhnlich, zu ſehr in 
der Nähe des Bergftromes felber zu bleiben, ber, 
total von folchen Stürzen überdeckt, zuerft vollfommen 
gedämmt wird und fid) dann, durch den Schnee 
arbeitend, ein neues Bett manchmal in einer grö- 
feren, oft auch in vielen Fleinen Röhren bohrt. Wie 
gerade die Maffe liegt, ift man jedenfalls der Mög— 
lichfeit ausgeſetzt über folch unterirdifchem Wafer, 
bag dann feine förmlich ausgehöhlten Gewölbe ſchwemmt, 
zu dünne Dede zu finden, und durchzubrechen, und 
nicht immer träfe man eine Stelle an der man fich 
fo leicht wieder hinaufarbeiten fonnte. 

Ueber einen diefer Schneeftürze hatten wir volle drei 
Stunden zu flettern, und ich glaube nicht daß es für 
die Beine viel ermübendere Sachen auf der Welt gibt. 

Als wir endlich wieder eine der größeren Flächen 
erreichten, wo der Schnee wenigftens hart genug 
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war und nicht mehr als drei oder vier Zoll tief ein- 
finfen zu laffen, fah ich plößlich einen Fuchs, der 
mir bedeutend fleiner als die europäifchen Füchſe 
fchien, gerade auf und zufommen. Er hatte allem 
Anfchein nach auch nicht die geringfte Idee, daß fich 
außer ifm noch andere lebende Wefen in Ddiefer 
Schneewüfte aufhalten fonnten, und trabte fo ge 
müthlih und forglos über den Schnee, als ob er 
„bei fich zu Haufe“ ware. 

Sager find eigentlich recht graufame Gefchöpfe; 
obgleich mir die arme Beftie in ihrem ganzen Leben 
noch nichts zu leide gethan, ja trogdem, daß ich nicht 
einmal den geringften Nuten aus ihr ziehen fonnte, 
wenn ich fie wirklich erlegte, war doch mein eriter 
Gedanfe Mord, und ich erwartete mit wahrhafter 
Schadenfreude den Augenblid wo der Fuchs in Schuß- 
nähe fommen würde, 

Meine beiden Begleiter, die fich felber für die 
Cache zu intereffiren anfingen, waren ebenfallé re- 
gungslos ſtehen geblieben, und paften auf bas Rez 
fultat, und Reinefe fam wirflid) fo unbeforgt an, 
alg er wahrfcheinlich gewohnt war, jeden Nachmittag 
hier zu feiner beftimmten Zeit vorbei zu paffiren. 
Vlöglich befam er Wind — etwas was er hier nicht 
gewöhnlich fand, mußte feine Gerudénerven getroffen 
haben, und er blieb fichernd ftehen. 
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Meiner Rechnung nad, und als Jäger gewinnt 
man in ber Diftancebeftimmung mit ber Zeit eine 
ziemlich große Fertigkeit, ftand er jest in etwa hun- 
dert Schritt Entfernung, alfo gerade treffliche Büchfen- 
weite, — ich ſtach, und beim Schuß fprang ber 
Fuchs hod in die Höhe, aber keineswegs getroffen, 
benn ich felber fah die Kugel noch eine ganze Strede 
vor ihm in den Schnee einfchlagen. 

Die Büchfe hatte ich noch an diefem Morgen 
nachgefehen, die Piſtons ausgefchraubt gehabt und 
frifches Pulver nachgefchüttet, der Schuß hallte auch 
weit in ben Bergen wieder — e8 war Pulver genug 
gewefen, und die Spigfugel begnügt fich felbft mit 
wenigerem, was war bie Urfache daß fie nicht Hin- 
überreichte. 

Der eine Peon lachte und fagte lejos — lejos — 
weit, weit, ich beobachtete aber guerft den Fuchs, 
ber über den Knall und Raud wie die fich jest 
regenden Menfchenbilder im Anfang jedenfalls mehr 
überrafcht als erfreut war, dann fich aber leife und 
vorfichtig zurüdzog, bid er eine Schneelage erreicht 
hatte, die ifn unferen Blicken verbarg, und plöglich 
verfchwunden war. 

Jedenfalls wollte ich mich jet überzeugen wie 
groß die Entfernung war in der ich gefchoffen, und 
die id) auf etwa hundert Schritt tarirt hatte, und 
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ich fand nun zu meinem unbegrenzten Erjtaunen daß 
es zweihundert und einige fjechzig Schritt waren. 
So- Har zeigte hier oben die Dunne reine Luft Die 
entfernten Gegenftände, daß fie bem Schauenden faft 
vor die Augen gerüdt werden. 

Bon da an beobachtete ich die Gegenftände mehr, 
nahm mir befonders auffallende Plage vor ung, 
dunfle Stellen im Schnee oder die oberjten Spigen 
eines Bufches die unter der tiefern Dede vorfchauten, 
in’8 Auge und tarirte ihre Entfernung, fand aber 
jebesmal daß ich mich manchmal um das Dreifache 
irrte, 

Sept erft begriff id) aud) wie ungeheuer dieſe 
Schneemaffen feyn müßten die von den, wie und 
ſchien, nächiten Hängen heruntergefchurrt waren, wäh. 
rend fie nach biefer Berechnung eine Strede von 
vielen Meilen einnehmen und taufende von Adern 
Landes bededten. 

Die Eonne vergoldete fchon die höchften Gipfel 
der öjtlich gelegenen Berge, und noch immer fahen 
wir die Gafucha nicht, Die für diefe Nacht uns Quar- 
tier geben jollten, Das gewaltige Felfenthal aber, in 
dem wir bis dahin fortgefchritten waren, jog fich 
hier zu dichtgedrängten Maffen zufammen, und hinter 
einem ber niederen Suppen die hier, wie riefige 


Maulwurfshügel aufgeworfen waren, mußte fie jeden- 
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falls liegen. War das aber nicht ber Fall, fo fonnten 
wir und nur ruhig darauf gefaßt machen die Nacht 
einfach auf dem Schnee zu campiren, denn im Dun- 
feln war ber Weg jedenfalls zu gefährlich. 

Endlich fdimmerte fie uns yom Hang einer Hei- 
nen Anhöhe, die deutlicher hinter einem größeren 
Berge vortrat, entgegen und — Wetter noch einmal 
was wir für Schritte machten, den Plag rafcher zu 
erreichen, denn drinnen — brannte ein Feuer; alfo 
Menfhen waren noch in dem fleinen fteinernen 
Raume und wir befamen wieder einmal andere Gefichter 
zu fehen, hörten andere Stimmen als die unferen. 

Erſt mit völliger Dunkelheit erreichten wir aber 
ben Platz, der und, da wir ihn zuerft erblidten als 
faum nod) etwa dreihundert Schritt entfernt gefchienen 
hatte, und fanden jet den Correo von Chile mit 
drei Peons, der fich auf feiner Tour gen Mendoza 
befand. Fragen wurden natürlich gleich gegenfeitig 
nad) dem paffirten Weg gewedfelt, und wir hörten 
zu unferer Freude, daß der Schnee auf der anderen 
Seite wohl ſehr tief, aber auch ziemlich Hart fey, und 
fogar bei der vierten Caſucha, an der Echneegrenze, 
ein Maulthiertrupp liege, den wir fehr wahrfcheinlich 
benugen fonnten. Das waren gute Neuigfeiten, und 
bei einem fnifternden Feuer und einer tüchtigen Taffe 
Shee verbrachte ich den Abend ziemlich angenehm. 
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Der Correo gratulirte uns übrigens zu dem fchö- 
nen Wetter und erzählte uns jest wie er felber in 
. diefem nämlichen Winter und in der letzten Cafucha 
bie wir paffirt hätten, nahe dran gewefen ware fein 
Leben zu verlieren und die mitgebrachten PBrovifionen 
fon bis auf den letzten Biffen aufgezehrt gehabt 
hatte. Nur die Verzweiflung trieb fte zulegt hinaus 
in’8 Freie, und ein Glück war's daß fie’s thaten, 
denn fie benüsten Dadurch gerade eine furze Pauſe 
im Sturme, der gleich darauf, als fie die punta del 
vaca paflirt hatten, und bem niederen Land näher 
waren, mit voller Kraft wieder an zu wüthen fing. 
Hier fteden wir übrigens, wie er fagte, grade in 
der Mitte drin, und wenn wir jest eines „auf die 
Mütze friegten” fonnten wir und gratuliren. 

Bor uns hatten wir aber am nächiten Tag, am 
Mittwoch den 18. Juli, ein ziemlich hartes Stüd 
Arbeit, wir mußten heute die Cordilleren überfteigen, 
und fdon von der Cafucha felbft aus lief es fteil 
bergan; damit war denn aber auch, aller Ausfagen 
nad, bas Schwerfte überwunden, und wir gingen 
deghalb mit freudigem Muth und mit Tagesanbrud 
an die Arbeit. Und Arbeit war es wirklich, nod 
dazu ein recht faures, ſchweres Stüd, denn die Höhe 
wollte fein Ende nehmen, und immer, wenn wir 
fchon ben Gipfel erreicht zu haben glaubten, Tagen 
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noch andere, weit höhere Schichten über und. ‘Dabei 
fing ber Schnee an biefer fteilen Hügelwand an zu 
thauen und gab unter dem Fuße nach, und Tamen - 
wir ja einmal auf eine gänzlich von Schnee freie 
Stelle, die Sonne, Regen oder Sturm gereinigt hatte, 
dann fonnten wir gar faum fortfommen, denn der 
brödliche naffe Steinboden wich unter den Füßen und 
war nod viel fehlüpfriger ald der Schnee felber. 

Eine Stelle befonders, viele viele Hundert Sdhritt 
hod) — fand ich burd) Wetter und Luft wunderlich 
zugerichtet — ber Schnee lag hier zu ſehr geichüßt 
yor dem Wind, ganz zerftört zu feyn, aber die Wit- 
terung hatte doch Einfluß genug darauf ausgeübt bie 
oberfte Decke deffelben fürmlich in Stufen zu brechen, 
bie fich, alle etwa zwei Fuß hoch, wie eine ungeheure 
Treppe an bem fehroffen Hang hinaufzogen und ba, 
wo fie hart genug waren. ben Körper zu tragen, das 
Fortfchreiten fehr erleichterten, ba aber wo fie nad 
gaben den Sletternden auch manchmal zur Verzweif— 
lung brachten. 

Der einzige Troft ftand mir fortwährend vor 
Augen „das hier ift die legte Kuppe — einmal diefe 
Höhe erreicht, und das Schlimmfte ift überftanden“ 
und da uns jeder Schritt auch foviel höher brachte, 
fonnte der Maric ja nicht mehr ewig Ddauern. 
Endlich lag der höchfte Gipfel nur noch wenige Klafter 
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über mir, das Bewuftfeyn gab mir faft neue Kräfte, 
und alle Müpigfeit von mir jchüttelnd ftand ich mit 
wenigen Sprüngen im nächften Augenblid auf dem 
Gipfel der Cordilleren, auf der Scheidegrenze zweier 
Meere, dem Rüdenmarf eines ganzen ungeheuren 
Welttheils. 

Ein herrliches Gefühl war ed, als der Bli zum 
erften Mal frei nach Weiten hinüberfchweifen fonnte 
und weit hinaus, da drüben wo Fein anderer Berg 
mehr die Ausficht Dämmen durfte, den dunklen nebligen 
Horizont, das ftile Meer, mehr empfand als erfannte, 
bas wie ein anderer gewaltiger Gebirgsquirtel in feinem 
riefenhaften Umfang dem Auge gerade gegenüberlag, 
während, fo dicht zu unferer Linfen, daß es mir fait 
fchien, als ob eine Biichfenfugel die ftarren Wände 
hätte erreichen müffen, der Zupungato Die höchite 
Kuppe diefer füdlichen Eordilleren noch fünf bis fechs- 
taufend Fuß über und fteil und fchroff, die kühn ge 
riffenen Wände dicht in Echnee gehüllt, emporftieg. 

Diefer Pag fol 13,000 Fuß — ber Tupungato 
über 18,000 Fuß über der Meeresfläche liegen. 

Ich ſchlug die wollene Dede, die ich umgegürtet 
trug, fefter um mich her, denn der Wind webhte hier 
oben gar fcharf von ber See her, warf mich auf 
einen ber breitmächtigen Steine, bie durch die über fie 
hingegangenen Stürme von Jahrtaufenden weich und 
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brödlich geworden waren, und lange lange ruhte mein 
Blick — nicht auf den Gebirgen Ehile’s, nicht auf 
dem herrlichen Panorama der um mich her und tief 
unter mir auffteigenden Gebirgsfuppen, die wie die 
ftarren Wogen eines Riefenfees in den blauen Aether 
hineinftarrten — nein, auf der weiten Dede, die über 
ben öftlichen Bergen dem atlantifchen Ocean zuge 
ftredt lag, denn Dort, weit zurüd ließ ich die Hei- 
math, ließ id) bas Meer das fie umfloß, und wie, 
wann follt ich das Alles wieder fehen? 

Es war ein fchoner, aber auch wehmüthiger Aus 
_ genbli, den ich da oben auf dem Gipfel der Cor- 
billeren verträumte, Doch die Zeit verftrich, und rafch 
bergab feuchten {chon die beiden Peons, die fich den 
Blirem um die Landfchaft Fümmerten. 

Als ich mich wieder emporrichtete ftand, wie zu 
dem Ort gehörig, ein ftattlicher Condor faft in Stein- 
wurfsnähe über mir und fchlug mit den gewaltigen 
Flügeln die Luft, als er aber fal daß der Körper 
den er da unten erfannt, noch Leben und Bewegung 
habe, ftrich er langfam der fcheidenden Eonne nad. 
Ich hätte es für Mord gehalten auf ihn zu fchiefen. 

Die fcheidende Sonne mahnte mich aber auch, daß 
ih auf ein Nachtlager denfen müfje, und das lag 
nod dort unten in bläulicher Finfterniß, tief zwi— 
hen den zadigen Schneegipfeln, die aus ber jah . 
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abfchießenden Thalfchlucht finfter zu mir heraufdrohten 
— bie beiden Burfchen waren mit ihren Paden auch 
fon lang dahinter verfchwunden, und allein ftand 
ich noch immer lange, lange, und mußte mich zuleßt 
gewaltfam Iosreißen von biefer Stelle, an ber ich 
einen Tag hätte verleben mögen. | 

Gerade mit diefer Stelle ift aber auch felten zu 
fpafen, und ich hörte fpäter, daß ich den Uebergang 
gar ausgezeichnet getroffen hätte. Gewöhnlich weht 
hier oben ein fliegender Sturm, und im Sommer 
befonbders danken bie Reifenden manchmal Gott, wenn 
fie bie wenigen Schritte die über biefe äußerſte Kuppe 
führen, Hinter fid) haben. Oben liegt auch in ber 
That nicht die Probe von Schnee und Boreas Halt 
feinen Tanzplag gar rein und faubergefehrt; nur 
wenige Fuß hinunter aber, und der Schnee beginnt 
wieder, und jegt gwar, in den engen Schluchten in 
folcher Tiefe daß die nächte Cafucha die wir erreichten, 
bis an die Schwelle eingefchneit war. 

Wer übrigens weiß was es fagen will ermüdet 
einen fteilen Berg hinabzufteigen, der fann fich un- 
gefähr benfen, wie mir zu Muthe feyn mochte, als 
‚ich die Cordilleren faum mit Mühe und Noth er 
flommen, wieder hinunter mußte. Meinen Körper 
hatte ich dabei wohl auch in der lepten Zeit etwas 
zu fehr angeftrengt, denn wir waren faum eine Stunde, 
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aber fortwährend fo fteil daß Gefahr im Ausgleiten 
bien, hinabgeftiegen, alg mir die Glieder formlic 
den Dienft verfagten, und ich mich mehrmals auf 
den Schnee niederwerfen mußte, um nur in etwas 
wieder Kräfte zu fammeln, Mir wurde dabei fchwind- 
lid) und übel, und ich fürdhtete wirklich ſchon Franf 
zu werden. Das Worthen muß ijt aber ein vor- 
treffliches Heilmittel; die Peons Fehrten fich den 
Henfer um mich, ob ich im Schnee da liegen blieb 
oder nachfam, und wollt’ ich dort nicht allein über- 
nadten und — bie nothwendige Folge — jedenfalls 
erfrieren, fo mußte ich mich fchon zufammenraffen 
und meine legten Kräfte brauchen. Es ging aud 
endlich, und mein einziger Troft dabei war die Aus- 
fiht die nächte, nur eine Legua entfernte Caſucha 
bald zu erreichen, und dann bei einem Becher recht 
heißen Thees den erfchöpften Körper in etwas zu ftarfen. 

Mit Dunfelwerden erreichten wir die Caſucha, 
aber großer Gott was für ein Aufenthalt. Als ob 
Vieh und Menfchen darin gelagert hätten, fo fah ber , 
Pla aus, und fo rod) er, und dicht, gang dicht vor 
der Thür lag nod, um dem Ganzen die Krone auf 
zufegen, ein gefallenes und halb jchon von den Geiern 
verzehrtes, halb angegangened Maulthier. Und da 
follten wir übernachten? — War das ein Aufenthalt 
für Menfhen? — Es blieb aber feine andere Wahl, 
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bie nächfte, ebenfallé cine Legua entfernte Cafucha 
hatte fein Waffer (und Schneewaffer hat einen fchauer- 
lichen Gefdhmad Thee daraus zu fochen) und zwei 
Leguas, noch dazu bei Nacht, und bie teilen Berge 
hinunter, wären wir gar nicht mehr im Stande ge- 
wefen zu erzwingen; e8 ging nicht anders, wir muß 
ten bableiben. 

Mit Efel machte ich mir mein Lager in der ente 
fernteften Ede, und rief den Peons dann zu ein 
Feuer anzuzünden und den Kocher mit Wafler hin- 
anzuftellen — lieber Gott, Feuer — die Schufte 
hatten die Kohlen, um fie nicht bergan tragen zu 
müffen, bis auf die legte in der vorigen Nacht ver- 
brannt, und wir lagen jet hier mitten im Schnee, 
ohne einen Sunfen Feuer zu haben. Nichts als die 
falten nadten Wände und das zerfrefiene Maulthier 
Dicht vor der Thür. 

Das war ein harter Schlag, ließ fich aber jest 
unter feiner Bedingung ändern — eine harte Brod- 
tinde faute ich deßhalb, würgte ein Kleines Stück ded 
getrodneten Fleiſches hinunter, tranf einen Cchlud 
Magenbitter, den ich der Vorforge des italienifden 
Apothefers in Mendoza verdanfte und glüdlicherweife 
nod) bei mir führte, und warf mich dann, zum Tode 
erichöpft, in meine Deden gewidelt, zum Schlafen, 
wenigftens zum Ausruhen nieder. 
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Eine Hundefälte, fein Feuer, die Luft felbft faul 
und verpeftet — bas Lager feucht und widerlich, und 
bie Geſellſchaft unficher in der man fchläft — hier 
waren Abenteuer für den, der danach gelüftete, mich 
jchüttelte e8 vor Kälte und Efel, und nur dad Be 
wußtjeyn meinen als von Gefahren umlagerten Marfch, 
„wie die Schilderungen lauteten, doch wenigftens jeßt 
zum größten Theil beendet zu haben, während das 
wirklich herrliche Wetter nun auch einen glüdlichen 
Schluß hoffen ließ, fchien das einzige Troftbringende 
bei der ganzen Gefchichte. 

Es war ein trauriged Erwachen — mid) fror und 
alle Glieder fchmerzten mich — und dazu die Um- 
gebung — »a cheerless home« — e8 jchauderte mich 
nur bie Luft einzuziehen, die Falt und fröftelnd genug 
durch den engen Eingang ftromte — endlich uberwand 
ich mich, ftand auf, zündete mit großer Mühe, denn 
meine Schwefelhölger hatte ich faft fämmtlich verloren, 
ein glüdlicherweife mitgebrachtes Talglicht an und rief 
dann auch die Peons, um heute mit Tageégrauen 
aufzubrechen und recht bald die Maulthiere zu errei— 
chen, und meiner Umgebung und Begleitung enthoben 
zu feyn. 

Die Burfchen mochten ehrlich feyn — oder waren 
fie auch nur vielleicht feige, weil ich ihnen feine 
günftige Gelegenheit geboten, aber der Schmuß, in 





319 
dem fie fich augenfcheinlid wohl fühlten, fing an, 
mir widerlich zu werden, und ich fehnte mich um fo 
mehr den fonnigen Thalern Chiles zu. 

Noch vor Sonnenaufgang, ja fogar noch bei 
völliger Dunkelheit marfjchirten wir aus; denn heute 
gerade trieb, eS mich vorwärts mit einem Eifer, den 
id) mir felber nicht recht erklären fonnte. Das Wie 
derliche ded legten Nachtlagers mochte wohl viel dazu 
beigetragen haben, ich fühlte aber daß ich feine Rube 
haben würde, bis ich in Valparaifo wäre, und dort 
wenigftens Gewißheit über mein Schiff befime. Wir 
fonnten übrigens Gott danken, daß wir geftern Abend 
nicht mehr weiter marjchirt waren, Denn der Weg 
ben wir heute zu gehen hatten, zeigte ji) am hellen 
Tage gefährlih, wie vielmehr alfo in Nacht und 
Dunfelheit und mit erjchöpften Kräften. 

Die Berge bildeten hier lauter abjchüffige Hänge, 
und die obere Krufte war durch den ſcharfen Süd— 
weftwind, der fie hier vollfommen gut beftreichen 
fonnte, gefroren, und fpiegelglatt; dabei mußten wir 
gerade an diefen Abhängen hinflettern, und fo fteil 
und hart war der Echnee, daß eine Stelle bejon- 
ders, als wir fie erreichten, faft unpaflirbar fchien. 

G8 war ber weite Hang eines fürmlichen Gebir- 
ges, denn wirflid) „Bergehoch“ thürmte es fich noch 
an unferer Linfen empor, während es fich zur rechten 
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in einem Winfel von etwa 60 Grad foweit nieder: 
fenfte, daß das Thal da unten, oder die Schlucht 
vielmehr, bläulich dunfel zu und herauf fchimmerte, 
Der Schnee lag wer weiß wie tief, war aber oben 
mit einer hart gefrorenen Krufte, fo glatt wie Gis, 
überdedt und fein Bufd, feine Erhöhung, Feine 
Biegung gewährte auch nur den mindejten Troft, 
bap man fic, im Falle eines Ausgleitens, daran 
halten fonne. Bortwährend webte dabei von ben 
höher liegenden Kuppen ber feine Schneeftaub her- 
über und wirbelte über die Fläche hin, jede Unregel- 
mäßigfeit ausfüllend und einen Platz fuchend, wo er 
felber den Ruhepunft finden fonne. 

Gin Umgehen dieſes Plate war nicht möglich 
und der eine Peon verficherte mich, wir fonnten hier 
nicht anders hinüber, als wenn wir mit dem Meffer 
Stufen, Schritt für Schritt, in den Schnee ftächen 
— der alte Gorreo, der und geftern begegnet ware, 
hätte, weiter oben oder unten, jedenfall8 daffelbe ge- 
than, die Spuren feyen aber lange wieder durch den 
Schneeſtaub ausgefüllt. 

Das war ein böfes Stüd Arbeit, ließ fich aber 
nicht ändern und Schritt fir Schritt mußte ich jest, 
vorangehend, mit meinem fchweren Jagbmefler ein- 
hauen in die glatte Rinde, die obere Krufte zu bre- 
den und einen Eintritt für den Fuß zu gewinnen, 
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und das hier gleich zum erftenmal auf eine Strecke 
von über eine Viertel englifche Meile — fpater be: 
famen wir nod) einige foldje Etellen, aber nicht mehr 
fo lang, eine aber Dagegen nod) fteiler. Die nachfol: 
genden Peons traten langfam und vorfichtig Hinter 
mir ein und ein Sehltritt, ein Ausgleiten hätte ung 
hundert von Fuße hinab in die bläulich ſchimmernde 
Ziefe gefandt, und dort in dem bünnen hinabgeweh— 
ten Echneejtaub rettungslos begraben. 

Gluclicherweife famen dieſe Etellen nicht häufig 
vor, aber doch immer oft genug, unferen Weg um 
ein Bedeutendes aufzuhalten, und waren dabei, ich 
fann wohl jagen ein flein wenig zu. intereffant. 

Nah etwa Dreiftlindigem Marfch, bei dem wir 
einmal auch einen ganz Ähnlichen Hang zur Abwechs— 
lung niederfteigen mußten, nur mit dem Unterfchied, 
daß wir hier zum Glück weicheren Echnee fanden, 
id) weiß fonft wahrhaftig nicht wie wir hätten bine 
unterfommen wollen, erreichten wir wieder eine 
Caſucha, die höchſt malerifd in einem tiefen, gegen 
Etürme ziemlich gejchügten Meffel lag. 

Yon hier ab war der Weg, oder der Schnee 
vielmehr, denn Wege gibts im Winter nicht in den 
Gordilleren, beffer, wenigftens fanden wir feine lebens» 
gefährlichen Stellen mehr, und hie und da famen 
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ber Echnee, in dem tiefer gelegenen Land, dünner 
wurde. Und es däuchte mich Zeit, daß wir in 
tiefered8 Land fommen mußten, denn was für Hänge 
waren wir fchon hinunter geruticht. 

Die Quellen deren Lauf wir heute, wenigftens 
in den Echluchten der Gebirge, gefolgt waren, fchie- 
nen fic) Hier zu fammeln und fingen {don wieder 
an einen eiwas größeren Bergftrom, den Puente, zu 
bilden. Von Hier ab wurde das Thal breiter, ja 
hie und da famen {don vom Schnee freie Stellen 
vor, und alé wir endlich die nächſte Caſucha erreich- 
ten fanden wir, ber alte Gorreo hatte wahrhaftig 
recht gehabt, einen kleinen Trupp Maulthiere, mit 
deren Sührer ich augenblidlih um ein Thier bis dem 
Orte zu, wo ich frifche Bferde befommen follte, affordirte. 

Bon hier ab follte der Weg nämlich fchon für 
Maulthiere, wenn aud) an einigen Stellen etwas 
{hwer, zu paffiren feyn, und die Leute waren hier- 
hergefommen zu recognosciren, ob jie Durd den 
Schnee, hinüber fünnten. Zu diefem Zwed hatten 
fie mehre Tage hier gelagert und einzelne Partien 
ausgefandt, diefe waren aber ſämmtlich an dem näm— 
lichen Morgen mit keineswegs befriedigenden Nach: 
richten zurüdgefehrt, und heute Nachmittag wollten 
fie wieder nad) Canta Rofa zu aufbrechen, günftigere 
Sahreszeit abzuwarten. 
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Dadurch, daß ich jest ritt und auch Feine Pro- 
vifionen mehr brauchte, hatte ich den beiden Peons 
bie ganze Laft abgenommen, die nun leicht und un- 
beladen ebenfo rafch wie bas Maulthier auf der immer 
noch nichts weniger al& bequemen Paffage, vorwärts 
ſchreiten fonnten. Wir hielten hier jedoch etwa eine 
halbe Stunde, um wenigitend vorher einen Becher 
heißen Kaffees zu machen, und brachen dann, fort 
während dem Lauf des „Puente“ folgend, bem flachen 
Lande zu, auf. Der Weg zeigte fich aber immer 
nod) für Maulthiere fehr befchwerlich und oft famen 
Echneeftürze, in ungeheuern Maffen von den Bergen 
heruntergefchoflen, welche die ganze Thalfeite an der 
wir und befanden, ausfüllten, und und zwangen zu 
Fuß, die Maulthiere am Zügel, einen Weg hinüber 
zu fuchen. Dod) was that bas; der Echneeregion 
entzogen, drangen wir mit jedem Echritt tiefer in 
bas fonnige Thal ein, und warme Srühlingsluft wehte 
und {don aus den Gründen an, und erfüllte mir 
die Bruft mit einem unbefchreiblichen Gefühl ftiller, 
aber freudiger Genugthuung. 

Sch war jegt in Chile, bem Lande nad dem ich 
mich fo lange gefehnt, deffen Erreichung mir fo furcht- 
bar gefährlich gefchildert worden, und das zu erreis 
chen ih auch wirklich Mühfeligfeiten und Gefahren 
genug aufgeftanden hatte, und wie an beiden Ceiten 
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bie Berge fo fchroff und Fühn emporftiegen, mit ihren 
zadigen, noch immer fchneegededten Kuppen nad 
den Wolfen hinaufftarrten, und der Bergbach, den 
id) alg Kind gefannt, toll und lebendig dazwiſchen 
hinfprudelte, da fam es mir faft vor, als fey ich 
hier gar nicht mehr fremd, als fey das meine 
Heimath die ich betreten, und ich fenne Die grünen 
Kuppen, die weit da vorne lagen, und die Quelle, 
bie neben mir aus dem Felfen fprang, und die Tha- 
ler, denen dad Waffer entgegenftrömte, fchon feit 
langen, langen Jahren, und hätte fie lieb gewonnen 
alle mit einander, Berg, Thal, Quelle und fchneeigen 
Abgang. 

G8 war nur eine Täufchung, wenn auch eine 
freundliche, und der enge Maulthierpfad nahm bald 
meine ganze Aufmerkſamkeit in Anfpruch, daß mir 
nicht noch aus Unachtfamfeit zu guter Lest ein Uns 
glüd zuftieße. Das warmere Klima der chilenischen 
Republif fündete fich jept aber ſchon in aufwuchern- 
den Sträuchen und Bäumen an; hie und da zeigten 
fich fleine Dieichte, zwifchen und unter denen bie 
Thiere binfchritten, und Gras — ein lange nicht 
gefehener Gegenftand, fproßte am murmelnden Strom. 
Eonft blieb fic) die Gegend gleich, ein noch ziemlich 
winterliches Bergthal, die tiefe, gähnende Schlucht 
in bie riefigen Gebirgsmaffen fcharf hineinfdneidend, 
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und daneben hin, manchmal bas Waſſer hoch übers 
ragend, daß ed unten, tief unten fehäumte und dumpf 
heraufbrauste, manchmal dicht an feinem Ufer hin, 
daß die fprigende Welle die Hufe der Maulthiere 
berührte, lief der Pfad. 

Gegen Abend rafteten wir ein wenig an einem 
freundlichen, von Bäumen überhangenen Bläschen. 
Hier befanden wir uns fchon wieder in einer, von 
Menfchen bewohnten, belebten Gegend und wie ein 
Paradies fam mir das, nur fpärlich von fleinen 
Bäumen überragte, von thürmenden Schneegebirgen | 
umgebene Haus vor, deffen Herr dem fargen Boden 
hier vielleicht eine nur mühfame Eriftenz abgewann. 

Dem Eleinen Gebäude gegenüber, auf der andern 
Seite des Vergftroms, der raſch und ſchäumend vor- 
überfprang und nur Dicht unter dem Haus eine 
Surth gewährte, lagerten wir, und hier follte id 
aud) zum erjtenmal eine Acht chilenische Mahlzeit 
foiten. 

Yon meinen Peond war der ältefte, der Be 
quemlichfeit halber, zurücgeblieben, und der jüngere, 
der mich begleiten mußte um den Brief abguliefern, 
nach dem ich wieder Pferde empfing und mein Geld 
zu zahlen hatte, führte noch etwas von dem Charque 
oder getrocneten Fleiſch mit fich, von Dem er uns 
wieder eine feiner vortrefflichen Kraftfuppen in das 


alte noch nicht ein einzigesmal ausgefpühlte Kuh— 
horn einbrodte. Der Burfche hatte noch feinen Tro- 
pfen Waffer an fic) gebracht, fo lange ich ihn fannte, 
und id) glaube wahrhaftig feine Mutter fonnte das— 
felbe von ihm fagen, fo fah er wenigitend aus. Ich 
Danfte ihm aber jet herzlich für feine Mahlzeit und 
hielt mid) an das, allerdings nicht fo lururiöfe, aber 
reinlichere Gericht der Ghilener, das einfach in rohem 
Mehl und Waffer beftand. 

Das Mehl, grobes, aber fehr füßes und ange- 
. nehm fchmedendes Weizenmehl, thaten fie in einen, 
ebenfallé aus einem Horn, aber fauber hergerichteten 
Becher, und goßen dann Waffer hinzu, bis es zu 
einem vollfommen dünnen Brei wurde, Diefes Ge 
richt fchien ihnen allen trefflich zu fchmeden, und ich 
muß geftehen, daß ich felber im Anfang ed ein wer 
nig mißtrauifch betrachtete, e8 fchien mir um eine 
Kleinigkeit zu primitiv und unfchuldig; war aber der 
Hunger, oder mein in den Pampas total verbdorbe- 
ner Gefchmad daran ſchuld, es ſchmeckte mir wirklich, 
und ich fand bald zu meinem eigenen Erjtaunen, 
daß ich zwei folche große Becher voll fogar mit Ver- 
gnügen ausgetrunfen ober vielmehr gegefien hatte. 
Eine gute Zwiebel, die in Chile vortrefflih wachien, 
mit etwas fpanifchem Pfeffer vollendete die Mahls 
zeit, und ich legte mich, vollfommen gefättigt, an 
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ein freundliches Pläschen in’S Gras unter einen 
Baum, einen Lurus, nach dem ich mich die legte 
Woche nicht wenig gefehnt hatte. 

Der Chilene ijt weit civilifirter als der Argen- 
tiner, und ſchon die Nahrung zeigt bas deutlid) — 
nicht auf rein animalifche Koft mehr angewiefen, die 
den Menfchen ftets roh erhält, gewinnt er feine eige- 
nen Bedürfnifie dem Boden ab, und der Adermann 
hat ftet8 den Borzug vor dem Viehzüchter. 

Wir rafteten hier wohl drei Stunden, denn die 
Thiere hatten noch einen langen Marfch vor fic, 
und die Zeit über, da oben im Echnee, nur wenig 
zu freffen befommen; mir felber aber war alles neu 
was mid) umgab, und leicht und gern verträumte 
ich hier die wenigen Etunden. 

Noch befanden wir uns inmitten der wilbeften 
Derge, denn wenn wir auch, gerade da wo wir eben 
lagerten, die Echneelinie verlaffen und den Feimen- 
den grünenden Boden wieder erreicht hatten, fo hingen 
doch noch Dicht über uns, an den abfchüfligen wilden 
Hängen mächtige und aufgethürmte Cchneemaffen, 
und felbit bis hierher hatten fie oft ihre Stürze gefandt, 
daß fie und noch manchmal, “wenn auch nur auf 
furze Streden, den Weg verdämmten. Die Scenerie 
gewann aber etwas befonders eigenthümliched durch 
bie gewaltigen Cactus, die hier überall in den Bergen, 


wo fic) nur die dünnfte Fruchterde gefammelt hatte, 
wucherten, und von denen ich, gerade da wo id 
lag, einige überfehen fonnte, bie wenigftens achtzehn 
Fuß Höhe und einen ziemlich beträchtlichen Umfang 
haben mußten. 

Höchft intereffant war es mir dabei, eine Fleine 
Art wilder Enten oder Taucher, die Hier in ben 
Vergwafjern der Gordilferen ihre Heimath haben, zu 
beobachten; Kleine Dinger, die in ben bunteften Far— 
ben ihres Gefieders prangten und mehrere verfchie- 
dene Arten zu zählen fchienen, obgleich fie alle augen- 
fcheinlich zu einem und demfelben Gefchlecht gehörten. 

Allerliebft fah es aus, wie fie auf den wilden 
ftürmifchen Bergwaffern, oft über Fälle von vier bis 
fünf Sup, Fed und behaglich dahin fhwammen — 
bie Strömung war oft fo ftarf, daß fie fait im 
Schaum und Sprubeln derfelben verfchwanden, aber 
ber meift hochrothe oder grün und blau gefärbte Kopf 
des muntern Thiers blieb immer oben fichtbar und 
mitten in der Gewalt des Waffers, dem fie allerdings 
nicht widerftehen fonnten, fondern von dem fie fid) muß- 
ten mit fortführen laffen, fteuerten fie bald hier bald da 
einem liber bie Fochende und gährende Fluth vor- 
fchauenden Felfen zu, auf den fie, im Vorbeifchießen 
hinaufuflimmen wußten. 

Hier faßen fie nun manchmal Viertelftunden lang 
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und fdauten ernfthaft und aufmerffam in die vor: 
beiquirlende Fluth, bis fie etwas entdedten, bas 
ihnen der Mühe werth fchien nachzugehen — wie 
ein Blip waren fie dann verfchwunden, um bald 
nachher wieder, zwanzig oder dreißig Fuß weiter 
unten, aus dem weißen Schaum emporzutauchen, 
und fo munter ihre rafche wilde Bahn zu verfolgen, 
wie bisher. 

Erſt mit Sonnenuntergang brachen wir wieder auf, 
fo daß wir jest einen Weg, der mit Pferden ficher- 
lich amt hellen Tage lebensgefährlich gewefen wäre, 
in ftodfinfterer Nacht — denn nicht einmal der Mond 
fhien — juriidlegten. Im Anfang fam mir der 
Ritt auch felber fait unheimlich vor; in völliger 
Dunfelheit einen fo fchmalen Pfad Hinzufchreiten, 
daß ich ihn, wenn id) mich vorn über den Cattel 
bog, mit der angeftrengteften Sehfraft nicht erfennen 
fonnte, und dann nur das filberne Bligen des tief, 
tief unten fchäumenden Stromes gerade fo zu fehen, 
als ob das Maulthier in freier Luft darüber fchwebe, 
während das bumpfe Murmeln und Raufchen gar 
unheimlich zu uns herauftönte, ift gerade nichts an- 
genehmes noch dazu, da id) gar nicht mehr darauf 
gerechnet hatte, folde Hänge paffiren zu müſſen — 
wir ritten diefen bösartigen Pfad aber fo lange berg- 
auf und ab, und ich war durch Die in ben legten 
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Tagen gehabten Anftrengungen fo gleichgültig gewor- 
ben und abgeftumpft gegen alle dergleichen Eindrüde, 
bie fonft mein ganzes Nervenfyftem in ber lebendig- 
ften Spannung erhalten haben würden, daß ich zu 
legt förmlich im Sattel einfchlief und im Halbtraum 
nur noch den Abgrund neben mir an der einen und 
bie fchroffen Felswände an der anderen Ceite er: 
blidte; — Die erfchopfte fchwache Menfchennatur ver: 
langte nad) Ruhe, und als wir endlich, um elf Uhr 
etwa einen Plag erreichten, wo die Maulthiere etwas 
zu frefien befommen fonnten, glitt ich nur aus dem 
Sattel, breitete meine Deden an der Stelle wo ich 
ftand, aus, und träumte im nächten Augenblid fchon 
„von daheim und Ghic und Frieden.” 

Am nächiten Morgen brachen wir wieder vor 
Tag auf — e8 war die Nacht recht Falt gewefen 
und e8 hatte mich gefroren; wir nahmen auch nicht 
einmal etwas zu und — aus dem Cattel auf die 
Erde geworfen und von der Erbe auf wieder in den 
Sattel — ein trauriges Leben — doch führte es 
mich meinem Ziele entgegen, und ich mußte zufrie- 
den feyn. 

Der Wind zog recht Fältend die Schlucht herauf 
und ich wicéelte mich feft, feft in meinen Poncho; 
ber Traum, ben ich die Nacht gehabt war auch 
gar zu lieb und freundlich gewfen, ich mochte ihn 


331 


noch nicht aufgeben und fuchte ihn fortzudenfen, und 
wie bie grauen dämmernden Morgennebel von den 
Halden herunter ind Thal glitten, und die Gegen: 
ftände um uns her nur erft langfam und fchwach 
Form und Geftalt annahmen, während im Often 
bie Sterne erbleichten und den frifchen Morgenhauch 
über die Bergfuppen fandten, da faß ich wieder mit 
halbgefdloffenen Augenliedern auf meinem Thier und 
fuchte die Außenwelt fo viel als möglich zu vergeffen. 

Hunde fchlugen an und Kinderftimmen drangen 
an mein Ohr — ich hob den Kopf und fdaute über: 
rajcht, erftaunt empor — wacht’ ich denn, oder 
träumte ich noch fort? — fam ich denn wirklich erft 
eben aus eifigem Froft heraus, oder hatte mid) ein 
nedendes Bild geäfft? — geftern Morgen noch bis 
am Gürtel im Echnee, bald an eifigen Hängen Hine 
Eletternd, wo weder Baum nod) Strauch die mono, 
tone Dede von Schnee und ftarren Felsmaffen unter: 
brad, und jetzt —? 

- Bor mir eine friedliche reinliche Hütte, feft in 
grüne laubige Büfche hineingefchmiegt, dicht daneben 
bas bunfle Laub der Orangen und die epfel der 
Hefperiden in voller herbftlider Pracht daraus her- 
vorglühend — Monatsrofen in Knofpen und aufge- 
brochene Blumen — BPfirfichhäume bis zur Spige 
mit den weichen füßen Blüthen bededt, und um mich 
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her überall blühende Sträuche und das faftige Grün 
ber Wiefen und Hänge — ein Zauberfchlag hatte 
ben ftarren Winter zerftört, und Sommer war’s ge- 
worden fo rafch, wie fich die Nacht in Licht verwan- 
belt, mir aber jog es wie Frühlingsluft in die Seele, 
und mit dem erwärmenden Strahl der über die Berge 
emporfteigenden Sonne fchüttelte id) Schwäche und 
Erfhöpfung von mir, und fühlte mich wie neuge- 
boren. Der Schnee der Gebirge lag hinter ung, 
und durch das fonnige Thal hin, wo bald grunende 
MWeizenfelder und eingezäunte Weiden die gejchäftige 
Hand des Menfchen verriethen, trabten wir rafder 
alg e8 Die Thiere bis jegt gethan, der Ebene zu, 
bie fic) vor und in grüner herrlicher Pracht entfaltete 

und ausbreitete. 
Ein weites Thal öffnete fich, in dem jede Hand» 
breit fruchtbaren Bodens benutzt fchien, und zahlreiche 
Maulthierzüge Die uns begegneten, kündeten den 
lebendigen Berkehr diefer Gegend. Ueberall Orangen 
und blühende Pfirfiche und Aepfelbäume, die Haufer 
wohnlid und nett in deren Schatten, die Garten 
und Gelber mit ficheren Mauern oder Heden um- 
geben, und von den Bergen nieder treffliche Waffer- 
leitungen angelegt, den trocner gelegenen Ländereien 
bie gehörige und nöthige Feuchtigkeit zuzuführen. 
Zu Mittag erreichten wir endlich ein Fleines 
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Städtchen, Santa Rofa, und in diefem auch das 
Haus, in bem ich, wie mit dem in Mendoza ger 
nommenen Führer affordirt worden, frifche Pferde 
big Valparaifo befommen follte. 

Originell war die Ueberlieferung bes, oben in 
ben Gorbdilleren mit Brodteig zugeflebten Briefes, den 
zu entgiffern die eine Hälfte der Familie verwandt 
wurde, während die andere dabei ftand und mich 
auf das aufmerffamfte von Kopf zu Füßen mufterte. 

Mit Hülfe der mündlichen Erflärung meines 
Peons befamen fie endlich heraus was fie eigentlich 
bei der ganzen Gefchichte zu thun hätten, und der 
Eohn vom Haus — der Bruder meines früheren 
vaquiano erflärte fich auch bereit mich „am nächiten 
Morgen” nad Balparaifo zu begleiten. Damit war 
ich aber wieder nicht einverftanden — gleich mußten 
wir fort, denn mir -ließ es feine Ruh und Raft 
mehr, bis id) wußte was aus meinem Echiffe ge- 
worden, und ich erflärte dem guten Mann ganz einfach 
Daß ich, wenn er mir dem Gontraft nach fein Pferd 
augenblidlich zur Verfügung ftelle, ich mir im 
Orte felber ein anderes miethen und nad Bal- 
paraifo allein reiten würde, nachher fonnte er fehen 
wo er feine fünf Unjen befam, 

Der Grund war vollwichtig; hätte er das Geld 
fhon gehabt, fo würde e8 ihm ficher Bergnügen 
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gemacht haben mich los zu werden, fo aber hatte ich 
es nod) und die Sache änderte fih — er machte — 
ohne weitere Umftanbde Anftalten ein Pferd für mich 
zu befommen, unterdefien wurde das Mittageffen 
hergerichtet — weiche Eier und eingefochte getrodnete 
Pfirfiche, an denen ich mich nicht wenig deleftirte — 
und etwa zwei Uhr Nachmittags brachen wir wieder 
auf, mit dem Berfprechen meines Führers, am näch— 
ften Abend bei guter Zeit in Valparaijo zu feyn. 
Mod) an dem nämlichen Abend paflirten wir Die 
fleine freundliche Stadt Can Felipe, mit ihren breiten 
regelmäßigen Straßen und mauerumgezogenen Garten, 
mit ihren dichten fruchtbeladenen Drangenhainen und 
blumigen Heden; ja vor der Thür des Regierungs- 
gebäudes jtanden fogar, etwas das ich in Chile noch 
nicht gejehen und unter diefer Breite aud) gar nicht 
erwartet hatte, zwei ftattlide Palmen Die der ganzen 
Gegend einen fonnigen tropifchen Charafter gaben. 
Aud das Volk hatte wieder fein Eigenthlümliches 
und gar Berfchiedenes von der Nachbarrepublif — 
dem argentinischen Reiche — den Poncho tragen fie 
ebenfalls — aber er ift fürzer, leichter und nicht 
von fo blutigen Farben ald der argentiniiche — Die 
Leute galoppiren auch meiftens mit ihren Pferden, 
wie es Die Argentiner thun, aber es ift fein fteter 
halsbrechender Carriere wie da drüben, ber ſich 
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feinen Pfifferling drum fchiert ob das Pferd in dems 
felben Augenblid todt gufammenbridt, fo e8 den 
Reiter nur erft zu dem beftimmten Ort geliefert hat: 
Die chilenischen Farmer traben aud fogar fehr 
häufig, wads ich an der anderen Ceite der Cordifleren 
nur in Buenos Ayres felber gejehen hatte, wo nicht 
galoppirt werden Durfte. 

Ebenfo unterfcheidet fid) das Reitzeug auf das 
wefentlidfte von einander, und wenn auch der Baum 
jelber große Aehnlichfeit Hat, nur daß der argen- 
tinijche jchärfer ift, fo fann man an Sattel und 
Steigbügel einen argentinischen Reiter von einem 
chilenifchen fo weit unterfcheiden, wie man nur über: 
haupt Roß und Mann zu erfennen vermag. 

Der Sattel des Argentiners ijt gewöhnlich mit 
zwei, manchmal auch nur mit einem Schaffell,, bei 
Vornehmeren mit einer reicheren Echabrafe bededt, 
fließt aber dicht and Pferd an. Befonders origi- 
nell find aber daran die Steigbügel. Der Argentiner 
ber überhaupt Echuhwerf trägt, hat aud) zugleich 
Steigbügel nach unferer Art am Sattel, wenn auch 
bedeutend fleiner, in Die er nur eben die Spiße jei- 
ner Stiefel hineinbringen fann. Der ärmere oder 
wildere Argentiner mit feinen Pferdehautftiefeln (bo- 
tas) aus denen der große Zeh und fein Nachbar vor- 
hauen, benugt dieſe Steigbügel ebenfalls hie und 
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ba; weiter in den Pampas hinein verfchmäht er je- 
doch diefen Lurusartifel und es gibt dann Maffen 
von Reitern die gar feine Eteigbügel führen, wo 
das aber Doch gefchieht ta benugen fie eine andere 
Art, die aber auch eben nur in den Pampas ans 
wendbar ware. Diefe beftehen namlid) in einem 
einfachen ftarfen Niemen aus ungegerbter Haut, und 
in diefen an ber Stelle wo ber Eteigbügel eigentlich 
ſeyn follte, ein kleines Stüdchen Holz oder einen 
furzen Knochen hineingefnüpft. Zwiſchen die beiden, 
aus dem Bota vorfchauenden Zehen faffen fie dann den 
Streifen ungegerbter Haut, unter denen das Holz 
ober der Knochen feftfigt, und ber Steighiigel ift 
fertig. 

Himmelweit von dieſen verfchieden find die dhile- 
nifhen Steightigel, und zwar anfcheinend fo unbe 
hülftih, wie die argentinifchen dünne und mangels 
haft find. Die Chilener fchnigen fie fürmlich aus 
einem Blod Holz, groß und weit — fünf bis ſechs 
Zoll breit, etwa vier Zoll hoch und bis drei Zoll 
Dit — und laffen eine Wand an der äußeren Seite 
gegen welche die Yußfpige antritt, daß der Fuß 
nicht hindurchfchlüpfen kann, und haben bas Ganze 
nod) gewöhnlich verziert und gepreßt. 

Die Eporen der Chilener gleichen den argen- 
tinifhen, doch find fie ebenfalls nicht gang fo ſchwer 
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und bösartig als jene, und die Stacheln daran dicht 
zufammenftehend und jonnenartig. 

Wunderliche Caravanen begegneten mir, diefer 
Art, die Pferde und Maulthiere mit ihren Wein 
und Mehl gefüllten, aus roher Thierhaut verfertigten 
Säden beladen, die ihre Produkte dem nächften Stadt- 
chen zuführten. 

Den Abend übernachteten wir in einer Fleinen 
Hütte dict am Wege. Welch ein Unterfchied zwi- 
jen den Leuten an der anderen Seite der Gebirge — 
die Hütte war allem Anfchein nach armlid, aber 
nichtöbeftoweniger fauber und gut erhalten, und die 
Bewohner freundlich, ja herzlich. 

Am nadften Morgen ritten wir vor Tagesan- 
bruch aus — eine mir jelber unbegreifliche Ungebuld 
hatte mid) erfaßt — ich. mußte nad) Balparaifo. 
Gott weiß, wie vielmal wir in der Dunfelheit den 
Bergitrom Freuzten, der das Thal nach nur zu vielen 
Richtungen durchzieht und vieles Land, das fonft treff- 
lich zu Weiden oder Feldern benugt werden fonnte, 
mit Steinen füllt. Zoll und wild lagen hier form- 
liche Kiefelblöde durcheinandergewürfelt, und gaben 
Zeugniß, welcher Gewalt diefe Bergitröme fähig wer- 
den, wenn Der Sommer erft einmal jene ungeheuren 
Schneemaffen jchmilzt und ein fürmliches Meer von 
Bergwaffern in das Thal hinunterfdleudert. 

Serjtäder, Neifen. 1. 15 22 
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Die jebigen Biegungen. des Stromes, die im 
Sommer aber alle überfluthet find, waren mit Mai: - 
fen von herrlichen Blüthenbüjchen bebedt und wo nur 
ein höher gelegener Strich den geringften Anbau ge- 
ftattete, ftanden auch gewiß Fleine Wohnungen, und 
irgend ein fleißiges Menfchenfind hatte der gierigen 
Sluth einen Kleinen Fle zum Bau feiner Nahrung 
und Bedürfniffe abgewonnen. 

Wieder erreichten wir eine Hügelreihe, an welcher 
eine Wafferleitung hingeht, deren Bahn wir fpater 
bis nad Balparaifo folgten, und gleich darauf be 
traten wir ein anderes Thal, bas und zugleich wie- 
der ein gar nicht unbedeutendes Städtchen in Sicht 
brachte. Rings umber waren die Felder auf das 
jorgfältigite beftellt, bie Straßen vortrefflich erhalten, 
und der feine Ort felber, Guillota, fehien belebt 
und gejchäftig. 

Wir hielten vor einer Pulperia, uns felber und 
die Thiere ein wenig zu erfrifden, und ich beleftirte 
mich an föftlichen Oliven, wohlfchmedendem Brod 
und herrlichen Trauben und Orangen. Auch eine 
Art Moft fchenkten fie aus, er hatte aber ſchon ein 
trübes fataled Anfehen und fehmedte noch viel fata- 
ler — überhaupt fann fic) der chilenifche Wein mit 
dem Mendoziner nicht meffen, und es wird auch viel 
von dort herübergeichafft. 
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ALS ich fortging, wollte ich mir für einen halben 
Real (etwa 2 gute Grofden) Orangen und Trauben 
mitnehmen, fonnte fie aber nicht alle transportiren 
und mußte die Hälfte zurüdlaflen, fo viel befam ich. 
Nach etwa einer Stunde Raft, in der die Pferde 
gierig ein paar Bündel frifch gefchnittened Gras ein- 
gefreffen hatten, brachen wir auf und fuchten die 
Thiere wieder in Galopp zu bringen, aber fie fingen 
an nachzugeben, bejonder8 das meinige, und wollten 
zulegt faum nod) aus der Stelle — Peitfche wie 
Sporn blieben gleich erfolglos — die armen Beftien 
waren erfchöpft. Der Geiz meines neuen Vaguianos 
hatte ihnen, wie ich leider erft zu fpat merkte, das 
Futter nur farg gugemeffen, und wir waren nur im 
Stande Schritt für Schritt mit ihnen vorwärts zu 
fommen. Mein Führer behauptete endlich, als die 
Sonne unterging, nicht mehr weiter zu fonnen, und 
erflärte da, wo wir und gerade befanden, über 
nachten zu wollen — id) aber erflärte ihm Dagegen, 
dann ging ich nod) an demfelben Abend zu Fuß 
nad) dem noch etwa fünf Leguas entfernten Hafen, 
und da der Accord lautete, daß er verpflichtet war 
mich zu Pferde Hinzubringen, fo fügte er fich endlich, 
wenn auch murrend. 
Wieder, nach furzer Raft im Sattel, und jest 
langfam mit den todtmüden Pferden bergauf, bergab, 


mehr nebenhergehend, alé fie durch die Laft des Rei- 
ters erfchöpfend — gen Balparaifo — mich drängte 
es auch aus den Kleidern zu fommen, in denen id) 
nun in Staub und Thau, Tag und Nacht in den 
Pampas wie im Schnee geftedt. Selbſt die hohen 
MWafferftiefel waren an der Seite, vom fcharfen Ritt 
durch die Steppe, aufgefcheuert, dad graumollene 
Jagdhemd durch das darangefdnallte Gewehr und 
die Dornen zerriffen und meine Beinfleider natürlich 
total durchgeritten — ber Bondo bebedte Alles nur 
nothdürftig. Hatte der Talisman dann aud) Valpa- 
raifo ſchon wirflich verlaffen, fo waren, genau ge- 
troffener Abrede nach, meine Sachen doc) dort, im 
Gefchäft der Hrn. Lampe, Müller und Fehrmann, 
zurückgeblieben, und ich fonnte mit einem ber nad) 
folgenden Schiffe von Heydorn und Compagnie wei- 
tergehen — alfo nur erſt nach Valparaifo, in friſche 
MWäfche, in ganze Kleider zu fommen. Aber der Weg 
wollte fein Ende nehmen — neun Uhr fchon war's, 
und noch immer hatten wir die Stadt nicht erreicht. 

Die Gegend wurde dabei monoton und öde ge- 
nug, die Hügel waren fahl und baumleer, ja jelbit 
das wenige Gras was darauf wuchs, fdien Füm- 
merlid) und dürftig — bas Land behnte fid) dabei 
wellenformig vor und aus — fein Berg, aber aud) 
feine Ebene, wenn man auf einen langweiligen 
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Hügel hinauf war, und hoffte nun eine Veberficht 
weiter nach vorn über das andere Land zu gewinnen, 
fo fah man fich wieder getäufcht — denn weiter vorn 
lag affurat wieder ein folder Hügel wie der, ben 
wir eben zwei Stunden gebraucht hatten zu über- 
winden. 18 es zulegt dunfelte, wurde die Sache 
eben nicht anders, Hügel ab und auf — die Hügel 
hinunter that man es fid) zu liebe daß man abftieg, 
und hügelauf dem Pferd, was blieb da. Endlich 
erreichten wir eine Windmühle, und es fam mir fajt 
vor, alg ob man hier einen Ueberblick über die See 
gewonne; lange Hatte ich aber feine fo dunfle Nacht 
gefehen als Diefe, und ich bin auch feft überzeugt, daß 
uns nur der Inftinft der Pferde im Wege felber hielt. 

Ein Helles ftrahlendes Licht wurde jest vor und 
jichtbar — e8 war, wie mir mein Führer fagte, der 
Leuchtthurm des Hafend — wir mußten uns alfo 
ganz dicht am Meer befinden, aber vergebens ftrengte 
ich meine Augen an es zu fehen, nicht einmal die 
Lichter von Valparaifo ließen fich erfennen, und 
dennoch fonnten wir nur noch eine fehr kurze Strede 
davon entfernt feyn. Die ewigen wellenförmigen 
Hügel benahmen die Ausficht, und dichtes Gebüſch 
und Garten — jet aber nur in ihrem noch dunfleren 
Schatten unterfcheidbar, dämmten felbft fpater jeden 
Blick der Stadt zu ab, als wir Die letzten Hügel 
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hinabflommen und nun ein fandiges feichtes Flupbett 
erreichten, in dem hin wir uns eine Bahn fuchen 
mußten, an’d andere Ufer zu fommen. 

Mein Begleiter ſchien hier felber die Furth nicht 
recht zu fennen, denn zweimal verfehlte er fie, und 
wir geriethen in tiefes Waffer, und das unheimliche 
Plätfchern des Stromes, wie das nahe gewaltige 
Braufen der Brandung, die jegt fo deutlich an unfer 
Ohr ſchlug als ob wir fie dicht neben uns hätten, 
mit der Mattigfeit unferer Glieder und dem Ueber- 
druß des langen endlofen Marjches, diente wahrlich 
nicht Dazu und fröhlicher zu ſtimmen. Mürriſch 
und fchweigend wateten und trieben wir vorwärts, 
einem Ziele zu, das uns Beiden faft vorfam als 
ob wir ed im Leben nicht mehr erreichen follten. 

Endlih — endlich famen wir an die Außenge- 
bäude, und zwar an Die erften Häufer der langen, 
am Strand hin, weit in die Hügel hineinlaufenden 
Straße, aber die meiften Thiiren waren ſchon ge 
ſchloſſen — die Menfchen gingen zu Bette, ed war 
Nacht, und da unfere Thiere auch wirklich mit beitem 
Willen nicht mehr weiter fonnten und ich an diefem 
Abend felber natürlich nicht im Stande war noch etwas 
auszurichten, gab ich endlich Dem Drängen meines Be- 
gleiterd nach, in einer „ihm befannten Bulperia,” eine 
Art Schenke unb Krämerftand, zu lbernachten. 


9. Palparaifo und Chile. 


Mein erfter Abend in Valparaifo verjprach nichts 
weniger als angenehm zu werden. Die fleine Puls 
peria in der wir unfer Nachtquartier genommen, lag 
ziemlich am öftlichiten Ende der Stadt, und mußte 
ber ärmlichften Art diefer Klaffe von Häufern ange 
hören, denn ärmlich genug fah es wahrlich darin aus. 
Sch war aber auf meiner legten Reife, weber burch 
die Pampas noch über die Berge, fehr verwöhnt 
worden, warf meinen Sattel deßhalb in eine Ede und 
mich mit der Dede oben drauf und wartete ruhig 
bis „Donna Beatriz” — die ich mir beiläufig anders 
gedacht hatte — und eine Mahlzeit bereitet haben 
würde, bie hungrigen Magen zu. befriedigen. Bor 
allen Dingen ließ ich mir ein Glas Wein geben, 
befam aber wieder diefen entjeglichen fauren Moft und 
gab e8 in Verzweiflung auf. 

Die Pulperia war eine fleine Art Kramladen, 
wo die Nachbarn Talglichter und Zuder, Eier und 


Seife, Dochte und Kohlen in Fleinfter Quantität be- 
fommen fonnten; vorn ftand aber auch ein Tifch mit 
einigen Bänfen, und eine Reihe mit Flafden, die 
das unterfte und bequemfte Real zierten, verfündeten 
mit ihren angeflebten Zetteln die verfchiedenften Gat- 
tungen von agua ardiente. 

Woran mir übrigens jest, fat nod) vor dem 
Gffen, lag, war herauszubefommen ob der Talisman 
ichon gefegelt fey, und meine erjte Frage lautete nach 
einer Zeitung — leider jchien Feine im Haus zu feyn 
und zu folder „nachtfchlafender” Zeit fonnte man 
die Nachbarn auch nicht weden. — ch richtete jest 
meine Fragen an den Hausherren wie an mehre Gäjte, 
feiner wußte mir aber Bejcheid zu geben, und nur 
Einer meinte, den Namen hätte er gehört und das 
Schiff müfle im Hafen liegen, das war aber auch 
Alles. | 

Donna Beatriz wirthichaftete indeffen am Kamin 
herum, und brachte erft eine ganze Portion Eier und 
dann eine Bratpfanne zum Borfchein und hielt die 
legtere Dann gegen das Licht, zu fehen, in welchem 
Zuftand fie fich eigentlich befinde. Was ich davon 
erfennen fonnte, fo war bieß ein fehr trauriger, Donna. 
Beatriz ließ aber den Lappen, mit dem fie wahrfchein- 
lid) im Anfang beabfichtigt hatte jie auszuwiſchen, 
wieder fallen und fagte, „das wäre ſchade — es iſt 
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nod) Fett d'rin“ — und fchlug ruhig die für und 
beftimmten Eier oben auf diefe vorfündfluthliche Fett- 
ihicht in löblicher Sparſamkeit. 

„Das ift mir aber lieb“ dacht ich, doch hatt’ ich 
einen Barenhunger und nebenbei den feften Entſchluß 
gefaßt, mich durch nichts mehr abichreden zu laffen 
und hineinzueflen was mir vorgefept werden würde. 
Schlimmer wie die Kuhhornfuppe meines früheren 
Argentinerd fonnte e8 doch nicht feyn. 

Am nadften Morgen war ich noch vor Tag auf, 
und am Hafen — eS lagen viele Schiffe dort, und 
feines hatte die Segel auf — außerdem rührte fich 
aud) fein Luftzug, und befand fich der Talisman jest 
nod) unter ihnen fo fonnte er mir nicht mehr ent- 
gehen. Es war aber noch zu früh am Tag und nod 
dazu an einem Sonntag Morgen, irgend einen Men- 
Ihen zu treffen der mir hätte genauen Befcheid geben 
fonnen, deßhalb blieb mir nichts übrig als indeſſen 
am Landungsplag ein wenig auf und abzugehen. 

Wie mir zu Muthe dabei war wird fich der Lefer 
unmöglich denfen fünnen, ich müßte ihm denn eine 
ganz genaue Bejchreibung meines eigenen Außerlichen 
Selbft liefern, und fogar das fann ich nicht, denn 
ihnen nur einen beutlichen Begriff meiner unteren 
Kleidungsftüde zu geben ware unanftändig — ich 
darf ihn nur, wie es die Redaktionen der politifchen 
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Zeitfchriften mit Rußland, Deftreich und Preußen 
machen, ihren Zuſtand ahnen laſſen. 

Der Leſer mag übrigens bedenken daß ich faſt 
einen vollen Monat im Sattel gehangen hatte, daß 
jelbft meine langen Wafferitiefeln, von dem ewigen 
Galoppiren, an der Seite Durchgeritten, und fertige 
Kleidungsftüde unterwegs nicht zu befommen waren, 
id) auch nichts weiter, Wäfche ausgenommen, mitge- 
führt hatte, ald was ich am Körper trug — mit 
einer einfachen Kettenrechnung läßt fich da leicht ein 
Sacit Herausbefommen. Gin ziemlich langer argenti- 
nijcher Bondo, mit fehr vorherrfchender rother Farbe 
verdeckte übrigens meine meiften Mängel, aber aud) 
Der fah wild genug aus. Das rothe Tuch dabei um 
den Hals, wie's die Argentiner tragen, den Staub 
abzuhalten — den alten breiträndigen, verwitterten 
Filzhut deffen Krempe vom fortwährenden Auf und 
Niederfchlagen an einigen Stellen nur fdeinbar nod 
aus befonderer Gefälligfeit für mich zufammenhielt, das 
jonnverbrannte Geficht und Bart und Haar natürlich 
auch feit geraumer Zeit feinen Friſaur gefehen — was 
Wunder da, daß die wenigen Leute, die fid) nach 
und nach auf der Straße blicen ließen, etwas überrafcht 
bie wunderliche abenteuerliche Gejtalt anfchauten, die 
ih an dem anbrechenden freundlichen Sonntagmorgen 
beftaubt und übernächtig auf der Straße blicen ließ. 
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Da ich aber glüdlicher Weife nicht felber hinter 
mir hergehen konnte, vergaß ich auch bald mein eigenes 
Ausfehen in dem Drang Näheres über „mein Schiff“ 
zu hören. Im Anfang fonnte ich jedoch von Feinem 
der Vorbeipaffirenden etwas genaueres erfahren; einige 
fagten, er fey da, andere fie hätten ihn noch gar nicht 
gefehen — Einer meinte, er wäre geftern Abend fort 
— was wußte der Mann mit dem blauen Rod vom 
Talisman. Endlich traf ich zufällig den Wirth des 
„Star Hotel” in dem Die meiften der Talisman- 
paffagiere gewohnt hatten — „und wann ift er fort?“ 
frug ich den Mann- gefpannt. 

„Geſtern Nachmittag um 5 Uhr hätten Sie noch 
an Bord fommen fonnen,” lautete die Antwort und 
der Mann betrachtete mich dabei von Kopf zu Füßen, 
während es ifm ordentlich auf der Zunge lag — 
„aber wo um Gottedwillen fommft Du denn eigent- 
lich her?“ 

Alfo fort — aber das ließ fich nicht ändern — 
und nur um wenige Stunden bei einer folchen Reife 
von Monaten verfehlt — eigentlich hätt’ ich mich 
ärgern müſſen — und ordentlich geahnt hatt’ ich's in 
den legten Tagen, in meiner inneren Unruhe die 
Reife zu beenden, Das follte dabei noch ein Troft 
jeyn, daß ich zu gleicher Zeit erfuhr, beinah hätt 
er noch einmal Anfer geworfen, denn er habe fic, 
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bis 5 Uhr Nachmittags eben, gegen einen leichten 
Nordwind abquälen und fortwährend Dagegen ankreuzen 
müffen, aus dem Hafen zu fommen. 

Aber was fchadete es? — Dagegen thun ließ jich 
Doch nichts und es blieb mir jest nur das Einzige 
übrig, augenblidlid) meine Sachen abzuholen. 

Hier aber lag eine andere Schwierigfeit — es 
war Sonntag Morgen — es gibt wirklich nichts Ver- 
zweifeltered in der Welt, ald an einem Sonntag 
Morgen in einer fremden Stadt anzufommen — fein 
Gefchäft eröffnet, fein Menfd) zu finden, die Leute 
alle nur in ihrem Sonntagspuß- auf den Straßen, 
und Alle vollfommen müßig den Frembden Viertel- 
ftunden lang anzuftieren — und dabei ein Hunger — 
das etwa waren meine Gebdanfen. 

Die Herren des Firma, bei der meine Gaden 
niedergefegt waren, mußte ich alfo jest in ihrer eigenen 
Wohnung auffuchen, und fonnte ich fo hingehen wie 
id) ba ging und ftandD? — nun fonnte ich etwa 
anders hingehen? 

Als id) in einem folden geringen Anfall von 
Verzweiflung in der Straße ftand, und eben, mit 
Hülfe einiger gefälligen Voriibergehenden eine Anzahl 
von dort in Maffen herumlaufenden Hunden abgewehrt 
hatte, denen wahrfcheinlich das viele roth an mir auf- 
gefallen war, denn einer hatte mich zuerft angebellt, 
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und damit ein halbes Dugend anderer Kameraden 
herbeigerufen, fiel mein Auge zufällig auf ein Kleines 
Schild das über einer, eben halb geöffneten Ihüre 
hing, und auf dem, unter den fpanifchen Eigenſchafts— 
namen mit beutfchen Buchftaben ein unverfennbares 
„Deutfcher Schuhmacher” prangte. 

Das war ein Lichtbli€, denn um diefe frühe 
Tageszeit konnte ich noch feine Vifite machen und 
der deutſche Schufter wußte hier jedenfalld genug 
Befcheid, mir erftlich die Adrefie des Lampe, Müller 
und Fehrmann’schen Gefchäfts und vorher einem Ort 
zuzuweiſen, wo ich eine menfchliche Mahlzeit befom- 
men fonnte. 

Mein Kleiner Schuhmacher, der eben feine Schuhe 
aber wohl feine Toilette zu dem heutigen Fefttag 

| machte, war auch wirklich gleich zum guten Anfang 
ein Fleined Original, empfing mich aber, wenn aud 
erit mit einem etwas mißtrauifchen Blid über meinen 
ganzen äußeren Menjchen, vorzüglich aber über mein 
Schuhwerk, freundlih, bot mir fein Dreibein zum 
Sid an, und band fic, während id mich darauf, 
mir zugleich den Rüden bedend, niederließ, oder 
ſchnürte jich vielmehr, denn er friegte einen ganz 
biden rothen Kopf dabei, feine Gravatte vor dem 
fleinen Spiegel um, ber die eine Ede feiner „Werk: 
ftatt” zierte. Ich mußte ihm dabei meine Gejchichte 
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erzählen, und er fprang mit beiden Beinen zugleich 
herum, ald er hörte daß ich direkt über die -Corbil- 
leren fäme. Ich gewann dadurch fein Herz und er 
bedauerte nur, indem er meine Stiefel noch einmal 
eines genaueren Blices würdigte, daß er wahrfchein- 
(ich fein paffendes Schuhzeug fertig für mich haben 
würde. 

„Wenn Sie nur erft ein paar anftändige Stie- 
feln an den Füßen haben,” fagte er dabei beruhigend, 
„auf das andere fommt ed weniger an — bie fehen 
aber bos aus —“ das andere hatte er nämlich 
noch nicht gefehen. 

Sd fah ihn im Anfang erftaunt an, denn bis 
dahin hatte ich viel zu viel Zartgefühl gezeigt, meine 
Garderobe auch nur mit einem Wort zu erwähnen, 
aber ich vergaß daß heute Sonntag war, und mein 
fleiner Schufter, wenn er mit mir zum Frühftüd 
über die Straße gehen mußte, fid) wahrfcheinlich 
Ihämte, in folder Gefellfchaft gefehen zu werben. 
Hatte er mich aber in gutem Schuhwerk, fo ging 
ihn bas andere nichtd weiter an. 

Mein neugewonnener Freund erzählte mir jept 
nun auch feine Lebensgejchichte — denn nach feiner 
Heinen, dicen, filbernen Uhr hatten wir noch wenig: 
ftens eine halbe Stunde Zeit, ehe wir zu effen be 
famen. — Er war vor einigen Jahren fchon nach 
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Chile gefommen und befand fich hier vortrefflid) — 
bis dahin hatte er immer nicht gewußt, weßhalb die 
Stadt Valparaifo — ,parabiefifdes Thal” genannt 
werde — benn dad Paradies hätte er fich eigentlich 
anders gedacht, nun aber wiffe er ed, denn für bie 
Schuhmacher fey es ein wirfliches BValparaifo. Er, 
der ald armer Schuhmachergejelle hierherfam, wurde 
augenblidlid) Meijter, ohne ein Meiſterſtuück machen 
zu dürfen, und lieferte nicht allein vortreffliche Arbeit, 
fondern hielt fic) auch nod), er der arme Echujter- 
gefelle, einen „Wichfier”, einen ächten Spanier, ber 
ihm dabei nicht allein das Flickwerk beforgte, fondern 
fogar beftellte und für ihn zugefchnittene Arbeit recht 
leidlich ausführte. Das war aber dad wenigite — 
außerdem fonnte er arbeiten, wenn er gerade Luft 
hätte, Feierabend ebenfo machen wie er wollte, und 
Sonntags hatte er nicht etwa feine gewöhnlichen 
„paar Grofden,” fondern eine Handvoll fpanifcher 
Dollar in der Zafche und trug fich „jo fein wie nur 
irgend ein anderer Senor.” 

Ich beneidete ifn in bem Augenblick wirklich um 
ein Kleidungsitüd, ex fuhr aber fort mir zu erzählen, 
wie er fid) einmal habe verleiten laffen — denn ber 
Menſch verlange es immer beffer zu Friegen auf ber 
Welt, fo lange er lebe — von Balparaifo fort und 
nah Baldivia zu gehen, um „Landwirthichaft“ zu 
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treiben — „ich und Landwirthſchaft“ fepte er dabei 
verächtlich Hinzu, dazu paffen nur rohe Naturen, die 
zu nichts weiter gemacht find, als unvernünftig dide 
Baume zu fällen und Erdboden aufzufragen — e8 ijt 
ebenjo mit dem Vieh — fie liefern die Rohprobufte, 
und wir müſſens dann verarbeiten.“ 

In Valdivia jchien es ihm bitterbos gefallen zu 
haben — Eonntags feine Vergniigungen, Fein baar 
Geld zu verdienen, denn wie er wirklich angefangen 
hatte, in feinem Handwerf zu arbeiten, fonnten 
ihm die Leute fein baar Geld dafür geben, fondern 
er follte Leber, nod) im Urzuftand nehmen, und 
da hörte doch wahrhaftig Alles auf. 

Unter dieſen Gefpraden war er endlich fertig 
geworden, die Zeit des Frühftüds rüdte aud) heran, 
und wir gingen dann zufammen in ein amerifanifched 
„Boardinghoufe,” wo man für einen mäßigen Preis 
ein recht gutes Frühftüd befam. Mir wenigftens, 
der ich fo etwas lange nicht gefoftet, ſchien es ein 
lukulliſches Mahl und die einzige Fatalitat dabei war, 
daß ich erftlid) meinen Poncho nicht ablegen durfte, 
und mid) zweitens noch nicht jo recht daran gewöhnen 
fonnte, mit Meffer und Gabeln, befonders mit den lege 
teren, zu eſſen. Faſt unwillfürlich famen mir noch immer 
die Finger der linfen Hand dagwifden, und mein Schu: 
ſter ſchüttelte mehrmals ſehr bedenklich mit dem Kopf. 
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Nad dem Effen war ed nun auch fpat genug 
geworden Herrn Fehrmann, deffen Wohnung mein 
fleiner Schufter nämlich wußte, und zu dem er fich 
ſehr freundlich erbot mich Hinzuführen, aufzufuchen. 

Glüdlicherweife war er noch zu Haufe, denn ich 
fand ihn eben im Begriff auszugehen, und fo erftaunt 
er mich im Anfang betrachtete — denn er hatte bei 
meinem erften in Sicht fommen wohl faum geglaubt, 
daß ich ihn deutſch anreden würde, fo erftaunt 
blieb er, als ich ihm von meinem Koffer fagte, der 
hier für mich ftehen folle. Gr rief augenblidlich einen 
feiner jungen Leute, ob der „Talisman“ irgend etwas 
für einen der Paflagiere im Gefchäft oder Zollhaus 
zurüdgelafien. Keiner wußte von etwas, und im 
Augenbli€ war mir Har, daß der Talisman — gegen 
die mit Gapitän und Gargabeur getroffene Abrede 
— meine fammtliden Sachen mitgenommen habe; 
Wäſche, Kleider, Bett, Bücher, Furz alles, was ich 
überhaupt jegt auf der Welt mein nannte und noth- 
wendig brauchte, nicht allein um in Walparaijo 
anftändig zu ericheinen, fondern aud) eine weitere 
Seereife, mit den dringendften Bequemlidfeiten ver- 
jehen fortjegen zu fönnen, befand ſich auf dem 
Weg nad Californien und id) faß hier jo blank unb 
fon auf der wohlriechenden Haide, wie es fich ein 
Menfch nur wiinfden fonnte. 

Geritäder, Reifen. 1. 23 
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Allerdings war die Sache, für mich wenigftens, 
aud nichts weniger als fpaßhaft, Dennoch mußte ich 
im erften Moment laut auflachen. Niemand fannte 
meine ,inneren” wie „außeren” Berhaltniffe beffer, 
alg ich felber, und fo plögli und total in einer 
wirklichen Urpatfche zu figen, hatte jedenfalls etwas 
poetifch - fomifches. 

Herr Fehrmann, dem id) meinen Namen nannte 
und mit ein paar Worten die Umriſſe meines Unfalls 
gab, während er durch den Cargadeur fchon von 
meiner beabjichtigten Fahrt unterrichtet war, lachte 
im erften Augenblid allerdings mit über meine Lage 
— und der Henker hätte da ernfthaft bleiben mögen, 
bot mir aber zu gleicher Zeit mit der größten Gaſt— 
freundichaft fein Haus zum Aufenthaltsort an, bis 
das nächſte Echiff defielben Rheders, die „Reform,” 
das täglich erwartet wurde, eintreffen follte. Sch 
nahm das Anerbieten fo gern an, wie ed mir ges 
boten wurde, und fand mich bald darauf nicht allein 
in das Haus, fondern felbft in die Familie des Herrn 
Sehrmann mit einer Herzlichfeit aufgenommen, die 
ich den guten Menfchen nie vergeffen werde. 

So abgerifjen war ich übrigens, daß ich mir 
jogar Kleider borgen mußte, um nur in der Stadt 
herumgehen und neue einkaufen zu fünnen; das aber, 
was mir im Anfang ein Mißgefchisk gefchienen, wurde 
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jest für mich zum Glück. Unter den freundlichften 
Berhältniffen war ich nicht allein im Stande, mid 
von wirklich faft zu harten Strapazen und Mühjfelig- 
feiten auszuruhen, fondern auch Balparaifo felbft, 
das ich Dod) im anderen Falle nur zu flüchtig hätte 
fehen, und gang und gar nicht näher fennen lernen 
fonnen, länger zu durchftreifen und auch mehr über 
das Land felber zu hören. 

Balparaifo, einer Der bebeutendften Hanbdels- 
plage der Weftfifte. Amerifa’s, ift wohl fdon oft 
genug gefchildert worden, und ich will mich defhalb 
auch auf Feine lange, den Lefer vielleicht ermüdende 
Befchreibung des Ortes einlaffen, fondern ihm nur 
fur; den Eindrud geben, den die Stadt beim erften 
Betreten und bei einem mehrwöchentlichen Aufenthalt 
auf mich machte. 

Balparaifo gleicht feineswegs den übrigen ſüd— 
amerifanifchen, im altipanifchen Geſchmack gebauten 
Städten, fonder mehr als jelbft Rio Janeiro und 
Buenos Ayres, einem europäifchen Handelsplag. Daran 
tragen aber nicht allein bie jegigen Bewohner, fon- 
dern aud) ein früheres Erdbeben und eine fpätere, 
jehr ftarfe Feuersbrunft die Schuld, denn “die zer- 
jtörten Stadttheile wurden alle im neueren Gejchmad 
errichtet, ja die an der Bay hinlaufende Hauptftraße 
befteht fogar, in gänzlicher Verachtung Fommender 


396 


— — 


Grdbeben, aus großentheild zweiftödigen Haufern, 
und dieſe, wie die fleineren an bem ber Bai zu- 
gewandten Hang der Küftenhügel ftehenden Gebaude, 
haben alle hohe und nicht flache fpanifche Dächer. 

Der Hafen ift geräumig und ficher und nur den 
Nordwinden preisgegeben, die allerdings hier nur 
ſehr felten wehen, aber wenn fie fommen, gewöhnlid) 
jtarf und furchtbar einfegen und großen Schaden 
unter den Schiffen anrichten. Befeftigt ift der Ha- 
fen fonft faft gar nicht, denn die paar Kanonen, 
die hie und da hinter nur unbebeutenden niederen 
Mauern ftehen, können ficher nicht als Vertheidi— 
gungswerfe gelten. Chile lebt aber mit den übrigen 
Nationen in Frieden, deren eigener Nugen ſchon jie 
nothigt, Handel und Hafen der blühenden Republif 
eher zu ſchützen als anzugreifen. 

Chile ift jedenfalls ein blühendes herrliches Land, 
obgleich erſt in feiner Entwidlungsperiode ; jeinem 
Berg- wie Aderbau, befonders dem erjteren, fann 
man wohl eine glänzende Zufunft prophezeien. Die 
Silber: und Kupferminen find unglaublich reid), und 
die Regierung beguinjtigt vorzüglich den Bergbau, zu 
defien Schuß die umfaffendften Gefege gegeben find 
und mit eiferner Strenge gehandhabt werben. 

So wird zum Beifpiel dem Entdeder einer Mine, 
fie mag fich befinden auf weffen Land fie will, das 
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Cigenthumsrecht derfelben unbedingt zugefprochen. Der 
Eigenthümer des Landes aber ift nicht allein ver 
pflichtet, ihm ben Grund und Boden zu einem von 
ber Regierung feftgefeßten und nicht nach dem Werth 
der Mine, fondern nach dem Werth bes Bodens 
beftimmten Preis abzulaffen, fondern muß ihm auch 
nod) Holz und Waffer, was er zu der Bebauung 
feiner Mine bedarf, ebenfalls zu einem von Der 
Regierung zu beftimmenden und fich den örtlichen 
Verhaltniffen anpaffenden Preis herbeifchaffen. 

Getreide, wie alle Arten von Früchten, bringt 
bas Land in großer Menge und Güte hervor; nur 
an Händen fehlt e8 noch, den Boden zu bearbeiten, 
und ba dieß Die Regierung recht gut einfieht, fo thut 
fie auch alles Mögliche die Einwanderung fleißiger 
Arbeiter, befonders deutfcher, zu befördern. Sowohl 
in Baldivia wie Concepcion beginnen Anftedlungen, 
bie fpäter die erfreulichiten Früchte tragen fonnen. 

‘Sn Concepcion befigt der Präſident felber bedeu— 
tende Streden Land als Privateigenthum, und bot 
fon damals deutfchen Einwanderern, die fich Dort- 
hin ziehen wollten, vortreffliche Bedingungen, und 
Valdivia, die fublichfte Provinz des Landes, fcheint 
von Deutfchen ftarf befiedelt werden zu wollen. 

Die deutfche Einwanderung wird auch natürlich 
auf das eifrigfte von ben beutichen Kaufleuten 
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Valparaiſo's unterftügt, die ganz richtig ſchließen, daß 
durch eine bedeutende Anzahl von deutfden Ader- 
bauern und Handwerkern in Chile, deutſche Bebürf- 
niffe auch ihre eigenen ©efchäfte foviel mehr beleben 
müffen und der deutfche Einwanderer fann fich ziem- 
lich feft darauf verlaffen, daß er in Valparaifo felber 
jeden nur möglichen und billiger Weife zu erwarten- 
ben Worfchub genießen wird, 

So lagen gerade, als ich mich in Valparaifo 
befand, mehrere beutfche Familien Hier, die nad 
Baldivia auszumandern beabfichtigten und feine Gee 
legenheit dorthin finden fonnten. Herr Fehrmann 
reichte endlich ein Gefuch an die Regierung ein, den 
Leuten womöglich an den Ort ihrer Beftimmung zu 
helfen, und ungefäumt wurde das Fleine Kriegsichiff 
Condor, was gerade fegelfertig im Hafen lag, ans 
gewiefen, fie paffagefret nach Valdivia zu führen, 
Nur ihre Provifionen hatten fie fich felber zu ftellen. 

Unter diefen befand fic) eine Frankfurter Familie, 
bie ich fennen und achten lernte, und der alte Her, 
ber ſchon mit greifen Haaren, aber noch jungem Muth 
und erwachfenen Söhnen und Töchtern einen neuen 
Welttheil hatte auffuchen müffen, fich eine Heimath 
zu gründen, ſchien praftifche Erfahrung genug zu - 
befigen, ihm, mit einiger Ausdauer, ein günftiges 
Loos zu verfpreden. Der Erfolg hat bas aud 


bewährt, und feine neueren Briefe zeigen, daß er fich 
vollfommen wohl im Süden von Chile fühlt. 

Für die Fruchtbarkeit bes ganzen Landes braucht 
man überhaupt wohl faum eine andere Bürgfchaft, 
als daß es bis jest nicht allein die Kornfammer 
Galiforniens, fondern in lebter Zeit auch Auſtraliens 
gewefen und bas alles bei einer Bevölkerung, Die 
auch nicht die mindejte Anftrengung machte eben mehr 
zu ziehen, als fie mit größter Bequemlichkeit gewin- 
nen fonnte. Der Chilene überarbeitet fich gewiß 
nicht und wo ein chilenifcher Landmann fic nur wohl 
befindet, bin ich überzeugt daß ein Deutfcher, wenn 
er feinen beutfchen Fleiß, feine deutfche Ausdauer 
ebenfall8 mit dorthin bringt, reich wird. 

Das hilenifche Klima fagt dabei dem Europäer 
vollfommen gut zu, denn nach Allem was ich von 
den verfchiedeniten PBerfonen darüber gehört habe, foll 
felbft im heißeften Sommer die Temperatur dem 
deutfchen Körper nicht unerträglich werden. Wir haben 
in Deutjchland auch heiße Tage, und überhaupt un- 
tericheidet der höhere Wärmegrad felbjt die heiße 
Zone weniger von der gemäßigten alé die in ben, 
unter den Tropen liegenden Ländern anhaltende 
ununterbrodene Wärme, die den Körper er- 
fchlafft und aufreibt. Gin Land bas feinen Win- 
ter oder felbft Falte Nächte hat, wird beßhalb nie 
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fo ſchädlich auf die Gefundheit des Norbländers 
wirfen. 

Was die Scenerie betrifft, fo läßt darin Balpa- 
raife — wo Dod) gerade der Name etwas derartiges 
vermuthen ließe, allerdings fehr viel zu wünjchen 
übrig, bie Hügel die e8 einfchließen find vollfommen 
fahl, und nur hie und da mit einzelnen dürftigen 
Cactus bewachfen, Doch zeigt dad Land Spuren 
einer früheren ftarferen Vegetation, und einzelne ber 
Thaler, mit ihren gepflegten Orangen, eigen und 
Ichattigen TZamarindenbäumen bieten ein deſto freund- 
licheres Bild, 

Die Stadt felbjt ift übrigens für den Fremden 
fo intereffant, und öffnet feinen Bliden fo viel des 
Neuen und Ungewohnten daß mir die wenigen Wo- 
chen Die ich dort verweilte, wirklich wie im Sturm 
verflogen, — e8 war ein fortdauernder Genuß, und 
Chile hat dephalb auch wohl im Ganzen einen fo 
jehr freundlichen und günftigen Eindruf auf mid 
gemacht. 

Die Stadt felbit theilt fic) in zwei fehr beitimmte 
Theile, der eine ift vollfommen europäifch und hier 
her gehört befonders der neuere Theil berfelben wie 
die jämmtlichen am Hafen hingebauten Häufer und 
Waarenlager der Kaufleute die theild in durchaus 
europäifchem, theils in füblichem Gefchmad, mit 


361 

Verandahs und luftigen Räumen errichtet find. Je 
weiter fich diefe aber von dem Gefchäftstheile ber 
Stabt entfernen, defto mehr laufen fie wieder in die 
fleinen einftodigen Häufer der früheren Bewohner 
aus, die einem dod) einmal wieder eintreffenden Erb- 
beben nicht fo Fed die Stirne bieten wollten, wie 
ber Fremde, der zwei und drei Stodwerfe aufeinander 
und fic dadurch der Gefahr ausfegt daß ihm beim 
nadften „Schütteln” Dad) und Stodwerfe über dem 
Kopf zufammenpoltern. 

Die Landung in Valparaifo ift von allen Stadt 
theilen jedenfall8 nicht allein der belebtefte und wich- 
tigfte, nein auch intereffantefte Punkt. Die Landung 
für die Boote felber beftand damals freilich nur noch. 
aus einem hölzernen, mit Brettern eben überleg: 
ten Ausbau, um ben die Boote anlegen fonnten, 
und von dem eine hölzerne Treppe niederführte, bie 
gerade fo ausfah, als ob fie der erſte tüchtige Norder 
mit hinwegſchwemmen müßte; ein größere Werk war 
aber im Bau und die Regierung beabfichtigte über— 
haupt, wie ich hörte, eine Art Damm in den Hafen 
hinein aufguwerfen, Damit wenigitend ein. Theil ber 
Schiffe — denn alle zu fchirmen ware nicht mög- 
lid) — gegen die befonderd im Winter manchmal 
eintretenden Norder gefchügt läge. 

Nur eine Stelle ift bis jet im Hafen wo eine 
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Anzahl Klippen eine Art nattirliden Damm gegen 
die eintretende Dünnung bildete, der Raum den diefe 
aber fchügen ift verhältnigmäßig fehr flein, und 
fremden Echiffen nicht erlaubt dort zu anfern. 

An der Hauptlandung wimmelt es den ganzen 
Tag, von frühfter Morgenftunde an, in dem leben- 
digften Treiben diefer thätigen Stadt — es ift Der 
Mittelpunkt des ganzen Gefchäfts, zu dem fich hier 
alles drängt und um ben fic) Land- wie Seeleute 
ben Tag über fammeln miiffen, da Zollgebäube, 
Börfe und Markt ihn in einem Halbmond umgeben. - 

Die Börfe ift faft ebenfoviel ein Lefeclub als 
ein Verfammlungsort für die Kaufleute Valparaifos — 
chilenifche und argentinifche Zeitungen liegen mit 
englifchen und franzöfifchen Blättern in ziemlicher 
Anzahl aus, trogdbem aber daß fehr viel beutjche 
Kaufleute in Valparaifo leben und Mitglieder der 
„Börſe“ find, fah ich dort oben nicht eine einzige 
deutfche Zeitung, die Deutfchen halten fich diefe lieber 
felber — fie haben ja feine Nation zu vertreten, 

Mit der Börfe in Verbindung fteht ber Telegraph 
ber von bem weftlich gelegenen Hügel aus, von dem 
man einen weiten Fernblic über das ftille Meer hat, 
herübermeldet von welcher Richtung her ein Schiff 
fichtbar wird, und wenn es näher fommt, welcher 
Art es ijt — Schiff, Barque, Brigg ıc., und welche 
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Glagge es führt. Dicht vor den Fenftern der Börfe, 
bie den Hafen überfchauen und an denen mehrere 
vortreffliche Telescope aufgeftellt find, fteht ein Flei- 
nerer Zelegraph, die Meldung des eriteren augen- 
blicflid) wiederzugeben, und in einem oben auélie- 
genden Buch werden die gemeldeten Fahrzeuge dann 
jogleich eingetragen. 

Mich intereffirten natürlich gerade in jener Zeit 
bie einlaufenden Schiffe ganz befonders, und ich vers 
brachte manche Stunde oben in dem freundlichen lichten 
Local, in das Fremde durch die Mitglieder der Börfe 
eingeführt werden fonnen und dieſelbe, einen gewiffen 
Zeitraum hindurch, unentgeltlich benugen dürfen. 

An der anderen Seite des Plages ift der Markt, 
oder eigentlich beffer gejagt bie Marktitraße, da 
Balparaifo ein eigentliche8 und allgemeines Marfte 
gebäude nicht hat und die Stände meijt alle in diefer 
Gegend in die unteren Räumlichkeiten der Haufer 
hineingebaut find. 

Früchte und Gemüfe fpielen da eine fehr bebeu- 
tende Rolle, und die auslaufenden Cchiffe finden 
hier einen fehr günftigen Blag Erfrifchungen eingu- 
nehmen. Drangen find befonbders in ungeheuren 
Duantitäten aufgehäuft, ebenfo zu diefer Jahreszeit 
viele Feigen und Trauben vorräthig — Pfirfiche 
waren noch nicht reif, oder vielmehr erft in Blithe. 
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Für tropifhe Gewächfe und Früchte ift Valparaifo 
aber feinesfallé der Blak, Denn wenn man auch hie 
und da Bananen auf dem Marft fieht, fo famen 
diefe faft ftets von Peru herunter, und für eine 
Wnnanas wurden mir zwei Thaler abgefordert. Viele 
leben überhaupt in dem irrigen Glauben, Chile fey 
ein tropifches Land, wie fih Manche auch Amerifa 
überhaupt gar nicht anders alé mit Palmen bewachlen 
benfen fonnen, fey das nun Kanada oder Brafilien, 
ja id) habe fogar in einem älteren Gonverfations- 
lericon unter Valparaifo gefunden, daß die Kufte 
dort mit Cocospalmen dicht bewachfen ware — wer 
aber eine Gocogpalme an der Küſte in der Nähe 
von Balparaifo, oder überhaupt am ganzen chile- 
nifchen Ufer finden wollte, follte fchwere Arbeit be- 
fommen. 

Chile liegt auch gar nicht in den Tropen, denn 
ed erftredt fid) vom 45. Grad etwa, auf dem bie 
Snfel Chiloe liegt, hinauf, bis zum 26, oder 27. 
füdliche Breite, alfo vollitändig noch der gemäßigten 
Zone gehörend. Der obere oder nördliche Theil des 
Landes wie der füdliche von Peru, ift eine unfrucht- 
bare Ganb- und Salzwüſte. 

Gemüfe fpielen auf dem Marft eine Haupt: 
rolle, und mit Mecht, denn die chilenifchen Bohnen, 
Kartoffeln und Zwiebeln find berühmt, und bas 
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chilenifche Mehl wurde beſonders in Californien unge- 
mein gern gefauft. 

Californien übte aber auch damals auf die Preife 
einen wirklich californifchen Einfluß aus, denn jene 
fabelhaften dorthin verfchifften Maffen von Mehl und 
Degetabilien hätten ein weniger fruchtbares Land 
förmlich ausgefogen und mußten natürlich, felbft wo 
genug Nahrungsmittel vorhanden waren, ihren Werth 
um ein Bebeutendes jteigern. Chile hatte für ben 
Transport dorthin auch, gleich nach den Sandwiche- 
infeln , die günftigfte Lage, und die erften Sendungen 
machten enormen Profit, fpäter gab ed aber aud 
wieder, wie fid) das gar nicht anders erwarten lief, 
manchen Rüdfichlag, und gerade während ich mich 
dort befand Tauteten die Nachrichten für Waaren- 
transporte dorthin fo entmuthigend, daß die Kauf: 
leute anfingen dngftlid) zu werden, ja es famen ſo— 
gar ſchon Vorrathe befonders an fertigen Kleidungs- 
jtüden, wieder zurüd und auch Lebensmittel fingen 
deßhalb wieder an etwas im Preife zu fallen. Die 
nidften günftigen Nachrichten fteigern das aber auch 
eben wieder fo fchnell, und der Aderbauer Fann fich 
noch lange eines guten Nutzens feiner Produkte er- 
freuen. 

Auch der Verkehr nach Californien ift noch eben 
jo jtarf, ja vielleicht ftarfer ald je; es laufen täglich 
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dorthin beftimmte Schiffe ein, und die Kaufleute 
hier, befonders foldje die mit dem Seehandel zu thun 
haben, machen glänzende Geſchäfte. Die Wechsler 
discontiren dabei nur mit 15 PVrocent, und Vermö— 
gen werden nicht felten — wie im Eldorado felber — 
in wenigen Monaten erworben. 

Der Hafen, fehon früher wohl das ganze Jahr 
hindurch von zahlreichen Echiffen bejucht, bietet in 
Folge diefes neuen Verkehrs gerade jest ein befon- 
bers reges Bild gefchäftigen Lebens. Die meijten 
der nad) Californien beftimmten Schiffe von allen 
Häfen des atlantifchen Oceans laufen hier ein, 
Waffer und Erfrifchungen an Bord zu nehmen, und 
die Landung wimmelt fortwährend von Amerikanern, 
Sranzofen und Engländern. Speculivende Yankees 
aber haben vorzüglich hier ihre Angeln ausgeworfen 
Bortheil aus den eben eintreffenden Fremden zu ziehen, 
ehe die Chilenen felbjt dazu fommen. Den landenden 
Booten fticht fdon von fern ein großes Schild »Ca- 
lifornia chophouse« in die Augen, und der eigens 
thümliche, den Amerifanern aber befannte Name des 
Gajthaufes „The hole in the wall (das Loch in ber 
Mauer)“ zieht befonders dieſe an. Es ijt jedoch 
wie »The golden lion,« ber ebenfalls fein Schild 
auf dem Hintergebäude dem Wafjer zufehrt, von 
geringerer Gattung. Das beite englifche Gaſthaus 
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ijt jedenfall$ das »Star hotel«, dicht an der Lanz 
dung; doch fucht ihm jet ein von einem jungen 
Belgier neu errichtetes, bas »Ship hotel,« den Rang 
abzulaufen, und die Fremden die dort einfehren, find 
ficherlich fehr zufrieden mit Koft wie Wohnung. Der 
Preis ift in beiden 11, Dollar täglih für Moft und 
Wohnung. Das Victoriahotel (1Y, Dollar per Tag) 
von einem Italiener gehalten, ftand in einem etwas 
jchlechten Nuf, feiner KReinlichfeit wegen. Einen 
jehr guten Namen hatte dagegen bas Hotel de Chile 
und ein franzöftfches Koft- und Logishaus. | 

Auch mehrere franzöfifche Kaffeehäufer find hier 
errichtet, Die Deutfden aber haben, um doch etwas 
wenigftens zu ihrer Vereinigung zu thun und nicht ganz 
zu vergeffen, daß fte eben Deutiche find, einen Deut: 
{hen Club gegründet. Diejer Club ijt befonders 
flix Die Abenditunden beftimmt, obgleich die Mitglie- 
Der auch liber Tag jede Stunde Zutritt haben, und 
befindet jich in einem ſehr eleganten freundlichen Lo- 
cal, in dem die deutſche Flagge aufgepflangt ift und 
die mit fchwarzsroth-goldverzierte Namenslifte der Mit: 
glieder hängt. Hier werden nur deutfche Zeitungen 
gehalten, und ich jah auf dem Tiſch die Allg. Zeitung, 
das Ausland, Morgenblatt wie viele andere. Die 
Sendung diefer Zeitungen ſchien aber Teider nicht 
regelmäßig betrieben zu werden, denn troghem, Daß 
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in letter Zeit mehrere Schiffe Direft von Hamburg 
und Bremen gefommen waren und das europäifche 
Dampfboot regelmäßig alle vier Wochen eintrifft, 
waren die neueften Nachrichten, die ich dort fand, 
vom December 1848, während in ber Borfe fchon 
englifche Zeitungen vom 17. Mai 1849 auslagen. 
Die Schuld davon tragen wohl jedenfalls die laffigen 
Abfender in den Seeftddten. 

Der Zweck diefes deutſchen Clubs ift, was ich 
davon erfahren fonnte, die Deutfden in Baparaifo 
joviel ald möglich zu vereinigen und jich gegenjeitig 
Gelegenheit zu geben, einander Fennen zu lernen — 
jedenfall8 ein waderes Unternehmen, dem man ben 
beiten Erfolg wünfchen muß. Im Uebrigen barf uns 
aber die fdhwarg-roth-golbene Fahne, die im beutjchen 
Club aufgeftedt ift, nicht über die Gefinnung der 
Deutſchen ſelbſt täufchen. Ich bin zwar feft davon 
überzeugt, daß fie die deutſche Einheit, falls ihr der 
Sieg im Anfang gleich gelungen wäre, mit $reube, 
ja mit Jubel begrüßt hätten; fte leben hier in einer 
Republif und haben feine Sympathien für die deutſche 
PVielftaaterei, aber fie find auch faft Alle — ja id 
glaube, ich fann fogar fagen, Alle — Kaufleute, 
denen das eigene Gejchäft und Fortfommen näher 
am Herzen liegt als der politifche Zuftand des fernen 
Vaterlandes, in deffen nähere Verhaltniffe fie eben 
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der großen Entfernung wegen nicht fehr eingeweiht 
feyn können. Kommt 3. B, heute ein Dampfboot an * 
und bringt Zeitungen bis zu einem gewiffen Datum, 
fo werden die mitgetheilten Neuigkeiten nicht felten 
{jon wieder durch „Privatnachrichten,“ die mit eben- 
bemfelben Fahrzeug fommen und etwas fpäter Datirt 
find, widerlegt ober durch Gerüchte in den Hinter: 
grund gedrängt. Dadurch fommt man hier nie zu 
einem wirklich flaren Bewußtfeyn der dortigen Ver: 
hältniffe, und bas fchon müßte das Intereſſe am 
„Fremden“ lähmen, felbft wenn nicht bas Eigene fo 
bedeutende Rechte geltend machte. Die deutfchen Kauf: 
leute aber, die hier wohnen (denn die deutſchen in 
Valparaifo lebenden Handwerker find von diefem Club, 
wahrfcheinlich die beutfche Ginigfeit recht treu dar— 
suftellen, ausgeſchloſſen, fcheeren fih übrigens auch 
ben Henfer um deutſche Politif), ftehen mit nur 
wenigen Ausnahmen mit dem beutfchen Handel in 
fehr enger Verbindung, und diefe fonnen durch län- 
gere Unruhen in Deutfchland nur Echaben leiden, 
nie aber einen Nuten daraus ziehen. Die natürliche 
Solge ift, daß fie — was man in Deutfchland „Bas 
natifer der Ruhe“ nennen würde, find, und unter 
jeder Bedingung ein raſches Wiedereintreten der Ord- 
nung und baburd) ungeftörte Handelsfreiheit wünfchen. 
Die Republif fcheint ihmen, nach einem gewiflen 
Gerftäder, Reifen. 1 16 2A 
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Snftinft, nicht der befte Weg zu jenem Ziel. Die mei 
ften fpringen alfo zum Ertrem über, und die nattir- 
liche Folge ift, daß fie — zuerft auf die Landsleute 
in Deutfchland fehimpfen, weil diefe nicht gleich von 
Anfang an durchgegriffen hätten; dann wünfchen fie, 
„zur Strafe” möchte jet die Militärgewalt fiegen 
und endlich einmal dem zwedlofen Krawall ein Ende 
machen. Ueber bdiefem Wunfch hängt die fchwarz- 
rothgolbene Fahne, und darunter fiten die Leute und 
lefen die deutichen Zeitungen vom December 1848, 

Doc laffen wir die Politif, Seder hat da feine 
Anfichten und mag die auch vertreten; im Uebrigen 
find die Deutichen Valparaiſo's gar wacere Leute 
und ftehen hier in Eüdamerifa (fehr verfchieden von 
Nordamerifa) in großer Achtung. Nicht allein die 
Regierung begünftigt fie vor anderen Nationen und 
wünjcht ihre Einwanderung, fondern die Chilenen 
felber find freundlich gegen die deutichen Nachbarn und 
führen fie mit vieler Herzlichfeit in ihre Familien ein. 

Sch felber bin von den hiefigen Deutfden eben- 
falls, und zwar ohne Ausnahme, auf das freund- 
lichite aufgenommen worden. Herr Fehrmann befon- 
ders öffnete mir in fo herzlicher Weife Haus und 
Samilie, daß ich es ihm ficherlich nie vergeffen werbe, 
und Valparaifo fann mir nur ein liebes Andenfen 
froh verlebter Etunden bleiben. 


— — 





10. Wanderung durch die Straßen der Stadt. 


In dem belebteren Etadttheil Valparaifo’s fowohl, 
wie in Den wunbderlich gebauten und gelegenen Vor— 
ftädten Balparaifo’8 fällt dem Fremden gar Manches 
auf, das er im alten Baterlande nicht gefehen hat, 
und bas ihm durch Die ganze eigenthümliche Um: 
gebung oder Ginfaffung des Bildes um fo viel an- 
ziehender, feflelnder ericheint. Hat der Lefer Luft, fo 
folgt er mir einmal einen Tag, und wenn ich ihn 
führe, auch wohl bis fpat in die Nacht hinein — 
ich hoffe ihm nicht zu ermüden. | 

Morgens mit Tagesanbrud) beginnt fdon das 
Leben in den Straßen — bie Leute fommen zu 
Markt — theils mit ziemlich fehwerfälligen Ochfen 
beipannten Karren, theilé ihre Pferde und Maul- 
thiere mit Päden und Körben beladen. 

Celbjt die Tracht des Landmann feffelt hier das 
Auge des Fremden: der furze, meift blaue Poncho 
mit gemuftertem Nand und der breiträndige, an ben 
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Seiten etwas aufgebogene, niedere Strohhut, das 
hohe, von oft fünf bis ſechs Echaffellen aufgeftapelte 
Sattelzeug, die großen niederhängenden Eporen und 
unförmlichen Holzblöden gleichenden Steigbügel, fchaut 
eigenthlimlich genug aus, und der in Sellichläuchen 
gefüllte Wein, der hinter ihnen auf den Hüften des 
Thieres liegt, wie die riefigen Trinfhorner, die an 
beiden Seiten niederhängen, geben ihm einen nod 
wunberlicheren Anjtrich. 

Ungeftört wandert man durch die ftilen Straßen, 
es ift noch fühl und fchattig, und über die Garten- 
mauern fchauen fchweigend bie fruchtbeladenen Dran- 
genzweige und jchütteln den Thau auf das Pflafter 
— Pflaſter? — was ift das für eine eigenthümliche 
Verzierung hier mit fleinen Pflajterfteinen und Kno- 
chen, ftatt den Trottoirs — Kreuze und Sterne bil- 
den fie, und das Weiß der legteren fticht freundlich 
gegen das Grau der Steine ab — welch fonderbare 
Idee, mit Knochen zu pflaftern — ja, lieber Lefer, 
Du haft recht, noch dazu mit Menſchenknochen. 
Diefe Sterne und Kreuze find die Hands und Fuß— 
wurzeln der damals, als fid) Chile vom fpanifden 
Joche freifämpfte, erfchlagenen Tyrannen und Feinde, 
und fo weit ging damals der Haß gegen die friihe- 
ren zu ftrengen Herren, daß die Sieger ich nicht 
einmal Damit begnügten, fie von ber Erbe zu 
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vertilgen, nein, fie wollten auch noch etwas von ihnen 
über der Erde behalten, das fie mit Füßen treten 
fonnten — wenn fich doch alle zu ftrengen Herren 
daran ein Beifpiel nehmen wollten. 

Die Erbitterung gegen diefe foll damals wahr: 
haft furchtbar gewefen feyn, und noch jet mag ber 
Südamerikaner nicht8 von dem Spanier wiffen; 
„wir fprechen nicht fpanifd,” fagen fie felber, wir 
fprechen caftilianifch. — 

Aber vorbei — wir tragen feine Schuld, daß 
unfer Fuß die Reliquien der Erfchlagenen fchändet, 
der Fanatismus that ed, und Mephifto, der nun 
einmal feinen Spaß daran hat Glauben und Un- 
glauben in der Welt durcheinander zu fchütteln, läßt 
in Der einen Ede unferes fleinen Ameifenhaufeng, 
den wir die Erde nennen, verehren, was an ber 
anderen in den Staub getreten wird. 

Mir fangen fchon an, die äußeren Garten au 
erreichen, — was für ein wunberlicher zierlicher Weih- 
nachtebaum, der über die Mauer ſchaut — gerad» 
ablaufend, fo egal, als ob fie mit Zirkel und Hori- 
zontalmage gefebt waren, ftehen Die Zweige daran 
hinaus, und die Krone fteigt fein und fcharf abge- 
ſchnitten aus den breiten federartigen Armen empor. 
Das ift eine Norfolftanne, wie fie hier genannt wer- 
den, denn der Baum fommt von einer Fleinen Snfel 
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unfern der auftralifchen Küfte, einer jebigen Verbre— 
chercolonie, und wird hier, feiner ungemeinen Zier- 
lichfeit wegen, gern in den Garten angepflanzt und 
enorm bezahlt, Ein junger Baum von zehn bids 
zwölf Fup Höhe foll oft mit acht und mehr Unzen 
gefauft werben. 

Gin anderer, bei uns in Treibhäufern ziemlich 
häufig gezogener Stod, die Camelia fcheint hier eben- 
falls fürmliche Summen zu foften; die Damen tragen 
die Blumen zum Schmud im Haar, und zahlen für 
eine einzelne zwei bis drei Dollar, während ein ſchöner 
Camelienſtock voll Blüthen und Blumen ebenfalls mit 
fünf bis fech8 Unzen 80—90 Dollar verfauft wird 
— eine enorme Summe für einen Blumenftod. 

An uns vorbei gehen ein paar in groben fchwarzen 
Wollenſtoff gefleidete Frauen, eine eben folche Kapuge 
oder ein Tuch, über den Kopf geworfen, daß faum 
die dunfeln feurigen Augen darunter fichtbar werden, 
aber die Hand die den groben wollenen Stoff vorn 
unter dem Kinn zufammenhält, ift von blendender Weiße 
und mit edlen Steinen bejegte Ringe funfeln daran. 
— Und fünnten das Büßerinnen feyn. 

Nein, das ift die Kirchentracht ber senoras und 
senoritas der Stadt, die noch vor einigen Jahren einen 
folhen Schmud und Schaupug mit riefigen Kämmen 
und foftbaren Schleiern und Spigen zur Kirche trugen, 
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dag fic) die frommen Biter bewogen fühlten fie zu 
einer beſcheidenen Tracht zu nöthigen, und wenn ich 
irgend etwas in der Welt nachahmungswerth gefunden 
habe, ſo iſt es dieß. Weßhalb geht jetzt, nicht allein 
in einem, nein in allen Theilen der Erde, das ſchöne 
Geſchlecht nur zu häufig in die Kirche? — ſeinen 
Schmuck — ſeine Kleider zu zeigen und — geſehen 
zu werden — behauptet fo viel Shr wollt das Gegen- 
theil die Sache bleibt doch wahr und fann nicht ab- 
geftritten werden — das fchwarze Tuch aber verbirgt 
Alles — wie die Seelen die vor Gott gebeugt liegen 
und vor ihm gleich find, fo fnieen die Körper, von 
gleichem fchwarzem Stoff umhüllt, in der Kirche — 
wer dann nicht der Andacht wegen bie heilige Schwelle 
betritt, hat feinen Zwed verfehlt, und fann daheim 
bleiben. 

Meinft Du, lieber Lefer? — aber Du irrſt — 
denn manches Rendezvous wird noch, jelbft unter der 
fhwarzen Hülle, in der Kirche gegeben, dod) das 
ändert auch die Tracht nicht — und wenn fie in 
Sadleinwand gingen, bas Herz fchlägt ja Doch Darunter, 

Wir nähern und hier einem Fleinen Bergwaffer, 
bas die Stadt, wenigftens den oberen Theil derfelben 
durchſtrömt und hier in einem gemauerten Canal 
feinem Ausflug, der See, zugeführt wurde, Kleine 
niedere Hütten faffen Die eine Uferfeite ein, und die 
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Familien figen draußen vor der Thür und trinfen 
ihren Kaffee. — Doc die Familien nicht allein jegen 
fih hier zu Tiſch, fondern bieß find auch, wie ed 
jcheint, Kaffeeftände für die in die Stadt fommenden 
Guaſſos und Farmer. Mit den Pferden halten fie 
an babei, und laffen fich die Tafje hinaufreichen oder 
fteigen ab und rüden den fchmalen Ceffel, den Zügel 
Dabei nicht aus der Hand laffend zum niederen mit 
bunten Dampfenden Sannen und Taffen befegten Tiſch. 
Und felbjt diefe ärmlichiten Stände verrathen mehr 
Reinlichfeit als jene Hütten der Pampas mit ihrer 
wohl gaftliden aber für den Fremden entjeglichen 
Bombilla, 

Noch ein. Feines Stic weiter hinaus hören bie 
Häufer auf und einzelne Gärten begrenzen die Stadt 
— ein Schwarm von Kettengefangenen beginnt 
hier die Straßen zu fegen — fie find an Hand und 
Sup mit einer dünnen Sette gefchloffen, und von 
Soldaten bewacht; auch findet man unter ihnen hie 
und da wohl eine richtige Galgenphyfiognomie ber 
man ed, ohne langes Studieren anfieht, wie fie 
unter ber Kette, fchon wieder auf neue Unthaten 
briitet. — Zwifchen biefen aber fchreitet aud) ftolz 
und verächtlih unter der Kette, ein wohlhabender 
Guaffo, deffen Hand in heftigem Zanf mit dem Nach— 
bar, der alten Gitte gebenfend, und ber neuen 
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‘ vergeffend, nach bem Meffer zuckte, und der fein fchlechtes 
Gedächtniß mit vierzehn Tagen Mettenftrafe büßen 
mußte. Das Gefeg fannte feinen Unterfchied und 
jegt fticht das rauhe Eifen gar traurig gegen ben 
feinen blauen Poncho, die weiße MWäfche und den 
geftictten Unterärmel bed Gefangenen ab, deffen Hand 
nun ben Befen führt, die Straßen der Stadt rein 
zu halten, durch die er fonft auf fchäumendem muthigem 
Thier dahingefprengt ware. — Trogig begegnet er 
dabei Dem Blick des Vorübergehenden und er lacht 
wenn fein Blid auf die Kette fällt — er weiß die 
Stunde feiner Erlöſung fchlägt bald wieder, und er 
ift Dann fo geachtet als früher, denn die Kettenftrafe 
ſchändete ihn nicht. 

Das Geſetz fcheint mit dieſer Strafe ziemlich flinf 
bei der Hand zu feyn, und felbft Ausländer finden 
fih gar nicht felten unter diefen „Sträflingen“ unter 
denen ſchon Srangofen, Engländer und Amerifaner 
den Handſchmuck trugen, nur die Deutfchen find bis 
jest ftols Darauf, daß von ihren Landsleuten nod 
feiner Diefem Geſetz verfallen gewefen. 

Nur nocd wenige hundert Schritt weiter oben, 
gerade an jenem freundlichen Gärtchen vorbei, in bem 
bie Pfirfiche fo reigend blühen, fommt der Bach aus 
den Bergen und fpringt fehäumend über Feldgeftein 
und Stiefel fort. Das flare Waſſer bligt und funfelt 
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aber wwirflid) über eine Maffe goldichimmernden 
Glimmer hin, der hier mit dem fchwereren Sande 
aufgewafchen, diefen an manchen Stellen oft fchichten- 
weis bebedt. 

Man erzählt fich hier daß von einem nach Gali- 
fornien beftimmten Schiff mehre Golddurftige in Die 
Berge gewandert feyen, die Gegend um Balparaifo 
fennen zu lernen, und an diefen Glimmer gefommen 
wären, Den fie augenblidlich für wirfliches Gold ge- 
halten und in ihren Tafchentüchern eine ganze Quan- 
tität — in Todesangſt dabei. entdedt zu werden, an 
Bord geichleppt hätten, Die Leute waren faum zu 
überzeugen daß fie eben nur Glimmer gefunden, und 
wollten fchon Californien aufgeben und in Chile 
bleiben, bid fie fpäter ihren — doch wirklich 
einſahen. 

Chile ijt übrigens ebenfalls goldreich und ſelbſt 
Die nächſten Hügel muffen das edle Metall enthalten, 
da nach heftigem Regen die armen Leute fogar in ben 
Straßen, nächſt zu den Hügeln, Gold wafden und 
etwa einen halben Dollar Tagelohn dabei verdienen 
follen. In den Corbdilleren liegen noch reiche Schage 
begraben, deren Enthüllung fpateren Generationen 
vorbehalten bleibt. Die Minenfpefulation bildet aber 
auch fchon jegt einen Hauptzweig beds hiejigen Ges 
fhafts und Mancher ift durch einen glüdlichen Wurf 
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über Nacht zum reichen Mann geworden, während 
Andere mühfam und unermüdlich Dollar nad) Dollar 
in Schachte und Stollen warfen und endlich fehen 
mußten wie die unerbittlichen Schlünde auch das Letzte 
erbarmungslos verfchlangen. 

Doch wir fehren zurüd. — In den Straßen ift 
es jest fchon lebhafter geworden, und dort bDrüben, 
über dem anal fcheint fogar ein Wettrennen zu 
feyn — nein, nur die Pferde werden geübt zu Dem, 
ben Ghilenen eigenen Anjprung beim Nennen, und 
eine Maffe von Zufchauern hat fid) darum verſam— 
melt, mit anzufehen was für Fortfchritte bie gelehrigen 
Thiere machen werben. 

Diefer Anfprung beim Wettrennen der ‘Pferde ijt 
hier befonders wichtig, da bei fehr furgen Diftancen 
bie hier gebräuchlich find oft der ganze Vortheil allein 
vom erften Sprunge abhängt — die Chilenen ge: 
wöhnen Ddefhalb ihre Pferde zu diefem Zweck jchon 
in die Stellung des Sprungs, die Vorberhufe Dicht 
vor bie Hinterhufe, wie eine Ziege faft, die oben auf 
‚einem Steine jteht, und mit sem gegebenen Wort, 
dem üblichen Zeichen zum Ablauf ijt fchon der ganze 
Körper der Thiere, wie die gefpannte. Senne ded 
Bogens, zum Vorfchnellen bereit und gerichtet. 

Die chilenischen Pferde find eine nicht fehr große, 
aber Fräftige und lebendige Race und befonders gah 
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im Aushalten. Der Chilene galoppirt faft ftets, 
bod) nicht in einem fo wilden Garriere wie der Ars - 
gentiner, und er fcheint auch feine Thiere mehr zu 
fdonen und beffer zu füttern, als jener. 

Der Laffo fehlt aber auch hier felten am Sattel 
eines Guaſſo, wie die Landleute genannt werden, 
und fchon die fleinften Kinder fangen an, fich im 
Gebrauch beffelben zu üben. Jungen von faum vier 
und fünf Jahren laufen in den Straßen mit Fleinen, 
aus Bindfaden felber angefertigten Laffos herum, 
und werfen und fangen damit Hühner und fleine 
Hunde, bis fie es einmal einem größeren um ben 
Hals fchleudern und diefer, der faum eine Schlinge 
am Naden fühlt, erfchredt mit dem Laffo und mand- 
mal aud) nod) eine Etrede mit dem Jungen daran, 
fortläuft. 

Wie alle Thiere nämlich in den Ländern, in 
denen der Laffo im Gebrauch ift, diefe für fie fo furcht- 
bare Waffe fennen und fürchten, fo haben auch hier 
vorzüglich die Hunde, die befonders von ihm bedroht 
find, eine fehr heilfame Angft, wenn fie nur ein 
Ceil geſchwungen, ja nur die Bewegung des Arms 
fehen, und ich mußte dabei immer wieder des erften 
Morgens gedenfen, den ich in Balparaifo mit mei- 
nem rothen, oder Doch reid) mit roth durchwirkten 
Pondyo fpazieren ging. Nirgend in einer Stadt ber 
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Welt gibt e8 aber, glaub’ ich, mehr Hunde in den 
Straßen als in Valparaifo, und Hunde von fo toll 
und bunt. durcheinander gemifchten Racen, daß man 
den ganzen Tag awifden ihnen herumlaufen fann, und 
nicht zwei ähnliche findet. Einer von dieſen hatte faum, 
in dem ungewohnten Noth etwas befonderes entdedend, 
den Alarm gegeben, als fie aud) von allen Seiten 
herbeijtrömten und ich mid) in faum einer halben Miz 
nute von mehreren Dugend großer und Kleiner Kläffer 
bedroht fah, die am Ende auch mehr gethan hätten, 
als nur zu bellen, da nod) dazu ihre Zahl in jedem 
Augenblid zu wachen fhien, als nur einfach einer der 
nächiten Peons zwifchen fie trat und den rechten Arm 
ein paarmal um feinen Kopf ſchwang. Er hatte ihn. 
aber noch nicht zum Ddrittenmal herum, als es wie 
ein panifcher Echreden zwifchen die ganze Echaar 
fam, und den Schwanz zwifchen die Beine nehmen 
und die Straße hinunter pirfchen, als ob der böfe 
Feind hinter ihnen fey, war eins. Ba die Hunde 
fogar, bie ihnen unterwegs begegneten, fchienen ge- 
nau zu wiffen, was vorgegangen wäre, und folgten, 
augenblidlich mit umfehrend, dem Beifpiel der Flüch- 
tigen, ohne fih aud) nur einmal nach der Urfache 
folher Eile zu erfundigen. 

Heute follte mir die Löfung des damaligen Räth— 
felé werden, denn ich fah einen etwas ruppig aus— 
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ſchauenden Gefellen, in einem abgetragenen Rondo, 
der fangfam in fo früher Morgenftunde burch die 
Straßen ritt, und ben in ber Hand bereit gehaltenen 
Laffo vorfichtig, fo viel bas gehen wollte, mit dem 
Poncho zu deden fuchte. Er fah fich weder rechts 
noch linfé um, und felbft das Pferd fchien feine 
Sleichgültigfeit zu theilen, und ließ ben Kopf, nur 
dann und wann einmal eine Fliege abfchüttelnd,. 
laffig hängen. Mehrere Hunde waren in der Nähe, 
fie mußten den Mann mit dem alten blauen Poncho 
aber fennen, denn fie ließen plöglich das, woran fie 
genagt, im Stich, und gingen langfam, mit hängen- 
bem Schwanz, um bie nächite Ede, faum aber aus 
Sicht war es plöglih, als ob fie neues Leben ge- 
wännen, und wäre der grimmigfte Feind hinter ihnen 
gewefen, fie hätten nicht fchärfer laufen fonnen. 

Der Mann mit dem alten Poncho fah fich aber 
gar nicht nad) ihnen um, aud) das Pferd nahm 
nicht die mindefte Notiz von ihnen, und ein fremder 
Hund, der zum Beſuch heut Morgen wahrfcheinlich 
in die Stadt gefommen war, blidte mißtrauifch erft 
hinter den davon gelaufenen Kameraden her, und 
dann dem Mann entgegen, ber mitten in der Straße 
heraufritt. Diefer war etwa nod) dreißig Echritte 
entfernt, und fchien in der That im Cattel einge: 
Ichlafen zu feyn; nur das Pferb fpigte, als es dem 
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Hunde näher und näher fam, langfam bas linfe 
Ohr — aber nur bas linfe, denn der Hund ftand 
an der rechten Ceite.- 

Sept waren beide bis in etwa zehn Echritte heran- 
gefommen, und befanden fic bem Hund beinahe ge- 
genüber in der Straße — Diefer, der wohl nirgends 
etwas verbächtiges entdeden fonnte, dem aber Doch 
die ganze Stille in der Straße und auch vielleicht 
das faft zu friedliche Wusfehen bes Mannes nicht 
gefallen haben mochte, hatte eben ben Knochen wie- 
der aufgehoben und wollte ihn lieber mit fich fort, 
nach einem befler befannten Orte nehmen, als die erfte 
Bewegung des Reiters feine Aufmerkfamfeit bligesfchnell 
anzog. Diefe Bewegung des erft fo laffigen Mannes 
zu Pferd war aber nichts geringeres als bas Em- 
porfahren des rechten Armes, und im nächiten Mo: 
ment wirbelte fdon die gefürchtete Echlinge in ber 
Luft. Den Knochen fallen laffen und fliehen, war 
natürlich der erfte Gedanfe, aber das arme beftürzte 
Shier rannte im erften Anfturz erfchredt gegen bie 
Häufer an, und e8 war auch überhaupt zu fpat — 
das erft fo fchläfrige Pferd fprang mit gefpisten Oh— 
ren nad) vorne, ber Reiter bog fich im Cattel vor 
— ber Laffo flog — in Derfelben Secunde fait warf 
ſich das Pferd auf den Hinterbeinen herum, und 
gleich darauf fprengte der Reiter, den armen, nur 
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zu ficher geworfenen Hund in dem Laffo hängend, 
hinter fich her fchleifend, die Straße nieder. 

@aloppiren darf aber nur die Polizei oder ein 
Arzt in den Straßen der Stadt. Seder Andere, der 
ed dennoch verfuchen follte, wird augenblidlich von 
ben fait an allen Eden zu Pferd haltenden Dienern 
ber Gerechtigkeit angehalten und abgeführt, feine 
Strafe zu zahlen. 

Diep Gefeg hat übrigens befonderd eine Men- 
fchenklafie in Balparaifo fchon fchwer geärgert, und 
das find die ,Galifornier” — jene Maffen von Aus— 
wanberern, die mit ihren Echiffen hier auf zwei oder 
drei Wochen anlegen, Erfrifcehungen einzunehmen, und 
nun, um einmal die an Bord eingefchrumpften Glie- 
ber wieder ordentlich zu ftreden, augenblidlich Pferde 
nehmen und in Die Berge wollen. Aber langfam 
dabei reiten fallt ihnen gar nicht ein, „Drei und vier 
Knoten loggen" bas haben fie an Bord gehabt, neun 
und zehn muß es gehen und ein paar von den großen 
chilenischen Eporen müflen fie ebenfall8 haben, das 
Pferd ordentlich in Gang zu bringen. Diefe liegen 
nun mit den Polizeidienern fortwährend in Hader, 
wobei fie ftetS den fürzern ziehen, und müffen nicht 
felten noch obendrein Strafen und jedesmal wenig- 
ftens bie Kojten bezahlen. 

Die Amerikaner befonders find rein toll auf bas 
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Galoppiren und Geftalten fommen dabei manchmal 
an, die zu Fomifch ausfehen. So war aud) in diefen 
sagen ein Chiff von Baltimore eingelaufen und vier 
von ben Paffagieren hatten natürlich nichts Eiligeres 
zu thun al8 einen »Livery stable,« wie fie überall 
in den Straßen angezeigt find, aufjufuchen und bie 
gemietheten Thiere zu befteigen. Der Nermiether 
fagte ihnen nun babei allerdings, daß fie durch bie 
Stadt nicht galoppiren dürften, fie hielten das aber 
für eine von feinen Sinten, die Thiere fo viel als 
möglich zu fehonen, und feßten, gleich vom Stale 
ab, im Galopp an. Sie waren noch nicht die zweite 
Ede paffirt, als fdon der Ruf der Polizeibeamten 
‚an ihre Ohren drang, und bei dreien von ihnen 
ſchienen diefen auch die Pferde felber fo gut zu fen- 
nen, daß fie trog Sporn und Peitfche anhielten und 
nicht weiter wollten; ber vierte aber, ber ein ziemlich 
muntered und nod) frifches Pferd ritt und daheim in 
ben „grünen Bergen” wohl manchen Sonnabend Abend 
fein Pferd abgehegt hatte, glaubte auch hier von 
diefen ,Spanjolen” nichts zu fürchten zu brauchen, 
fah fic) nur einmal verächtlich nad ihnen um, ge- 
brauchte Sporen und Peitfhe, und flog mehr als 
er ritt Die Straße hinunter. Ihm auf dem Fuße 
folgte aber der Polizeimann und verfuchte erft ihn 
mit dem eignen Thier zu überholen, da er jedoch 
Gerftäder, Reifen. 1. 17 25 
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bald fand, daß er, obgleich nur kurze Strecke von 
dem Flüchtigen entfernt, doch nichts an ihn gewin— 
nen konnte, ja eher nod) verlor und näher und näher 
zu den Grenzen bes Weichbildes fam, löste er ruhig 
den Laffo von feinem Cattel, ſchwang ihn zweimal 
um den Kopf und im nächiten WAugenblic fag der 
aufs Aeußerſte erftaunte Yanfee mit zufammenge- 
fchnürten Armen und betäubt von dem rafchen Sturz, 
im Staub der Straße, indem er nur wieder zu fich fam, 
einige Dollar und fo und fo viele Reale Strafe zu zahlen. 

Außer den Pferden hat man übrigens aud) nod 
in der Stadt die Bequemlichkeit der Drofchken. Nur 
ihre Befpannung ift eigenthümlich — fie fahren zwei 
Pferde — eines und gwar bas Handpferd auf unfere 
gewöhnliche Art angefdirrt, das Cattelpferd aber, 
bas ber Kutfcher auch reitet, nur am breiten Cattel- 
gurt angehangen, und felbft Diefes gewöhnlich mit 
bem Laffo hinten befeftigt. 

So früh e8 auch am Tage feyn mag, wenn man 
durch die Straßen Balparaifos geht, hört man dod) 
fhon Mufit — die Tone der Guitarre fchallen bald 
hier bald da aus einem Haus heraus, und Gefang 
begleitet fie faft ftetd. Der Chilene ift überhaupt 
fröhlich und gefellig, und möchte ich mir je ein frem- 
bed Land zu einer neuen Heimath wählen, fo wäre 
e8, befonders aus diefem Grunde, Chile. 
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Die Amerifaner wie Englander — fo gaftlid) und 
gutmüthig in fich felber fie auch feyn mögen, find falt 
und abgefchlofien, der Frembe muß ihnen vor allen 
Dingen erft vorgeftellt feyn und nachher halt es 
noch unendlich fchwer, ja fcheint in manchen Fällen 
fogar gänzlich) unmöglich, daß er fic) freundlich an 
ihn anfchlöße — er bleibt auf feine eigene Familie 
befchränft und was wir daheim unter Gefelligfeit 
verftehen, ift ihm — er mag fo viele Befuche bei 
ben Nachbarn machen, wie er will, fremd, Der 
Chilene dagegen fommt gerade dem Fremden ftets 
zuerft freundlich entgegen, und unter fich felber gibt 
e8 wohl faum, wenigjtend was ich davon gefehen 
habe, ein gemüthlichere8 und fröhlicheres Volfchen. 

So blieb von der Reform, wie ich fehon erwähnt 
habe, ein Paffagier, der Dr. von Bibra, in Vals 
paraifo und miethete fic in einem der fleinen Häufer 
der Stadt, bei einer chilenischen Familie ein, faum 
war er aber zwei Tage in feinem Logis, und bie. 
Nachbarn hatten erfahren, daß er ein Fremder hier 
in der Stadt und ein ordentlicher Mann fey, ald er 
auch fchon von einer benachbarten Familie eine Ein- 
ladung befam, fie zu befuchen und bei ihnen zu thun, 
„al8 ob er zu Haufe ware.” In welchem anderen 
Lande der Welt wäre das in einer Stadt den 
Nachbarn eingefallen, 
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Mit Diefem ganz correfpondirend ift ihre Leiden- 
haft für Mufif — ich glaube nicht, daß es ein 
Haus in Chile gibt, in bem nicht wenigftens eine 
Guitarre gefpielt würde und Gefang und Tang ge 
hören zu ihren Hauptbeluftigungen. Bei etwas Neuem 
find fie dann gerade fo, wie wir anderen Sterblichen 
und fo fiel denn hier einmal vor mehren Jahren ein 
armer beutjcher Leierfaftenmann in eine wahre Gold- 
grube hinein. Es war ber erfte Leierfaften, ber nach 
Balparaifo und fehr wahrfcheinlicherweife auch an das 
Ufer des ftillen Meeres (das von diefem Augenblid 
an nicht mehr den Namen des ftillen verdiente) 
gefommen war, und alg er am erjten Morgen in 
alter Weife durch bie Straßen zog, feine fechs Lieder 
abzuorgeln, fand er ſich höchſt angenehm überrafcht 
gleich in das erfte Haus und in eine fehr wohl- 
habende Familie gerufen zu werden, wo er feine 
Lieder abfpielen mußte und ftatt eines erwarteten 
Real drei oder vier fpanifche Dollars befam. Der 
Mann glaubte er träumte, oder hätte einen Zaubers 
bann entdedt, mit Dem er Cchage aus ber Erbe 
heraufbannen fonnte; das aber war nur der Anfang 
beffen, was ihn erwartete. Wo er feine Orgel nur 
hören ließ wurde nach ihm gefdidt, und er febrte 
ben erften Abend mit einer Laft Dollare nad Haufe 
zurüd, wie er fie noch nie zufammen auf einem Sled 
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gefehen hatte. Der zweite Tag erwies fich als noch 
beffer, wie der erfte — die Drehorgel bildete bas 
Stadtgefprad und der Künftler war der gefuchtefte 
Mann, der fid in einigen Monaten ein fürmliches 
Vermögen erorgelt hatte. Nun fing fein Snftrument 
allerdings an etwas gewöhnliches gu werden, mit 
dem Reig der Neuheit fant auch fein Honorar, bie 
Leute fingen an einzufehen daß man bas Ding eben 
nur zu drehen brauche, aber er hatte fein Echäfchen 
im Zrodenen, und überließ bald darauf die Orgel 
einem Landémann, um felber in fein Vaterland als 
„reicher Mann” zurüczufehren. i 

Die Zeit der Drehorgeln ift aber in Balparaifo 
vorüber — d. h. fie hat ordentlich angefangen, denn 
Orgeln fieht man genug, nur die Dreher befommen 
feine Dollare mehr dafür — ihr Stern ift gefunfen. 

Wir find jegt wieder im Herzen ber a der 
Landung gerade gegenüber. 

Wie das da von Menfchen wimmelt und herüber 
und hinüber drängt — eben find aber auch wieder 
zwei Auswandererfchiffe für Californien eingetroffen 
und bie Paflagiere haben zum erftenmal bas feite 
Land betreten, während von. jenem englifchen Kriegs- 
Ihiff, an deffen Hed der Pennant flattert, ebenfalls 
zwei Boote an Land famen, Kohlen herüber zu 
fchaffen. und die Mannfchaft nur noch bes Officiers 
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harıt, wieder an Borh zurüdzufehren. Die Leute 
haben fich aber ,Grog” zu verfchaffen gewußt, und 
von einer dicht gedrängten Maffe von Peons und 
Fremden umftanden, fangen fie an fic) unterein- 
ander zu prügeln und zu boren — zwei liegen {don 
mit blutigen Nafen und gefchiwollenen Augen am 
Boden, als militärifche Muſik die Straße herabtönte 
und die Unruhftifter, die doch nicht wiffen, wie ihnen 
der hier am Strande begonnene Skandal angerechnet 
werden möchte — rafch ihr Boot zu gewinnen fuchen. 

Die Bewußtlofen wurden aufgegriffen und bie 
Mannfchaft fuchte aus dem fie umdrängenden Knäul 
von Menfchen hinauszufommen, die Chilenen aber, 
denen das Komifche folcher Flucht bald in die Augen 
fiel, lachten in ihrer gemüthlichen Weife über bie 
fchnell verträglichen Matrofen, die in diefem Augen- 
bli an feine Feindfeligfeit untereinander mehr zu 
benfen fchienen. Sac aber, leicht beleidigt, nahm 
bas übel, und wenn er jest auch gerade feine Zeit 
hatte, verfchob ers auf ein andermal. Am Bord des 
Bootes wartete übrigens ſchon ein fleiner winziger 
Midffipman auf die Leute, und trieb fie an hinunter 
zu fommen, die von Rum und Schlägen nod) Ber 
täubten wurden alfo, ohne viel Umftände, die Treppe 
hinunter gerollt und unter die Thwarts ind Boot 
geworfen, die Mannfchaft fprang rafd nach und 
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ftieß, unter dem Hohngelächter der Chilenen und 
auch wohl eines Theild der fremden Paffagiere, vom 
and ab. 

Das Boot hatte aber, wie fchon erwähnt, Stein- 
fohlen ans Ufer gebracht, und von diefen waren noch 
eine Menge Stüden zurüd im Boden bdefjelben liegen 
geblieben, die von den Geeleuten jest als einzige und | 
vortrefflihe Waffe aufgegriffen und rafd und mit 
vortreffliher Wirfung gegen den an ber Landung 
dicht gebrängt ftehenden Menfchenfchwarm, der fich 
folchen Angriffs gar nicht verfehen, gebraucht wurden. 
Sm Nu ftoh Alles auseinander, denn die fchiweren 
eigen Kohlen fielen hageldicht, und die Matrofen 
gaben in allem Uebermuth fchon, nad) ihrer gewöhn— 
lichen Art, drei »cheers« oder Hurrahs. Das Blatt 
follte fid) aber rafd) wenden, denn ihre Munition 
mußte Bald erfchopft feyn, während die Beons, Glei- 
hes mit Gleidem zu vergelten, nach benachbarten 
Steinhaufen eilten und jegt nach dem faum zwanzig 
Schritt entfernten Boot, in dem die Matrofen, nun 
freilich aber Dod) etwas zu fpat, zu den Nudern 
griffen, hinüber warfen. 

Der Feine Midfhipman hatte fid) im Anfang, 
als nur vom Boot aus mit Kohlen bombardirt wurde, 
ungemein über bas beftürzte Zurücdrängen der „Land- 
lubbers“ amüfirt, al fic) aber die Sache umgefehrt 
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geftaltete, und die Steine ifm ein paarmal dicht am 
Kopf vorbeifurrten, fing er doch an um feine eigene 
Haut beforgt zu werden, und drüdte fich jest vor 
fihtig Hinter einen breitfchulterigen Bootsmann, der 
hochaufgerichtet und tropig, die niedere mit fraufem 
hartem Haar begrenzte Stirn dem Feinde zufehrend, 
vorn im Boote ftand, und mit Wort, Blid und 
Drohender Geberde die fortwährend lachenden, aber 
nichts Deftoweniger fcharf dabei herüber werfenden: 
Gegner Herauszufordern fchien. 

Das Boot begann indeffen dem Waffer Wider- 
ftand zu bieten und eine halbe Minute fpäter wäre 
ed den Würfen entrüdt gewefen, hätte nicht ein Ruf 
des Bootsmanns felber, die Ruder eingehalten, denn 
durch die Peond an der Landung drängte fich in 
diefem Augenblick einer ihrer Leute, ber, ziemlich 
angetrunfen, in der Verwirrung bes erften Moments 
zurüdgelaffen war und jest, als er faum fah, wie 
fih das Boot fdon wohl vierzig Schritt von ber 
Landung entfernt befand, ohne weitered von ben 
Balken des Landungsgerüftes ab, in See fprang. 
Zuerft unterbrady das nun zwar das Werfen ber 
eons nicht im minbeften, dennefie merften, daß 
fie bas Boot dadurch befto länger in Wurfsndhe bez 
hielten, und ben trogigen und feden Bootsmann 
hatte noch feiner von ihnen ordentlich getroffen, gleich 
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darauf fahen fie aber auch, daß der Schwimmende 
dem, was er unternommen, nicht gewachen fey und 
wahrfcheinlich von Rum oder Agua ardiente betäubt, 
nicht einmal mehr die Richtung des Bootes hielt 
und fi) im SKreife herumdrehte. Zuerſt lachten fie 
Darüber, aber der Mann fing an zu finfen, und 
bewegte nur noch mechanisch Arm und Beine — das 
Waffer ſchlug ihm ſchon über dem Kopf zufammen, 
und er mußte, wenn er nicht Hülfe befam, rettungs- 
[08 finfen. 

Die im Boot bemerften jest ebenfalls die Gee 
fahr des Kameraden und fuchten, fo rafch fie fonn- 
ten, baffelbe wieder zurüdzubringen, während zwei 
ber gutmüthigen Chilenen gleichfall8 in ein Boot 
fprangen und dem Grtrinfenden zuruderten. G8 war 
bie höchfte Zeit, denn eben, al& beide Fahrzeuge gu- 
fammentrafen und nad) dem fchon Bewußtlofen griffen, 
fanf er zum Drittenmale und wäre nicht mehr nad 
oben gekommen, fo aber erfaften fie noch fein wol- 
lenes Hemd, hoben ihn an die Oberfläche und über 
ben Rand der Barfaffe, und während die Leute ded 
man of war fich jest ernftlich in die Riemen legten, 
zu ihrem Schiff zu rudern, fehrten die Chilenen an’s 
Land zurüf und der Kampf war aufgehoben. 

Die Leute am Land hatten jest aber auch in. der 
That mehr zu thun, als fic) um trunfene Matrofen 


zu kümmern, denn die Militärmufif war inbdeffen 
den Platz paffirt und jog fich die Straße hinunter 
bem Leuchtthurm zu, wo heute eine Art Vorfeier, 
gewiffermafen eine Uebung zu den Feftlichfeiten bes 
Septembers, Dem Befreiungstag vom fpanifden ode, 
ftattfinden follte. Alles drängte dorthin, und die eben 
angefommenen Fremden hatten natürlich nichts Bef- 
fered zu thun, al8 dem allgemeinen Zuge zu folgen. 

Die blau, roth und weiße chilenifche Flagge mit 
den beiden aufitehenden Guanafas flatterte luftig im 
Wind, und die weißgefleideten Bürgerfoldaten mar- 
ſchirten, nad einer guten Militärmufif, mit ihrem 
Geſchütz, von einer zahlreichen Maſſe Neugieriger 
theilé begleitet, theils gefolgt, die fchlängelnden Gänge 
bed Berges hinauf. Oben auf dem Berg waren aber 
fchon, in Erwartung der vielen Gäſte, Buden und 
Zelte aufgefchlagen und Bier und Wein, agua ar- 
diente und Limonabe wurde ausgefchenft und Früchte, 
Gfwaaren und »dulces« ftanden überall zum Verfauf 
aus. Das Bürgermilitär manöprirte indeffen unter 
flingendem Spiel, und die Schaaren der Zufchauer 
fammelten fich theilweife um den Zelten, nach dem 
warmen Marſch bergauf, bie trodenen Kehlen zu 
erfrifchen, oder lagerte in einzelnen bunten Gruppen 
an ben wohl fablen, aber grünen Hängen umber, 
theild ihre Wufmerffamfeit dem Militär, theild auc 
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bem Meere zumendend, das fid) hier nach Süden, 
Weften und Norden Hin frei ihren Bliden ausbrei- 
tete, und hie und da weißbligende, bem Hafen gu 
ftrebende oder die weite See fuchende Segel erfen- 
nen ließ. 

Zwifchen biefen herum, in die Dichteften Grup- 
pen, ja in die Zelte und Gebäude hinein, als ob 
ihre Thiere forgfältig gepolfterte Hufe und nicht eifen- 
hartes Horn trügen, fprengten die guassos, hier mit 
einem gefundenen Freunde lachend und erzählend, 
dort von einem Anderen das Glas nehmend und 
galant auf das Wohl der nächiten Damen trinfend, 
die Pferde felber aber, fchon gewohnt des Umgangs 
mit Menfchen, fchoben die Fugen Köpfe, oft wie fpie- 
lend, zwifchen die dichteſten Menfchenfnäuel hinein, 
aus denen fich ihr Herr einen Bekannten herausholen 
wollte, und hüteten fich wohl Semanben dabei auf 
bie Füße zu treten. 

Förmlihe Züge von Herren und Damen, die 
lesteren faft fämmtlich in eleganten englifchen Reit: 
coftümen, oft aber auch in der Tracht der guasso 
senoritas mit den gewöhnlichen Roden und einem 
furzen geftidten Bondo übergeworfen, fehr Häufig 
von englifchen Seeofficieren begleitet, fprengen jeßt 
ben Berg hinauf und galoppiren die breite, glattge- 
tretene Straße dem Leuchtthurm zu, oder halten ber 
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erercierenden Artillerie gegenüber, deren Manöver, 
die Gefchüge nur von Menfchen gezogen, mit ziem- 
licher Schnelligkeit und Genauigfeit ausgeführt werben. 

Mitten in diefem Leben und Treiben gibt ed 
aber auch wieder eine ziemlich bedeutende Anzahl von 
Menfchen, die weder die See mit ihren Segeln und 
bligenden Wellen, noch die fehwanfenden Colonnen, 
noch die drängenden Maffen der Zufchauer, nod) die 
funfelnden Augen der fhönen Mädchen BValparaifo’s 
— und ich glaube faft Balparaifo hat feinen Nas 
men nach ihnen befommen — fehen, nod bad fie 
umfchwirrende Toben, Lachen und Drängen der Men- 
fchenmaffe hören oder fühlen — bas find die Spies 
fer, die hier in freier Luft um einen auf blofer 
Erde einfach ausgebreiteten Bondo her fauern und 
fiehen. Theils Würfel, meift aber die fpaniichen 
Karten, feffeln fie hier in der wunderfchönen Natur, 
in Allem, was ihnen ihre Umgebung Reizended und 
Intereffantes zu bieten vermag, an einen traurigen 
Sled, und Gold und Silber liegt da, bunt und wild 
durcheinander gehäuft und bie vieredigen, oft inhalt 
fchweren Würfel rollen dazwifchen herum und laffen 
das Metall von einer Ede des Tuches zur anderen 
wandern. 

Manchmal fommt auch ein luftiger guasso, dem 
die legten Gläfer Wein, die er bald hier bald ba 
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getrunfen, aud) die legten Corgen und trüben Ge— 
danken verfcheucht haben, mitten hineingefprengt zwi⸗ 
hen die Spieler, und während fein Pferd, das fic 
erft Bahn gefchoben, die beiden Worderfüße auf den 
Rondo ftellt und fic) die Spielenden wieder unter 
und neben ihm zufammenfchließgen, wirft er eine 
Viertel- oder eine halbe Unze auf eine Karte hinun- 
ter, und fchaut, den linfen Ellbogen auf feinen 
Sattelfnopf, die rechte Hand auf fein Knie geftüßt, 
halb pfiffig Halb fchmunzelnd zu dem Banfhaltenden 
nieder, : 

Aber fort — wir verfäumen hier oben zu viel 
Zeit, und unfer Weg liegt wieder in die Stadt 
hinunter. Wir wollen aud) den Hauptweg dießmal 
vermeiden und dort die fleine Echlucht bergabfteigen, 
bie, wie all ihre Schweftern, von den Hügeln nad 
der Hafenbucht niederlaufend in der Stadt felber mün- 
bet. Diefe quebradas oder Schluchten bilden defhalb 
aud) einen großen Theil der Stadt und faft alle Die 
ärmeren Hütten der Einwohner Valparaifo’s hängen 
hier oft an ben fürmlich fteilen Wänden der Ravinen. 
Die Front des Haufes ruht häufig nur mit dem 
- vorderen Ende ihrer Tragbalfen auf feftem Grund 
und Boden, während fchon zwölf Echritte Dahinter 
ein Stamm von zehn bid zwölf Fup Höhe nothig itt, 
den entgegengefegten Theil deffelben wagrecht zu halten, 
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Ein Erdbeben, das diefe Stützen fcbiittelte, oder 
ein Feuer, das vom günftigen Wind getrieben, hin- 
aufledte an den fchroffen Echluchten, und überall 
praffelnde bürre Nahrung fände für bie gierige Zunge, 
müßte von furchtbar verheerender Wirfung feyn, und 
fol auch wirklich in den legten Jahren da wieder 
einmal gewüthet haben. 

Ein tüchtiges Erdbeben fcheint hier überhaupt 
lange nicht da gewefen zu feyn, und nur einzelne 
fleine Stöße gefchehen manchmal, die Bewohner zu 
mahnen, daß die da unten gährende Kraft nicht etwa 
ausgetobt habe und machtlos geworden fey, fondern 
nur fchlafe und zu Zeiten im Traume Die riefigen 
Glieder ftrede, 

Wunderlich genug fieht diefer Theil Valparaifo’s 
aus; hier hängen die Häufer an der einen Eeite 
der Schlucht, fo daß es dem Befchauer oft vor— 
fommt, alé ob fie nur mit eifernen Klammern an 
bie Wanbe gefeftigt wären, während an der anderen 
ein faum vor dem Abgrund gefchügter fehmaler Steg 
hinführt — dort, wo die Berge an beiden Seiten 
emporlaufen, drängen fich auch die Haufer mit ihnen 
hinan, wo es ber Raum geftattet, das Hinterhaus 
über das Vordergebäude vorfchauend (obgleich in Dies 
fem Theil der Stadt die Vorderhäufer überhaupt alle 
wie Hinterhäufer ausfehen), und hier einmal, wo 
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die Hänge zu fteil waren auch nur ein Taubenhaus 
daran zu bauen, eine furze Etrede weit die nadten 
‚gelben Felfen zeigend, hinter der die Wohnfige ber 
Menfchen wieder beginnen. 

Hier liegen aud die meiften, von den Matrofen 
am häufigften befuchten Echenf- und Tanzhäufer, von 
denen zwei auf den Hauptfuppen thronen und von 
den Geeleuten den bezeichnenden Namen der Bor: 
und Maintops erhalten haben. Nach Dunfelwerden 
hüte man fic) aber zu lange in dieſer Gegend zu 
weilen, oder man fonnte in den Fall fommen, das 
wilde Leben in der Stadt näher fennen zu lernen, 
alg wenige bie Abficht hatten. Trunfene Seeleute 
und Lanbdlubbers, denn der Unterfchied ift hier eben 
nicht groß, zwingen oft die Vorübergehenden in einer 
rauhen Gutmüthigfeit mit ihnen zu trinfen, und 
Zanf und Eiferfucht haben dabei fchon manches Mefler 
entblößt und in warmem Herzblut getranft. Biel ein 
Menih, dann fchloffen fich vafch die Thüren und die 
draußen Herumftreifenden flüchteten die fteilen dunk— 
len Schluchten hinauf, dem Gefeg und feinen Unbe- 
quemlichfeiten zu entgehen, der Mörder aber glitt, 
während die Polizeidiener die Leiche aufhoben und 
dahin trugen, wo fie Hülfe für nod) etwaiges Leben 
befommen fonnten, durch die dunflen Straßen ber 
äußeren Borftadt hinaus, aus der Stadt fort an 
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bas Ufer bes Meeres und wufd) ben Stahl und 
feine Kleider vom Blute rein — felten, daß er ber 
Gerechtigfeit ein Opfer wurde. 

Die Chilenen find nicht fo blutdürftig wie bie 
Argentiner, aber dennoch mit ihren Meffern raſch 
genug bei der Hand, und nur zu geneigt eine wirf- 
liche Beleidigung oder vielleicht auch eigene Schuld 
in Blut auszumafchen. 

Co ftand eined Abends, gerade in ber Furzen 
Dämmerung diefer füblichen Länder ein junger Mann 
in ber gewöhnlichen Tracht der Landleute auf der 
Plaga, dicht vor der Hauptfirdhe der Stadt und 
etwa vierzig Schritte von ihr entfernt, mit einer 
jungen Frau im eifrigen Gefprad. Die Straße war 
fehr belebt, und eine Menge Leute gingen, ritten 
und fuhren an ihnen vorüber, als die Frau plöglich 
einen lauten Echrei ausftieß und zu Boden fanf, 
während der Mann an ber Kirche Hin eine Feine 
Beiftraße annahm und barin verfchwand. In dem- 
felben Moment faft hielt eine Drofchfe neben ber 
Unglüdlihen — ein Herr und eine Dame faßen 
darin, und ber Herr fprang hinaus, wo möglich nod) 
Hiilfe zu bringen; ald er aber bas quellende Blut 
fah, ob er bie Verwundete raſch zu fic in bie 
Drojchfe, mit ihr dem nächften Arzte zuzueilen. — 
Es war nuplos, fie ftarb, ehe er den Weg halb 
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zurüdgelegt, aber der Mörder, obgleich man viel- 
leicht auf den richtigen Mann Verdacht hatte, wurde 
nie entdedt. 

So ift auch der Foretop und feine Umgebung 
fhon gar oft Zeuge blutiger Scenen gewefen, boch 
die nächfte Stunde wäfcht die Erinnerung, der nächfte 
Regen bas Blut fort, und bie alte Fröhlichfeit mit 
Tanz, Gefang und Guitarrenfpiel , wie die ftets wech- 
felnden Gäſte laffen feinen Gebdanfen an Ernft und 
Trübfinn auffommen in diefen Räumen, 

G8 dunfelt fdon — was für ein Heidenlärm 
fchallt dort drüben, wenige Haufer unter dem Fore- 
top und Diefem fchräg gegenüber, aus dem erleuch- 
teten, nach der Straße zu offenen Zimmer? — Gui- 
tarren und Harfentine, die dröhnenden Laute eines 
Tamburins und ein Hammern und Klopfen, als ob 
Bank und Tifh Solo und Duetten hätten — und 
bie Melodie — eigenes Spiel bes Schidfals — 
ein Bremer Gigarrenmacherlied in Chile „höcher 
op, höcher op” von fo wunderlichen Inftrumenten 
aufgeführt. Ich drängte mich in ben fchon von 
Menfchen gefüllten Raum, in dem fich außer den 
Muficirenden zwei Parteien gebildet hatten. Jeden— 
falls mußte hier gang vor Furzer Zeit, vielleicht 
gerade jegt eine Prügelei ftattgefunden haben, denn 
auf der linfen Bank lag ein englifcher Matrofe mit 

Gerftäder, Reifen. I. 26 
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total zerfchlagenem Geficht, und feine Kameraden 
leerten ihm eben die Tafden von Uhr und Gelb, 
damit er nicht im Gebdrange beftohlen würde, wäh- 
rend bie andere, diefen wahrfcheinlich feindliche Partei 
fhon wieder mit den Matrofen eines chilenifchen 
Kriegsfchiffd und den Hier haufenden Mädchen an- 
getreten war. Wild und toll flogen die Paare nach 
der fremden Weife im Kreife herum und ftellten fich 
Dann wieder, faum in Ordnung, doch immer im 
Takte, zu einer Art Contretang auf, der aber bald 
darauf in einen wilden Lärm und bas jubelnde 
Singen und Schreien der Zufchauer ausartete. Da 
ftieß ein hoher fonngebräunter ſchwarzlockiger Gefelle 
einen eigenthümlichen wilden Schrei aus, und warf 
Hut und Poncho von den breiten Echultern, wäh. 
rend zu gleicher Zeit die Guitarren mit der Harfe 
in eine andere Melodie, die tragende fchwellende 
Weiſe des chilenifchen Nationaltanzes, überging und 
Die bisherigen Tanger zurüdtraten an die Wände, 

Der Ehilene war bas prachtvolle Eremplar eines 
fräftigen Südamerifanerd und feine dunfeln Augen 
bligten und funfelten, ald ihm gegenüber ein wun- 
derfchönes fchlanfes blondes Mädchen aus ben 
Reihen trat und mit dem wehenden Tuch in ber 
Hand ihm begegnete und gewiffermafen zum Tang 
begrüßte, 
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Die Bewegungen ber beiden jungen Leute waren 
ungemein graciös und die Art bes Tanzes ein mez 
nuetartigeds Begegnen und Zurüdweichen, wobei fie 
bie Tücher, die Dame befonderd, ein wenig fofett 
hoben und fchwenften, und von der Seite und wie- 
ber zurüdfchritten und im Begegnen, ohne fich zu 
berühren, dicht an einander vorüberglitten. Aber jegt 
fiel bie Harfe ein und die Trommel — die Schritte 
wurden lebendiger, leidenfchaftlicher, die Mädchen 
flatfchten in die Hände und fangen die Melodie in 
immer wilberen, fchrilleren Tönen, und eine von 
ihnen, der bas Taftfchlagen nicht Taut und lärmend 
genug feyn mochte, fprang von dem Kaften, auf dem 
fie bid jet, des befferen Zuſchauens wegen, geftan- 
ben hatte, und fchlug mit den geballten Fäuften die 
Melodie. — der Kamm fiel ihr aus dem Haar und 
biefes glitt ihr unordentlich über ihre Schultern nie- 
der, ihr Halstuch löste fich und ihre Wangen brannten 
ihr wie in Giebergluth, aber toller und fchneller fchlug 
fie ihr neues Inftrument, und zwang dadurch auch 
die Guitarren und die Harfe ihrem Tafte zu folgen. 
Mehr und mehr Paare fprangen nun in die Reihen, 
aus allen Eden tönten ihnen die Stimmen der Zus 
jchauer entgegen und ein anderes Mädchen, dem der 
Lärm noch immer nicht groß genug war, trat zu 
dem einen uitarrenfpieler und fchlug mit den 
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Knöcheln der beiden Hände auch den Taft auf derfelben 
Guitarre, die er fpielte, ohne ihm dadurch irgend 
außer Faffung zu bringen. Heftiger und übermüthi- 
ger wirbelten und flogen bald Paare, bald einzelne 
Gruppen durch den Saal und quer über, und fein 
einziger befand fich, wie es fchien, in bem ganzen 
Raum, der nicht mit Füßen, Händen, Ellbogen oder 
wenigftens feiner Stimme Theil an dem bacchantifchen 
Tanz zu nehmen ſchien. Nur der blutig gefchlagene 
Matrofe lag bleich und ftil auf der Bank — eine 
traurige Illuſtration zu dem raufchenden Fefte. 

Mir wurde der Lärm zu toll, und da ich mich 
dicht an der Thüre gehalten hatte, fonnte ich leicht 
wieder in’S Freie gelangen. Ueberdieß hatte ich nicht 
viel Zeit zu verlieren, denn ich wiinfchte heute Abend 
noch bas Theater zu befuchen, in bem ein befonbderd 
für die frangdfifhe Bevolferung der Stadt intereffan- 
ted Stic gegeben werben follte. 

Vor furzer Zeit war bas, ebenfalls nach Calli 
fornien beftimmte große frangofifhe Chiff Eduard, 
ich glaube von Havre fommend, hier eingelaufen, 
und unterwegs ausgebrodene Streitigfeiten zwifchen 
Paffagieren und apitän fchienen einen fehr verlän- 
gerten Aufenthalt der Paffagiere in Walparaifo zur 
Folge haben zu follen. Unter ben letzteren befand 
fid) aber auch der greife blinde Dichter Arago, und 
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zwar ebenfalls auf feinem Wege nad Californien, 
wo die Franzofen gemeinfchaftlich eine Art von Com- 
pagnie zu gründen beabfichtigten, und Ddiefer hatte 
ein fleines Vaudeville gefchrieben, das an dem Abend 
zur Aufführung fommen follte. Es fpielte in Val— 
paraifo, und zwar in ben jebigen Verhaltniffen fran- 
zöfifcher, nach Californien beftimmter Auswanderer. 
Mit dem Eduard felber waren einige. Schaufpieler 
gefommen, die darin bebütiren wollten. 

Dabei ftellte fich aber ein Uebelftand heraus — 
biefe fprachen nicht fpanifch, und die übrigen chile- 
nifchen Schaufpieler nicht franzöfifch und fo fam man 
denn auf den wunberlichen Einfall jeden feine eigene 
Sprache reden zu laffen, und das Fleine Stüd halb 
fpanifch, halb frangöfifch zu geben. Da beide Theile 
ihre Rollen vorher gelernt hatten, verftanbden fie aud) 
genau was fie einander fagten, und mir felber war 
e8 intereffant genug etwas derartiges einmal mit an- 
zufehen. Die Franzofen, von denen eritlich eine 
ziemliche Anzahl in Valparaifo leben, und dann aud 
mehrere hundert mit dem Eduard und nod) einigen 
andern franzöfifhen Auswandererfchiffen gefommen 
waren, fchienen, indem fie die Sache al8 eine Art 
nationalen Triumph, betrachteten, wirklich Feuer und 
Slammen — Gott weiß wie viel Paare Glacéhanbd- 


ſchuh an diefem Abend zerfchlagen wurden, und ber 
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greife blinde Dichter ward beim Schluß des fleinen 
einaftigen und in feiner Handlung allerdings fehr 
einfachen Vaudevilles ftürmifch gerufen. 

Gr faß in ber linfen hellerleuchteten Profceniums- 
loge des erften Ranges, zwifchen zwei weißgefleideten 
jungen Damen, erhob fich, bei dem ftürmifchen 
Herausruf, mit diefen von feinem Sig, und hielt 
aus der Loge eine kurze Anrede an das Publikum, 
worin er ihm, natürlich franzöfifch, für die Herzliche 
Aufnahme, die fie ihm bewiefen, ein paar freund- 
liche Worte fagte. Das Ganze machte fich recht 
gut, war aber doch nur ein Bischen Theaterfpielen 
beim Theaterfpielen. 

Das Theater Balparaifos ift ein geräumiged 
anftändiges Gebäude; das Orchefter war vortrefflich 
und einige Opern, die ich dort fah, befriebigten mich 
volfommen. Der erfte Tenorift befonders hatte eine 
wohlflingende fchöne Stimme und gefiel fehr, aud) 
das Spiel der chilenischen Herren und Damen war 
leicht und natürlich. 

Nach dem Theater wanderte id) noch mit ein 
paar Schiffscapitänen, die an Bord zurüdfahren 
wollten, ber Landung zu, als und fdon von fern 
befannte Töne grüßten — e8 war Mufif und gwar 
deutfche Mufif aus der Flotow'ſchen Oper Martha, 
bie von Blasinftrumenten irgendwo in der Straße 
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gefpielt wurde. In die nächite Querftraße einbiegend, 
fanden wir uns bald dem Schaupla des „Ständ- 
chend“ gerade gegenüber, das von dem Mufifchor 
der Bürgergarde mit militivifher Begleitung und 
einer Maffe bunter Laternen, einem ihrer Officiere 
gebracht wurde. Eine Menge Menjchen hatte ſich 
Dabei in den Straßen verfammelt, und gog mit bem 
Chor, als bdiefer zu der Wohnung eines anderen 
ihrer Vorgefebten weiter ging. 

Das Boot lag und wartete auf die Capitaine, 
und wie es abgeftofen und in ber Dunfelheit ver- 
fhwunden war, wollte ich allein zurüdgehen, als 
ein Stüd die Straße hinauf, in der am Tage ber 
Markt gehalten wurde, wieder laute fröhliche Mufif 
an mein Ohr traf und ich dem Orte, doch einmal 
im Umberfchlendern, zufchritt, zu fehen was es dort 
noch fo fpat gebe. Die Thür war aber verfchlofien, 
vor den Senftern hingen Gardinen, die Zejtlichfeit 
fand jedenfalls in einer Privatwohnung ftatt, und 
ih mußte meine Neugierde fchon bezähmen. Nur 
wenige Minuten hatte ich den lauten Tönen ber 
Guitarren, den luftigen Sängen und bem rafchen 
Zang der Subelnden gelaufcht, und wollte mich eben 
wieder die Straße hinabwenden, als die Thür aufs 
ging und zwei Männer den hellerleuchteten Raum 
verließen, während ein dritter, der ihnen das Geleite 
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gegeben hatte, wieder die Thür fchliegen wollte, als 
er mich erblidte und zugleich auf das freunbdlichite 
nöthigte einzutreten. Seine Weigerung half, ich 
mußte ihm folgen und fand mid) gleich darauf in 
einem niederen, aber durch eine Maffe Lichter Hellz 
erleuchteten Raum, über den ich, eben von ber dune 
feln Straße fommend, nicht gleich einen Weberblid 
gewinnen fonnte, bis fid) das Auge erft an den 
unerwarteten Glanz in etwas gewöhnt hatte, 

G8 war im Ganzen ein ziemlich ärmliches Geez 
mad, die Wände weiß getüncht und nur an vielen 
Stellen mit fleinen bunten Heiligenbildern gefehmüdt 
— bie Tifche und Stühle von rohem Holy und ein 
großes Himmelbett, das in der einen Ede ftand und 
in der That faft den vierten Theil des Ganzen aus- 
füllte, trug grobcattunene Vorhänge. — Diefe hingen 
aber zurüdgefchlagen, bas Bett zugleich alé Sig den 
Gäften anzubieten, und überhaupt fchien jedes Wine 
felchen benugt, Zufchauern und Tanzenden Raum zu 
halten. Die Erfteren faßen auf den Fenfterbänfen, 
Tifchen und Stühlen herum, jede Ede ausfüllend 
und für die Legteren war nur ein fehr Fleiner, bes 
fehränfter Raum geblieben, in dem fie ihren chileni- 
fen Nationaltanz, fo lange ich wenigftens im Zimmer 
war, ausführten. Agua ardiente und Dulces wurden 
fortwährend herumgereicht, und Männer und Frauen 
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tranfen ben erfteren, während alle faft ohne Aus- 
nahme, nur die Tanger nicht, ihre Cigarillos rauchten. 

Die erfte Meberrafchung einmal vorüber, und 
nachdem ich bem -gaftlichen Angebot von Effen und 
Trinfen genügt, und meine PBapiercigarre angezündet, 
fiel auch mein Blick auf einen Gegenftand, den id 
bis dahin allerdings ſchon gefehen, aber in dem alle 
gemeinen Lärm und bem vielen Neuen was fich 
mir ringsum bot, nicht jo beobachtet Hatte, wie er 
e8 eigentlich verdiente, 

Gs war dieß ein etwa fieben Fuß hohes Gerüft, 
um das die Mufici herumfaßen und ftanden, und 
bad mit Blumen, Lichtern und Heiligenbildern von 
oben bis unten bededt fchien. Der wunbderlichfte 
Zierrath darauf war aber eine vortrefflich gearbeitete 
MWachspuppe — ein, fleined Kind vorjtellend, das in 
einem fchneeweißen Kleidden, mit gefchloffenen Augen, 
die zarten bleichen Wangen von einem leifen Rofen- 
fein überhaucht, und von Blumen förmlich umgeben, 
auf einem fleinen Stinbderftuhl fap. Co täufchend 
war die Puppe gemacht, daß id) das Kind im An- 
fang für ein wirkliches hielt, und die Augen nicht 
abwenden fonnte Davon, nod) dazu, da gerade bar- 
unter eine fchöne, bleiche, junge Frau mit Thranen 
in ben Augen ftand, die recht gut hätte als deffen 
Mutter gelten können. Darin hatte ich mich aber 
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aud geirrt, denn gerade jest trat Einer der Männer 
lachend auf fie zu, fie zum Tange abzuholen, und fie 
folgte ihm nicht allein, fondern war auch in wenigen 
Augenbliden mit die fröhlichfte der Schaar. 

Aber es mußte ein wirkliches Kind feyn — fo 
täufchend fonnte fein Kiinftler die Formen nachbilden 
— und jest verlöfchte das eine Licht, Dicht neben 
feinem Köpfchen, und die fleine ihm zugedrehte Wange 
verlor dadurch den rofigen Schein. — Meine Nach— 
barn mußten endlich merfen, mit welcher Aufmerf- 
famfeit ich jenes Kind oder jene Figur, was ed nun 
auch feyn mochte, beichaute, und der mir Nächite 
erzählte mir, foviel ich von feiner Rede verftehen 
fonnte, e8 fey das jlingfte Kind jener jungen Frau 
mit Dem bleichen Geficht, die da fo fröhlich tanze, 
und Die ganze Feierlichfeit in der That nur jenes 
Heinen geftorbenen Engeldens wegen. 

Ich fchüttelte ungläubig mit dem Kopf, mein 
Nachbar aber, um mich zu überzeugen, nahm mid 
am Arm, und führte mich zu dem Geftell, neben 
dem ich auf einen Stuhl und Tiſch treten mußte, 
die Heinen Händchen des Kindes zu berühren. 

G8 war eine Leiche — und die Mutter, als fie 
fah, daß ich daran gegweifelt Hatte und mich jeßt 
überzeugt mußte, trat von ihrem Tänzer ab auf mich 
zu und lächelte mich an — fie fagte mir, bad fey 
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ihr Kind gewefen, und jegt ein Engelchen im Himmel 
und die Guitarren fielen wild ein — fie mußte zum 
Tange zurüd, 

Sch verließ bas Haus wie betäubt, denn ich 
wußte wahrhaftig nicht, ob ſich das Alles, was ich 
ba eben gefehen, auch wirflid) vor meinen eigenen 
Augen zugetragen habe, fpäter aber befam ich die 
Löfung. 

Wenn in Chile ein Feines Kind, ich glaube bis 
zu vier Jahr, oder noch jünger, ftirbt, fo glauben 
bie Leute daß es Direft zum Himmel eingehe und 
ein Engelchen werde — und die Mutter ift ftolger 
Darauf, alé ob fie es zu Fräftigem Alter frifch und 
fröhlich herangezogen hätte. Die Fleine Leiche wird 
Dann, wie id) es gefehen, ausgeftellt, und oft fo 
lange davor getanzt und getrunfen bid ber Fleine 
Körper Spuren der Verwefung zeigt. Die Mutter 
aber, fo wel ihr auch immer ums Herz feyn mag, 
muß lachen und fröhlich feyn und tanzen und fingen 
— fie darf nicht egoiftifch an fich felber denfen, gilt 
e6 ja doch das Glüd ihres eigenen Bluted — arme 
Mutter. 

Als ich wieder auf die Straße trat und langfam 
bie jest öde und menfchenleere Straße hinab fchritt, 
paffirte ich etwa zwanzig Schritt von bem Haus, die 
bunfle Geftalt eines Mannes, der auf der Schwelle 
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eined ber dort ftehenden Gebäude faß. Ich achtete 
feiner nicht, denn bie Straßen find vollfommen ficher 
in Balparaifo, als ich aber fechs oder acht Schritt 
an ihm vorüber war, ftieß er einen langgezogenen, 
gellenden Pfiff aus, daß ich überrafcht ftehen blieb 
und mich umfah. Die Geftalt rührte ſich jedoch nicht 
— es war jedenfalls ein Nachtwächter, der hier Die 
Stunde pfiff. An der nächiten Ede ftand ein Pferd 
angebunden, bod) fah ich feinen Mann dabei, und 
als ich das Pferd paffirt war, fchallte dicht Hinter 
mir wieder derſelbe gellende Pfiff. 

Sonderbar, dachte ich, und wanderte langfam 
weiter — bald fah ich wieder eine Geftalt an einem 
der Häufer lehnen, die nicht im minbdeften auf mich 
zu achten fehien, faum aber war ich vorüber, fo 
hörte ich auch wieder denfelben Pfiff, wad mir in 
ber einen Straße fechémal begegnete, und id) mußte 
nun wohl merfen, daß ich folder Art gewiffermaßen 
durch die ganze Stadt gepfiffen wurde. 

Die Polizei in Valparaifo ift jegt berühmt, und 
biefe Art, nächtlihde Wanderer dem ,,Gollegen” zu 
bezeichnen, Hat mir ungemein gefallen. Geht ein 
Menfch auf der Straße und ift nur das erfte Zeichen 
gegeben, fo mag er fich hinwenden wohin er will, 
überall wiffen die Nachtwächter daß irgend Jemand, 
ber eigentlich um diefe Zeit der Nacht fdon in feinem 


413 


Bett liegen follte, noch draußen herummandelt. Hat 
der Mann dann weiter nicht8 Bofes im Sinn, fo 
wird er nur bis an feine eigene Hausthür gepfiffen, 
und damit ift bie Sache gut, ware aber bad Gegen- 
theil der Fall gewefen, fo müßte er das ruhig auf 
geben, denn die Nachtwächter, denen er angemeldet 
ift, und bie nichts mehr von ihm gefehen haben, 
paffen nun auf wie die Heftelmacher und es würde 
ihm ſchwer werden ihre Aufmerffamfeit zu betrügen. 

Da ich übrigens gerade von Polizei fpreche, fallt 
mir auch bie hilenifche Calebouſe oder das öffentliche 
Gefängniß ein, die ich Gelegenheit hatte zu bejuchen. 
Gin Bekannter von mir, ein deutſcher Echiffscapitän, 
hatte feine ganze Mannſchaft dort figen, und forderte 
mich eines Morgens auf, mit ihm dorthin zu fahren. 

Die Einrichtung bderfelben war fo eigenthümlich 
wie praftifch — bie verfchiedenen Gefangenen faßen in 
feinem feften Gefangnif fondern in einer Art großer 
Menageriewägen, wie wir fie zur Meßzeit bei uns 
mit Löwen und Tigern zu fehen befommen. Rings 
in bem geräumigen Hof ftanden folche Fuhrwerke mit 
großen langen eifenbeichlagenen und vorn und hinten 
mit ftarfen eifernen Gittern verfehenen Kaften, und 
bie wunberlichften Gruppen faßen, lagen und fauerten 
darin, alle „zu Tage.” 

Der Capitin hatte feine ganze Mannfchaft „zehn 


414 


Stück“ wie er fagte, in einem folden , Omnibus” — 
bie Leute follten fich geweigert haben mit ihm weiter 
nad) Galifornien gu gehen, weil fie fid) mit dem erften 
Steuermann nicht vertragen fonnten. Er frug fie ob 
fie fih nun anders befonnen hätten und mit ihm 
fegeln wollten; fie beriethen fic) aber furze Zeit mit 
einander und antworteten dann einfach nein. Er 
machte ihnen hierauf begreiflid daß fie mit ihm 
fegeln müßten, fie möchten wollen oder nicht, und 
Daß der einzige Unterfchied ware, ob fie freiwillig 
mit ihm gehen, oder durch die Polizei zum Chiff 
hinunter gefahren werden wollten; die einzige Antwort 
die fie hierauf gaben war, daß fahren bequemer fey 
alg gehen, und fie deßhalb das legtere vorgogen. 
Sie wurden auch wirflich fpater in dem Kaften 
bis hinunter an die Landung geführt und dort mit 
Polizei, ald das Schiff fegelfertig war, an Bord 
gebracht. Allerdings liefen fie in San Francisco 
augenblidlid) davon, das mußte der Capitan aber 
vorher, und hatte wenigftens feinen Willen gehabt. 


11. Eine Wadht auf dem Kirchhof zu Valparaifo. 


„Waren Sie fon oben im Pavillon des Kirch- 
hofs?“ frug mic) Einer meiner in Valparaifo neu- 
gewonnenen Freunde, als wir zufammen eines Morgens 
an der Landung aufs und abgingen, und ich eben 
ber reigenden Ausficht erwähnt hatte, die wir felbft 
von dem niederen Strand aus genoffen. 

„Roc nicht?” erwiederte er lebhaft auf meine 
verneinende Antwort — „ei das dürfen Cie nicht 
verfäumen — es find aud) einige in Italien und 
vortrefflich aus carrariihem Marmor gearbeitete Mo- 
numente oben,” 

Ich bin gern zwifchen Gräbern — es hat etwas 
undefchreiblich Rührendes für mich die niederen Hügel 
zu durchwandern, unter denen bie ftillen Tobdten, fo 
ruhig und friedlich mit gefaltenen Händen in enger 
freundlicher Nachbarfchaft — wie Blatter in einem 
Stammbud) — liegen, jeder in feinem Stübchen und 
bie kurze Infchrift zu Häupten nennt Namen und 
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Datum des Blattes. Dort freue ich mich auch jeder 
Blume, die eine treuforgende Hand für die legte Ruhe— 
ftätte ber Entichlafenen gepflüdt und den fleinen Hügel 
mit ben duftenden Blüthen gefchmüdt hat. 

„Wandle zwiſchen Gräbern, dort wohnt die Liebe 
— auch aus der Ferne weht ihr warmer Athem Dir 
entgegen.“ 

„Wir wollen gleich einmal hinaufgehen,“ fagte 
mein Freund, der fich nach einem eben erft einge 
nommenen bedeutenden Frühftüd etwas Bewegung zu 
machen wiinfhte — „die Ausficht vom Pavillon ift 
wahrhaft entzückend — Sie haben dort oben einen 
vollfommenen Ueberbli über Stadt und Hafen, und 
bie Monumente find allein bas Bergfteigen werth.” 

Die Monumente lodten mid) nicht — mir haben 
bie großen maffiven Marmorblöde auf den ftillen 
Mohnungen der Todten etwas Unheimliches, Er 
drückendes. Zu ſchwer laftet ihr Gewicht auf den 
armen Dahingefchiedenen, zu undurchdringlich lagern 
fie fich zwifchen ihn und die Blumen, die den Stein 
wohl umfchmiegen, aber ihren Thau nicht auf das 
Grab fchütteln und füge liebe Worte hinunterflüftern 
fonnen, anders wünfche ich mir felber einmal bie 
eigene ftille Ruheftätte — im Wald möcht ich ber 
graben werden, im lieben grünen raufchenden Wald 
und der Baum, deffen Wurzeln fi dann um mich 
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fchlängen, follte mix auch den Hügel mit feinem Thau 
begiefen und ben Vögeln Schug und Schirm gewähren, 
die ihre leife Tobdtenflage über mich fängen. Nur 
feinen falten unbeweglichen Steinblod oben darauf — 
bie Erde drüdt fehwer genug wenn wir Abfchied von 
ihr und alle bem nehmen mußten, was uns auf ihr, 
ach fo unendlich lieb und theuer war. 

Wir Hletterten langfam den fteilen, zickzack laufenden 
Bergpfad hinan, und erreichten endlich ein langes 
fchmales, aber freundliches Gebäude das bed Todten- 
gräbers Wohnung, wie Capelle und Betfale enthielt. 

Mls wir durch den Corridor gingen warf ich den 
Blid linfs in ein offenftehendes Gemach, und fab 
darin einen behäbigen Mönch in weißer Kutte (Fran- 
zisfaner glaub’ ich) der die biden fetten Hände auf 
dem Bauch gefaltet hielt und feine Daumen, in 
Mangel befferer Befhaftigung, umeinander herum— 
jagte. Hatte er Meffen für die Todten gelefen? — 
e8 fah ſchwül und dumpfig in dem Zimmer aus und 
bie weiße Geftalt diente nicht dazu, den Raum freund» 
licher zu machen. — Mir bleibt es ftets ein un- 
heimliches Gefühl, diefe Gebete für und über bie 
Dahingeſchiedenen, und ich ging vafch vorüber. 

Erft als wir auf den offenen freundlichen Platz 
hinaustraten, der hier, auf der Kuppe des Küften- 
hügeld die Graber ber in Balparaifo geftorbenen 
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Katholifen umſchloß, athmete ich wieder frei auf. 
Rechts und links von uns lag ein fchmales, mit 
niederem Stafet umfchloffenes Gärtchen, voll fehattiger 
Orangen und Cypreffenbaume, voll Blumen und Blü- 
then, und dicht dahinter der Gottesader mit feinen 
Stein: und Marmorplatten und einfachen prunflofen 
Gräbern, während hie und da, aus ihnen heraus, 
das prachtvolle, von hohem Eifengitter umfchloffene 
Monument eines ,Grofen der Stadt“ emporragte, 
und noch jet fogar für ben Todten — denn er 
felber lag fo tief und ftill wie die Anderen — über 
bie Nachbargräber hinwegſchaute und die Blide des 
Wanderers auf fich lenfte. Der aber fand aud) hier 
nur Staub, fo gut wie bei bem Nachbar, und die 
Bewunderung, die er bem herrlich gemeißelten Steine 
zollen mußte — galt aud) eben nur dem Stein und 
bem Künftler, der dem Marmor folches Leben ein- 
gubauden wußte — nidjt dem, Der darunter ben 
langen Todesſchlaf fchlief und der Auferftehung ents 
gegenträumte. 

Mein Führer Hatte aber wirklich recht — nur 
das eine Monument der Familie Waddington wäre 
es werth, den Ort zu befuchen. Es ift ein einfacher 
Würfel aus cararifhem Marmor, mit einem eben 
jolden Sarfophag darauf, und auf diefem liegt in 
leichten, die fchlanfen jugendlichen Glieder umfließenden 
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Gewande, eine trauernde Mädchengeftalt; aber diefe 
ſchmerzdurchzuckte Bruft fcheint zu athmen und der 
Wind in den zarten Falten hes Kleides zu fpie- 
len, fo funftvoll ift der Stein gemeifelt. Es find 
noch einige reichere Monumente auf dem Gottesader, 
mit ebenfalls funftreid) ausgeführten Figuren und 
von trefflicher Arbeit, ich fehrte aber immer und 
immer wieder zu der trauernden Frauengeftalt zurüd 
und fonnte mich faum fatt fehen an dem lieblichen 
rührenden Bilde, 

Gerade hinter dem prachtvollen Monument der 
Familie Gonzales erhob fich ein wunderliches thurm- 
ähnliches Gebau — oben darauf mit eifernem Git- 
terwerf, faft wie ein Vogelbauer, weitläufig über- 
fpannt, das Ganze jedoch hoch, und weder mit Ein- 
gang nod) Treppe, 

Mein Führer erflärte mir, bas fey ein Bein- 
haus, in welches die „alten Knochen” hineingewor- 
fen würden. — „Räumt man denn die Graber wie- 
der aus?” — „Die Graber fowohl als jene Kuhle 
dort” — lautete die Antwort, „Doch die wollen wir 
nachher befuchen, jest müflen Cie erft einmal bie 
Ausficht des Pavillons bewundern.” 

Mir fchritten rechts an dem Sinochenfäfig vor- 
über, gingen durch ein Fleines Zimmer, in welchem 
einige „Sargfaften,” deren Gebraud) id) mir aber 
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beim erften WAnblic nicht gleich erflaren fonnte, ftan- 
den, und betraten dann den Balfon des Pavillons, 
der, dicht an den Hang gebaut, den ganzen Hafen 
bis hinaus in das ftille Meer, wie weit weit nad 
den fchneegededten Gordilleren hinüber, überſchaute. 

Der Anblid war, gerade von diefem Punft aus, 
entgucend, und ich fonnte das Auge nicht abwenden 
von dem reizenden Banorama. Tief tief unter mir 
bie von Menſchen bewegte, lebendige Stadt — Maul: 
thiertrupps, Die dicht am Etrande zufammengefchaart 
ftanden und geduldig bes Führers Harrten, Hine und 
heriprengende Reiter, fchwerbeladene Wägen, welche 
bie Brodufte des inneren Landes zum Marte oder 
zum Hafenplag fchafften; daneben das rege Treiben 
der Bai — die zahlreichen dort liegenden Echiffe mit 
ihren bunten Flaggen und Pennants, die hin- und 
herfchießenden Boote — einfegelnde Fahrzeuge, von 
denen ber vor der Börſe ftehende Telegraph fchon 
lange die Meldung gebracht — felbjt bie Moven und 
bligfchnellen Taucher der Bai, die auf der ftillen, fpie- 
gelglatten Wafferflache umherſchwammen, die jcharfs 
gefchnittenen Köpfe vorfichtig nach allen Richtungen 
hindrehten und bei dem geringften Anzeichen von Ge- 
fahr rafd in bie Tiefe fuhren, und nur in den aus— 
fchwellenden Wafferfreifen ihre Spur zurüdliegen — 
bann darüber ber heiter und blau ausgefpannte 


Himmel, der weit im Often drüben auf den zadigen, 
fehneeglühenden Kuppen der Gorbilleren zu ruhen 
fhien — das Mlles breitete ſich in einem reizen- 
den, nie vergefienen Bilde vor dem entzüdten Auge 
aus, und nicht fatt fchauen fonnte diefes an all dem 
Herrlihen, was ihm Hier in folder Fülle geboten 
wurde. 

Die Umgegend von Valparaifo hat gewiß, ba ihr 
der Baumwuchs gänzlich fehlt, wenig Anziehendes, 
von da oben aus vergift man aber faft diefen Man- 
gel, und während die belebte reigende Bai den Mite 
telpunft des fchönen Panorama's bildet, ift der Ein- 
druck des großartigen Hintergrundes vom Ocean und 
Cordilleren zu gewaltig, fich der einzelnen Mängel 
zu erinnern. 

Sch weiß nicht wie lange ich ba geftanden ha- 
ben würde, hätte mich nicht mein Führer darauf auf- 
merffam gemacht, daß wir eigentlich noch etwas auf 
bem Kirchhof anfehen müßten, was ich nicht verfäu- 
men dürfe — die Kuble. — 

Die Kuhle? ich wußte gar nicht, was er mit 
bem Worte Kuhle eigentlich meinte — Kuhle, Grube, 
was für eine Grube — ein neugemachtes Grab? — 

„Rein, die Kuble, wohinein die Armen von Vale 
paraifo fommen,” lautete die Antwort, und er ging 
mir voran durch das Sargfaftenzimmer wieder durch 
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und rechts einem hochaufgeworfenen Erdhaufen zu. 
Sch folgte ihm, und ftand bald darauf am Rande 
einer wohl 10 Fuß tiefen, 16—18 Fuß langen 
und auch vielleicht 10 Fuß breiten Grube, die mir 
beim erjten flüchtig Hineingeworfenen Blick leer fchien. 

„Hier hinein fommen die Armen,“ fagte mein 
Freund, 

„Alfo werden die Sarge hier wahrfcheinlich fchich- 
tenweis beigefept?” frug ich — „aber da iſt's dod 
nicht recht, daß fie nicht wenigftens ein Dach gegen 
den Regen darüber machen — das Waffer muß fich 
ja da unten fammeln.” 

yoo weiß nicht einmal, ob fie Sarge haben,” 
lautete die Antwort; „mir ift nur gejagt Daß man 
fie in den Kajten, die da drinne ftehen, hier heraus— 
trägt, und da geht doch Feinenfalls ein Sarg hinein.“ 

„Run, ohne Sarge wird man fie doch nicht hier 
in bas offenes Loch legen,“ erwiederte ich ihm un- 
gläubig, „fo begraben ja die Wilden nicht einmal 
ihre Todten — fehen Sie das Schwarze da unten, 
von dem der Sand heruntergeruticht ijt, bas muß 
jedenfall8 ein Sarg feyn.” 

„Ein Sarg? wohl fchwerlid, es ift rund und 
unegeal — wahrhaftig, das ift eine Leiche — fehen 
Sie die Feuchtigkeit, bie da an ber Seite heraus: 
fommt? — ba unten liegt aud) ein Kinderſchuh.“ — 
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„Ein Schuh 2” — erwiederte ich fehaudernd, denn 
der einmal gewedte Verdacht überfchaute jegt fchärfer 
und aufmerfjamer die früher nicht beachteten Erhö— 
hungen und Vertiefungen der Grube — ber Schuh 
ftand aufrecht auf dem Haden, der Sand, der von 
ihm ausging, lag gerade da, nach der Ede hinauf, 
höher al8 anderswo — auch das war eine Leiche. 

„Sie bewundern wohl hier die Katacomben, Gent: 
lemen,“ näfelte in diefem Augenblick ein Amerifaner, 
der ganz unbemerft zu uns getreten war, „ja, fie 
haben hier in Valparaifo eine ganz freundliche Art, 
ihre Todten unter, oder eigentlich genau genommen, 
nur in die Erde zu bringen, denn unter die Erde 
fann man das doch eigentlich nicht gut nennen, wenn 
Einem nachher noch Arme und Beine herausitreden.” 

„Alſo find das wirklich Zeichen, die dort unten 
ohne Sarg und faum mit einer Handvoll Erde be- 
bedt liegen?” frug ich, und fonnte mich dabei eines 
unmwillfürlichen Graufens nicht erwehren. 
ss ydteten Sie einmal dort unter den Wind,” fagte 
der Amerifaner lachend, „dann fonnen Sie mir bie 
Antwort erfparen; man braucht fein Indianer zu feyn, 
um da Menfchen zu wittern. Beugen Sie fi 
übrigens einmal ein wenig vornüber — fehen Sie 
den Ellbogen hier in ber Ede? — das ijt eine Frau, 
bie fie geftern hinuntergeworfen haben.“ 
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yoinunter geworfen?” rief ih faft unwillfürlich 
— „von oben hinunter ?“ | 

„Haha ha! Fremder, you're green yet,” amüſirte 
fich der Yanfee, „hier werden mit den abgetragenen 
„Seelfutteralen® nicht viel Umftände gemadt. Es 
ift dieß übrigens das befte Mittel gegen das „leben- 
big -begraben werden“ — vor dem ich, beiläufig gefagt, 
allen möglichen Refpeft habe, das wohl je erfunden 
wurde, — Sft man noch nicht todt, fo bricht man 
ziemlich ficher beim „Beifegen“ den Hals, und wäre 
felbft der zäh genug, einen folden Sprung auszu- 
halten, und fame man fpäter da unten wieder zur 
Befinnung, ei, fo braudt man nur einfach aufzu- 
ftehen, fic) bad Bischen Erde abzufchütteln und an 
ber hier lefnenden Leiter hinauszufteigen — hat man 
fid) nachher den Sand etwas aus den Haaren gee 
fammt, fo find alle Spuren der Beerdigung ver 
ſchwunden.“ 

„Aber hinunter geworfen werden die Leichen 
doch nicht,“ entgegnete ich dem Mann, und zwar 
keineswegs in einer Stimmung auf ſeine Scherze 
einzugehen — „die Leiter iſt doch jedenfalls dazu da 
ſie hinunter zu tragen.“ 

„Wenn Ihnen das fo unglaublich ſcheint,“ ent- 
gegnete ber Amerifaner, „jo feyn Sie fo gut und 
fehen Sie einmal jene Ede dort an — Dort, wo 


425 
bie verfchiedenen Segen von alten Kleidern hän— 
gen — benfen Sie denn daß mit einem armen Teufel, 
mit dem nur eben Leute genug gehen ihn herauszu— 
fchleppen, große Umftände gemacht, und etwa gar 
noch Leute herbeigeholt werden ihn fanft und bequem 
hinunter zu legen? Gott bewahre, die Träger fom- 
men in einem halb Trott, und immer dabei ihr Santa 
Maria x. brummend, an die Grube hier — 
die Leiche liegt offen, gewöhnlich in ihrer Alltags- 
tract, manchmal wenn bie Verwandten es daran 
wenden fonnen, in ein ſchwarzes Tuch eingefchlagen, 
in diefem ebenfall8 offenen Saften, von denen fie 
ein paar da drinnen fehen fonnen, und am Rande 
biefed freundlichen Plätzchens fendet ein plößlicher 
Ru und Wurf den Cadaver gum Ort feiner Be 
ftimmung nieder. Nachher fteigt einer von ihnen 
hinunter die Leiche gerade zu ziehen — nicht etwa 
ber Leiche wegen, fondern nur damit fie nicht mehr 
Pla wegnimmt, ald unumgänglich nöthig if. Bon 
oben hinunter werden dann ein paar Schaufeln voll 
Erde geworfen; auch wieder nicht ber Leiche, fondern 
nur bed Geruches wegen, und das Begrabnif ift 
beendet. Sind ihrer mehre dabei, fo faffen fie den 
Körper wohl bei Armen und Beinen an und reichen 
ihn fich hinunter, fonft aber nicht — ich bin fchon, 
wie manchmal, dabei gewefen. Sehen Sie dort 
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drüben, in der einen Ede, wo das halbe Gerippe noch 
in feinen alten Lumpen aus ber Erbe vorfchaut, dort 
werben fie gewöhnlich ,abgeladen.” Die Knochen da 
brodeln fich bei der Gelegenheit auch Tangfam mit 
[08 und jeder neue Leichnam nimmt fich ein paar 
mit zum Andenken in die Tiefe.” 

„Doc Gentlemen,” unterbrach er fich plöglich, 
„der Aufenthalt hier ift nichts weniger ald angenehm, 
der Wind fommt bald von der, bald von jener Seite 
und fo fehr ich aud) die Todten achte, fo riedhe 
ich fie Doch nicht gern.” Mit diefen Worten wandte 
er fic ab und fchlenderte pfeifend an dem Gebein- 
fäfig vorüber, dem Ausgang zu. 

„Run wollen wir auch noch den proteftantifden 
Kirchhof befuchen“, fagte mein Freund, „er liegt hier 
gerade gegenüber und ift gwar einfach, denn von einer 
hohen Mauer rings umgeben fehlt ihm die {done 
Ausficht, fehlen ihm die prachtvollen Monumente, 
ihm fehlt aber auch Gott fey Dank dafür eine folche 
Leichenfuhle — mich efelts hier bei den Todten.“ 

Saft willenlos folgte ich ihm, denn id) muß auf 
richtig geftehen, das Widerliche bes eben gejehenen 
Grabes hatte, vielleicht auch weil ed fo ganz uner- 
wartet gefommen, einen foldjen Gindrud auf mid 
gemacht, daß ich den gar nicht fo fchnell wieder ab» 
zufchütteln vermochte. Wir fchritten langfam zwiſchen 
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den Gräbern hin, dem Fleinen Gärtchen wieder zu, 
aber ich hatte Feine Augen mehr, weder für die Mo- 
numente nod) die Blumen — immer und immer 
wieder fehrte mein Bli€ von ihnen nach jenem Erd— 
haufen zurüd und gerade fie mit dem blau und freund: 
lid darüber ausgefpannten Himmel machten ben 
Gegenjag nur noch furdhtbarer. Ich war ordentlich 
froh, ald wir den Platz verlaffen hatten. 

Dicht neben dem Fatholifchen Kirchhof, und von 
Diefem nur durch einen Fahrweg getrennt, ebenfo wie 
biefer aber von einer hohen Mauer eingefdloffen, 
liegt der proteftantifche Gottesader von Balparaifo — 
eine gewiß Iobenswerthe Zoleranz ber jegigen Re— 
gierung, wenn man bebdenft, wie noch vor gar nicht 
fo langen Jahren die Inquifition an den Ufern bed 
ftillen Meeres gemwüthet hatte. Ihm fehlte allerdings 
die prachtvolle Ausficht des Fatholifchen Kirchhof, 
ihm fehlten die foftbaren Monumente, ja ich weiß 
nicht einmal ob ein proteftantifcher Geiftlicher Die 
Aufficht über den „geweihten Grund” hatte — aber 
dafür lag Arm wie Reid) in feinen ftillen Gräbern 
friedlich nebeneinander. Einfache Steine oder Kreuze 
ftanden zu Häupten der Gefchiedenen; die Zurück— 
gebliebenen fonnten Blumen auf die Gräber ihrer 
Lieben pflanzen und den Ort befuchen, ohne mit 
Schaudern vor ihrer legten Ruheſtätte zurüdzubeben. 
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Befonders viel Matrofen fchienen hier, ben ver- 
fhiedenen Infchriften nach, beigefeßt zu feyn, auf 
deren Denfplatte oder noch häufiger auf den einfach 
hölzernen Kreuzen ein paar Berfe die Trauer ber 
Kameraden oder eine Furze Betrachtung ausdrückten. 
Sa ich fand fogar hie und da einen gewiffen fee- 
männifchen Humor, der fic) bis auf bas Grab hinaus 
erftredt Hatte. 

So lautete die eine Grabfchrift Iſaak Tickell's 
von Ihrer Majeftät Schiff Prafident: 

»Shipmates, all my cruise is up 

My body's moor'd at rest 

My soul is — where? — aloft of course, 

Rejoicing with the blest. 1 


Gine andere: 


The commodore short warning gave 
For me, to anchor ship 

My moorings hard and fast are laid 
Till signal’s made to trip. ? 


1 Kameraden, meine Fahrt ift aus, 
Mein Körper liegt ruhig vor Anker, 
Meine Seele ift — wo? — nun natürlich noch oben, 
Und jubelt mit den Seligen. 
2 Der Commodore gab kurze Ordre 
Mein Schiff vor Anker zu legen, 
So lieg ich denn bier hart und feft 
Bis das Signal zum Lichten gegeben wird. 
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Wir fanden noch mehre ähnliche Infchriften und 
verließen endlich den Kirchhof, wieder in die Stabt 
hinunter zu fteigen. Mir fam aber die Grube nicht 
aus bem Gedächtnig — nicht vergeffen fonnt’ ich die 
Leichen Die dort oben, wild und bunt durch und 
übereinander geworfen, und faum mit einer Hand 
vol Staub bededt, in Sonne und Regen lagen, und 
am nächiten Morgen wanderte ich, troß dem Schauder 
ben ich beim erften Anblid empfunden, doch wieder 
hinauf, ben Gottesader zu befuchen. 

Gottes Ader das Wort fang mir, wenn id 
neben der fchauerlichen Grube ftand, wie die fürch- 
terlichfte Ironie. Ein Ader Gottes follte das feyn? — 
eine Diingergrube war’8 in die man menfchliche We— 
fen, oft noch warm — denn ber Südamerifaner läßt 
bie Leichen, befonders die der Aermeren manchmal faum 
acht oder zehn Stunden über der Erde — hinabge- 
worfen. — Aber felbft der Echauder den ich em- 
pfand, hatte eine Art fchwer zu befchreibenden Reizes 
für mid. So eisfalt ed mir jedesmal über Herz 
und Seele lief, wenn ich fpäter die Nähe des Schre— 
dengortes betrat, fo fonnte ich doch aud) — ich 
glaube wenn ich felbft gewollt hätte, den Platz nicht 
mehr meiden. Co muß, jenem naturhiftorifchen Mär: 
chen nach, dem Vogel zu Muthe feyn, der von ben 
feft auf ihm gerichteten Bliden der Schlange wie 
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betäubt, den Ort der Gefahr meiden will, und ftatt 
ihn zu fliehen, nur näher und näher dahin gezogen 
wird. 

sag für Tag ging ich hinauf, manchmal fogar 
zweimal, und die Leiden in der Grube famen mir 
zulegt vor wie alte Befannte, auf deren Gefichter 
ich mich nur nicht mehr recht befinnen fonnte. Der 
Knabe in der Ede mit dem vorgeftredten Bein und 
der fchwarze Leichnam an der Seite — der braune 
Todtenfopf, ber dort fo ftier und ernft nad dem 
blauen Himmel — halt — am zweiten Tag hatten 
bie da unten Beſuch befommen. Dort lagen ein 
paar Füße bie ich noch nicht fannte — Die Schuhe 
waren oben aufgefchnitten — den Mann drüdten 
feine Hühneraugen nicht mehr — und rothe Fuß- 
lappen fchauten durch. 

Das Frauenfleid, was am andern Morgen unter 
bem Sand vorfchimmerte, mußte auch über Nacht 
eingeführt feyn — ich war nod fpät, am Abend 
vorher, oben gewefen, und hatte nichts von ihr ges 
fehen, und mein alter Freund, bas Gerippe — wie 
raul) fie mit dem umgegangen — bie Hälfte ber 
Rippen lag unten; das hatte jedenfalls der Mann 
mit den rothen Fuflappen gethan. 

Eins that mir weh — fo falt und öde lagen bie 
Leichen ba unten in ihrer Gruft, feine einzige Blume 
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war ihnen mitgegeben in das traurige Grab — fein 
Zeichen ber Liebe, feines ber Trauer um bie Hin- 
gefchiedenen, und ba draußen blühten fo viele Blumen, 

Am näcften Tage war ich Morgens, unterhalb 
des Leudhtthurms, am Geegeftade, um nach anfom- 
menden Schiffen auszufchauen und Maffen von Blu- 
men wucherten dort, wohinauf die Brandung mit 
ihren peitichenden Salzarmen nicht langen fonnte, 
zwifchen den Steinen und Klippen. Sternblümchen 
befonders viel, und eine andere Art, die genau wie 
unfere Maiblumen dufteten, und rothe glodenartige 
Blüthen. Bon den allen pflüdte ich einen großen 
mächtigen Strauß — bas ganze Tafchentud hatt’ 
id voll, trug fie geraden Wegs auf den Kirchhof 
hinauf, und ftreute fie dort über die armen Ber- 
laffenen — Vergeflenen — in die Grube, uch das 
Gerippe befam fein Theil, es fah aber gar fo wun- 
derlih aus, wie die Blüthen in den gräßlichen Ueber- 
bleibjeln eines Menſchen hingen. 

Sd befam jest eine ordentliche Sehnfucht dar- 
nad ein Begrabnif mit angufehen — fo oft id) bas 
Grab befuchte war faft fteté ein neuer Gaft einge- 
fehrt, und Feiner mir vorher vorgeftellt worden — 
ich wollte aud) einmal bei ber Einführung feyn. 
Dieß Verlangen wurde noch gefteigert als ich er- 
fuhr, daß man in Balparaifo die Todten alle um 


Mitternacht begrabe, Mit dem Glodenfchlag zwölf 
verlaffen bie Trager mit der Leiche bas Haus oder 
Schiff, und ziehen mit Laternen, deren Anzahl fich 
natürlich) nach dem Reichthum bes Verftorbenen rich- 
tet, dem Kirchhof zu; mir wurde auch gefagt, ich 
brauche mich nur eine einzige Nacht gerade vor zwölf 
Uhr vor dem Gottesacer einzufinden, und ich würde 
nicht vergeblich warten, denn e8 verginge felten eine 
Nacht, in der nicht wenigftens eine Leiche begraben 
würde, 

Sn ber erften Nacht traf ich e8 aber doch fo, 
und ſaß faft bié um ein Uhr an dem fteilen Hügel, 
Dicht unter Der Mauer und harrte umfonft — e8 fam 
feine Leiche. In der zweiten Nacht war ich glüd- 
licher; gleich nach drei Viertel auf zwölf faß ich fchon 
auf meinem. Poften, und der Mond fchien hell und 
flar auf die mir gegenüberliegende gerriffene Schlucht, 
deren einen Abhang der Gottesacer deckt und auf 
bie an Der anderen Seite darüber hingeftreuten klei— 
nen Gebäude nieder. Da pfiffen in der Stadt Die 
Wächter und fchrieen Stunde und Wetter ab, und 
von einem ber Schiffe in der dunfeln Bai löste fich 
faft in bemfelben Moment ein Boot ab, und feche 
fleine, aber fcharf abgezeichnete Lichter bligten auf 
ber faft fehwarzen Fläche und glitten raſch dem Ufer 
zu. Kaum fonnten fie dieß berührt haben, als auch 
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bie Lichter fdhon in der Straße fichtbar wurden und 
fid) jegt die ſchmale düſtere Straße heraufzogen, die 
vom Strande ab gleich nach bem Gottesader hinauf- 
führte und die Kircchhofsgaffe genannt wurde, 

Deutlich fonnte ich ihnen folgen, als fie in die 
verſchiedenen Biegungen des Echlangen= und Zidzad: 
pfades einlenften — nicht viel fpäter waren fie oben 
bei mir, denn der Berg ift nur wenige hundert Fuß 
hod), und ich Fonnte jegt den fchmalen Sarg erfen- 
nen, ben vier und viere abwedhfelnd an zwei Rie- 
men (Ruder) hängend feiner legten Ruheſtätte zu- 
trugen. 

Die Thür des proteftantifdhen Kirchhofs war aber 
noch verfchloffen und ein Midfhipman, der die Leiche 
begleitete, flopfte erft leife, dann immer ftärfer an 
die verjchlofiene Thür. Das Getöfe fchallte unheim- 
lid) durch die ftille Nacht, doch trieb es den fchläf- 
rigen Zodtengräber von feinem Lager auf — er 
öffnete die Pforte, und die Matrofen ketraten den 
proteftantifdjen Kirchhof, durch den hin fie langfam 
zur Kapelle fdritten, dort ein Furzes Gebet über die 
Leiche fpradjen und dann den Kameraden in fein 
ftilles, fdon für ihn bereitetes Kämmerlein ernft und 
ruhig beifegten. 

Meine Aufmerkfamfeit wurde aber Hiervon bald 


abgelenkt, denn von unten herauf vernahm ich ein 
Gerftäder, Reifen. 1. 19 28 
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bumpfes wunderliches Geräufch, und als ich an den 
Rand des Hügeld, vor den Kirchhof trat, fah ich 
einen langen Zug bligender Laternen, wohl mehre 
hundert Sti, und eine Maffe fich raſch den Berg 
herauf bewegender Männer, die unter einem ununter- 
brochenen monotonen Gemurmel näher famen. Ich 
fonnte übrigens nur die Worte Santa Maria Jofe 
verftehen; die Leute hatten ſchon fajt den Athem vers 
loren, als fie die Kuppe bes Verges erreichten, und 
bas Gemurmel, wenn es ein Gebet feyn follte, wurde 
zum unverftändlichen Stöhnen. 

Drei Sarge folgten fid), mitten in diefem Men- 
fchenfchwarm und einem wahren Lichtjtrom Dicht hinter 
einander, fpäter fand ich aber, daß alle dieſe Lichter 
nur einem, und zwar dem zweiten Sarge galten; 
bie andern beiden waren nur Eargfajten und hatten 
fich zu dieſem feierlichen Geleit gewiffermafen eins 
geichwärzt. : 

Die Träger fehienen ihre Laft übrigens ungemein 
gern loswerden zu wollen, und nicht zu verbdenfen 
war's ihnen, denn ber Berg ift fteil, und ben erjten 
und dritten Sarg warfen fie auch mehr von ben 
Schultern, als daß fie ihn, endlich die Kirchhofs— 
thüre erreicht, niederſetzten. 

Ein Mönch in weißer Kutte trat hier vor die 
Thür und ſprach einen kurzen Segen über die Leichen, 
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wonach fie ber geweihten Erbe zugelaffen werden 
fonnten. | 

Einer der gewohnlicdften und ordinärften Earg- 
faften war im Zug, jebenfalld feiner Fürzeren Ent- 
fernung vom Haufe wegen, ber erfte gewefen, Ddiefer 
mußte aber jet, auf einen ftrengen Winf des Todten- 
grabers, der recht gut wußte, wads fich hier oben 
unter den Todten fchide, warten, bis der beffere 
Sarg voran über die Echwelle getragen worden. 
Diefer enthielt den Leichnam eines hochgeftellten Manz 
ned und fam gleich in die Kapelle, wo er fo lange 
beigefegt blieb, bis am andern Morgen bas Hoch— 
amt, oder eine andere Todtenfeier über ihn gehalten 
werben fonnte. Die Bekannten und Freunde diefes 
Mannes Fehrten auch, gleich oben am Hügel, nad) 
bem fie den Sarg nur den Händen des Priefters 
überliefert hatten, wieder um; die Peons aber, Die 
Diener, welche bie Laternen trugen, oder dem Zug 
fonft, theilé aus Anhänglichfeit, theils aus Neugierde 
gefolgt waren, begleiteten auch die beiden andern 
Leichen zu dem Ort ihrer Beftimmung — der Kuble. 

Um einen „guten Play” zu befommen, war ich 
Ihon ein paar Minuten vorangegangen, und hatte 
meine Stellung am duferften Rande ber Grube ge- 
nommen, wo ich ben nahenden Zug und den Ort 
felbft vollfommen gut überfchauen fonnte. O wie 
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ſtill und unheimlich lagen ſie da unten in ihrem kalten 
troſtloſen Grab — wie ſchien der Mond — der liebe reine 
Mond — ſo ſchauerlich auf Moder und Verweſung 
hernieder, und gab ſich vergebene Mühe den entfeg- 
lichen Anblick des geſchwärzten Leichnams zu mildern, 
oder einen Schatten über die ſonſt unbedeckten und vor— 
ragenden Gliedmaßen der hier Begrabenen zu werfen. 

Indeſſen war oben der Segen fertig geſprochen 
worden, und die Laternen näherten ſich der Gruft. 
Die beiden Sargfaften, der eine mit ſchwarzem Tuch 
überfpannt, voran, der andere ganz offen, wurden 
bid Dicht zum Mand getragen, und dann von dem 
erften die obere Hülle abgenommen. 

Gin in ein fchwarzes Leichentuch gehüllter Körper 
lag darin; Drei der umftehenden Peons nahmen ihn 
heraus, zwei andere ftiegen an ber Leiter die Grube 
hinab, und bereiteten fic), fie unten in Empfang zu 
nehmen; e8 waren Menfchen genug ba, und fie 
brauchten die Körper nicht gerade hinunter gu wer— 
fen. — Aber wie rüdjichtslos die Lebenden da unten 
auf den Todten herumfchritten — wie fie fid) gar nicht 
ein wenig in Acht nahmen, und doch unter ihren 
Füßen die Köpfe und Glieder der faum mit Erde 
Bededten fühlen mußten. Sie fehonten gar nichts, 
felbft nicht Die ehrwürdige fehwarze Leiche und dort 
— wahrhaftig der eine Echuft hatte mit dem einen 
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Fuß gerad’ hineingetreten, und zog ihn jest, felber 
erfchredt, vafch wieder zurüd. Sie verbarben mir 
den ganzen lak, und ftampften auch meine armen 
fleinen Blumen unerbittlich in den weichen, leichen- 
gefchwellten Boden hinein. 

Den einen Körper hoben fie jest hinunter — er 
hatte die Arme auf der Bruft gefreuzt und war fchon 
ftarr und fteif. Die beiden die unten ftanden Tegten 
ifn ordentlich und lang ausgeftredt Dicht an bie fteile 
und fcharf abgeftochene Wand der Grube an und 
. nahmen ihm dann, wie es Gebrauch und Eitte ift, 
das fchwarze Grabtuch von dem bleichen WAntlig. Es 
war ein edles, bärtiges Geficht und der Mond jchien 
hell und flar in bie ftillen, von feinem Schmerz mehr 
gefurchten bleichen Züge. 

Der eine Peon, der oben ftand, ftieß feine Schaufel 
in den Boden und wollte mit der ausgehobenen Erbe 
den unten Wusgeftrectten bewerfen, der ihm Nächite 
griff aber feinen Arm und fagte — ,erft den Anderen 
noch”. — und in der That ftand auch fchon der zweite 
Sarg dicht neben dem erften, der Dedel wurde ab- 
genommen und wie ich aus einigen Worten meiner 
Nachbarn verftehen fonnte, war es die Leiche eines 
Mannes, den man in einem ber wilden Stadtviertel 
noch an demfelben Abend ermordet gefunden hatte. 
Der Körper hatte noch feine volle Gelenfigfeit, ja 
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wahrfcheinlih aud Wärme und es fchien fchmwierig 
ihn aus dem Cargfaften zu nehmen, auch faßten bei 
diefem nur zweie an, und festen dann bie Leiche, daß 
die Füße über ben Rand hinunterhingen, auf die Erde 
nieder. Die beiden Untenftehenden traten inbeffen 
näher hinan, ber Eine ftemmte fic) mit bem rechten 
Fuß gegen die dort verfcharrte Kinderleiche, einen 
fefteren Stand zu befommen, und der Andere hob die 
Arme, den Herunterfommenden aufzufangen. Als aber 
die am Sarg pojtirten Männer gerade unter Die 
fchlaff niederfallenden Arme griffen, fiel der bid dahin 
über den Kopf der Leiche gefchlagene Zipfel des alten 
Poncho herunter, und wie ein Stich zudte ed mir 
durch die Eeele, ald mein Blicf dem ftieren Glanz 
in bes Todten noch weit geöffneten Augen begegnete. 
-- Die bleichen, mit Blut befledten Züge waren wie in 
Angft und Zorn verzerrt, und bas ungewiffe Licht 
des Mondes verlieh ihnen in dem wechfelnden Schatten 
eines dünnen, über den Berghang ftreichenden Nebels 
ein eigenes, entjegliched Leben. Gleichzeitig glitt ber 
ſchwere Körper von der fo jchon losgebrödelten Erde 
ab und mit vorgeftredten Armen, als ob er fich felber 
nod) vor dem Eturz bewahren wolle, fiel er gegen 
ben, auf fo etwas nicht gefaßten und fich raſch unter 
ihm fortbüdenden Peon, nahm dabei einen Theil des 
Gerippes und alle meine Blumen mit hinunter, und 
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lag im nächften Augenblid ftil und regungslos auf 
bem Kameraden mit ben rothen Fuflappen. Die 
beiden Männer rüdten ihn aber rafd wieder zurecht, 
fo daß er dicht neben den zulegt Hineingebetteten zu 
liegen fam, und als bas gefchehen war, ftiegen fie 
wieder nach oben und warfen von dort einige Spaten 
voll Erde auf die beiden Leichen nieder. 

Die Körper erzitterten dabei jedesmal wenn das 
Gewicht ber Erde auf fie ftürzte und der Mond fchien 
jest voll und Far in die beiden Menfchenantlige — 
bid endlich der Eand bie Züge verdedte. Lange noch 
fonnte ich aber die Stirn bes Ermorbeten erfennen 
— wie ein weißer Bunft leuchtete fie aus dem dunf- 
leren Erdreich vor, bids eine Schaufel voll Erde auch 
dieß verwifchte und das letzte fichtbare Zeichen der 
Hingefchiedenen blieb nur noch etwa die ungefähre 
Gorm der Körper unter bem trodenen Sande. 

Das Begräbnig war beendet — bie Leute ftellten 
bie Spaten und Cargfaften wieder in dad fleine Ed: 
zimmer des Pavillons und ich felber folgte ihnen 
dorthin, und trat auf den Balfon hinaus. — Mir 
war bas Ganze wie ein fürchterlicher Traum, ber 
Kopf brannte mir fieberhaft, und ich zitterte an allen 
@liedern. Conft habe ich felber gewiß feine aufer- 
gewöhnlich ſchwache Nerven, und bem Tod fchon 
manchmal in’s Auge gefchaut, dieß ganze Treiben aber 
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hier, bas Befeitigen ber Leichen, denn Begraben 
fonnte man das ja doch wahrlich nicht nennen, die 
entfegliche Gleichgültigfeit der Leute dabei, ihr Lachen 
und Erzählen felbft noch in Gegenwart der Todten 
und das monotone Abplärren der GebetSformeln, faft 
wie zum Spott und Hohn der Hingefchiedenen, hatte 
etwas unbefchreiblich Fürchterliches für mich. 

Und wie ftill und friedlich lag dabei Dicht unter 
mir die freundliche Bai, die ruhig fchlummernde Stadt 
— leije plätfchernd fchlug in einem weißen, von den 
Mondesftrahlen mit Silberglanz tibergoffenen Schaums 
ftreifen die Brandung an den Strand, und von den 
Schiffen in der Bai, die wie müde Waffervogel auf 
dem unbewegten Spiegel der See ruhten, bligte nur 
hie und da ein einzelnes Wachtlicht herüber, während 
ein Boot, daſſelbe wahrfcheinlich bas die Leiche bes 
Matrofen zu Lande gefchafft, mit regelmäßigen, in den 
Mondftrahlen jedesmal aufbligenden Ruderfchlägen, 
zwifchen die bunflen Fahrzeuge hineinglitt und in ihrem 
Schatten verfchwand, 

Die Straßen ber tief unter mir liegenden Stadt 
fhimmerten ebenfalls hell und weiß in des Mondes 
Licht, da und dort bogen einzelne Wanderer, bie 
NRüdfehrenden von ihrem Leichengang, in die ftillen 
Straßen ein und verfchwanden bald hier bald ba, 
die Plage und Gaffen wieder fo öde laffend als vorher 


441 


— und nur noch der fchrille Pfiff der Nachtwächter, 
oder das einzelne Anfchlagen eines Hundes tönte‘ zu 
mir herauf — und hinter mir? 

Unwillfürlich faft zog es mich zu der offenen Gruft 
zurück — der Kirchhof Tag ftill und obe da, denn 
die legten ber Männer hatten den unheimlichen Plas 
verlafjen und ich fette mich leife, als ob ich die da 
unten Schlummernden zu ftören fürchte, auf den aus— 
geworfenen Erdhaufen nieder, von wo aus ich die 
Ueberficht über den ganzen Kirchhof hatte. 

Sch weiß nicht wie lange ich da gefeffen habe — 
ein fo eigenthümliches wildfchauerliches Gefühl. hielt 
mir aber Herz und Sinne befangen, daß ed mir fait 
yorfam, alg ob ich mit zu denen da unten gehöre 
und nicht mehr fort von ihnen dürfe, fondern nun 
MWachthalten müffe auf dem Schrecensplag. 

Der Mond war fchon tief auf die Bai hinabge- 
funfen, und nur noch auf die Ueberrefte des ſchmutzig— 
weißen Gerippes in ber einen oberen Ede der Grube 
fiel fein bleicher Strahl, als ich mich endlich gewaltfam 
losriß von allen Gedanfen und Bildern die mich hier 
faft wie gebannt hielten mit ihren Geifterarmen. G8 
fonnte auch nicht mehr weit von Morgen feyn, und 
ich fürchtete fchon die Thür verfchloffen zu finden. 
Bei der Leiche des „reihen Mannes” mochten aber 
wohl noch Meffen gelefen- werden — e8 brannte Licht 
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in ber Kapelle wie in bem Wohnzimmer bes Todtens 
gräberd, und bie Thür ftand ebenfalls nur ein- 
geflinft. | 

Langfam ftieg ich in die Stadt hinab und träumte 
bie Nacht ich läge in der Grube, und fünnte nicht 
warm werben bei ben falten Nachbarn und Schlaf: 
fameraben. 


12. Die Reform und Weiterreife nad 
Californien. 


Drei volle Wochen hatte ich jebt, und nach und 
nad mit einem gewiffen ängjtlichen Gefühl, ben 
Telegraphen beobachtet, der mir täglich die Meldung 
machen follte baf die Reform in Sicht fey, aber 
er that e8 nicht, und telegraphirte er wirklich einmal 
eine Brigg, fo war es faft immer eine englifche oder 
amerifanifche, und nie Die erwartete; ich befam 
zulegt einen ordentlichen Zorn auf die „falfchen Farben.” 

Im Leben hatte ich dabei nicht geglaubt, daß ich 
mich je fo nad einer ruffifhen Flagge fehnen 
würde, und doch war e8 fo, denn viele unferer deut- 
fchen Schiffe fegelten damals, den Unannehmlichkeiten 
ber bänifchen Blofade zu entgehen unter fremden 
Flaggen, von denen Rußland befonders gefällig ge- 
wefen zu feyn fcheint, gegen „ein billige Honorar“ 
beutfchen Handelsfchiffen Schu gegen die bänifchen 
Kreuzer zu gewähren. 
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Gs ift ſchmählich deutfche Thaler bezahlen zu 
müffen, um Echuß gegen dänifche Kreuzer zu haben. 

Hier erfuhr ich auch etwas, das mir bis dahin 
noch fremd gewefen war; Rußland führt nämlich 
ebenfalls blau roth und weiß, die Tricolore, in- feinen 
Farben, die Streifen lang wie die der holländifchen 
Slagge, nur mit dem weiß oben. 

Einen Leidensgefährten befam ich dabei in einem 
jungen Bremer, der ebenfalls ein vaterländifches 
Schiff, nur unter natürlicher Flagge erwartete, 
und wir beiden wanderten manchen langen Morgen 
hinaus nad dem Leuchtthurm und fchauten weit 
hin über das ftille blaue Meer, den anfommenden 
Cegeln entgegenharrend, bis fie fich entweder ald 
andere Fahrzeuge wie wir fie erhofften, auswiefen, 
oder fremde Flaggen zeigten — wenn die Cache nod) 
lange gedauert hätte wären wir ein paar wirkliche 
Toggenburger geworden. 

Sch follte endlich zuerft erlöst werden, obgleich 
mein Leidensgefährte fchon drei Wochen länger ge 
wartet hatte, Am 12. Auguft flatterte die weiß blau 
und rothe Flagge von der Gaffel einer einlaufenden 
Brigg herab und ich ließ mich ohne weiteres an Bord 
fahren, meine neu eingetroffenen Landsleute zu be- 
grüßen, wie mich auch dem Gapitän, alé neuen 
Paffagier, vorzuftellen.  CEgoiftifd aber, wie ber 
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Menſch überhaupt ift, vergaß ich von dem Tage an 
total meinen bisherigen regelmäßigen Begleiter nach 
dem Leuchttfurm, und ging nicht ein einzigesmal 
mehr hinaus. 

Bon Capitin wie Paffagieren wurde ich übrigens 
auf das freundlichite aufgenommen — mir war ed 
faft, alé ob ich zu alten Bekannten fäme; es. ift 
bas ein Liebeszing, den mir die Echriftftellerei ab- 
wirft, und wahrlich nicht der fchlechtefte, denn ich 
fenne faum ein wohlthuenderes Gefühl ald weit in 
der Fremde, da wo man Fremde zu finden erwar- 
tet, Freunde zu treffen, die ung mit herzlichem Will 
fomm die Hände bieten. 

Auf der Reform fah es übrigens etwas Friegerifch 
aus; das Verhältnig zwifchen Gapitän und Paſſa— 
gieren fdien nicht ganz fo zu feyn wie e8 eigentlich 
feyn follte, und eine Spannung herrfchte zwifchen 
beiden Parteien, die auf einer Seereife um fo fataler 
ift, da fich die feindlich Gefinnten nicht ausweichen 
fonnen, fondern, fie mögen wollen oder nicht, in 
engfter und nächjter Verbindung mit einander bleiben 
müſſen. 

Die Paſſagierfahrt iſt uͤberhaupt eine gar ſchwie— 
rige Cache und nicht fo gang leicht, wie ſich man- 
cher Schifférheder und Capitan wohl gern einreden 
möchte. Gin Gapitän fann 3. B. ein gang aus— 
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gezeichneter Seemann feyn, fein Gefchaft aus dem 
Grunde verftehen, und unermüdlich feinen Pflichten 
obliegen, bas Echiff macht dadurch eine vortreffliche 
Reife, er verliert weber Stengen nod) Segel, er 
bringt Fracht und Paffagiere in moglichft- kurzer Zeit 
und wohlbehalten an den Ort ihrer Beftimmung, 
aber — er weiß nicht mit den Paffagieren felber 
umzugehen, er verwechjelt Ddiefe zu leicht mit ber 
Fracht felber die er führt, und hat leider nur zu oft 
„zu viel Zeit auf feine Seemannsfunde verwandt,” 
um aud) nod außerdem zu wiffen wie man eine 
zufammengewürfelte Maffe gebildeter und ungebildeter 
Leute, wie fie ja doch auf jedem Schiff vorfommen, 
behandeln muß. Er glaubt fid) etwas von feinem 
Recht und Anfehen zu vergeben, wenn er freundlich 
mit ihnen ift, läßt fie fo viel als möglich fühlen, 
daß er der Erfte an Bord fey und defhalb unbe: 
bingten Gehorfam von ihnen zu fordern habe — ja ift 
vielleicht unflug genug ihnen das mit dürren Worten 
zu jagen. 

Der Capitin muß allerdings ben Oberbefehl eines 
Schiffes haben und darauf unbefchränfter Herrfcher 
feyn, aber er darf das, will er nicht unniigerweife 
ein fatales Verhältniß zwifchen fic) und den Paſſa— 
gieren herbeiführen, nicht felber ausjprechen, ſondern 
e8 muß als eine Sache angefehen werden bie fich 
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von ſelbſt verſteht, bie jeder Vernuͤnftige auch ein- 
ſehen wird und einſieht, und die ſich ſchon aus dem 
ganzen Gang des Schiffslebens in den erſten Tagen 
von ſelber ergibt. 

Der Capitän ſollte dagegen aber auch wieder, 
beſonders in der erſten Zeit vorſichtig ſeyn, wie er 
ſich, ehe er ſeine Leute etwas genauer kennt, zu viel 
und zu freundſchaftlich, oder vielmehr familiär mit 
ihnen einläßt. Wird das nachher von dieſen gemiß— 
braucht, ſo vergibt er ſich entweder wirklich von der 
Achtung die er auf ſeinem Schiffe zu fordern hat, 
oder er muß der erſte ſeyn, der durch unfreundliche 
Morte, diejenige welche er vorher ſelbſt dazu auf- 
‘gemuntert hat, wieder in Die gehörigen Schranfen 
zurüdweist, Beides ein paar höchſt unangenehme 
Fälle, 

. Ueberhaupt haben fich durch die Fortſchritte un- 
ferer Gultur fowohl, wie durch die bedeutendere Aus— 
wanderung, bie jegt in einem ganz anderen Kreis 
unferer Gefellichaft Verbreitung gefunden, bie Anz 
forderungen die an den Führer eines Schiffes gejtellt 
werden geändert, das heißt vergrößert. 

In früherer Zeit genügte ed, wenn ein Mann, 
ber von der Pife auf gedient hatte, und im ftreng- 
ften Sinn bed Wortes „ein guter Matrofe” war, 
fein Schifffahrtseramen ordentlich machte; irgend ein 
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Rheder fete ihn dann auf ein Schiff, gab ihm feine 
Srachtbriefe und Empfehlungen an ein anderes bez 
ftimmtes Haus mit, und wie ein Fuhrmann, ber nur 
darauf zu fehen hat daß feine Ladung vor Waffer 
und Feuer und überhaupt vor Schaden bewahrt wird, 
ging er in See, machte feine Reife fo fchnell und 
gut er fonnte, nahm dort wieder ein was er von 
dem Haus, an das er abdreffirt war, befam, und 
fuhr heimwärts wie er gefommen war. 

Die Auswanderung befdhranfte fich in jener Zeit 
auf den Handwerker und Aderbauer, die Concurreng 
zwifchen den Schiffen war unbedeutend, die Verbin- 
bung zwifchen den Ländern langſam. 

Das hat fich jegt alles geändert. 

Eritlih wandert jest, wie fchon gefagt eine ganz 
andere Klaffe von Menfchen aus, mit denen der 
Capitan in nächite Berührung fommt, und diefe ver- 
langt daß der Mann, der bei manchen Reifen nur 
auf wenige Wochen, bei anderen aber auf viele 
Monate nicht allein ihr Leben unter feinem Schuß, 
nein auch ihre ganze Bewirthung und Behandlung 
in ber Gewalt und unter Aufficht habe, ein gebil- 
beter Mann feyn und findet fie bas auf dem einen 
Schiff, bei bem einen Rheder nicht, fo geht fie zu 
einem anderen. 

Gebildete junge Leute fangen jegt an zur Cee 


449 

zu gehen, und wir verbanfen dabei viel unferer „deut: 
fchen Seemacdht” wenn diefe auch leider nur als Schat« 
tenfpiel über die Bühne ging — ber Dienft auf einem 
Kriegsſchiff mit Ausficht auf Avancement hatte mehr 
Berlodendes als bas monotone Gefchaft eines Kauf 
fahrers, aber diefe werben felbft nur zu häufig wie 
der durch das rohe Betragen der Bapitäne, unter 
benen fie fahren müffen, zurüdgefchredt, welche Her: 
ren meift ein förmliches Vorurtheil gegen folche junge 
Leute haben, was aber auch darin fehr natürlicher: 
weife begründet liegt daß e8 fie ärgert, wenn ein 
gewöhnlicher Matrofe, ja nicht einmal das, nod ein 
Schiffsjunge ober leichter Matrofe, was Navigation, 
Berechnungen oder Aftromonie betrifft, mehr verfteht 
als fie felber. 

Der legte Capitin mit dem ich fuhr, der von 
feinem eigenen Rheder, allerdings ungerecht, der gee 
bilbetfte ber Bremer Capitine genannt wurde, fagte 
in meiner Gegenwart, wie fid) fein Steuermann, 
ein fo bidföpfiger Matrofe alé je ein Dec gewafchen 
— beflagte, daß zwei der leichten Matrofen ben 
Augenblid, wie fie ihre „Wacht zur Coje Hatten,” 
über den Büchern fafen, „ja, fie hätten follen Pros 
fefford werben.” 

Aber nod) einen anderen Grund gibt e8, ber die 


Rieder zwingen wird fic) eine „neue Generation“ 
Gerftäder, Reifen. 1. 
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‚zu Gapitinen heranzuziehen und die wenigen guten; 
bie fie jchon haben, befonders warm zu halten. 
Dampfichifffahrt, Eifenbahnen, wie außerdem noch 
bie eleftro-magnetifchen Zelegraphen haben einen neuen 
Umfhwung in die Gefchafte gebracht. Früher fegelte 
der Gapitän mit feinem Schiff nad dem fremden 
Hafen, und war ed ein gutes Fahrzeug, fo machte 
er eine fchnelle Reife und fam eher oder wenigftens 
fo vafch zurüd, ald andere Nachrichten von dort her 
eintreffen fonnten. Der Rheder gab damald dem 
Eapitän feine Juftruftionen mit, und war das Chiff 
erft einmal in Gee, fo ließ fid) daran nichts mehr 
ändern. Ob fic) die Preife in der Heimath für die 
verfchiedenen Produfte indeffen fo oder fo gejtalteten, 
blieb fich gleich, der Auftrag mußte, wie einmal 
gegeben, aud) ausgeführt werden. Set fann ein 
Schiff nad Indien 3. B. fehon zwei Monate in See 
feyn und den Ort feiner Beftimmung faft erreicht 
haben und doch ift ed möglich neue Nachrichten 
dorthin zu bringen, ehe e8 Anfer geworfen, zugleich 
erfährt ber Schiffer felber von anderen Orten, zwi—⸗ 
fchen denen früher faum eine Verbindung bejtand, 
Nachrichten über die Preife ber nämlichen Produfte, 
über die fein Rheder noch nichts wiffen fann noch 
erfährt, bis er feine Ladung genommen, und jener 
wird unendlichen Nugen daraus ziehen, wenn er 
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felber im Stande ift, in ſolchem Fall für fich zu 
handeln, und vortheilhaften Einfauf zu benugen, 
anftatt fid) an den Buchftaben feines —— zu 
halten. 

Alles das erfordert aber eben mehr als nur einen 
Matroſen, auch die Kauffahrer haben eine Cadet 
tenfchule nothig, und der Bortheil, der dadurch. 
den Rhedern erwüchfe, wird bald augenſcheinlich 
werden. 

Doch um wieder auf das Verhältniß der Paſſa⸗ 
giere mit dem Capitän zurückzukommen, ſo ſind es 
ebenfalls nur zu häufig auch die erſteren, welche 
mit einen großen Theil der Schuld tragen. Zu 
viele nur geben ſich, wenn ſie beſonders als Ca— 
jütenpaſſagiere eingeſchrieben ſind, den kühnſten Er— 
wartungen einer mit jeder Bequemlichkeit ausgerii- 
ſteten Seefahrt hin, und viele ſcheinen dabei wirk⸗ 
lich den Glauben zu haben, daß ſie, wenn ſie nicht 
offenbaren Verluſt leiden ſollen, ihren vollen Paffage- 
preiß unterwegs herausefien müſſen. Die PBaffage 
felbjt ift ihnen nichts; „fo und fo viel haben fie bes 
zahlt, dafür fann der Rheder eine fo und fo große 
Quantität, und eine fo und fo gute Dualität Lebens— 
mittel angefchafft haben, und das muß ihnen werben, 
fonft find fie verrathen und verfauft und werben 
unwürdig und fchändlich behandelt.” 
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Dah fie fih dabei bad Leben felber, ganz une 
nöthigerweife, verbittern, daran benfen fie gewöhnlich 
gar nicht, und doch fpielen fie fich dabei den größten 
Poffen. An das Schiffsleben nicht gewohnt, und 
| mit den gedrudten Verfprechungen ber Rheder in ber 
Taſche, die fie fich nicht etwa fo wie fie gemeint 
waren, fondern wie fie felbft e8 erwartet, auégelegt 
haben, treten fie, fobald fie fid nur im minbdeften 
in ihrem Rechte gefränft glauben, ungeftüm auf, 
und fordern dabei oft Sachen, bie fie nicht einmal 
zu fordern haben. Iſt nun ber Gapitän ein ver- 
nünftiger ruhiger Mann, der ſich von vornherein 
nicht vergeben und Anfpruch auf die Achtung der 
Paſſagiere Hat, fo fann er mit ein paar freundlichen 
Worten und einigen Berichtigungen oder Verfprechun- 
gen ungemein viel ausrichten. Selbft mit mittelmäßi- 
gen Lebensmitteln fant der Gapitän, wenn nur eine 
gute Ordnung eingeführt wurde, und die PBaffagiere 
fehen, er thut was in feinen Kräften fteht, bie 
Menfchen, die er über bas Meer führen foll und 
bie in der Zeit Gefahren und Aufenthalt mit ihm 
theilen, zufrieden ftellen — bie beften werben ihnen 
Dagegen nicht genügen, wenn ein fchroffes Betragen 
bed Capitins fie dazu nöthigt, fi) nur immer und 
immer wieder unter fic felber auszufprechen. Dort 
findet fich dann felten jemand, ber ihnen gentigende 
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Ausfunft geben fonnte — und wenn er fich wirklich 
fände, würden fie ifm nicht glauben, und mehr und 
mehr erbittert wächst der Unmuth, bid er endlich 
zum unbheilbaren Bruche wird. 

Die Leute haben dabei gewöhnlich gar feinen 
Begriff von einer Seefahrt, wiffen nicht einmal wie 
fie fic) felber unterwegs benehmen müflen, und wollen 
dabei noch Gapitän und Aufwärtern ihre Pflichten 
vorfchreiben. Nur eine Sache will ich, des Beilpiels 
wegen, erwähnen — bas Wafchen der Paffagiere | 
in Der Gajüte (Damen natürlich ausgenommen) wie 
im Zwifchendef auf Auswandererfchiffen, wie das 
Halten von Nachtgeichirren; wäre ich Capitan, id 
würde e8 unter feiner Bedingung dulden, und lieber 
zum Wachen eine Vorrichtung am Dec anbringen, 
ed gefchieht aber nur zu häufig. Die Paſſagiere 
glauben fich auf einem Schiff wie in einem Gafthof 
einrichten zu fonnen, been den armen, vielleicht 
im Anfang felbit feefranfen Cajutenjungen bald hin 
bald her, und zwar um Sachen, die fie fich jelbit 
recht gut und ohne ihrer Würde als Cajutenpafjagiere 
etwas zu vergeben, beforgen fonnten, und jchleppen 
oder laffen fih das Waffer in die engen Räume 
ihrer Schlafftellen oder Cajüte hineinfchleppen. Die 
geringfte Bewegung bes Schiffs verjchüttet ihnen 


jedenfalls, wann fie nicht gar das ganze Beden 
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umftopt, einen Theil der Flüfligfeit, die nun ihrer- 
jeitö wieder verdunften muß und die inneren Räume 
mit einem fchlechten Dunft und Schmutz erfüllt. 
Selbit beim Hinaustragen ließe jich, während das 
Schiff ſchwankt, bas Uebergiefen faum vermeiden, 
und nachher follen ein oder zwei unglücfelige Ge- 
ihöpfe von Stewards oder Aufwärtern, Die mit 
ewigem Hine und Hergeſchick gehegt werden, nun 
aud) nod) im Stande feyn, fich felber zu reinigen, 
Gajliten und Gefchirre fauber und in Ordnung zu 
halten. Es ift wahr, dieſe Burfchen fehen auf den 
Paffagierfdhiffen oft genug zum Anefeln aus, und 
waren im Stande dem hungrigften Magen das Eſſen, 
das fie auftragen, zu verleiden, gewöhnte man jich 
nicht endlid) an fie und ihr ſchmutziges Gefchirr. 
Das ijt aber aud) nicht anders möglich, fo lange 
nicht die Paffagiere fid) die größte Mühe geben, 
alles das, was fie fich felbft holen, was fie felbjt 
verrichten fonnen, auch wirklich felber zu holen und 
zu verrichten, und dadurch die paar Aufwärter (denn 
für jeden Paſſagier fann nicht gut ein Bedienter 
gehalten werden), ihren nöthigeren Gefchaften nicht 
mehr zu entziehen. 

Allerdings muß man fich dabei, felbft wenn man 
Gajütenpaffagier ift, vieles auf einem Schiff gefallen 
laffen und ertragen, was man auf dem feften Lande 
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nicht zu ertragen brauchte, dafür ijt man aber aud) 
auf Reifen und follte fic das befonders immer und 
immer wieder felber vorerzählen. Klug ift es dabei 
von den Baflagieren gehandelt, wenn fie fic) mit 
bem Gapitän fo gut alg möglich ftellen — fie brau- 
chen ihm gar nicht zu fchmeichen, fie follen fic) nichts 
vergeben — ich wäre ber lebte, Das von. ihnen zu 
verlangen, aber fie dürfen fid) auch, unbefchadet ihrer 
eigenen Würde, in manche Laune, oder bas wenig- 
jten8 was ihnen Laune zu feyn jcheint, fügen, 
manches erbitten, was fie vielleicht ein Recht zu 
fordern hätten, das fchadet gar nichts, jondern ftellt 
fie im Gegentheil auf einen freundfchaftlichen Fuß _ 
mit dem Gapitän an Bord, der, wenn er bofen 
Willen genug dazu hat, fie chicaniren, ärgern und 
fnapp halten fann fo viel er will, Möge mir feiner 
darauf erwiedern: „das Fann und darf er nicht, oder 
wir machen ihn im nächiten Hafen dafür verant- 
wortlid),” weiß er e8 Hug anzufangen, jo fann und 
darf er alles, und die PBaffagiere find ed dann jtets, 
Die darunter leiden müflen. 

Die Gonfuln in fremden Hafenplägen haben da- 
bei feineswegs, wie viele irrthiimlid) glauben, eine 
entjcheidend richterliche, fondern nur eine vermittelnde 
Stimme. Ueber den Proviant und Waflervorrath 
des Schiffs haben fie allerdings ein gewichtiged Wort 
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zu fprechen, fie fonnen nach vorgebrachten Klagen 
deßhalb die Vorräthe unterfuchen lafien und ben 
Gapitän nothigen, das den Paffagieren gefeglich Ver- 
fprochene zu alten, fonftige Klagen aber gehören, 
befonders wenn fie ernfterer Natur find, vor Die 
wirklichen Gerichte der verfchiedenen Länder, und wer 
noch nicht weiß- was e8 mit „wirklichen Gerichten“ 
in irgend einem Theil der Welt für eine Bewandtnif 
hat, der fann das auf Koften feiner Zeit und feines 
Geldbeuteld in jeder fremden Hafenftadt, am be- 
quemften aber (wenn das überhaupt bequem ift) im 
eigenen Vaterland erfahren. 

Nein am verniinftigften ift es jede Streitigfeit 
gleich von vorn herein fo viel ald möglich zu ver- 
meiden, und thun das bie Paffagiere, fo werden fie 
mit nur geringer Erfahrung bald einfehen, daß fie 
jich felber am beiten dabei geftanden haben. 

Als ich die Reform damals betrat, waren denn 
aud) fämmtliche Parteien an Bord — Paffagiere 
wie Gapitin, Feuer und Flamme. Die Paffagiere 
auf Dec erklärten mir daß fie mit dem Gapi- 
tan nicht weiter gingen, er jtehe ihnen nad) dem 
Leben und laffe fie Halb verhungern, und der Ga- 
pitän in der Gajüte verficherte mich dafjelbe. Sein 
Leben fey, wie er feft behauptete, bedroht wor: 
den, und jelbft feine Matrofen weigerten fich weiter 
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mitzugehen, wenn die Raͤdelsfuͤhrer nicht erſt befeitigt 
wären. 

Es war ordentlich Fomifch die fchredlichen Ge- 
j&ichten der beiden Parteien zu hören, doch zweifelte 
id) nicht im geringften daß fid) das in Valparaifo 
Ihon Alles reguliven würde, und hütete mich, weder 
bei der einen noch der anderen Partei etwas d’rein 
zu reden. 

Die Reform hatte eine ziemlich glüdliche Reife 
um Cap Horn gemacht, überhaupt ift diefe Reife, die 
ald das Cchredbild einer Winterfahtt wohl fchon 
manchen armen Reifenden wochenlang vorher geängitigt 
hat, wenn er an all das Eis, all den Schnee, all 
die furchtbaren Stürme und Wellen dachte die dort 
feiner warteten, in legter Zeit von fehr vielen Schiffen, 
und zwar glüdlich zurüdgelegt worden. Zur Ber 
ruhigung manches Reifeluftigen, dem vielleicht nur 
noch vor diefer böfen Tour graut, will ich deßhalb 
das, was ich darüber von vielen Paſſagieren und 
Capitänen gehört, mittheilen; es mag vielleicht dazu 
dienen hie und da eine irrige Meinung zu berichtigen. 

Sehr viele Seefahrer behaupten, daß die Sommer— 
fahrt für eine Reiſe von Oſten nach Weſten, um Cap 
Horn herum, die beſſere fey, andere dagegen nehmen 
die Monate Mai und Juni aus in denen, wenn es 
auch ſehr Kalt zu dieſer Zeit in fo hoher ſüdlicher 
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Breite ift, die öftlichen Winde doch vorherrichen und 
gutes flared Wetter eine raſche glüdliche Fahrt aus 
dem atlantifden in den ftillen Ocean follen erwarten 
laflen. 

Gerade jest find mehre Schiffe hier eingelaufen 
die in den letzten Monaten Cap Horn ungemein raſch 
und glüclich umfegelten. Co hatte die Reform eine 
Reife von 42 Tagen von Rio de Janeiro bis Val- 
paraifo; eine norwegifche Barfe fam in 31 Tagen 
von Buenos Ayres hier an, und eine englifche Barke 
hat ebenfalls nur 34 Tage dazu gebraucht. Der 
Talisman ift in 42 Tagen von Rio herumgefommen, 
und noch viele andere Fahrzeuge hatten ungemein 
ichnelle und gute Reifen. Nichtödeftoweniger hängt 
aber dennoch, wie bei jeder Seefahrt, fo viel von Schiff 
und Gapitän als auch von Glück dabei ab, denn 
zwei gleichfchnell fegelnde Schiffe fonnen zufällig in 
zwei verfchiedene Windftrömungen gerathen, fo daß 
das eine, welches gerade den günftigen Strom ge- 
troffen, feine Reife ruhig und fchnell fortiegt, während 
das andere zurüdgehalten, vielleicht noch von einem 
Sturm überholt und ganz aus feinem Cours heraus- 
gebracht wird, Co fam hier urge Zeit vor der Reform 
eine oldenburgifche Brigg an, die nicht weniger als 
104 Tage von Rio Janeiro gebraucht hatte. Auch 
durch die Magellanftraße hat fürzlich ein Hamburger 
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Schiff, die Athene, die Reife verfucht, aber freilich 
durch eine entfeglich lange und befchwerlice Fahrt 
ſchwer dafür büßen miffen. In der Magellanftraße 
herrichen nämlich meiftens Windftillen, und bei un: 
günftigem Wind geftattet wieder das female Fahr- 
waſſer feinen hinlänglichen Seeraum, fo daß die Schiffe 
dann jedesmal vor Anker gehen, und dadurch viel 
Ihöne und foftbare Zeit vergeuden müffen. 

Der Athene war es fo gegangen, 40 Tage trieb 
ie fid) in der Magellanftrafe herum und befam da- 
durch eine Reife von 151 Sagen von Liverpool aus. 

Die ducchichnittliche Reife von Deutfchland nad 
Valparaifo ijt 110 Tage. Die Reife von hier nach 
Californien fann in ſechs bis acht Wochen recht gut 
zurüdgelegt werden. 

In legter Zeit find allerdings einige Schiffe bei 
Cap Horn untergegangen, man bedenfe aber erjtlich 
die ungeheure Zahl von Sahrzeugen die jest bem 
neuen Eldorado entgegenftreben, und e8- werden nur 
wenig Procente herausfommen, die hier dem wilden 
Meere zum Opfer fielen. Heberdieß haben befonders 
die Nordamerifaner in lester Zeit, wo der Ruf nad) 
dahrzeugen zu einem allgemeinen Schrei wurde, von 
der Ausjicht auf Gewinn gedrängt, ſämmtliche alte, 
ſchon vielleicht in Vergeffenheit gerathene oder befeitigte 
Kaften wieder vorgefucht und aufgetafelt, das alte 
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mürbe Holz mit trügerifcher Farbe neu übermalt, und 
der See Leben und Gigenthum der Paflagiere und 
Mannfchaft auf oft gewiß unverzeihlich Teichtfinnige 
Meife anvertraut; fein Wunder dann, wenn fo ein 
altes Geftell den ftürmifchen Wogen des Caps nicht 
mehr gehörig widerjtehen fonnte, und bei längerer an- 
ftrengender Fahrt lebensmüde auseinander ging. 

Vielen Spaß machten mir an dem Morgen, wo 
ich an Bord der Reform fam, die „Geier der Küfte“ 
die fogenannten Schiffsmäfler, von denen dreie zu 
gleicher Zeit die Reform „enterten” dem Gapitän ihr 
eigenes Gejchäft zu empfehlen und — wie das felten 
oder nie dabei unterlafjen wird, das ihrer übrigen 
Gollegen nach beiten Kräften herunterzureißen. Nir- 
gends habe ich diefe guten Leute aber in größerer Ver- 
~ legenheit gefehen — und fie find fonft eben nicht 
leicht in Verlegenheit zu bringen, ald gerade hier. 
Die beiden eriten Boote hatten nämlich fchon eine 
ganze Zeit lang liegen und warten müffen, da fein 
Fuß das Schiff betreten darf, bis nicht das Gefund- 
heitöboot feine Vifite gemacht und alles in Ordnung 
gefunden hat, das dritte hatte jie Dann überholt und 
fie fletterten faft gufammen die Fallreepstreppe hinauf. 
Diefe drei Cchiffsmatler oder shipchandlers gehörten 
nämlich drei verfchiedenen Häufern an, waren . ein- 
ander natürlich bitter feind (denn in feinem Gefchäft 
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herrſcht wohl ein fchlimmerer Brodneid als gerade 
bei biefem) und wurden von dem Gapitin, der in 
feiner Unschuld zu glauben fchien die Leute feyen nur 
an Bord ;gefommen ihm guten Tag zu fagen, auf 
bas freunblichjte in die Cajiite geladen und mit Wein 
bewirthet. Dort faßen fie nun einander gegenüber, 
jeder mit einem Glas vor fid) und mit einem ge 
zwungenen freundlichen Gefichte. — Seber fcheute ſich 
Dabei den Mund aufzuthun, fein eigenes Gefchäft zu 
empfehlen, und das ber anderen in Mißeredit zu 
bringen ging ja Doch jest, in ihrer Gegenwart, gar 
nicht an. Dabei wurde noch die ſchöne herrliche Zeit 
verfäumt, denn zwei andere Schiffe liefen ebenfalls 
in den Hafen ein, doch Feiner mochte diefe aufjuchen, 
weil er damit das einmal betretene Schiff total auf- 
gegeben hätte — und bei einem beutichen Schiffe 
dachten fie Doch wahrfcheinlich immer ein wenig mehr 
zu fchneiden. 

Der Capitan beendete indeffen feine »shore« Toi- 
lette und fuhr richtig an Land, ehe die drei Männer 
im feurigen Ofen zu einem Refultat gefommen wären 
— ach wie lieb fie fich einander hatten, und wie 
freundlich fie einander guten Morgen boten, als fie 
von Bord gingen, und wie mag’s ihnen dabei im 
Herzen ausgefehen haben. 

Mit der Reform war auch der Naturforfcher von 
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Bibra angefommen, den ich bas Vergnügen hatte hier 
fennen zu lernen. Herr von Vibra wollte anfänglich 
mit demfelben Schiffe bis Can Francisco weiter gehen, 
durch das häßliche VBerhältnig an Bord aber bewogen, 
gab er die Reife nach Californien auf, und beichloß 
ſich zuerft Chile einmal ordentlich anzufehen. Wir 
verlebten einige recht angenehme Stunden mitfammen, 
und id) bedauerte nur, ihn jegt ald Reifegefahrten 
verlieren zu müffen. 

Paffagiere wie Capitin verflagten ſich indefien 
wirklich gegenfeitig in Valparaifo, und zwar der Erſtere 
bie Legteren auf mörbderifche Abfichten, wobei er fich 
auf die Drohung eines Einzelnen, eined noch fehr 
jungen Mannes ftüßte, der ein Meffer gezeigt haben 
follte — bie Paffagiere den Gapitän dagegen wegen 
erhaltener fchlechter und verdorbener Provifionen. Das 
Gericht zu dem fie dabei gehen mußten, war ber 
ruffifche Conſul — da ja die Reform unter ruffifcher~ 
Flagge fegelte — und dieſer ernannte eine Commiſ— 
fion, die Lebensmittel zu unterfuchen. 

Das ruſſiſche Gonfulat, hier durch einen engr 
lifchen Kaufmann vertreten, den das überhaupt nur 
zum Schein unter ruffifche Flagge geftellte Schiff 
wenig genug interefliren mochte, und fic) aud) wahr- 
fheinlih nicht lange und groß damit zu befaflen 
wünfchte, gab fid) feine befondere Mühe, genau auf 
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Grund ober Ungrund ber Klage zu fommen. Die 
ernannte Gommiffion, ein Engländer und ein Ameri- 
faner, befichtigten zwei oder Drei Fäfler Fleifch und 
einige andere Provifionen nur höchft oberflächlich, 
frühftüichten mit dem Capitän und ruderten dann * 
ſelbſtzufrieden an Land zurück. 

Das Reſultat war nun daß ſämmtliche Provi⸗ 
ſionen für gut befunden wurden, und man dem Ca— 
pitin nur aufgab Waſſer, wie einige andere Erfri— 
Ihungen, als Eier, Gemüſe, etwas frifches Fleifch 
u. f. w. einzunehmen. 

Die Paffagiere, die ed dabei herzlich fatt befamen 
in Balparaifo liegen zu bleiben — noch dazu ba die 
Ungufriedenften gerade das wenige Geld was fie bis 
dahin wberbehalten, verzehrt hatten, drängten eben: 
fall8 wieder fort, und hüteten fich wohl große Cine 
fprüche zu thin — fie waren froh daß die Cache 
ein Ende nahm. Der Gapitän drang auch nicht 
weiter auf feine Klage wegen bedrohtem Leben, weil 
er damit vor den chilenischen Gerichtshof gemußt 
hätte und eben auch feine Beweife aufbringen fonnte, 
und fo fchien fich die Sache viel frieblicher zu löſen, 
als beide Parteien im Anfang geglaubt haben mochten. 

Um dieſe Zeit gerade fam ein Deutfcher nach 
Balparaifo, der fehr viel Auffehen machte — ber 
Mann war feines Handwerks nach Schufter gewefen 
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und vor einem Jahr ober acht oder neun Monaten 
nad) Californien gegangen, von wo er gerade jet 
mit, nad) Einigen, ungemeffenen Schagen, nach Anderen 
mit acht taufend Dollaren, juriidfehrte. Die ganze 
Stadt fprach von ihm, er wurde als aufmunterndes 
Beifpiel hingeftelt und hieß überall der „califor- 
nifche Schufter.” Die Golddürftigen fahen auch wirf- 
lich mit einer Art Ehrfurcht zu ihm auf, und das 
Geheimnißvolle, womit er überhaupt Californien bes 
handelte, mochte nicht wenig dazu beitragen. Einige 
behaupteten fogar er habe eine fabelhaft reiche Stelle 
entdeet, die noch fein anderer Menfch wiffe, und er- 
fey nur nad Chile gefommen einen Theil feines 
Goldes in Sicherheit zu bringen, wonad) er augen- 
blielich wieder nach Galifornien zurüdfehren werbe. 
Der „californifche Echufter” beabfichtigte aber in 
ber That nichts weniger als nady Californien zurüd- 
zufehren, und hatte dafür feine triftigften Gründe, 
benn zufälligerweife fam ich fpäter genau in bdiefelbe 
Gegend, wo er die „reiche Stelle" gehabt hatte und 
mit bdenfelben Leuten zufammen mit denen er, wähs 
rend feines Aufenthalts in Ealifornien verkehrte, und 
hörte da, faum zu: meinem Erftaunen, denn ich fing 
an berlei Sachen gewohnt zu werben, daß Ddiefer 
gute Echufter ein nichtöwürdiger Betrüger war, ber 
fein Gold dadurch erworben hatte, daß er an zwei 
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verfchiedenen Orten Maulthiere und Provifionen auf 
Credit nahm, damit in die Minen ging und die ganze 
Partie verkaufte, Dann das nämliche in einer andern 
Stadt wiederholte und noch einmal durchbrannte. Von 
Californien war auch fchon Jemand hinter ihm her, 
wie ich aber Fürzlich erfahren habe, zu fpat gefom- 
men, Denn der ſchlaue Schufter hatte feinen Credit 
und die Leichtgläubigfeit der Valparaifer zu benugen 
gewußt, feinen Schatz felbit in Chile zu vermehren, 
und war auch von dort fpurlos verichwunden. 

Mancher Beutel mit Gold der von Galifornien 
fommt, ijt wohl auf folche Art erworben. 

Am 23. Auguft follte die Reform endlich fegeln; 
d. h. wir wurden Morgens an Bord gerufen, ber 
Gapitin erflärte aber hier feinen Paflagieren daß er 
nicht eher mit ihnen in Gee gehen würde, bis fie 
nicht einen Contract den er ihnen vorlegen wolle, - 
unterjchrieben haben. 

Diefer Bact, der wunderbarer Weife unter lauter 
Deutichen von einem Deutfchen englifch aufgefest 
war, und den fieben Achtel der Paffagiere natürlich 
gar nicht verftanden, wurde natürlich von allen ver- 
worfen, überdem enthielt er nur Artikel welche die 
Paffagiere an ihre Pflicht banden, feinen dagegen, 
der den Gapitän auf irgend eine Art verbindlich ge- 
macht hätte, 

Gerfticder, Reiien. I. 20 30 
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So ungern ich mich nun auch, befonders gleich 
von porn herein, in Die mir fremden und mich gar 
nichts angehenden Streitigkeiten mifchte, lag mir doch 
zu viel daran bald in See zu fommen, und da fich 
auf andere Art gar feine Ginigung herauszuftellen 
ſchien, übernahm ich es endlich eine Schrift aufgu- 
jeßen, von der dann beide Parteien erklären follten, 
ob fie damit einverftanden feyen oder nicht. Das 
gejchah Denn auch; Die ganze Cache war inbdefjen 
doch nur Form, denn wer hätte fpäter in Galifor- 
nien wegen an Bord vorgefallener Streitigkeiten Hagen 
wollen; ich ſetzte deßhalb eine Schrift mit, ich weiß 
nicht mehr wie viel Paragraphen auf, in der fic 
beide Parteien eigentlich zu gar nichts verpflichteten, 
beide Barteien waren aber damit vollfommen ein: 
veritanden, und während wir noch, der Capitan ein 
Exemplar und wir das andere, unterzeichneten, raf 
jelten oben an Ded die Anferfetten in die Höhe. 
Eine halbe Stunde fpäter flatterten die Segel von 
den Raaen; ein paar andere Echiffscapitäne, Die 
noch bei uns an Bord waren, fuchten ihr eigenes 
Boot, um zum Lande zurüdzurudern, und mit gun- 
ftigem, aber fehr ſchwachem Wind verließen wir lang- 
fam die von Bergen dicht eingejchlofiene Bai. 

Anders wurde es jedoch als wir hinausfamen — 
hui, wie e8 vom Süden fcharf und fchneidend herauf: 
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pfiff; all die leichten Segel mußten augenblidlich ein- 
geholt werden, und ich glaube, wir hatten die Nacht 
fogar ein Reef in den Marsfegel. Pfeilfchnell durch- 
ſchoſſen wir die fchäumende Fluth, und höher und 
höher, je weiter wir in die offene See hinausfamen, 
hoben fic) die Wellen. Prachtvoll war dabei das 
Panorama der Gordilleren, die in ihrer ehrwürdigen 
tiefigen Herrlichkeit ben Hintergrund der bewegten See- 
feene bildeten; die weißen bligenden Kuppen fchauten 
gar freundlih, wie grüßend, nach mir herüber — 
ed waren ja alte Bekannte, die ich in ihrer eigenen 
Heimath befucht hatte — und es überfam mich ein 
gewiffes behagliches Gefühl der Sicherheit, Ddiefe gi- 
gantifchen Bergriefen, die ich auf der anderen Ceite 
drüben mit einer Art fcheuer Ehrfurcht betrachtet, 
jegt zurücgelegt und hinter mir zu haben. So groß- 
artig fchauten fie aber auf dieſer Seite Doch nicht 
Drein als damals, wie ich, aus den Bampas fom- 
mend, mich dem fleinen Städtchen Mendoza näherte, 
zu jehr wurden fie hier von anderen Bergen, ben 
Küftenhügeln, verbedt, während ich dort gleich den 
ganzen vollen Anblik ihrer fammtlichen ungeheuren 
Mafıen vom Fuß bis zum Gipfel in mich aufneh- 
men fonnte. 

Unfer Cours war WNW., Temperatur von Luft 
und Waffer 14°, 
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Am nadften Morgen befanden wir uns in offe- 
ner See — felbft die Cordillerenfette lag außer Sicht 
hinter uns, eine frifde, ja fcharfe Brife jtand uns 
voll in die Segel, und wir liefen wohl acht bis neun 
englifche Meilen die Stunde. Schiffe ließen fich eben- 
falls nirgends erfennen, und unfere einzigen Begleiter 
waren die Gaptauben, die wir im atlantifchen Ocean 
etwa auf derfelben Höhe angetroffen, und eine fleine 
Art mir noch fremder Seemöven, die in ihrem Flug 
wie Ausjehen ungemein dem bdeutfchen Sperber gli- 
chen. Ebenfalls fahen wir wieder die Fleinen See- 
ichwalben, die über den ganzen Ocean vertheilt fcheinen ; 
der Engländer nennt fie »mother careys chickens,« 
der Deutiche, Gott weiß weßhalb, Malefiten. Es 
find fleine, liebe, geichäftige Thierchen, und ich fehe 
jie gar zu gern im Fahrwafler des Schiffes. Die 
der Südſee haben übrigens eine Eigenheit, Die ich 
an denen bed atlantiichen Meeres noch nicht beob- 
achtet habe; fie laufen nämlich weit mehr als Diefe 
über das Waffer hin und fchnellen fich dabei durch 
einen plöglichen Ruck wieder in die Höhe. 

Yon den Baptauben fingen wir einige an aug- 
geworfenen, mit Sped beftedten Angeln; fie famen 
in Schaaren darum hergeflogen und ließen fich un- 
gemein leicht bethören. An Ded liegen wir fie frei 
umberlaufen, fie fonnten fich von den feiten Blanfen 


gar nicht wieder emporheben, nach wenigen Minuten 
fon wurden fte aber feefranf, oder brachen wenig- 
ftens eine weiße ölige Flüffigfeit aus. 

Dod aud) ein Wort über unfere Paffagiere: Es 
find meiftens junge Männer und faft lauter Kauf- 
leute, Die großentheild mit Waaren nad) San Fran- 
cisco gehen und gerade nicht über die keineswegs 
günftigen Berichte in Valparaifo erfreut find. Ange 
nehm ijt der Aufenthalt in der Gajüte dadurch, daß 
wir faft ohne Ausnahme nur gebildete Leute darin 
haben, anbdererjeits wird er aber nur zu häufig durch 
ewige Streitereien und Häfeleien verbittert. Das 
Berhältnig zwifchen diefen und dem Capitan ift da- 
bei ein durchaus gefpanntes, und obgleich die Pro— 
vifionen jebt bedeutend beffer feyn follen als fie von 
Rio nad) BValparaifo gewefen, fo bin ich doch über: 
zeugt, daß auf einer längeren Fahrt der alte Groll 
und Unfriede jedenfall wieder ausbrechen würde. 
Das gute Wetter hat jedoch auch viel mit dazu bei- 
getragen Den Frieden in etwas zu erhalten; Die 
Leute fonnen fic) befchäftigen und fallen deßhalb nicht 
aus reiner Langeweile auf unnügen 3anf und Streit. 
Bejonders viel Schach wird gefpielt, und intereffant 
find dabei die Gruppen der Herumftehenden, denen 
Einreden ftreng verboten ift, die aber dennoch ge- 
wohnlid) nicht an fid) halten fonnen und bei nächfter 
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Gelegenheit jedesmal in heftigiten Wortwechjel ge: 
rathen. Auch Whift, Lhombre und Mariage wird 
viel gefpielt, aber nichts um Gelb, fondern hochftens 
zu geringen Sätzen, um Gitronen, Apfelfinen oder 
Gigarren. 

Bis zum 1. September behielten wir, faft mit 
gleicher Stärfe, den herrlichiten Wind, der uns näher 
und näher zum equator und dadurch aud) in eine 
wärmere Temperatur brachte, denn bei dem herr: 
jchenden fcharfen Südwind war es bis dahin, troß 
den rafd) abnehmenden Breitengraden, nod) immer 
recht frifch gewefen. Unfer Cours lag faſt fo viel 
gen Weiten als gen Often, des erwarteten Nordweit- 
paffats wegen, den wir über der Linie treffen follten 
(San Francisco liegt auf etwa 122° weitlicher Lange 
von Greenwich — etiva 38° nördlicher Breite). Die 
Temperatur der Luft war 17°, die des Waflers 15°. 

Am 2. September Windjtille, und das fatale 
Hinz und Herfchlingern des Schiffes, bas von einer 
Seite auf die andere Rollen, das um fo mehr er: 
müdet, da man die Zeit des Stillliegens als eine 
total verlorene betrachten muß, begann. Diefe Be- 
wegung ift, für mich wenigftens, auch die fatalite, 
denn man fann fid) wenig oder gar nicht Dagegen 
Ihügen, und fliegt gewöhnlich in Zwifchenräumen 
von einer halben Minute, aus einer Ede in die 
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andere, wenn man nicht nämlich feine ganze Zeit 
Darauf verwendet, fich feft zu halten. 

Vergebens hofften wir dabei einen Hai zu fangen, 
Die fich faft ftets bei ruhigem Wetter zeigen, es wollte 
und feiner der gefräßigen Burfchen einen Beſuch 
_abftatten. Selbſt mehre Delphine, die wirklich zum 
Schiff famen, hielten fich nicht auf, fondern gingen 
wieder in die Tiefe. 

Unter den Paffagieren felber hatte es indefien 
jo viel Streit und Zanf gegeben, daß uns die Sache 
zuwider wurde, und ba fic) Der meijte Lärm auf 
nur wenige Perſonen zurüdführen ließ, fielen wir 
endlich auf ein Mittel, diefen ewigen Streitigkeiten, 
die fogar nicht felten in gemeines Schimpfen aus- 
arteten, ein Ziel zu feßen. 

Wir fertigten eine richtige, ehrliche, hausbadene 
Nachtwächterfchnarre in breiteftem Format an und 
belehnten einen der Paffagiere, mit feierlicher Rede 
und fpäterem Umzug um das Quarterde (ein ver- 
nünftiger Menjd auf feftem Land. hat gar feine Idee 
davon, was für tolles Zeug felbft die ruhigften und 
gefebteften Leute oft an Bord eines Schiffes, und 
längere Zeit in See, angeben), mit diefem Werkzeug 
der Autorität und deſſen „unverantwortlicher” Aus- 
übung. 

Sowie nämlich zwei in Streit geriethen, wurde 
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es feine Pflicht zu wachen — Debatten über irgend 
einen Gegenftand durfte er dabei, fie mochten fo 
hisig werden wie fie wollten, nicht unterbrechen, 
artete aber der Wortwechfel nur im mindeften aus, 
wurde er nur im entfernteften perfünlich, ja fam es 
gar zu einem Schimpfwort, fo fuhr er plöglich mit 
dem jchmetternden Inftrument dazwifchen, das, mit 
dem Lachen der Uebrigen jedes weitere Wort jchon 
übertäubte, jeden weiteren Zanf aber rein unmöglich 
machte, Natürlich fielen dabei die fomifchften Scenen 
vor und die Schnarre wurde ein wahrer Segen für 
den Frieden unferer Gajüte. 

Am 5. erhob fich endlich eine frifche treffliche 
Brife, mit der wir raſch wieder, und jet zwar vor 
dem Wind, unjerem Ziele entgegenftrebten. 

Am 9. September befanden wir uns fchon unter 
9° jüdlicher Breite, und dem 106° wejtlicher Lange 
von Greenwich (Temperatur der Luft 19°; des Waſ— 
fers 18). Die Nähe der Linie Fündete dabei befonders 
häufige Regenfdauer an, die mich vor allen andern 
am meiften trafen, da ich fchon feit bem 28. in einer 
Hängematte am Deck jchlief, ich hielt aber ruhig aus, 
obgleich ich ein paarmal ordentlich naß wurde. So wie 
warme Nächte eintraten, fchliefen mehrere der Paffagiere 
an Dec, der Regen ch euchte fie aber jedesmal heim in 
die gwar trockenen, aber doch dunftigen fchwülen unteren 
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Räume, und wie Schatten der Nacht Hufchten fie 
dann mit ihren weißen wollenen Deden unter 
dem Arm, rafd und vorfichtig den dunkeln Eingang 
hinab. 

Am 15. Morgens früh paffirten wir unter 110° 
15’ weftl. Länge die Linie, und fo fühl blied der 
Wind die Nacht in den Segeln herunter, daß ich 
in meiner Hängematte ordentlich fror. 

Gin alter lieber Bekannter von mir, der Norb- 
jtern, fam jeßt ebenfalls wieder zum Vorſchein, wenn 
uns auch der faft ſtets bewolfte Himmel nur höchit 
jelten feinen freundlichen Anblick geftattete. Luft wie 
Waffer waren 21°. 

Am 18. und 19. Regen — Megen was vom 
Himmel herunter wollte, und es wollte viel herunter. 
Der Aufenthalt in Gajüte wie Zwilchended ift an 
jolhen Tagen entfeglich, die Lufen fonnen fehon der 
Hige und des Dunjtes wegen nicht feftgemacht wer: 
den, und der Megen fidert dadurch fortwährend, 


theild in feinen Tropfen, theild dann und wann in 


förmlichen Rinnen von den Segeln herunter, in die 
unteren Räume. Einzelne der Paffagiere, die nicht 
unausgefegt die Stidluft einathmen fünnen oder mö- 
gen, gehen eine Zeitlang hinauf, und fommen dann 
ebenfallé wieder mit ihren durchnäßten Kleidungs- 
jtüden zurüd; durch bas Zufammendrängen der Baffa- 


\ 


47 
giere werden auch fortwährend Getranfe und Flüfſig— 
feiten verſchüttet, die meiften find felbft zu faul zum 
Wafden an Dec zu gehen, und thun das ebenfalls 
unten, und jeden nur möglichen anderen Raum füllen 
dann Karten» und Schachipieler aus. 

Eine wahre Pein waren bis jest bie verjchiebe- 
nen Snftrumente: fein einziges, außer einer Guitarre 
und Flöte, wurde wirklich ordentlid) am Bord ge- 
fpielt, aber in jedem Winfel ftudirte an fchonen 
Tagen hier einer die Cither oder Guitarve, Dort 
quälte einer die Flöte, rechts davon zerriß ein ande 
rer die Ohren der Zuhörer durch die Pidelflöte, und 
links fauerten zwei mit Waldhorn und Trompete — 
jeder fich den Teufel um den Nachbar fcherend 
und unbefümmert feiner eigenen Melodie, feinem 
eigenen Tafte folgend. Ein paarmal wurde Die Sache 
fo arg, daß fümmtliche Paffagiere, den Heidentarm 
zu übertäuben, nach allen möglichen Werkzeugen, 
Gefäßen und Inftrumenten griffen, und Die Fiſche 
im Meere müſſen ſich dann über den Skandal ent- 
ſetzt haben. Mörſer, Klingel, Schnarre, Sprachrohr, 
Blechtöpfe und Pfeifen ſpielten dabei die bedeutendſte 
Rolle, und dazu heulten die Hunde und die, welche 
nichts hatten, den Lärm gue vergrößern, brauchten 
wenigftens nach beiten Kräften ihre Stimmen. Aus 
den Gajüten felbft verbannten wir übrigens Diele 
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muftfalifchen Uebungen einzelner durch einen Beichluß 
ber Verfammlung — einftimmig gegen drei — daß 
nur auf freiem Verde ein Snftrument gefpielt oder 
geübt werden durfte — eine hochft wohlthätige Ein- 
richtung. 

Das Regenwaffer des Duarterdedd wurde übri— 
gens fortwährend jehr forgfaltig aufgefangen und theils 
in Faffer gefüllt, um fpäter zum Trinfwaffer zu die- 
nen, theilé gleich zum Waſchen von den Paffagieren 
benugt. Wunderlich feuchte, aber fleißige Gruppen 
fieht man da, meift nach einem ftarfen Regen, an 
Dec, nad) allen Richtungen hin zerftreut, und Wäfche 
wird an allem jtehenden Tafelwerf, oft freilich noch 
in dem traurigften Zuftand, manchmal aber aud), - 
fehr zum Aerger der Matrofen, an dem laufenden 
aufgehängt und getrocknet. ! 

Am Donnerftag den 20. befamen wir wieder 
Winditile, und damit auch trodenes Wetter. So 
ruhig aber auch Luft und Meer feyn mochte, fo wild 


! Stehendes und laufendes Tafel- und Tauwerk bedarf 
vielleicht einer furzen Erklärung Stehendes ift alles das 
was jo befeitigt ift, daß es nicht verändert werden fann — wie 
Wanten, Pardunen und Stage — was ſämmtlich zum Stüten 
und Halten der Majte dient; laufendes Tauwerf find dagegen 
die Falle und Braffen ꝛc., die zum Stellen der Raaen oder 
Einnehmen der Segel benutt werden und durch nichts behindert 
werden dürfen. 
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und unruhig ging es an Bord bei und zu. Der 
„Schnaps war alle geworden” wie der Capitan fagte, 
und Zwiſchendecks- wie Cajiitenpaffagieren wurde ihre 
bis dahin beftimmte und ebenfalls durch den Schiffe- 
contract feftgeftellte Ration entzogen. Das Zwifchen- 
def jchien aber nicht gefonnen jich Diefe Neuerung, 
ohne eine andere Vergütung dafür zu befommen, 
fo ruhig gefallen laffen zu wollen; der Ruf „Schnaps,“ 
„Schnaps“ wurde erft hier und da vereinzelt, dann 
in vollem Chore laut — bald dabei in- lautem, halb 
lachendem, halb zornigem Auffchrei, bald in voll: 
tönendem langgetragenem Akkord, bald nad) der Me: 
lodie irgend eines befannten Lieded. Das Refultat 
blieb aber dafjelbe, der Branntwein troß dem aus, 
und wenn aud das Rufen und Singen mehrere 
Lage anhielt, jo mußten fid) die Leute doch endlich 
Darüber beruhigen. 

Der Lefer auf dem feften Lande lacht vielleicht 
über einen folchen Speftafel, der eines Glafes Brannt- 
wein wegen erhoben wird, aber er muß auch beden- 
fen daß auf einem Echiff, das abgefdloffen von 
der ganzen übrigen Welt nur allein auf fich felber 
angewiefen ift, folde ung hier unbedeutend fcheinende 
Dinge und Fälle allerdings von Bedeutung find. 
Die Leute fonnen fic für bas, an das fich viele 
vielleicht gewöhnt haben, und das ihnen jest plöglich 
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entzogen wird, feinen Erſatz verfchaffen, der Stoff 
zu Gejprächen ijt überdieß lange erfchöpft und was 
auf dem feften Lande in wenigen Stunden ver- 
geffen wäre, bildet Hier in den engen Räumen die 
Unterhaltung für Wochen. Leicht erflärlich ift es 
deßhalb, daß fich die PBaffagiere felbjt über einen fo 
geringen Gegenftand, als ein entzogenes Glas Brannt- 
wein an und für fid) feyn mag, nicht fo fchnell 
wieder zufrieden geben wollten. 

Wir trieben und jebt eine Zeitlang mit Wind- 
jtille und Regen, der traurigen Zugabe des Aequa— 
tors, herum, ich wurde faft allnächtlic in meiner 
Hängematte naß, und das Schlimmfte — der Wind 
drehte fic) dabei, ald er endlich wieder zu wehen 
anfing, nach der verfehrten Seite herum. Wir wa- 
ren nämlich, wie mehrere mit der Südſee befannte 
Gapitäne dem unfrigen auch in Valparaifo befonders 
angerathen hatten, in Erwartung eines fpäteren Nord- 
weftpaffats, fehr ſtark weitlich gegangen, ja befanden - 
uns {don am 22. auf demfelben Längengrad mit 
San Francisco, jest aber, anftatt einem Nordweſt, 
fam ein richtiger Nordnordoftwind, mit dem wir ganz 
ordentlich Nordweit anliegen mußten. 

Am 26. hatte ich eine intereffante Jagd auf 
Schweinefifche, von denen ich einen harpunirte, die 
Harpune vip aber wieder aus, ehe wir ihn herauf: 
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befommen fonnten. Es ift überhaupt ungemein ſchwie— 
rig dieſe gewichtigen Fifche an fcharfer Harpune aus 
dem Waffer zu ziehen, und gelingt, befonders wenn 
nicht gleich nach dem Wurf der Fortgang des Schiffes 
durch Baclegen der Segel gehemmt wird, nur felten. 
Auf dem Talisman haben wir bis Rio fünf harpu- 
nirt, ohne einen einzigen zu befommen, und dieſes 
war auf der Reform ebenfall& der fünfte, mit nicht 
befferem Erfolg. Nichtsdeftoweniger ijt fchon der An- 
ftand auf diefe Fiſche das Echönfte und Belebenite, 
was man fich in Diefer Art denfen fann. 

Draußen, in Wirflichfeit vor dem Schiff, nur 
durch ein paar dünne Taue oder Ketten und ein fie 
ausipreizendes Holz gehalten, von dem Schiff bald 
hoch emporgehoben, bald fo tief gefenft, daß die auf- 
leenbden Wellen den Fuß berühren und Darunter 
das rege jchäumende Meer, der helle zifchende Gifcht, 
der von dem rafd) die Sluth theilenden Bug des 
- Fahrzeugs zurüdgeworfen wird, das Herausfchnellen 
der großen ftattlichen Fifche dabei und ihr blißfchnelles 
Vorüberſchießen, belebt die Nerven auf eine fehwer zu 
beichreibende Art, und ich habe manche lange Stunde 
da draußen in nicht zu ermüdender Luft geftanden. 

Noch erregender ift aber die Jagd bei Nacht, 
wenn ber bligende Schaum ber Wogen leuchtet und 
glüht, und die Filche wie Feuerftreifen durch die 
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tiefe und Dort dunkle Fluth ziehen. Wie ein Gluth⸗ 
ſtrahl zuckt die Harpune nieder in das Meer und 
wird ſie emporgezogen, tropfen die hellen Funken 
davon herunter in den Schooß der Mutter zurück. 

Aber die Jagd war es nicht allein was uns 
befchäftigte, und ein komiſcher Zwiſchenfall kommt 
mir hier wieder ins Gedächtniß, den ich erzählen 
will, Er mag dem Lefer beweiſen, was für tolles 
Zeug an Bord eines Schiffes oft angegeben wird, 
denn wo fo viele junge Burfchen zufammen find und 
den ganzen lieben gefchlagenen Tag Monate lang 
feine Beichäftigung haben, da weiß der Eine, was 
dem Anderen nicht einfällt, und gnade dann Gott 
dem, den fich die Maffe zum Opfer auserfehen. 

Unter den Paffagieren befand fich ein junger 
Schweizer, feinen Namen habe ich vergeffen, ein 
Burſche von etwa neunzehn bis zwanzig Jahren, der, 
allerdings etwas von der Natur in feinen Verftandes- 
fräften vernachläffigt, fchon mehrmals zum Bejten 
gehabt war und es ftets feiner Schlauheit zufchrieb, 
fic) aus den verfchiedenen Affairen fo glücklich her- 
ausgezogen zu haben. 

Diefen frug eines Morgens, wir befanden uns 
nicht mehr weit füdlich vom Aequator, zufällig einer 
der Paffagiere, ob er einen Pockenimpfungsſchein bei 
lid) führe, und ald er darauf ein etwas erftauntes 
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nein erwiederte, fam ein Anderer auf die dee, 
auszurufen: „Ja, dann darfft Du ja gar nicht nad 
Galifornien hinein!“ und auf einmal ftürmte Alles 
auf den jet wirklich bejtürzten armen Teufel [o8, 
dem nun von dem einen Theil der Paffagiere Far 
gemacht wurde, daß ein neues amerifanifches Gefeg, 
wie ihnen der Gonful in Balparaifo felber angefün- 
digt habe, feinem Fremden, unter welcher Bedin- 
gung ed auch fey, die Landung in San Francisco 
geftatte, wenn er nicht einen folchen Echein bei- 
bringe, während fic) der Andere wunderte, daß er 
das noch nicht wiffe. 

Der Schiffsarzt weigerte fic) dabei hartnädig 
ihm einen folchen Schein auszuftellen — und er bat 
endlich inftändigft darum — wenn er fich nicht vor- 
her auch wirklich impfen lafle, Denn er durfte eben- 
jallé, wie er fagte, den geleijteten Eid nicht brechen. 
Dem Schweizer blieb alfo zulegt nichts übrig, als 
fid) in der That impfen zu laffen, und die „Erefu- 
tion,“ wie ed allgemein an Bord genannt wurde, 
war wirflich fomifch. 

Mit einer alten Lancette und etwas füßem Del, 
das als Lymphe gelten mußte, wurden ihm auf jedem 
Arm fünf folche Einfchnitte gemacht, daß zwei Lan- 
cetten dabei abbrachen (der Doftor befaßte fid) na- 
türlih nicht damit, und die ganze Sache blieb im 
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Zwifchended) dann wurde er in zwei Dide wollene 
Deden eingepadt — es war eine Hise Daß man es un- 
ten faum in der leichteften Kleidung aushalten fonnte 
— und in feine Goje gelegt. Dort mußte er in einer 
- Temperatur die einen Ochſen gebraten hätte, zweimal 
vierundzwanzig Stunden liegen bleiben. Während der 
Zeit wurde er mehrmals unterfucht, ob das Pocfengift 
angefchlagen hätte und feine Coje nahm dafür fein Fleifch, 
feinen Kaffee und feinen Branntwein, denn damals 
gab es noch welchen, in Beichlag, da ihm diefe Artikel 
von feinem Arzt — einem Apothefer, der fich ebenfalls 
mit unten befand — auf dag ftrengfte verboten waren. 

Am dritten Tag durfte er erft in der Mittag: 
jtunde, bei einer Hike von 32°, aber dicht in feine 
Dede gewidelt eine Stunde auf De und in der 
Sonne auf und abgehen, und mußte dann wieder 
hinunter, und exit am fiebenten Tag erflärte man 
ihn gejund — oder vielmehr er erflärte fich jelber 
jo, Denn er fing an zu merfen daß man ihn zum 
Beiten gehabt. 

Uebrigens brauchte er acht Tage bid er fic) wie: 
ber vollfommen erholte, fo bleich und elend war er 
durch das unausgefebte und erbarmungslofe Schwitz— 
bad geworden, 

Mod) möchte ich hier ein Unternehmen erwähnen, 


das damals an Bord ungemeines Intereſſe erwedte, 
Gerftäder, Reifen. 1. 21 31 


— 
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hätte nicht der Charakter der Leute felber fchon von 
vorn herein jeden Erfolg ald unmöglich herausgeitellt. 
In Rio Janeiro nämlich fchon verbreitete fich das 
“ Gerücht — das fpäter in Balparaifo eine Art Be- 
ftätigung erhielt — bap der neue californifche Gou- 
verneur gefonnen fey, fo wie er californifchen Boden 
betrete, ein Geſetz ergehen zu lafien, nach welchem 
Ausländern — ober vielmehr nicht amerifanifchen 
Bürgern — dad Bearbeiten der Minen für ihre 
eigene Rechnung verboten würde. 

Unter den PBaffagieren der Reform befand fic 
aber ein alter Matrofe, ein wunderlicher alter Burfche 
der viel im Leben gejehen hatte — und zwar viel 
mehr als er Luft zu haben fchien wieder zu erzählen. 
Ungemein praftifd, wie ihn ein fo langes Umber- 
treiben natürlich machen mußte, wußte er von allem 
ein wenig, von manchem fogar fehr viel, pfufdte 
in alle Handwerfe hinein, verjtand etwas von ber 
Aftronomie, war ein ausgezeichneter Segelmacher, 
jchnitt jehr gut in Holz — und faft das halbe Schiff 
hatte Petfchafte von ihm, die er ausgefchnigt — 
und jaß, wenn er einmal eine halbe Stunde raftete, 
was aber fer felten vorfam, ftets ftill und finnend 
in einer Ede und fimulirte. Diefer hatte alfo — dem 
gefürchteten Gefeg zu begegnen — einen Gegenplan 
entworfen, nach welchem er ein Zinfboot mit einem 
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Bohrer hervichten wollte, den Flußſand aus den 
Strömen aus dem Bett heraufzuholen und gleich im 
Boot auszumwafchen. Auf dem Wafler mit feingm 
Boot zugleich lebend, glaubte er dadurch auch der 
Gerichtöbarfeit der Vereinigten Staaten enthoben zu 
feyn, und trog allen Gefegen das edle Metall in 
Maffe auswafchen zu fonnen. 

Die Unternehmen, das er gleich auf der Fahrt 
bis Rio de Janeiro gefucht- hatte auf Aktien zu 
gründen, fand aber bei den Paflagieren, öffentlich 
wenigftens, gar feinen Anklang, und jchien jchon bis 
zur Ankunft in Brafilien aufgegeben. Die Leute 
begriffen damals faum vollfommen das rein Wahn- 
jinnige eines folchen Plans und e8 war möglicher 
Weife mehr Inftinft, der fie von dem alten Bur- 
fchen guriichielt; das Ganze fchlief aber fo ein, daß 
gar nicht einmal mehr davon gefprochen wurde. Da 
ftellte fic) jedoch plößlich heraus, daß das Unter- 
nehmen feineswegs aufgegeben fey, fondern im Ge- 
gentheil grüne und blühe. Es fanden in Mio de 
Janeiro Anfäufe ftatt an Zinf, Tauz und Segelwerf, 
und die Baffagiere der Reform fanden zu ihrem Ev 
ftaunen, daß der alte Burfche, gang unter der Hand, 
vier Paffagiere, drei aus dem Zwifchended und einen 
aus der Cajüte, angeworben und von dem legteren 
fogar eine hinreichende Summe, d. h. alles, was er 
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bei fich hatte (etwa 120 Dollars), erhalten habe, feinen 
Blan ins Werk zu jeßen. 

Wie ſchlau der alte Matrofe bei der ganzen Ge- 
Ihichte zu Werk gegangen war, bewies er fchon 
durch die Wahl feiner Leute — guerft hatte er fich 
die herausgejucht die baar Geld bei fich führten, und 
von Ddiefen wieder folche, denen e8, wie fie auc) fdon 
durch die Annahme der ganzen Gefchichte bewiefen, 
an dem gehörigen Mutterwig fehlte. Er felber war 
ihnen an Erfahrung wie an Geift weit überlegen, 
und mit den andern Plänen, die er noch daneben 
hatte, und die faft alle auf gleiche Chimären hinaus- 
liefen, brauchte man eben fein Prophet zu feyn, um 
das Ende des Unternehmens vorauszufehen. 

An Bord hießen die vier Angeworbenen übrigens 
jest Die Haimonsfinder. 

Eine andere höchft intereffante Perfonlichfeit hauste 
ebenfalls im Zwiſchendeck. Es war dieß ein gewöhn- 
licher Bauerfnecht, der nicht mit der Hoffnung, nein 
mit ber feften Ueberzeugung nach Galifornien ging, 
das Gold dort in Maffe und wirflichen Klumpen zu 
finden und dann jchnurftrads als fteinreicher Mann 
zurüdzufehren. Seine — Erwartungen fann man 
ed dabei eigentlich gar nicht nennen, denn er er— 
wartete gar nichts; er wollte fic) bas Gold nur ab- 
holen — hatte er dabei auch auf ein beftimmtes 
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Gewicht feftgefept und zwar 100 Pfund — nicht etwa 
Troy, fondern zweiunddreißig Loth das Pfund — und 
die Naivetät, mit der er über diefe Sache fpradh, 
ift ordentlich rührend. 

Einer der Paffagiere frug ihn — was ſeine 
Zwecke in Californien eigentlich ſeyen, und er antwor— 
tete ihm ganz ruhig und ernſthaft, „der Amtmann in 
ſeinem Dorfe habe ein hübſches Gut, was 30,000 Rthlr. 
foften follte, bas wollte er gerne faufen und fid) das 
Gold dazu „hier in Californien abholen.“ „Aber lieber 
Freund,” erwiederte ihm der Frager, „dazu braucht 
Shr ja denn auch nicht die vollen 30,000, wenn 
Shr erft 15,000 baar niederzahlt, werdet Ihr's ebenfo 
gut befommen fonnen.” Der-Bauerburfche fehüttelte 
aber mit dem Kopf und meinte dagegen, „mit Schul: 
den wolle er nicht gerne anfangen.“ 

Donnerftag den 4. Oftober befanden wir uns 
130° w. 2. und 30° n. B. — in fechs Tagen kön— 
nen wir, wenn der feit drei Tagen eingefegte Süb- 
weftwind ftet bleibt, in Californien feyn. 

Heute begleitet und auch ein fogenannter Dog- 
fil (Hundefifch), von etwa vier bis fünf Fuß Lange, 
der fortwährend, theilé Hinter, theils neben dem 
Schiff, aber immer dreißig Schritt ungefähr davon 
entfernt, Herlduft. Die Angel mag er babei nicht 
annehmen und zur Harpune fommt er nicht nah 
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genug. Er hat im Schwimmen Aehnlichfeit mit einem 
fleinen Hai, zu deſſen Gefchlecht er gehört, nur ijt 
der Kopf Feiner und fpiger; er foll aud nad) Men- 
ichen im Waſſer beißen. Die Matrofen jagen, daß 
er oft zwei bis drei Tage in ganz gleicher Art neben 
dem Schiff bleibe, | 

An Bord werden jest fchon bedeutende Vorberei- 
tungen zum nahen Landen getroffen, Koffer gepadt, 
Waflerftiefeln gefehmiert, Iagdtafchen, Gewehrriemen 
und Gürtel hergerichtet, Gewehre und Piftolen (was 
gegen das Gefeg nicht abgeliefert worden) gereinigt, 
und Sleider und Lederzeug ausgebeflert. Die Hai- 
mondfinder nähen auch an ihrem Segelwerf, um dort 
gleich ernfthaft an ihren Bau gehen zu fonnen, und 
bas Verdeck bietet jest, befonders noch bei dem ſchö— 
nen Wetter, ein fortwährend reges, gefchäftiges Bild. 

Es find gar wunbderliche Gruppen die fic ba 
oft bilden und herausftellen, und die Hoffnungen, 
bie bid jet noch Jedes Phantafie umfchweben, ver- 
golden jeine Träume und Gedanken, — Und wie 
jollten die bei Vielen, o fo fehr vielen verwirklicht 
werden? 

Sener fchöne große Mann mit dem ftattlichen 
Schnurrbart und blonden Haar, der fo reigend die 
Flöte fpielt und jest, in fomifcher Gravitat den Ca— 
pitin nachahmt wie er die Sonne nimmt, daß das 


ganze Swifdende ihn jubelnd umjteht und den Leu- 
ten vor Lachen die Thranen an den Baden herunter- 
laufen — ſechs Monate fpäter liegt er, eine Cho- 
leraleiche in feinem Zelt auf der blanfen Erbe. 

Sener junge Burfche, der dort mit dem Bruder 
die Pläne beredet, wie fie nun ihren Zug am beiten 
durchführen wollen, in furzer Zeit mit dem erwor- 
benen Gelb die Heimath, die Eltern wiederzufehen, 
nod) ift das Jahr nicht vorüber und mit zerfchmet: 
tertem Schädel modert er — ein Eelbftmörder, unter * 
einer Eiche, im Herzen des fo heißerfehnten Landes. 

Sener Matrofe, der lachend die Wand hinauf- 
flettert und oben fdjon feine buntjubelnden Pläne 
baut wie er, in San Francisco gelandet, entfommen 
und, nach den goldenen Schägen graben will — vier 
fremde Männer tragen ihn in der Weihnachtszeit 
ohne Sang, ohne Gebet in fein faltes Grab, 

Aber fort, fort mit den Gedanfen — wahnfinnig 
fonnte man werden, wenn man bergleichen ausben- 
fen wollte — ber größte Segen den Gott dem Men- 
hen erwiefen, ift der, daß er feinen Bli in die 
Zufunft mit Nacht umhüllt. Die Hälfte von uns 
würde Selbjtmörder oder fchleppte ein elendes Da- 
feyn elend durchs Leben, wäre es anders. 

An Bord herrfchte auch in diefer Zeit nichts we⸗ 
niger als trübe Gebdanfen, e8 wurde gelacht und 


488 

gefungen bis fpat in die Nacht hinein — der Steuer: 
mann mußte faft jeden Abend um acht Uhr Rube 
gebieten, daß die zu Coje gehende Wacht ſchlafen 
fonnte. Das junge Volk lebte wild in den Tag 
hinein, Californien war nahe, das Leid des Schiffs— 
lebens bald überftanden und mit frohen frifchen Kräf- 
ten fonnten fie ein neues Leben beginnen. Was 
dahinten lag Fümmerte fie nicht — und wenn es 
die eigene Leiche gewefen ware, — 

Der Gapitän, um fic) in etwas an den Paffa- 
gieren, für manchen Aerger den ihm Diefe bereitet, 
zu rächen, verheimlichte unter anderem auf das forg- 
faltigfte die Langen- und Breitengrade, auf denen wir 
ung jeden Tag befanden. Krug ihn einmal Einer 
zum Spaß danach, befam er jedesmal eine falfche 
Antwort — er wußte aber gar nicht, daß der Steuer: 
mann jeden Mittag, wenn er zum Eſſen gerufen 
wurde, feine Tafel in der eigenen Goje ließ, auf der 
die genaue Berechnung jeder mittäglichen Objervation 
ftand, und dieſe Zeit wurde dann auch von den Paſſa— 
gieren regelmäßig benügt, den Ort, wo fie fich be- 
fanden, auf Minute und Sekunde zu erfahren. 

Sonnabend, der 6. Oftober, brachte uns wieder 
Windftille — ich follte aber eigentlich gar nicht Sonn- 
abend, fondern Stodfifch fagen, denn das ijt we- 
nigftens der Schiffsname, den wir dieſem Wochentag 
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gegeben haben. Die übrigen Tage mußten fic) nam- 
lich daſſelbe gefallen laffen, und wir theilten demnach 
die Woche in „Pudding“ (als Sonntag), „Erbſen— 
fuppe” (Montag), „PBödelfleifch“ (Dienftag), „Wein: 
juppe” (Mittwoch), „Hutzeln“ (Donnerftag), „Pöckel“ 
(Freitag) und wie gefagt „Stockfiſch“ Sonnabend — 
es follte das Übrigens Feine Echmeichelei für die Na- 
men feyn. 

Dienjtag den 9. G8 ift Morgens um 4 Uhr, 
und ich warte nur dad Dammernde Tageslicht ab, 
um in den Maft Hinaufzufteigen und nach Land 
umzufchauen. Geftern hatten wir den ganzen Tag 
ziemlich dichten Nebel, der unferen Gefichtöfreis auf . 
einen fehr engen Horizont bejchränfte, wir mußten 
deshalb fogar Abends, ftatt Dem legten Cours MMO. 
NNW., ja fogar WRAL. fteuern; ebenfalls befam das 
Meer jene grüne Färbung, die ftetd die Nähe des 
Landes anzeigt. Trogbem läugnete der Kapitän daß 
wir und wirflich nahe bem Lande befänden, und be- 
hauptete wenigftens nod acht Tage davon entfernt 
zu jeyn. Der gute Mann hatte feine Ahnung, daß 
wir Die Entfernung vom Lande fo genau wußten als 
er felber. 

Der Landgeruh war geftern morgen ungemein 
jtarE und Deutlich, und wehte wie frifcher Heubuft 


zu uns herüber, aber noch immer haben wir auf der 
Serftäder, Reifen. I. 32 


ganzen Reife, heute fchon 46 Tage, nicht ein ein- 
zige8 Segel gefehen, und es ift faft, ald ob wir 
gang mutterfeelen allein auf dem weiten ftillen Ocean 
herumtrieben. 

Damit follte es aber auch noch nicht einmal ab- 
gemacht jeyn. Am nächften Morgen famen wir aller: 
dings in Sicht des Landes, da jedoch weder Capitan 
noch Steuermann die Küfte fannten, die Umriffe des 
Landed bei dem trüben Wetter nicht zu erfennen 
waren und Lootfen noch nicht eriftirten, ein tüchtiger 
Südweſter und aber gerade auf die Klippen hinauf: 
zujagen drohte, fo blieb fein anderer Rath als eben 
wieder umzudrehen und dahin zurüdzufehren, von wo 
wir gefommen waren. Drei Tage wiederholte jich 
dafjelbe Manöver, wir befamen, wie’s der Seemann 
nennt, recht tüchtig „Einen auf die Rafe” und das 
Land wurde und immer nur gezeigt um Davor zu 
fliehen. 

Als wir am dritten Tag die Küjte wieder an- 
liefen und Ddießmal zwar mit ruhigerem Wetter, wa: 
ren wir immer noch um nichts gebeffert, denn wir 
fonnten den Eingang nicht finden und freugten den 
ganzen Nachmittag vergebens auf und ab. 

Unterhaltung fatten wir aber dabei genug, denn 
eine wahre Unzahl von Wallfifchen, die fleine hum- 
bug, nad Anderen humpback genannte Art, fpielte 
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überall um uns her, blies die hellen Strahlen hoch 
in die Luft und tauchte manchmal mit dem breiten 
Ihwarzen Rüden faft dicht neben dem Schiff empor. 
Der humbug foll übrigens nicht allein fehr jchlecht 
zu tödten feyn, da er auf der Oberfläche des Waflers 
bligesfchnell entflieht, und wenn er getödtet ijt, auch 
nod) finft, fo daß die Boote in beiden Fallen geno- 
thigt find, ihre Eifen zu fappen, und nur in feichtem 
Waffer, wie hier, gang nah an der Küfte, Fünnte 
bie Jagd mit einigem Erfolg betrieben werden, ware 
die Küfte eben wieder nicht fo gefährlih. Dephalb 
nennen ihn die Fiſcher aber gerade humbug weil fie 
ihn trogdem für Die befiere Art halten, anzulaufen 
juchen, und ihre Zeit, den Irrthum erft fpäter ein- 
jehend, damit verjäumen. 

Endlih am vierten Tag, an einem wunderherr- 
lichen Morgen, famen wir in Sicht mehrerer Segel 
und fahen fogar eine chilenifche Fleine Brigg aus dem 
erfehnten Hafen heraushalten. Der Wink wurde auch 
nicht verfäumt, felbjt alle übrigen Fahrzeuge, die in 
Sicht waren und augenfcheinlich ebenfalls auf einen 
derartigen Fall gepaßt hatten, änderten ihren Cours 
und ed war wirklich ein herrlicher Anblick, wie der 
dünne Nebel, der bis dahin auf der Oberfläche des 
Meeres gelegen, plöglich ſank, und eine fürmliche 
Flotte von Segeln enthüllte, die erft mit ihren Bugen 
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bald da- bald dorthin hielten und jest, faum den 
Punkt erfennend dem alle zuftrebten, vafch ihre Segel 
umbraßten und nun, von einer frifden Brife be- 
günftigt dem Ziel ihrer langen befchwerlichen und 
auch wohl gefährlichen Reife zueilten. Nachmittags 
um zwei Uhr etwa fteuerten wir gerade dem foge- 
nannten „goldenen Thor Galiforniens“ entgegen, und 
vor uns öffnete fics die fchöne herrliche Bai San 
Francisco's. 
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